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VORWORT 


"Als ich vor 22 jahren das kleine katheder des betsaales bestieg, um 
abschied von der Pforte zu nehmen, überreichte ich ihr nach alter guter 
sitte eine valedictionsarbeit, die das motto trug, das ich heute wiederhole. 
es war und ist ein gelübde für’s leben: den Musen und auch der alten 
schule werde ich die treue halten. die abhandlung selbst gieng die 
griechische tragödie an und war natürlich ein geschreibsel, ganz so grün 
wie ihr verfasser. der würde tief unglücklich geworden sein, hätte er 
eeahnt, wie bald er so urteilen würde; aber im stillen herzen gelobte 
er sich doch, wenn er ein mann würde, der Pforte ein buch zu widmen, 
das denselben gegenstand wissenschaftlich behandelte. dies gelöbnis würde 
er nie ausgesprochen haben, wenn er es nicht zugleich erfüllte. er tut 
es heut, indem er das drama, aus dem er damals das motto nahm, er- 
läutert und ein buch veröffentlicht, das vor allem so grünen aber von 
den Musen begeisterten jünglingen, wie er damals einer war, das ver- 
ständnis der tragödie erschliefsen soll”. 

So weit mulste ich das vorwort der ersten auflage wiederholen, weil 

auch für diese geltung hat; die übrigen dort folgenden geständnisse 
gehören der vergangenheit an. da mein buch vergriffen war und un- 
veränderten abdruck nicht vertrug, habe ich die last der neubearbeitung 
auf mich genommen, sobald gesundheit und andere verpflichtungen es 
mir gestatteten. dabei mufste ich versuchen, den fehler einigermalsen zu 
verbessern, den ich das erste mal gemacht hatte. von dem ersten bande, 


den ich als “einleitung in die attische tragödie”’ verselbständigt hatte, 


= 


cehörten zwar die beiden letzten abschnitte, da sie Herakles behandeln, 
zu der ausgabe dieses dramas; aber die litterarhistorischen, theoretischen 
und kritischen ausführungen waren für diesen zweck zu viel und für 
eine einleitung in die attische tragödie zu wenig. so habe ich mich denn 
zu einem schnitte entschlossen, gebe jetzt das drama mit commentar und 
den beiden capiteln über Herakles als einleitung und verspreche, so weit 


in sterblicher versprechen kann, mit der zeit ein wirkliches buch über 


in einem zuge 
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ırchgearbeitet, wenn 
m 1st der ertrag für die eT- 
gewesen. hätte ich annährend so 
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sammlung oder die volkstüm- 
testen Christen verwendet, so 
auseekommen, wie die proben zeigen: so 
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zen im attischen. so sehr bewahrheitet sich immer 


ınd die χοιγή dem ionischen sehr viel von ihrem 
nach dieser richtung vornehmlich ist der commen- 
ich zugelernt habe. 


ühl: das lenkt den 


an den er mög- 


sind durcheehends verbessert, zum teil um- 
alte lehre wieder 
die ich hier 


bedeutendes eeschr 


umeeformt habe, als ein wirklicher dichter dürft dafs text und üb« auch hat mich eine griechische reise di m der heroenzeit rich- 
setzung jetzt in einem andern bande stehn als der comment: wiı tiger beurteilen gelehrt, so dals 1 ‚ach dieser richtung vieles zu bessern 


hoffentlie nutzune bequemer machen; di ist die einzioe vera und zu präeisiren hatte, allein neine höc unmodernen erundanschau- 


gend, denn 


ir nicht beängsti 


chauunsen wesentlich deshalb, weil sie 


0515 durchaus nicht, aber sie 
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n rechtfertigenden verständnisse 


Herakles bringe ich mein altes 


istorikern und mythologen klingen 


zum ersten male anstimmte. 
lied; und wenn es jetzt mit überlegenem 


so vertraue ich. dafs die zeit gar nicht 


man bei den Hellenen anfragen wird, um zu lernen, 
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flere, ohne eitat. da ich nicht nur die von den modernen lediglich um was sie sich bei ihren göttern gedacht haben. ich habe ein par mal ge- 


res prinzipes willen geänderten stellen anführe, lern h die analogi legenheit genommen, mich mit E. Meyer und C. Robert direct ausei ander 


andern iambischen dichtgattungen, lie beobachtung, dafs die angezweifelt zu setzen, mit denen ich mir doch bewufst bin auf demselben boden der 
freiheit der . . es . 
| nur weil ich das tue und auf verständigung 


dafs Artemis ihrem namen nach die 
ıchts der altboeotischen cefälse, die Wolters 


schön erlautert hat, 
I 


logie diese eottheit wol frei lassen mufs. niemand hat für di 

tung der richtigen etymologie mehr gewirkt als Robert, und doch ist 
mir die heftirkeit, mit der er sie mir zuerst abwies, noch sehr deutlich 
in der erinnerung. warum sollte ich nicht glauben, dafs die zeit uns 


auch über Herakles oder Apollon. den ich so wenig für einen hürden- 


4 
gott wie für einen sonnengott halte, zur übereinstimmune brineen könnte? 
ich meine des gottes hauch in Delphi un« und auf der höhe d. 


Ptoions gespürt zu haben. 


Aber die vergleichende mythologie habe ich vielleicht allzukurzeı 
hand abgelehnt; wenigstens möchte ie ier noch ein wort saren, sub 


jectiv bestimmt durch den starken eindruck, den ich eben von Olden- 


bergs Religion des Veda empfangen habe. auch hier sehe ich meine 
ansichten mit souveräner verachtung gestraft, auch hier habe ich dagegen 


die empfindung, dals wir eigentlich einer meinung sein 


deshalb polemisire ich gegen ihn. Oldenbergs Veda ist mir deshalb für 


mein arbeitsgebiet eben so förderlich wie sein Buddha, den ich allerdings 


noch mehr bewundere, weil er den vedischen glauben ganz rein darstellt, 
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ohne fremdes hinein zu ziehen: nur auf ältere sarenformen macht er 
rückschlüsse aus vermeintlich verwandten überlieferuneen. 

Hellenen milst er mit anderem malse; da werden die theoreme der 
physikalischen mythologie ohne weiteres angenommen, und über Hera- 
kles gilt als feststehende tatsache was mir selbst zur bestreitung zu 
windig war, und da geht Oldenberg eieener vermutunge vor. 
damit betritt er ds iellenische gebiet: ich ine grenzen veı 


teidigen. 


Er handelt 5, 144 ffg. von der bezwingung der Panis und gewinnung 


der kühe, Indra (nach Oldenbergs ansicht ursprünglich Trita Aptya, 
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so dals also streng genommen der gewittergott gar nicht mit Herakles 


ii 


verglichen werden darf) bekämpft den dreiköpfigen schlangenleibigen 


Visvarüpa, schlägt ihm die köpfe a ἃ ie kühe heraus, die 
parallelgeschichte, in der die räuber eine mehrzahl sind, die geizigen 
Panis, die den frommen Brahmanen die kühe vorenthalten, wird als in- 
dische umbildung abgesondert. die erste geschichte kehrt im Avesta 
wieder, aber in abweichender form, ohne kühe. da sagt Oldenberg, dals 
der mythus der classischen völker die ursprünglichkeit der vedischen 
sage beweise. Herakles tötet den dreiköpfigen Geryoneus, Hercules den 


dreiköpfigen Cacus und führt die rinderherden hinweg, welche dem un- 


geheuer gehören oder welche dieses dem gott geraubt und in seiner höhle 


eine deutung der sage steht 5, 149. ich möchte glauben, 


ich um die gewinnung der morgenröten aus dem dunkeln felsen 


des nachthimmels handelt. daher im griechischen mythus die roten kühe 


ınd ihr versteck im äufsersten westen”. wenn man’s so hört, möcht’s 
leidlich scheinen, aber es steht doch schlimm darum. sehen wir nur ge- 
nauer zu. auf die farbe der kühe kommt den Hellenen gar nichts an. 
folglich ist es willkür, den vereinzelten zug zur grundlage der deutung 


zu nehmen, dafs sie in der apollodorischen bibliothek (2, 106) rot sind. 


aber wenn auch: die bedeutung dieser farbe ist doch nicht selbstverständ- 


oerade die ana- 


lich, sondern mufs ermittelt werden. dazu fällt mir g 


ein. dafs der widder der Phrixos, der meistens ein goldenes vliels 


hat, bei Simonides (fgm. 21) purpurwolle trug, obwol derselbe dichter ihn 
Ἢ weils genannt hatte. die poesie sucht das wunderbare zu schmücken 
und leiht ihm köstliche farben; symbolik pflegt dabei wenig mitzuspielen. 
aber wenn auch; die kühe heifsen φοινιχαῖ. übersetzen mag man das 
mit rot. aber was für ein rot es ist, lehrt doch erst die griechische 
:prachempfindung. goivı$ kommt von φόνος. auf die λευχὴ γλαυχὴ 
δοδοδάχτυλος ἠώς palst die blutfarbe wahrhaftig nicht. die überein- 
stimmung der dreiköpfigen ungeheuer scheint klar. in wahrheit haben 
sie eine ganz verschiedene gestalt. denn Geryones hat drei ganze leiber, 
und es ist notorisch eine wertlose ausartung, wenn spätlinge ihm nur drei 
köpfe geben. Cacus aber ist ein feuerspeiender riese ohne irgend welche 
vervielfältigung der gliedmafsen: wenn der hellenisirende neuerer Properz 
ihm einmal drei mäuler gibt, so ist die vermischung mit Geryones offen- 
kundig. eine höhle, ein versteck, ein raub der rinder durch den riesen 
ist in der Cacussage vorhanden; in der Geryonessage ist es gerade um- 
sekehrt: Herakles ist der räuber, die rinderherden (denn die stiere fehlen 
mit nichten, so dafs es falsch, wenn auch für die vergleichung mit 
der morgenröte erwünscht ist, βοῦς mit kühe zu übersetzen) gehören dem 
riesen, und seine hirten und hunde weiden sie auf den wiesen des roten 
landes’ im westen. es sind das feststehende und bedeutsame figuren der 
sage, über die man keinesweges ohne weiteres hinweggehen darf. also 
kann von einer vergleichung mit dem indischen und persischen mythos 
keine rede sein, in denen ja gerade die hauptsache ist, dals etwas ge- 
raubtes aufgespürt und befreit wird. es ist also nicht nötig, zu fragen, 
ob denn wirklich morgenröten (die Hellenen kennen nur eine Eos) 
und rinderherden, der nachthimmel und das “rote land’ sich angemessen 
entsprechen, und ob es der rechte weg wäre, gen abend zu fahren um 


das morgenrot zu suchen. 
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deren sprachen für ihre verwandtschaft zeugen; auch ich habe nicht 
verfehlt, z. Ὁ. bei dem Typho ıpfe i dem göttergarten den 
blick meiner leser nach Indien und Skandinavien zu weisen. gleichwol 
halte ich es für einen verhängnisvollen irrtum, dafs man dasselbe was sich 
für die sprachen ergab, ohne weiteres auf den glauben übertrug. denn 
der religiöse gedanke bindet sich nicht an die sprache und lange nicl 
immer an die nation. die sog. niedere mythologie’ und der 'aberglaube‘ 
sind deshalb mit besonders gutem erfolge bearbeitet worden, weil hier 
die racenmythologie gar nicht möglich war, weil das princip der analogie 
anerkannt ward, das so viel fruchtbarer ist als die ableitung aus einer 


lle. ich habe aus Oldenbergs buch auch 


präsumirten gemeinsamen que 
positiv manches bei den Hellenen richtiger zu beurteilen gelernt, aber 
noch viel klarer ist mir dabei geworden, dafs der hellenische cultus den 
Semiten unvergleichlich näher steht als den östlichen Ariern, und selbst 
in der heldensage fordern die Babylonier wahrlich eher zur vergleichung 
heraus als der Veda. 

Aber die hauptsache bleibt mir, dals für die Hellenen das gleiche 
recht gilt wie für die Inder, und wer ihre religion erforscht es so machen 
nicht nur darf sondern soll, wie es Oldenberg mit dem Veda macht. 
wir sollen zunächst einmal die vorstellungen der Hellenen erfassen wie 
sie für sie und in ihnen bestanden. ältere geschichten und 
gestalten umgeformt haben, ist eine zweite frage, die zweite dem 
nach, insbesondere aber der abfolge nach. denn unweigerlich strauchelt 
und stürzt wer den zweiten schritt vor dem ersten tut. den ersten kann 
nur tun, wer mit Pindaros und mit dem mythographischen gelehrten 
materiale, auch dem bildlichen, frei schalten ganz wie Oldenberg 


y. N) 


mit der indischen überlieferung. enn er so weit ist und er sieht 


dann, dafs er zu dem ergebnisse seiner forschung im Veda oder in der 
Edda keine parallele findet, ist das ergebnis darum falsch? ganz im 
gegenteil. ich weils sehr gut, dafs mein Herakles dort nicht zu finden 
ist. gerade darum ist er hellenisch. die Inder haben eben keine männer, 
sie kennen das evangelium der tat nicht, sie haben keine geschichte. 
\ 


dafür gibt es in Hellas keinen Brhaspati, denn dort weils man nichts 


von der gewalt des gebetes; die erhabene absurdität des Somaopfers und 


ε 


der glaube, dafs opfer zauber wäre, hat auch bei ihnen keine stätte'); 


XIII 
ie stimmen darin zu Hebräern und Arabern. deshalb ist ihr cultus 
dennoch kein phoenikischer import'). es ist immerhin ein zeugnis dafür, 
wie begehrenswert die homerischen götter immer noch sind, aber es liegt 
doch eine arge überhebung darin, dafs jede fremde mythologie nach ihnen 
ihre hände ausstreckt. so lasse man doch jedem volke seinen glauben. 

doch ein jedes seine götter nach seinem bilde geformt, und raum 
der himmel, 

Wir wissen alle, dals das zwischentreten eines propheten, einer 
neuen offenbarung einmal die persische religion ganz und gar umge- 
staltet hat. in Indien hat eine fast allmächtige priesterkaste mehr als 
einmal solche umwälzungen herbeigeführt. von diesen ist der Veda zumeist 

;, allein den stand setzt er doch voraus, und ÖOldenberg selbst 

wie stark seine einwirkung sich schon im Veda fühlbar macht. 

ganz ähnliche krisis hat auch die hellenische religion durchgemacht, 
jahrhundert, als die vielen theogonien gedichtet wurden und 

entstanden, die wir nach einem hauptvertreter orphisch 

diese bewegung ist niemals zum stillstande gekommen ; wir 

können daran sehr wol ermessen, was aus der religion und der cultur 
der Hellenen geworden wäre, wenn die geschichte hier einen verlauf ge- 
nommen hätte wie in Baktrien und Indien. aber die Hellenen hat in 
cheidenden stunde ihr weg zur wissenschaft, zur philosophie ge- 

er sie eben damals zum nationalen freien staate führte. darin 

grölse, das erhebt sie über alle völker. aber merkwürdig genug 

; propheten, von denen manche, wie Empedokles, mit einem 
ulse im lager der wissenschaft stehn. und deren lehre fordert aller- 
dings die vergleichung mit der theologie anderer völker heraus. in diesen 
kreisen sind deutungen wie die des Apollon auf die sonne und der Ar- 
temis auf den mond entstanden, die sich noch heute vieler gläubigen 
erfreuen. denn die Stoiker haben an dieser theologie fortgebaut und in 
ihren bahnen wandeln viele jetzt mächtige systematiker. ich halte Useners 
mythologie durchweg für orphisch, und ich glaube nicht, dafs die theo- 
logie den schlüssel zur religion hat. auch die analogie der Vedenerklärer 
ınd der antiken und modernen physikotheologie ist mir bei Oldenberg 


ehr merkwürdig entgegengetreten. wenn ich lese, dafs die Vedadichter 
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or 
den Indra die flüsse wirklich aus dem felsen holen lassen, und erst ihre 
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sich Larisa-Argos, welches 
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en Dorertums geworden ist?*), 


seekönig, desse ame vers ist, den aber die sage um 
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itter. nennt (4λήτης Irrcörov), landete 

nischen busens und bezwang von der küste 

'hlüssel zum Peloponnes, wo er eine neue stadt, Korinthos, 
berufen ı ler zweite hauptort des Dorertums zu werden. 
erst gemacht, als das Dorertum in der Argolis schon 


e, also wol viel später als wenigstens einem starken 
übergang an der schmalsten stelle des Korinthischen 
überlieferung””) berichtet, weil von den west- 
gekommen war, die späteren Eleer unter ihrem 


r so glücklich wie diese hatten die Dorer 


ehe sie im oberen Eurotastale eine 


. 


ihr gemeinwesen die spuren davon 


sich für sein lagerleben 


< 


ämpfen, welche viele ihrer oe- 


ınnern Ζ bestehen hatten, sind 


In 


rune daran, 


helden einführen, 
dahin eehört« sicher Abas, der 


Jarvä& ist noch in Thessalien 


Ἷ 


überlieferung oder combination ist 


zwischen Sparta und Elis im 8. jahrhundert 


Is combination bleibt es immer noch die zlaublichste 
Dorer im oberen Eurotastale. 

lisation unwesentlich abweichende 4£v/os erscheint 

sondern ird mit dem bewulfstsein seiner bedeutung 


herakleotische epiker Pherenikos 


τ een 
/ 


a 4 Ἧ, nrtot 
Messenien überantwort 


., . I” ᾿ έ ratıaı 'aar® 
evidenz bringen, dals der 8. g. erste m 


| 


har iafarıın r 
sowol von Sparta wie von Argos aus getrübte überlieferung 


17 A 
wıll, eın 


λ 


. . Ὁ 2 liarha 11 
dorischer bruderkriee war, sondern den Spartiaten die arkadische und 


pylische Hellenenbevölkerung erlag, welche gleichzeitig von den südwärts 
vorstofsenden Eleern bedrängt ward”). gegen ende des achten jahr- 
hunderts ist das Hellenentum des Peloponneses, an welches die EA4«- 
yodixaı in Olympia die zulassung zu den Zeusspielen binden, ein anderes, 
dorisches ; die alten angestammten träger des namens sind teils geknechtet, 
teils in die berge gejagt, wo sie fast allerorten in bedeutungslosigkeit 
sinken, teils ausgewandert, wie die Pylier nach Athen und von dort 
nach Ionien. - jetzt beginnt der antagonismus zwischen Argos, dem schon 
früher weithin mächtigen, und Sparta. die Πελόπων νᾶσος aber ist eine 
/woic νᾶσος, wie Sophokles sie nennt. | 
Der hellenische untergrund hat die Dorer nicht weniger beeinflulst 
als Thessaler und Boeoter, und es war das ihrer eultur selbst zum segen. 
weil die Spartiaten sich gegen das Hellenentum immer mehr ablehnend 
verhielten, sind sie zu einer kriegerkaste, schliefslich zur szlachta hinab- 
oesunken, während das lebenspendende meer die korinthischen nach- 
kommen des ‘Ritters’ zu rhedern und ruderern machte, und in der Argolıs 
das hellenische und dorische sich fast bis zur unscheidbarkeit amalgamirte. 
aber die Dorer hatten eine wirkliche eigenart, die sich mit nichten ganz 
verlor, vielmehr dadurch, dafs sie die bedeutendste politische und militä- 
rische macht in Griechenland wurden, selbst für die allgemein hellenischen 
sitten und anschauungen malsgebenden einfluls gewann. die weise, wie 
man in ernst und spiel das waffenhandwerk übt, die begriffe von mannes- 
ehre und eineebornem adel, die ständische gliederung der gesellschaft, 
die zurückdräneung des weibes und ihr notwendiges correlat, die knaben- 
liebe, die verachtung des handwerks und die adligen passionen für jagd 
und pferde: das alles ist dorisches gewächs. die lebensformen. die ın 
Griechenland allgemein für vornehm gelten und demgemäls verherrlicht 


werden. bis Ioniens aufklärung und Athens demokratie sie bricht, sind 


das erzeugnis dieser dorischen ceultur. zwischen Homer und dem drama, 


zwischen Odysseus und Themistokles steht etwas beiden gleichermalsen 


Herakles ein Dorer. 


den Vergil in den schönen versen schildert, die 
; Romane memento ausgehn, gilt vielleicht 
höherem grade zwischen Dorern und Hellenen als zwischen Römern 
und Griechen. es gemahnt vieles im dorischen wesen an Latium, ganz 
besonders die gliederung der bürgerschaft in drei tribus und das vor- 
walten der magistratur gegenüber der gemeinde, und wenn es jemals 
irgend etwas gegeben hat, was den namen graecoitalische periode ver- 
dient, so kann dieses schlechterdings nur eine dorisch- italische ge- 
wesen sein® 
Die wurzel des ganzen dorischen wesens ist der glaube an die gött- 
lichkeit des rechten dorischen mannes. ϑεῖος ἀνήρ nennen die Spartiaten 
einen der ihren, wenn er das leistet, was sie von dem manne fordern. 
dieser glaube durchdringt das ganze leben. frauen und kinder, hörige 
und knechte haben gar keine andere existenzberechtigung als in be- 
ziehung zu dem manne, für den sie da sind”). die ganze sittlichkeit ist 
darauf begründet, dals er seine existenz erfüllt und geniefst. der ganze 
zuschnitt des lebens ist darauf berechnet. als dies ideal einmal auf- 
gestellt ist, opfert man ihm ohne bedenken alles andere, mag es auch so 
teuer sein wie die familie, und man opfert ihm selbst das eigene streben 
über die gegenwart hinaus. selbstgenügsamkeit und selbstgerechtigkeit 
wohnen nah bei einander. über dem einzelnen manne steht nur die summe 
der männer, der stand. der stand muls den staat ersetzen, und der indi- 
vidualismus, welcher nichts über sich erkennt, führt schliefslich zur ver- 
leugnung der individualität. es ist eine äufserst beschränkte, aber wahrhaft 
grolse erscheinung, einzig in ihrer art, dieses dorische wesen. um so 
viel mehr mus dasselbe von dem religiösen ausdrucke dieser alles durch- 


dringenden empfindung gelten. dafs die Dorer eine eöttliche person ge- 


glaubt hätten, in welcher sich ihr mannesideal verkörperte, mülste man 


a priori fordern, wenn anders sie nur ein wenig hellenisch zu empfinden 
wulsten. nun steht diese überwältigend grofse religiöse schöpfung vor 
unser aller augen: Herakles, der ἀνὴρ ϑεός, wie ihn Pindar und Sophokles 
nennen, er ist die einzige grofse gestalt, welche die einwanderer der 
hellenischen religion zugeführt haben, wie das ihrem wesen entspricht. 


ist ein ziel der geschichtlichen forschung, das man wol bezeichnen kann, 
ine spätere generation erreichen wird, die mit der griechischen paral- 
völkerwanderung auf der Apenninhalbinsel ethnographisch zu bestimmen, 
Das lied des Hybreas von Kreta (Athen. 695) drückt das sehr schön 
Dorer werden es beim männermahle gesungen haben; wie un- 
in ionisel munde, 


ον 


Herakles 
in Dorer. 


u. rg 
EEE ERTL T Wie γι 


t 


lie phantası 
Dafür 
wesen des u erf Ἢ und darzustellen, 


Ἰ 


der völkerwanderung in ihren hauptzügen darzustellen und die 


. 


gruppen zu sondern. so ist aussicht vorhanden, ordnung ın 


1 


chaos der sagenmasse zu bringen und das gemeinsam dorische zu erlassen. 


andererseits würde die Herakleseligion selbst 


celeot werden müssen, wenn die aufgabe DEWESEN 
0 


der dorischen wanderung zu erzählen. die oriechische g 
oriechische religion und sage gehören zusammen, weil 
‘dentisch ist, teils eines das andere bedingt: 
fassen versucht, hat die möglichkeit, auch nur eine zu 

Die Hellenen, ἃ. ἢ. also die autochthone bevölkerung hat den Herakles 
nicht gekannt. Aeolern und Ioniern ist er fremd gewesen und immer 
ein fremder oeblieben. die auswanderer haben ihn nicht an die asiatische 
küste mitgenommen, und die ältere asiatische schicht des epos kennt 
ıhn nicht, erst als die von der ostseite des Peloponnes colonisirte 
dorische hexapolis auf das epos einwirkt. und dann vollends, als das 
epos nach dem mutterland übergreift, dringt Herakles, immer jedoch als 
fremder. ein. diese tatsache ist notorisch; sie wird nicht im mindesten 
dadurch beeinträchtigt, dals der cult des Herakles sich auch bei Ioniern 
verbreitet hat, als die politische vormacht und die gesellschaftliche füh- 
rung bei den Dorern stand. es ist aber auch nicht zu verwundern, dass 
unsere trümmerhafte kenntnis an einzelnen orten zwar einen alten He- 
Ι 


:66- 


rakleseult nachweisen kann, aber keine altdorische bevölkerung. 
ἐπ a er 
sondere aufmerksamkeit verdienen diese ausnahmen, allein mit ihnen wird 


so leicht niemand wagen die regel zu bestreiten”). 


sich einma 
ἢ Opuntiern un 
gerend) Sithonia, Torone, Thasos u. 
Her. jedoch kaum vorkommt; nur 
κλεῖδαε nachrewiesen (Maass Gött. 
aus: die verbreitete annahme, deı 
barschaft nicht getrennt werden darf, auf Phoenikier zu beziehen, ist von Furtwäng| 
Roschers mythol. lex. 2142) gut zurückgewiesen, doch bis ibt noch unerklärt, wi« 


Thasos bruder des Phoinix sein kann. altertum anspruch 


fi ᾽ » Ἵ i 1 Φ ᾿ = 47 ᾿ en 1 B j Ἢ ıhn Ψ delt "urt- 
hebende asiatische Heraklescult ist in Erythrai, und auch \ ihn handelt Fur 


wäneler (s. 2137 hr gut. ırais name kehrt in dlichen Thessalien wıied 


Y1% 


᾿ 4 . 
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und in Boeotien ; ( ἸΘ55Β. 16 Sın« Il ὶ ‚eoter mit den Aeolern au 


den Eleern: Achaeern. 21 


der westlichen gruppe der einwanderer ist der ursprüngliche A. fehlt den 


Herakles abzusprechen, und leicht lösen sich die scheinbar 
πάθη instanzen auf. die sage von Herakles bei Augeias mit 


daran hängt, geht höchstens die hellenischen vorgänger der 
Eleer, die Epeer, an, und sieht die heimat des Herakles in Argos“). die 
olympischen spiele sind den arkadischen Pisaten erst von den Eleern 
abrenommen und für eine stiftung des Herakles erklärt, als der dorische 
adel bei diesen spielen die erste rolle hatte, und Sparta mit Argos zu 
rivalisiren begann. eine bevölkerung, welche selbst den Herakles als 
fremden ansah, kann noch weniger auf diesen heros anspruch machen 
als die autochthonen Arkader, bei denen er in Tegea, Pheneos, Stym- 
phalos einzeln auftritt, nämlich wenn er von Argos aus auf aben- 
teuer zieht. 


Eleern. 


Bei den Achaeern, d. ἢ. den bewohnern des nordrandes von Dvme H. fehlt den 


5 


hat Herakles zwar ein par merkwürdige stätten der ver- 


sie liegen an den grenzen, bei Dyme‘) und Bura“), und 


sonst ist die anwesenheit von Peneleos und Leitos vor Ilios ganz unerklärlich: 

nzeltes Heraklesheiligtum in der gegend, wo Aeoler und Ionier sich kreuzen, 

befremdlich als jene epische singularität: wir bilden des Thuky- 

9 Boeoter vor der Boeotischen einwanderung in Boeotien gesessen haben 

nur ein wenig um. eine grosse bedeutung wird diesem vorgeschobenen 
Heraklescultes notwendigerweise beigelegt werden müssen. 

Der Heliossohn Augeias mit den sonnenrindern, die Molioniden, eine der 


4 


formen des vordorischen Dioskurenpares (vgl. zu vers 29), der ent- 
reste noch heute sichtbar sind (Curtius Peloponnes II 34) 
an. der zug des Herakles gegen Elis gehört vielmehr 


gegen Neleus und die Pylier, Eurytos, den herrn des mes- 
Oichalia, Hippokoon von Sparta: es ist ersichtlich argolische sage und 
spiegelt die versuche wieder, welche die argolischen Dorer machten, sich die supre- 


im Peloponnes zu erringen. eine andere frage ist, ob sie in Elis noch die 
zu bekämpfen hatten, oder ob schon die Eleer an deren stelle safsen. 

ist wahrscheinlich, ändert aber an dem nichts, was hier in frage steht. 

12) Das merkwürdige epigramm von Dyme, Kaibel 790, erzählt von Polystratos, 


nem 


n schönen liebling des Herakles, der im kampfe wider die Eleer fiel und von 
em heros beklagt und bestattet ward. 


Kaibel hat die geschichte erläutert, die auf 
414 . 
0 ΓῸ 


e dichterische gestaltung deutet, vielleicht durch Antimachos, Steph. Byz. “μη. 
aber das eo ! 


Ilolöorgaros hiefs. solcher heroengräber gab es in Peloponnes sehr viel. oft sind 


ihre bewohner, weil man von heilungswundern erzählte und incubation geübt ward, zu 


ene war offenbar der cult eines heroengrabes, dessen bewohner 


᾿ς 7 δ Inasd Τὴ 1 . . . 9 ἐ 
Ask τὰ δι hnen oder Asklepios selbst geworden. die sage, wie der heros starb, und 
diarnı das oro1ıfa ' - = ᾿ ᾽ .. 2 
lamit das eingreifen des Herakles ist nach allen analogien für seeundär zu erachten. 


f 
O 


heilst Herakles sorar Bovoaızds und hatte ein archaisches cultbild, 
RR TR nt , ὦ ᾿ 
Gardener numism. comment. von Pausan. taf. S II. III., Pausanias VII, 25. 


Achaeern. 


lassen oanz 


die ganze 
die sprache is 


ἡ" 


schen und arkadische: 

entspricht das griechisch der ach: 

die sonst sehr glaubhafte anknüpfung der asiatischen Ionier an dies: 
Achaeer von der sprache her schlechthin keine unterstützung erhält. die 
geistige bedeutung dieser Achaeer ist um kein haarbreit höher als die 
der andern einwanderer, das haben sie im sechsten jahrhundert in Italien, 
im dritten zu hause bewiesen. so stehen sie charakterlos zwischen Pelo- 
ponnesiern und Ioniern, und der besonnene forscher lernt an ihnen am 


besten, sich vor dem schillernden Achaeernamen hüten‘) und begreift, 


aber der ort des eultes war eine höhle und der verehrte 
darin zeigt sich, dafs Herakles einen älteren inhaber verdräng 
auch eine doppelte heroische etymologie. einmal ist ihre eponyme tochter Ions 
(Steph. Byz. Βοῦρα, aus Lykophronscholien), Kallimachos leitet sie von den rindern 
des Kentauren Dexamenos ab (hymn. 4, 102. E.M. Boöoa ist scholion dazu), deı 
ein doppelgänger des Nessos ist, von Herakles erschlagen, wie die vasenbilder zeigen. 
da ist das eindringen des Herakles und die anlehnung an den aetolischen sagenkreis 
offenbar. Aischylos fgm. 403, das ich früher falsch behandelt habe, ist sicher 
Boöodv r’ ὀρεέαν (Fieodv überliefert) zu bessern beschreibung deı 
wird davon überzeugen. 

14 Weil er so schillernd ist, 
vermieden. die bed: utunge (yazol die 
namen, und so mag, wer will, ihn 
ist nur etwas hart, die Athener zu 
er ebenda fest, wo auch die 
diese achäische mundart 
Boeotien, auch in 
zweifelhaft sind, ınd 
1 


ı“ 


kommen ı« 
heit ein Aeoler 
übertragen sein. 
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Ayrcaıol nennen können. die vielberufene stelle Herodots (V 72), 


1 


sich keinen Dorer sondern Achaeer nennt, ist ganz einfach: 
Herakles dem Perseiden. die genealogie der königshäuser Sparta 
und den söhnen Eurysthenes P 


τὴ i ' 
königseeschlechter längst feststanden: 


y 
{ 


lichen geschlechtsnamen, zeltend lange ehe ihre träger die pflichtung empfand 


ΤῚ 
ii, 


die Heraklidenabstammung besonders | 
bedeutung und üble 


logie, Hyllos, Kleodaios u. 8. 1 


. 


stammesindi litäten sich in Asien erst 
im Peloponnes aber die Dorer allein schaffenskraft be- 
sie haben über Sikyon und Phleius hinaus nicht dauernd fuls 
alst: so weit gibt es noch individuelles leben; die mischbevölkerung 
Achaias hat keins zu erzeugen vermocht. so verschwinden auch die 
achaeischen inseln Zakynthos und Kephallenia vor dem erst von Euboeern, 
dann Korinthern besetzten Korkyra, das jene Ionier schon so fest für 
ihre heroischen traditionen von Odysseus und Diomedes in beschlag ge- 
nommen hatten, dafs die Korinther wol noch ihre Medeia, aber nicht 
mehr Herakles anzuschliefsen vermochten. 
Auch die Aetoler, ἃ. h. die fälschlich den alten namen usurpirenden H. fehlt den 
. . . . un ς Aetolern. 
einwanderer, haben mit Herakles nichts zu tun. Deianeira, könig Oineus 
tochter, welche Herakles vom werben des Acheloos befreit, ehelicht, am 
Euenos vor der zudringlichkeit des Kentauren Nessos schützt, die mutter 
des Hyllos, nach dem die vornehmste tribus der Peloponnesier heilst, 
schliefslich die schuldlose mörderin ihres gatten, ist gewils die bedeutendste 
weibliche gestalt, welche in seiner umgebung auftritt. schon deshalb. ist 
sie nicht national aetolisch. ist doch auch in dieser sage der vertreter 
Aetoliens der hellenische Oineus. Acheloos ist vollends nur durch fehl- 
greifende willkür mit dem aetolischen flufse gleich gesetzt. nicht ein 
flulsgott, sondern der herr des meeres kann das füllhorn, das symbol der 
ewigen seligkeit, bieten“). der kampf ist also nur eine form dieses haupt- 


abenteuers, und zwar eine bereits sehr entstellte. 


was Herodot VI 52 als spartiatische tradition von Aristodemos erzählt, ist nur 

umbildung der vulgärsage. nicht nur praktisch, sondern auch mit ganz bestimmten 

traditionen zu belegen, ist der vorschlag, den ich früher gemacht habe, den Achaeer- 

namen für die vordorische einwanderung nordhellenischer stämme im Peloponnes 

verwenden, also die leute um Bias und Melampus, Neleus, Eurytos u. s. w. allein 

fordert eine darlegung anderer verhältnisse, und ist mit der anm. 37 bezeich- 
ung verquickt. 

1815 ist vergessen worden, dafs AysAoıos das wasser überhaupt be- 

des Herakles benimmt sich in dem kampfe ganz wie der 

in der Odyssee oder die meerjungfrau Thetis bei Hesiodos: 

der verwandlung. es ist wertvoll festzustellen, dafs dasselbe der 


meergreis tat, den Herakles im westen bezwange. so hat Stesichoros, natürlich in 


der Geryoneis, erzählt. das bruchstück steht in dem von Rohde entdeckten para- 


doxographen ὦ R: Y, Nat. scrY. ed. Kellk rs, 110 rag Ὁμήρῳ Πρωτεὺς eis πάντα 


“ορφοῦτο, καὶ Θέτις (καϑάτις cod. καϑὰ ©. Bohde) σαρὰ Πινδάρῳ, καὶ 
Νηρεὺς 7σται ὰ δ τησεχός ῳ, καὶ Μήστρα leider fehlt für diese der autor. die be- 


füllhorns hat Furtwängler (Roschers lexicon s. 2157) richtig ge- 


Bei den Epiroten und Makedonen st 
a 
Ἷ 


u , Ἰ | 4 9 . . u | ᾿ 7 
seit Alexandros I wollte das makedonische königshaus freıl 


H. in Grols- 
eriechen- 


land, 


stammen, und noch der grolse r hat 

nannt (wovor sich sons 

eine folge davon, dals sie gern Hellenen sein wollten, 
ihres geschlechtes Aoyeaöaı an Argos anklang”). 

Stutzig machen kann nur die fülle von Heraklesculten und Herakles- 
sagen bei den unteritalischen auswanderern. es gibt dort eine einzige 
Dorerstadt Tarent (das Herakleia erst spät gründet), auf welche dieser 
reichtum um so weniger zurückgeführt werden kann, als die Parthenier 
des Phalanthos aus ihrer heimat Sparta weder reiche sagen noch die 
neigung weiter zu dichten mitbringen konnten. die versuchung liegt also 
nahe, Messapiern und Chonern (Chon gilt selbst als sohn des Herakles) 
den eult zuzutrauen, und leicht möchte man dann selbst die Italiker 
heranziehen, allein die zeit der hellenischen auswanderung nach Italien‘*) 
ist erst spät, wenn man von einzelnen vorschüben absieht, hervorgerufen 
erst durch die grofsen kämpfe des 8. jahrhunderts, in denen Sparta 
emporkam. die peloponnesischen Achaeer hatten sich damals schon mit 
den einwanderern, die Herakles verehrten, vermischt oder doch die poetisch 
mächtige argolische sage in sich aufgenommen. neben ihnen kamen viele 
aus dem nördlichen Hellas, wie die Lokrer, die sich am Zephyrion eine 
neue heimat gründeten, und die geistig bedeutendsten Italioten waren 
vollends Chalkidier, zu denen längst der boeotische heros übergegangen 
war, und auf deren schiffen ächte Heraklesverehrer nicht gefehlt haben, 


46) Die anknüpfung der Illyrier an Herakles ist nicht anders zu beurteilen 
als die von anderen barbaren, und da die Korinther für die anwohner des adriatischen 
meeres die wichtigsten eulturträger geworden sind, lag diese anknüpfung nahe. so 
kann man die Hylleer, einen illyrischen stamm, nur durch namensangleichung an 
Hyllos den Heraklessohn geknüpft glauben, wie der lydische fluls "YAios mit diesem 
so wenig zu tun hat wie mit dem hyläischen see in Boeotien. indessen mufs die 
möglichkeit offen bleiben, dafs die später dorischen Hylleer, die doch einen stamm- 
namen tragen, mit den später illyrischen Hylleern urverwandt waren, wie die 
Myser am Kaikos mit den Moesern an der Donau u. dgl. m. 

47) Dies mittlerweile näher begründet Arist. u. Ath. II. 175. 

48) Den wunsch, den ich in der ersten auflage aussprach, die geographie des 
westens, wie sie Timaios gegeben hat, herzustellen, hat inzwischen J. Geffcken er- 
füllt, und die geschichtliche ausdeutung der sagen hat aulser diesem auch E. Pais 
in seiner Storia della Sicilia I gefördert. ich glaube allerdings, dafs eine scharfe 
kritik nunmehr not tut, die die spreu autoschediastischer combinationen erst einmal 
wegfegt, sonst behauptet die negation, schon weil sie so bequem ist, das feld. her- 
gestellt mufs jetzt vor allen Ephoros werden. 


barbaren. 2D 


ich die verschiedensten völker vermischten und im remein- 


oegensatze zu den barbaren ihrer verwandtschaft sich bewulst 


wurden, erhoben sie gern eine allbekannte heldengestalt zum allgemein 
hellenischen vorkämpfer, und es ist bezeichnend, aber sehr begreiflich, 
dafs in Himera, einer ionischen stadt mit stark dorischer mischung, um 
600 der dichter aufstand, der den abenteuern des Herakles zuerst die 
ungemessene weite der welt zum schauplatz gegeben hat. 

Von diesen auswanderern in Grolsgriechenland ist Herakles zu den 
Italikern gelangt, bei denen er, wenn auch in starker umbildung und 
so, dals der ursprüngliche inhalt der religion ganz vergessen ward, einen 
überaus starken cultus fand, verflochten in die ältesten sagen Roms, 
verehrt bis in die innersten Abruzzentäler. es haben sich natürlich ver- 
einzelt italische sagen an den fremden heros geheftet, und die Italiker 
haben dem körper, den sie übernahmen, den odem ihrer eigenen seele 
eingeblasen: aber wie der name ist die gestalt des Hercules hellenischer 
import. die versuche, eine urverwandte oder auch durch zufällige namens- 
ähnlichkeit identifieirte italische gottheit in ihm zu sehen, sind zum glücke 
fast allgemein aufgegeben"). 

Verhältnismälsig unbedeutend, meist jung und ganz durchsichtig 
sind die trotz aller vielgestaltigkeit eintönigen erscheinungen, in welchen 
fremde gottheiten von den Griechen mit ihrem Herakles identifieirt worden 
sind. es ist das ja mit allen möglichen gottheiten geschehen. was Caesar 
und Taeitus mit den germanischen göttern tun, hat schon Homer mit den 
teukrischen getan. die Artemis von Perge, von Ephesos, von der taurischen 
Chersones, die Athena vom libyschen Triton, vom mons Garganus, von 
Sais, Dionysos Civa, Dionysos Jahwe, Dionysos Osiris weils man auch 


49) Die lage der ara maxima in Rom würde allein den fremden gott erweisen; 
doch führt die untersuchung von jedem ausgangspunkt zu demselben ergebnis. die 
geschichte von Cacus ist, wie wir sie haben, so gut eine griechische diehtung wie 
die Romulussage, und deshalb läfst sich das epichorische element, für das der name 
und die scalae Caci zeugen, nicht aussondern. der interessante versuch von Reiffer- 
scheid (Annali dell’ instituto 39, danach R. Peter über Hercules in Roschers Lexicon) 
operirt mit einem materiale, das immer vieldeutig, nicht selten sicherlich fremdartig 
ist. doch ist selbstverständlich, dafs die herkunft des eultes und des namens nicht 
im mindesten darüber entscheidet, was die Italiker in Herclus empfanden und 
glaubten. nur hat das was davon italisch ist mit Herakles eben nichts zu tun. 
übrigens folgt aus der entlehnung, dafs es unerlaubt ist, die vorstellungen, welche 
der Latiner mit Herclus verbindet, ohne weiteres auf den Campaner Samniten 


Brettier zu übertragen, vielmehr wird nur die differenziirung ein wissenschaftlich 
haltbares ergebnis liefern. 


H. in Rom. 


H. bei den 
barbaren. 


26 Der Herakles der sage, 


ohne weiteres richtig zu beurteilen; auch wenn die gewährsmänner 
Herodots die abstammung der Skythen auf Herakles und Echidna zurück- 
führen, macht man aus Herakles keinen Skythen. aber weil die Hellenen 
den stadtgott von Tyros oder besser den in den verschiedensten formen 
auftretenden semitischen himmelsherrn und sonnengott (wenn er das 
wirklich war) in einzelnen bestimmten formen mit ihrem Herakles iden- 
tifieirt haben, weil ferner im altertume schon die neigung bestanden hat, 
das entlehnte und zumal das orientalische für ehrwürdiger und vornehmer 
zu halten, und deshalb vereinzelt auch Heraklesheiligtümer für orienta- 
lische stiftungen erklärt sind — aus diesen nichtigen und in unzähligen 
anderen fällen als nichtig anerkannten gründen hat sich die meinung 
bilden können, dafs Herakles ein von den Pboenikiern importirter sonnen- 
gott wäre. nun bricht sich freilich die erkenntnis bahn, dafs die phoe- 
nikische ceultur selbst etwas ganz unselbständiges und als zwitterwesen 
zeugungsunfähiges gewesen ist. aber dafür geht man nur noch bis in 
das bodenlose weiter und findet in altbabylonischen saren Herakles und 


seine taten wieder. ler zeit. die nach vielen jahrhunderten zählt, 
J 


vermittelung spottet, achtet 
} 


<ennen iIreilich 


die kluft des raume 
nichts: die leute die 


u 1 
nanhırhta nnaıat 
oeschaichte meistel 
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pflanzstädten, dort die Rhodier”') bequem darbieten. allein nötig ist es 
durchaus nicht. als diese gleichungen aufkamen, war Herakles längst eine 
zwar nicht allerorten verehrte, aber allerorten wolbekannte heroengestalt, 
die in folge der wanderungen des heros, wie sie die poesie ausgebildet 
hatte, für solche identificirung besonders passend erscheinen mulste’”). 


Von besonderem interesse ist nur eine solche verknüpfung des bar- 


barischen mit Herakles: das lydısche herrschergeschlecht, welches Gyges 
stürzte, hat für heraklidischen blutes gegolten, und die Omphalefabel 
ist in Lydien localisirt worden und hat anderes nach sich gezogen. es 
wird sich unten zeigen, dals hier nur eine oetäische sage in äulserlicher 
weise nach Asien übertragen ist. aber gesetzt auch, es hätte sich wirk- 
lich an diesem einen punkte asiatisches und hellenisches verquickt, so 
dürfte man eben nicht hier das verständnis der Heraklessage suchen: 
ihr wesen wird sie allein in ihrer heimat offenbaren können. 


So bleibt also Herakles ein angestammter besitz lediglich der völker- 


ig 
welche sich vom Pindos östlich wandte Thessaler”) Boeoter 
sind wesentlich an dieser gemeinsamen religion als zusammen- 
zu erkennen. sie alle haben Herakles als den vertreter ihres 
ehrt, haben von seinen taten erzählt, seine ehre als die ihre 


ind ım A ur . . τ Eon s 1 
ind irgend wie im spiele, wo immer uns Herakles 


vertreter dieses volks- 


Φ Ἵ 
4 1,4] ᾿ 
entwickKkeiung 


Herakles 


der Dorer. 


moti- 
ir ıhn 
ihres 


Boeoter 


zu 
nug 
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und 
spuren 


(re 
το 


messen 
rer 
den 
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ort 


ses 
—— 
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il ihr Herakles 

Ἵ im ringkampfe 

ist ein geborgtes, 

talossage verwandtes. 

isgesprochenen rechtsansprüchen verlockten um 
königssohn Dorieus zu einem zuge 

Dorieus fiel, und niemals hat die 

ichkeit zur wahrheit gemacht. nichts 

ge, die nun einmal verbreitung gefunden 

lie schlielslich mafsgebende darstellung der west- 
raklesabenteu ᾿ gegene reihte sie mit besonderen 


ein 


1 der Heraklessagen hat einen solchen 


verständlich, sobald man die eon- 
aber 

eraklestat bald 

zu allen 

in denen 

fordern selbst als eine VOT- 
Heraklesgeschichte, in welcher er mehr 
ues ganzen 


Selinuntier. 


zeit zu 


kı doni« ns sals, 


aus dem erklären. 
erwachseneı 
leben e 
älteren zusammen 
Inder held, der vorausgesetzt 
ἢ gottes sohn, aber doch nuı 
ben deshalb ist das wesen 
ja auch ein gott. 
stolz führen, würde es 
Sparta mahnt Tyrtaios 


«) 


das früh demokratısırt 


Nemea und der hydra von L,erna. 


Herakles zurückgeführt, di nz 


" 


einzelt (wie es ın 
Erechtheus Aigeus mehr 


N pp 
zurückdrängten, grıil 


älteren bevölkerung, die 


oder erzeugte junge abstractionen, 

lichkeit verfallen wie ὁ 7ιὺς Κι ΕΗ sOC. 
der held, der vorkämpfer des volkstume 
und das vorbild der mannestugend : als 


keit. sein eefähr 


unterworienen 


los 
f 


rsonen 


Theb: ᾿ 


igraphik 


eh 
ι 


vertreter 


: 


tempel des gottes Herakles 


urtshause des heros und den erinnerungsstätten der seinen. 


+ 


auf das beste dem glauben des Thebaners Pindaros, der 


in das 


dals es 


di 


lem heros gleiches verständnis und gleiche liebe gewidmet 
haus des gottes erwähnt dieser nicht: wir vermögen nicht 


‘ wäre als der uns allein bekannte bau des vierten 


also eben der zeit, wo jene mit Herakles verbundene politik 


heros 


[ἢ] 


sten triumphe feierte. vor allem aber, wie eng oder weit man 


ziehe: sämmtliche Heraklesstätten liegen vor ihnen. 


so Ist es gerade in Theben sinnfällie, dafs dieser gott 


ἕ 


ein zuwanderer ist, gebracht von einem volke, das sich 


mauern der bure des Kadmos und Amphion angesiedelt hat, 


den ausgangspunkt der Heraklesreligion anzusehn, wie 


naiver, sondern mit verstockter ignorirung der topographie 


| 


cewagpt worden ist, schlägt nicht nur den zeugnissen des 
ht, sondern führt gerades weges zu dem schlechthin 
anischen Herakles hat man wol für einen herauf- 
schen gehalten, und das ist zwar verkehrt, aber doch 
ihn zu einem denaturirten gotte zu machen widerspricht 
| nicht einmal die priorität für ihren ceult be- 
anischen cultus, der religion Pindars und ist über- 


idergeschichtlicher geschichtsmacherei und religions- 


Ἰ 


so viele als ein axiom betrachten, 


so fordert unerbittliche logik, 

ionischen und speciell einen athenischen gott zu sehen. 
altertumes und die zeugnisse des cultes stimmen 

ind ganz unzweideutig.. nur Marathon und daneben 


gegründete Leontinoi®) haben so vornehme und alte 


> , Ὶ 
Boeoteı uort von dem 


Paus. 34, 4): abeı 


m suffixe Χάρων zu 


Vo:o» besonders und fügt ohne 


ie er selbst hervorhebt. 


h 


lortıım 
nellletuin 
- ne Iran 
Boeotien. ii ii 


gen aa | ı © göttliche verklärung ausspricht. ö τοῦ Διὸς παῖς καλλένικος 
leben. und wiederum: di rer al )orer stammen von Fleraki T er Er A τὴμι ἴτε τ τὰ στους 
Boeoter haben z = ' | ‚well alles wesentliche gesagt”). 
Ba ann: we Ä u | ak ΡΥ ὟΝ ER u ur ἫΝ . ' ] δ 4 + ı hat einen sohn, der allezeit bereit 15] 
μον «“τῶν en, und der die kraft hat aus jeder 
zu erklären gilt. erretten. das ist der glaube des Atheners. young 
ar | i | hat den Herakles erzeugt, auf dafs den menschen und göttern ein schirm 
obwol er ein eindringling In ww u N ‘anliches unhei | ὥς da ϑεοῖσιν avdoaoı F ἀλφηστῇσιν 
ihn die Boeoter weder ἃ 


Die saren des strei 


so redet ein hesiodisches gedicht (die Eoee 
| 


dem dichter ist bewulst, dals deı 
eehaltes sind, haben 


-- 


\ wesen des vaters wirkt, denn er spielt mit 
Er Hesiodos selbst zu Zeus sagen liels 
LE, ἀϑανάτοισιν ἀρῆς γένεο χρυεροῖο (Theogon. 657). und dals 
nicht die eines mensch« 


) 


zeuenis des eultes nicht fehle: auf Kos verehrt man als 
wärtie und überirdisc 


h. als verklärt zu ewiger jugend, gott geworden, den 
dem beistande ser macht verlangten Si. BT Er τὰ το d.i. ἀλεξίχαχος). da haben wir, was die verbindung 


der Athener und dem heroischen ahnherrn und vor- 


Dorer gibt: Καλλίνιχος, ἀλεξίχαχος, der in 
dann etwas 56, ΠΕΣ τα ᾿ | re icdem kam sieeer blieb und nun in jeder not helfen kann. das ist 
semein, absolut göttliches. von wem auch Et ner man DAOIB ΔΑ 7 | ist leic] fassen, sollte man meinen, und wahrlich, kein 
Olympier läfst sich so kurz analysiren. es ist auch ohne weiteres klar, 
lals di | | sei erfasst werden kann. wer an den jetzt 

in irdisches leben vergessen ; wer 


die dem menschen Herakles 


die 
einer belie- 
m zewöhnlichen machtbereiche 
hokles erscheint er im traume und 
verborgen ist: zum danke wird 
nicht für Herakles bezeichnend, 
re entwickelung eines gött- 


vceessorische mag schliefslich über- 


der alten n relierion kommt 


Grund- 
bedeutung 


1 . actal 
aeI restalt, 


1 = u. 1 
17! Ward ἘΥΡΓΥΘΥ I 
Heraklı s noch IreEenü 


_ 


wäre (obwol das mit 

sein würde): aber das würde ıhn 

sowol wie eine ewige verklärung des Herakles. eı u ner entscheidenden position nicht herausschlagen. immer könnte 

würde jetzt vom hohen | ] herab nicht in jeder gefährde unerschrockeı or saren, ja, warum sollte es solchen menschen nicht gegeben haben, an 
und unüberwindlich eingreifen, wenn er nicht einst se Ibst in jeder gi ion sich die sagen und die verehrung geknüpft hätten? da gibt es nur 
fährde unerschrockenheit und unüberwindlichkeit bewährt hätte. jetzt τὸ vevenfrage, warum soll es solchen menschen gegeben haben? wenn 
ist er gott, denn also wirkt er: aber er mufs mensch gewesen sein. ‘hm weder der name noch die taten gehören, ist er nicht ein messer ohne 
Mensch gewesen, gott geworden ; mühen erduldet, himmel erworben : chaft und klinge? aber mit solcher frage überwindet man den rationalis- 

das ist das wesentliche an dem Herakles. den die Hellenen, alle Hellenen, nicht. das tut man erst, wenn man ihm seine letzte position lälst,. 
geglaubt haben. weder den menschen noch den gott kann entbehren, cut; gesetzt, soleh ein mensch hat gelebt, was erklärt man damit? doch 
wer auch nur ihren ersten keim recht erfassen will, wer aber soviel be- höchstens das, was dem dorischen volke in den klüften des Pindos den 
griffen hat, der ist jede deutung los, die nur eine seite des doppelwesen: anstols gegeben hat, die Heraklessage zu diehten. diese selbst bleibt eine 
betont. keinesweges blofs, weil die Herakliden den gott in ihrem ahn freie diehtung so oder so. jenes individuum ist wie sein name dahin, 
iet), ist die modern am erweht, vergessen: der Herakles der sage hat sein eignes ewiges leben, 

meisten verbreitete lehre falsch, die in Herakles einen gott sieht, also ın und nur ihn gilt es zu erfassen. ein« moderne analogie wird das ver- 
allen seinen irdischen taten zusätze oder misdeutungen. billig ist es ge- hältnis aufklären. es hat ein Dr. Johannes Faust wirklich gelebt, er ist 
wifs. sie alle in elementare vorgänge umzusetzen, auf dals je nach be- eine eeschichtlich sehr wol eontrollirbare person: aber für die Faustsage, 
lieben feuer oder wasser, gewittergott, lichtgott, jahrgott immer wiedeı velche die welt beherrscht, ist er ganz gleichgiltig, und er hat ihrem träger 
hervorspringe. die alten Stoiker, deren methode seltsamerweise bei den weder den namen noch den inhalt gegeben, beide sind vielmehr über 1000 


heutigen mythologen gleichzeitig herrscht und in miscredit ist, haben dies« jahre älter. . Faust. der den eonfliet zwischen den zielen, den τέλη, des 


} 
billigen künste schon genug ceübt. aber wahrheit ı illie nicht z menschlichen strebens verkörpert, glücklich sein, weise sein, gut sein, hat 
} 


‚aben. welche kolossale überhebung lieg arın, den elleneı mit dem dunklen ehrenmann, oder vielmehr dem obseuren lumpen Dr. Faust 


ihren glauben an einen zum gotte erhobenen nsch niaı Ὁ 1{Π|- nich zu tun, dessen geburt und tod in den acten aufgestöbert wird. 


zudrehen und sie zu bedeuten: ıhr h: an einen zum menschen herunter- der Faust v f und ist gar nicht der wirkliche Faust: der 


eekommenen gott oeelaubt. r das verständnis 


mehr eine conception der volksphantasie, ein sohn derselben mutter, 


sucht. die an den gott geglaubt haben, wird vielmehr finden, dal In die in den schluchten des Pindos vom göttlichen geiste den Herakles em- 


solehe ansieht nichts beweise als ihre eigene verkehrtheit. die entgegen- pfang ‚at. wer immer strebend sich bemüht, den können wir erlösen. 


gesetzte auffassung, die ebenfalls im altertume ihre vertreter ge hat diese antwort hat in harmonie mit der empfindung seines volkes unser 
und heute noch bekenner zählt, selbst | frage gegeben, welche die Faustsage stellt. das glück 


schulbücher machen und für den königssohn Herakles eine jahr: zahl das im g iert, ist des teufels; das glück das in irdischer weisheit 


haben (mit fug und recht, so lange Abraham eine hat), ist der rationalıs legt, teufel: nur die ergebung in die gesetze gottes, der glaube, 


mus in seinen verschiedenen spielarten, und die ı in die ewige seligkeit führen: so hatte die alte 


das zugeständnis ab, ich wülste den nicht zu widerlegen, der also argı ntwort gelautet, nicht nur zu Luthers zeiten, sondern schon zu denen 


mentirte: es habe einmal ein mensch gelebt, der sich durch die abweil α emens Romanus. dieser glaube hat sich in der geschichte vom 


von wilden tieren un« ienschen vor ine ammesgenossen : ἢ] απ verkörpert, deı 


olaube an die eingeborene schlechtigkeit der 


hervortat, dals sie ıhn - überirdischer herkunft hielten, nach seinem menschennatur. welcher als rückschlag gegen das Hellenentum eben aus 


tode als ΟΟΤΙ rehrten nd d \vemal lurch g bet nd opflel sich ge- diesem ἢν Tvorg: hen ste, al s dem tode verfallen war, wir haben 


neigt zu machen 


unsere heiligste überzeugung duldet 


leuchtet ein, 


so gewaltig ist die age, dalis 


leben danach eeruneen hat, ihr abschlufs 


zu geben, r der veränderten ittlicehen überzeugung g ur tate: jede: 


ehrliche mensch mufs zueestehn, dafs Goethes Faust inhaltlich 


. 4 
ın har 
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Kummerlicher weise durch eınen αι us ex machına abeeschlossen wir 


wie nur irgend ein euripideisches drama. aber die Faustsage ıst 


deı 


beste commentar zur Heraklessage. Faust ist das widerspiel des Herakles, 
) 


denn dieser verkörpert die weltanschauung, welche das christentum ab- 


löst mehr als überwindet, denn auch in seinem gegensatze zeigt es sein 


zugehörigkeit zu der hellenischen eultur; Faustus oder sein lehrer Simon 


ist in der altchristlichen sage der vertreter der hellenischen ceultur, die 


nur irdisches ‘glück’, aber ewigen tod bringt. darum hat er Helen« 
gattin, die Helene des Stesichoros. 

Diese analogie habe ich mit so vielen worten vorgeführt, weil con- 
ceptionen der volksphantasie, wie die Heraklessage eine ist, bei den 


Hellenen so gar oft verkannt“und in falsche kategorieen eingepresst 


werden. sie sind dichtungen, die den tiefsten gefühlen und gedanken einer 


noch völlig sinnlichen reflexion cestalt verleihen. die zeit, die abstract 


zu denken nicht vermag, bewältigt die ewigen probleme in ihrer weise. 


sie schafft 


gest: | 

sie schuf. bald aber gieng es ihr, wie es uns allen geht, sie geriet 
die gewalt der creaturen die sie machte. zu anfang war Herakles ein 
paradigmatisches wesen, bestimmt das sittliche ideal der zeit zu verkörpern 
und die lehren ihrer sittlichkeit zu verkünden. aber il er das tat, 
weil dieses ideal jenen menschen eine realität war, wie gott eine ist, 
war er gott und ward er gott. es war eine bestimmte concret. menschen 
gesellschaft die vorfahr: ἢ der Dorer, lie jen« τὸ ideal bekannten 
Heraklessage dichteten. ist « IC atürlich, dafs ihnen 
dichtung gelegen hat als an dem erzeugnis derselben, dem 
himmel, während die Athener, mit dem glauben an dies 
der sage vertraut eeworden, ide demeemäls zewertet haben? 

Versuchen wir jener dorischen weltanschauung 
meistern, welche sich in der raklessage verkörpert hat, und 
zunächst in der abstracten form, « | m lernen 


bildlichkeit, obwol 


Zur 


ılten: sie wird sich zuerst bewulst gewesen sein, dals sie 


k 1 = 
die abstract sprache zu arm Ist, wo nur 


wissenschaft reden vKann, sondern nur 


Die Heraklessage spricht zu dem dorischen manne: nur für ihn ist 


kennt keine menschen aufser ihm, sondern nur 


das evangelium; sie 
und bösewichter. also spricht sie: “du bist gut geboren und 
ınnst das gute, so du nur willst. auf deiner eignen kraft stehst du, 
kein eott und kein mensch nimmt dir ab, was du zu tun hast. aber 
deine kraft genügt zum siege, wenn du sie gebrauchst. du willst leben: 
so wirke. leben ist arbeit, unausgesetzte arbeit, nicht arbeit für dich, wie 
der egoismus sie tut, noch arbeit für andere, wie der negative egoismus, 
die asketische selbstaufopferung, sie tut, sondern schlechtweg zu leisten 
ieden tag, was immer man kann, weil man es kann und weil es zu leisten 
‘st. du sollst eben tun wozu du da bist. und du bist aus göttlichem 
samen entsprossen und sollst. mitarbeiten das reich deines gottes auf- 
zuriehten und zu verteidigen. wo immer ein böser feind dieses reiches 
sich zeigt, stracks geh auf ihn los und schlag ihn nieder ohne zagen; 
mit welchen schreekbildern er dich grauen machen, mit welchem zauber 
er dich verführen will, packe kräftig zu und halte fest: wenn du dich 
nicht fürchtest, wird der sie; in sein. eitel mühe und arbeit wird 
in leben sein: aber der köstlichste lohn ist dir gewiss. du mulst nur 
breite heerstrafse wandeln, wie die feige masse die von der 
an der erde klebt: den schmalen pfad mufst du gehen, so 
öttlichen samens bist, und dann vorwärts, aufwärts. droben 
dir die himmelspforte, und wenn du anpochest, dann bereiten dir 
liven himmelsherrn einen platz auf ihren bänken und bieten dir 
zum willkomm die schale, in der der himmelstrank des ewigen lebens 
chäumt. für die ἀρετή, manneskraft und ehre, bist du geboren: sie 
sollst du erwerben. feil ist sie nur um das leben: aber wer diesen preis 
’ hat sich das ewige leben gewonnen. 
volk das diesen glauben im herzen hat, ist jugendfrisch und 
wenn Michel Angelos Adam aufgesprungen sein wird und 
seinen adern spüren wird, dann wird er also empfinden, der 
lieses selbstvertrauen im busen hat, wird unwiderstehlich sein 
seinem anblieck würde Faust auch in den staub sinken, und doch 
in ihm seinen bruder erkennen, dem das evangelium der tat noch 
rkümmert ist. nicht mit dem kümmerlichen stecken der pflicht, 


ede hand gleich gut palst, wird er die flache heerstralse des lebens 


und doch, zu 

und 

ihrer wurzeln 

Herakl. selaub: n: auc ie ienn in stolzer zuversicht, 

‚ut ist, dafs er kann was er will, und dafs er wirken 

allsemeinen sein leben lang, ein leben, das in seinen 

und seiner arbeit zugleich seinen lohn hat. und an dem dufte 

n hlüte stärkt auch heute noch der culturmüde mensch seinen mut, 
und so sıı it in der. entgotteten welt zu leben und zu wirken. 

Diese sätze mögen den vorwurf verdienen, das versprechen abstracter 


. . 1" δ : us 
hervorretreten aus ihren wäldern, die Jugendil n Herakles 


iaben sich mit kräftigen schläg ia hesteı ätze am tisch: s hel- behandlung schlecht gehalten zu haben, und sie werden dem schicksale 
aben sıch ı zraitıgen schlage! e an | 


nicht entgehen, verspottet und verlacht zu werden. diesem schicksal 


} 
lenischen lebens genommen. 


‚ucendfrische zeit vorüber; mufs der den mut haben die stirn zu bieten, der den inhalt einer reli 


' ὙΠ ' 1: siösen idee darlegen will. denn das ist schleehterdines nieht möglich, 
norm nachleben, berinnt schon die ΐ g g 


En wenn man nicht empfindung hat und empfindung wecken will. vom 
der einreborne adel zu dem geme ei g 


lie eivene doeri ersetzt, und der selbstherrliche mann heilivren soll man nur aus dem herzen zum herzen reden. wer nicht 
{ . elOEeNE (ὺ ἕ } OrTSpA bs Π 4. (it el S LI {1{Π. ΠῚ: LI 


' R RR empfindet. dem mufs solche reden torheit scheinen, und dem zseemäfs 
den schmalen pfad, fordert vi. | g 


zu tern und nö 1 ' EL LE une: re) wird er urteilen und verurteilen. weit schmerzlicher als fremder hohn ist 
, outern Ῥί VENUSSEN, (116 ἢ Ι ΙΟΙ κα ᾽ ει 


κα. 2:2 olanha für das weih keine stätte hat, dals das eirene eefühl der unzulänglichkeit gegenüber dem schlichten aber 
den beschauenden, dafs dieser glaub: as weıb ΚΘΙ hat, | ΘΕ 


lebendisen bilde, das der alte glaube sich geschaffen hat, ohne irgend 
etwas von den moralischen und metaphysischen abstractionen zu ver- 


adel verleugnet sich nicht i 1. u stehn. und ginge es nur an, dieses älteste bild in einigermafsen festen 


die seelenkräfte nur nach der seit 


standes auseebildet werden: 


das volk, und der alte 


‚triehen zu umreifsen und wenigstens die erundfarben herzustellen, gern 
Hellenentum, das Homer ı \ | , ὃ 


würde man sich darauf beschränken, es allein wirken zu lassen; es be- 

dürfte dann keiner langen reden für die, welche poesie zu empfinden 

| im stande sind, andere aber überzeugt man doch niemals. allein nur 

σαυτον, KUÜLDOV VOU, . . j . . . . 

züge gelingt es der ursage zuzuweisen, weil sie zugleich mit der 

conception gegeben sind, oder aber als stamm aus den vielen 

sprossen zu erkennen sind, die sich in späterer zeit bei den 
keiner ein: a : : : ᾿ 

iz nn | ERBEN WÄRE verschiedenen Heraklesverehrern finden ; und selbst von diesen geschichten 

miılst den nver niıcl r oO ( nsat? e] Lamm 11] IM’S Li il, ᾿ ᾿ ; ς, 


den Dorer rakles zwischen den helden der Ilias odeı 


1 


Ἢ nur das farblose motiv in die urzeit zurückführen, keine der 
an lebensvollen darstellungen. endlich fehlt überhaupt eine an- 
des 'mpos ᾿ u Se i jr 

hauung jener primitiven dorischen cı ae dafs selbst der versuch 


1 1 


r nachdichtung ausgeschlossen ist, 
mufs gelten die abstammung von dem höchsten gotte. 
ἡιογενεῖς sind die adlichen alle im Gegensatze zu den 
’ als feind erschlagen werden können. 


ımen des Herakles, d. ἢ. seine 


[5 


ee ne ice 


wesen del 


ΝΑ ΟΟΠΟΥΙΘΙ͂Θ bilder. 
uneeheuern 
was für 
® Ἰ 
MISCnHWese 
die scheusale der 


1 


η oben behandelten histo- 


feinden des Herakles ihre farben gaben, das 


. - Ἢ 2 ᾿ . 5 r - 1 
konnte zu sagen. die spätere entwiekelung bewegt sich, selbs 
historisirung vornimmt, in zwei wegen. sie läfst dem 


war aber fü eraklesrelieion nieht von wesenhafter bedeutung. " 


il sein volk damal 


‘nen einzelnen gegner entgegenireten, bald eine gleich- 


neben Triton Typhon Geryones Halkyoneus 


Dryoper Giganten, und wenn Halkyoneus einer der 


P} . 


0 das einzelabenteuer ΘΟ episode des grolsen 


t der Kentauromachie ebenbürtig in den actolischen und 
saven ein Kentaur, Νι ans”) oder Dexamenos. altertümlicher 


ist ein wunder- 
waldbewohnern 
‚ab es auf erden 
he löwe (schol. Theokrit. 13, OÖ 
"heucht die DB: σαι (B: sToat), 


, Βρῆσα lieet und 


derselben urform. auf den 
chalkidisch-eampanische 
Geryonessage gewesen, 

riese war. ursprünglich 


Grie ch: I 
ır unter dieser voraus- 


wenn ich ihn richtig versteh« Ὡς r Er es tı ( 
1? : 1 i in 1: nn dis ' mwthoor: hische 
ΤΩ rrapil Ὶ 


Ὶ 
Ke TAUOOS . der eeener des 
1] nich 


läufie, man solite sich nich 


bruder des Dermys von T: 


Il dem Hesiodos 
Thessalien ihren 
canz offenbar eigent- 


hieden. man sieht 


r unverstanden 


zeit durcheinander 


ιν. πο ne 


1,3 


ıst eine vorstelluno 
bei den Indogermanen so weit verbreitet ist. dafs wir 
besondere form irgend etwas auszusaeren, auch den 
absprechen dürfen: | da ereil IC lie teilnahm 
der sich die 
held den tod über 


lichst sinnlicher 


1 


als ein eralslicher ‚ oder ı ien schluften s meeres mit all deı 


schauerlichen künsten des dem landbewohner doppelt unheimlichen ele 


1 


mentes; er wird gern gedacht als der besitzer uneeheurer schätze. die 


sich die volksphantasie immer ger rdinnern und am meeresboden 


ει 


denkt. ie ersc inen | { den alteı 
sprechend als ungezählte rinderherden, bald in ἃ 

hornes mythisch verkörpert 

schätze bemächtigt, 

ewige seligkeit. aber 

hergehende erzählung 
garten zieht und die äpfel der unsterblichkeit 
SO sein leben beendet: den 1 Ι ] il tod 
ıhrem wesen nach aus. und er ist auch nich 
ein orab des Herakles bestanden. Wi 
versteht, namentlich im hinblick auf 

der weils, dafs Herakles unmöelich 

geschweige denn ein mensch. andererseits 

eine absurdität, wenn er ein unsterbliche: 
gott, denn ihn ficht der nicht an. 


(Ὄ Achelo Ἰῶ 

der preis des Triton] 
sich von A nphitrite 
krone stralt, so ist das 
. 1 1 1 4 12 1 
eine hochaltertumiiche 
ungeheuers hineinsteiet : 
Eh ' r 
wröOlScnhen KAND 


übertraeun 


ten hımmels- 


Il zeit ent- 


toedr 


zwischen den zeiten da sie entstand und 


hin aucl r durch rückschlüsse erreichbaren 

‚en Jahrhunderte, und in der zwischenzeit sind die Dorer 

sesshaft und herrschend geworden. ein ganzer wald von neuen 
sagentrieben hat den grund der sage überwuchert. die räumliche ausdehnung 
und trennung der ıschen stämme hat die alte einheitlichkeit zerstört. 


t lichtet sich, sobald die lediglich geschichte reflec- 


τ 


ξ 


tirende sagenmasse abgesondert wird. immerhin bleiben noch drei sagen- 
fc 


a 
)lgezeit malsgebend 


b; 
oder kreisabschnitte, die für die eesammte 


seworden sind, durch die mythographie nicht ohne gewalt neben ein- 
ander gerückt, der thebanische für die geburt und jugend des Herakles, 
der oetäische für sein ende, der argolische für seine haupttaten, den 
Dodekathlos. die oetäischen sagen mögen zunächst bei seite gestellt 
werden; die epische bearbeitung durch nicht dorische Homeriden hat 
ihnen einen fremdartigen charakter aufgedrückt. auch die boeotischen 
agen sind in der importirten epischen weise zur darstellung gebracht 
worden, zum teil mit grolsem erfolge, in den hesiodischen gedichten, 
allein niemals in einem grölseren zusammenhange, und niemals ohne die 
oolische sage bereits vorauszusetzen. die nahe beziehung Boeotiens zu 
seinem culturkreise, der den westen beherrscht, und die 
dieses kreises an dichtern der chorischen lyrık im sechsten 
hundert hat sehr vielen der altargolischen erzählungen eine neue farbe 
cegeben, welche dann die herrschende eeblieben ist: aber auch so weist 
alles auf den argolischen ursprung zurück. die argolische sage allein 
ist in sich ein organisches ganzes, sie bildet das fundament der späteren 
Heraklessage und lälst allein den echten sinn der ursprünglichen con- 
ception unmittelbar hervortreten. hier gelingt es ein grolsartiges alt- 
dorisches Heraklesgedicht zu erfassen: der Herakles, der nicht blofs die 
welt sondern auch die herzen erobert hat, ist Argeier. 
Eine argolische neubildung ist vor allem der name Hoaxins, Frobert, 
wie Benseler gut übersetzt hat, denn das altertum selbst hat, abgesehen von 
iren schrullenhaften etymologen, den "Heraberühmten’ in ihm gesehen, 
immer am besten dem verständnisse des volkes über seine 


trauen, trotz einer unregelmässigkeit in der vocalisation””). 
Hodxssıros kann dem namen des gottes nachge- 

ns u. dgl. weichen in der quantität des «a ab. 

lifferenziirt, um die eeburt durch hilfe einer eöttin 


könneı die bildunsen Πυλάδης Aynvaon;: 


ungen ın JTarblosen gerundlinıen diıe Di 


" 
nen μ 


Te 


oebote A seinem 


er A/ueiöng geheilsen?”). 


andere mit be- 
stadtnamı 


i 


stadt oder dem unmittelbare 


vater des Amphitryon allgemein übertragen 
Larisa, und die Ἥρη ’4oyein Homer les Peloponneses in d ist. ““λχαῖος stimmt zu der mutter S/xudve und dem geschlechtsnamen 
sinne wie der könig von Mykene herr | | g um so deutlicher ist, da keine 
eine hellenische göttıin, wenn der dorische die er patronymisch bezogen werden könnte), 
ruhm’ erhält, so kann er ihn erst in Argos, also nach der einwanderung da nun die thebanische heı der tradition von dem namenswechsel 
erhalten haben. wenn er unter diesem namen er ist, so ergiebt sich der schlufs, dafs 
meinsamer heros und gott geworden ist, | amit die übermac le er held τὴ Boeotien ursprünglich wirklich “2λχαῖος geheilsen hat. in 
argolischen sage unmittelbar bewiesen. nicht inder zwingend i Theben dem neuen argolischen Herakles 
schlusn. ὃ. allurie erst in Argos ei amenswechsel so dals nun eine differenziirung in zwei 
eefunden hat. nen stattgefunden hat. Alkathoos ist den 


von Megara® . sein name aber ist einer der 
kurzem 
1; 1 9 | 4 ᾿ 
lichkeit der alten 


.y 


misverständnis vorliegen) siıve ἀπὸ τῆς ἀλκῆς. 
lassen auf bildungen 


77 0 }}},}}}) 6 1 IH, nostea Herculem dieit ab Hera. 
EN 7 INANMGUE nrtuts if CONSECUTUS. ähnlich Apollodor 


heta fehlt, weil die Arkader ul Iaupt rioreı ıabeı ırsprünglich o7ra 181 Ι 2,13, er\ ZU 1, \ bessere traditio nennt den namen Alzatos, auch mit 


1 
stammen Kommen. 


und zu Yvoms 510] lem es auch eine fassung eibt, die töricht ἦρα φέρειν 
herrn höchst passend fr lem versfragment n&oıov κλέος ἔσχε (Cram. An. Ox. 
her bestanden habe, von nahe, da ja Hoa ano vuleär ist. Matris Diod. 
νδοοκλῆς benannt wäre, 6 genügen den thebanischen ursprung 


Aelian V; H. 5 32 


stören lassen 


Jroxkis. ich mittlerweile eingehender ge- 
ist spielerei, bilden bekanntlich die patronymica 
(Hesych., 


Aovıoratos loatos. ıAar t mpfand natürli« h die schwieriekeit und hat einmal Alzaidaı pesart 
79) Euboia und Plataiai (Theben nicht ben auch alten Heracı nd di« l. 6, δι as schol. u N 612 als besonders eitirt. die Athener meiden Ahnelöns, 


Κιϑαιοωνέα reift bedeutend sie und auf ihn deutete dort Pindar. aber wäre er 


. u ἘΞ > a Bw} . 4 "ῇ A , 3 1. e_ .p 
bung ἢ zusamm ‚aneen, (1106 Del . una f ) I ıunrt sın 3 ΠΗ Ss T i i ΠΡ on Alx di 775 errTunaen, SO { ΟἹ Ahxsvg heifsen. 


eöttin von Areos, da Admeta. die Tochter d ‚urvsthe «ἃ ι nfal priest +) Dieuchidas ii ‚1517 auf den, d.h. die megarische chronik, am 
ist (Menod zurückgeht, erzählt die überwindung des löwen, und zwar 


dem märchenmotiv, dafs Alkathoos sich als wahren besierer des untiers durch 


1 δ I Ι . ἢ | | I Ir ᾿ ᾿ lie ΝΟ sel itte © 1 ve 111SV ist ähre la ra ἢ 3 p Se N ag ’ "wo 
dals Hera seine alte herrin ist, entsprechend ra hen (d.h. ı ısgeschnittene zunge ausweist, während andere ihm den ruhm schon fast vorweg 


dorisch-argolischen) herkunft der bevölkerung. Zeus ist durchaus secundär, un genommen hatten. der löwe ist ὁ Κεϑαιρώνιος. vertreter Megaras ist Alkathoos, 


es scheint ; hätte er wirklich dureh einen blitzschlar. de las soo. haus ἢ seit rt besteht. er wird mit dem Peloponnes Pelops) verbunden: der megarische 


Oinomaos traf ı Zum wahailletz besitz ererifl don vo rvos mas adel war eben von Korinth zugewandert. aber ganz deutlich ist auch hier, dafs 
ΒΑΡΕΓΙ ΟΝ a . ὶ \ 11 Cie i {111 4 z 113 . 11 .“ ι 


vöttiı uch ΒΝ Megara vorher zu Boeotien gehörte; der löwe ist vom Kithairon, er hat den sohn 
m . 4" ' Ι ᾿ d S N FATEUS Trias Ἰ d νγ" 1 γα γε 
81) Probusscholien zu 116. 1 er‘ ( ont es Megareus zerrissen, der zu Megara 


wol das anrecht seiner 


und Megareus von Theben oder Onchestos 
8 : ER Bart, : τὰ τ τεὸς: ἕν ὡδὶ, gehört, und al den mauerring um seine stadt zieht, hilft die leier des 
dies in avo zu ändern, ne ctkritik, di vir dem Eemmatius ı acht: Q 3 e leie 7 


4 


2. 
diges 


samer uneunst als ein unwüı 


es ist, zumal um des sinnes 


Ειφικλῆς der argolische name der durel 


so dals die Boeoter, 50 lange sie sich gegen die areolische 
den vertreter derselben ihrem _f/xe«{ioc unterordnete 
sei: selbst für die urzeit des 
dass der träger der sage statt Frobert ein Ellenbert οἱ 
dem geschlechte der Starkunger gewesen ist. 
Von natur gehen sich Hera und H 
sich zunächst feindlich sein, da 
zwischen die Heraverehrer eindräng 


den Herakles dem hasse 


anerkannt. 
wird 
mutter des Hera 
differenziirung d 
85) Iphikle 
sterblichen vater: 
hat er wesent! 
er selbst ver 
saren ersonnen. 
des Herakles halten, einer nicht lange vor 
hesiodischen de ἢ unwürdig: 
Eurystheus geht, sein 
rend Herakles nicht 
so versucht 
stammt, von dem boeoti 
direet auf 
eeschickt zemach 
«ovos Alx Lo { 
nicht erklärt. 
mit Herakles ' 
wo er in der sagı 
weder wirklich 


ihrer 


ἢ 
sape straudten, 


wie dem 


bereut, wäh 


h ΓΙραχλῆς ersetzt ward, 


‚? “1 
auieriert 


91 


aussöhnung mit der argo- 

hter zum weibe gibt. aber nur so 

orisch als scharfe gegensätze von den dorischen 

empfunden wurden, konnten sie sich darin gefallen, 

den hals ihrer vornehmsten göttin gegen ihren vornehmsten helden aus- 
so kommt es, dafs wir zwar in der Ilias manches der art 

in die es ersichtlich durch die südasiatischen Dorer gelangt ist, 

ja aus der Argolis stammten. aber die sagen, in welchen sonst 
Heras einwirkung besonders hervortritt, der kindermord, die schlangen- 
würgung, die sendung des krebses im hydraabenteuer®), sind erweislich 


'ht argolisch, und gerade die haupttaten, löwe, Triton, Giganto- und 


ἢ 


} 
ntauromachie, (seryones und Hesperidenfahrt wissen nichts von Heras 


oll. es ist das beereiflich. ı neidische stiefmutter war ein sehr frucht- 
bares motiv für dichterisches spiel und ist in dieser weise fortdauernd 


‚genutzt worden. aber in Argos war der feind Heras länest “Heras 


geworden. es ist durchaus wahrscheinlich, dafs die ausgebildete 


argolische Heraklee (der Dodekathlos) ihren zorn nur zur motivirung der 
dienstbarkeit des Herakles benutzt hat. 


Diese Konnte nicht aufgegeben werden. obwol sie eine neubildung 


1 


lalielin] Ἀ eu 200 ᾿ Ἰ 87 ᾿ a ᾿ 
lediglich SCSCILIK htlicheı bedeutung war ), sie leeitimirte die 


des lolaos; diese fassune ist also 
bildende kunst seit dem ende des siebenten jahr- 
οἷ Di Ir lief beweist. und die selbst in neben- 


1 


lliche tradition bezeugt ein einflufsreiches gedicht: schon Hesiodos 

bst (Theogon. 314) hat es gekannt, da er den zorn der Hera und die beteilieune 

des Iolaos erwähnt. Herakles führt übrigens das schwert selbst bei diesem kampfe. 

| pfeile ist also vielleicht etwas secundäres; dann also auch die 

öhnliche forn onnesischen Kentauromachie, welche die vergifteten pfeile 

oraussetzt. 11 ı falle würde e ıahe liegen, Stesichoros diese wendung zu- 
uschreiben, von Herakles bei Pholos erzählt hat. 

ch erneuter erwägung den zweifel äufsern, ob ich recht getan 

rkeit der ursage abzustreiten. die formen, in denen sie auftritt, 

vasallen in Argos, knechtschaft bei Omphale, landflüchtigkeit in 

1 


ind σου alle secundär und in 


verschieden; aber der erfolg 
wesentlichen derselbe. Herakles ist vereinzelt, ihm fehlt der beistand, den 
"mann durch sein geschlecht und seinen stamm findet, und er handelt unter 
aus freiem willen, wie etwa die plan- und gedankenlosen irren- 

der mittelalterlichen romane. nun verstehen das die dichter gewils 
agen, er handele im auftrare des δαέμο»ν» oder τοῦ χρεὼν μέτα, und 

zumal hat den mangel des freien willens in seinem handeln scharf erfalst 
aber die alte sage mulste dafür ein sinnlicheres bild finden. sie mufste 


* 


4 
εἰ 


Die dienst- 
barkeit. 


R 
a 
Bj 
ve 
7 
4} 
> 


δ Ὑπὸ 


RN 


ψῳ δ τ᾽ 
Be 


sonst ji 


dorische ırtsstätte des Herakles ohne wider- 


alte rechtsansprüche haben mulste ie seinı achkommen besetzten. N spruch ; . sein TZeUgung el Jugend durch boeotische 

alte rechtsa prut 11a ii dit ) ᾿ ἅμα . Sr 

ward er denn hier an die eineebornen heroengeschlechter an: dichtung verherrlicht ward, hat doch schon ehe unsere tradition beginnt 
< ε . 1ι: i i vn Ai a ai a < ee 


. ᾽ " . N ᾿ z . 10 » ya ΟἹ lul: ‚y or: an 7 " 4 Ar 5 ve γῇδ κ᾽ 
gliedert, wie nicht anders möglich, durch seine | als er ein der übermächtige einfluls der argolischen sage gesiegt, oder vielmehr 
nachkomme des Pers: us, und Tiryns seine heimat ward. da er gleichwol einen compromıls erzwungren., Alkmene war eine Tirynthierin, und eben 


᾽ 


nicht zu einem alten landesherrn werden konnte, seine nachkommen auch daher sollte auch der irdische vater des Herakles stammen, den er in 


Areos den Persiden erst mühsam abgenommen hatten, so ergab sich, dals Ampbhitryon erhielt. dieser hatte in wahrheit gar nichts in Argos zu 


ihm sein erbe wider das recht vorweggenommen war, u das eben suchen, sondern war ein thebanischer held. der zug Amphitryons gegen 
hatte Hera verschuldet, so dals er während des lebens de ;hlechteren die Teleboer oder Taphier, der ganz ungewöhnliche und unverständliche 


μέ δα, u Φὼ ἢ ai ΡΝ wir in der Ilia völker- und machtverhältnisse voraussetzt, die verbindung mit Kephalos, 


die jagd des teumesischen fuchses, das sind sagen die schon im 5. jahr- 


lesen, hat das | 


1 


;ämmerliche feigling vstheus, Sthenelos sohn®), sammt seinem herolde hundert halb verklungen sind, um so mehr aber beweisen, dafs Amphi- 
‘Dreckle’ (Κοπρεύς), sind zu ausdrucksvollen burlesken figuren geworden, tryon eine selbständige bedeutung neben Herakles gehabt hat, und für 


“1 


19 ᾿ en A > a She Α ı Zenskindaas ai vradatir 
an denen sich der Dorerhochmut zütlich tat. der au , periöken ihn die stellung als nährvater des Zeuskindes ein degradation bedeutete. 


schnöde herabsah. trotzdem blieb Admat: jeus Bi Y aus dieser empfindung heraus ist der confliet zwischen Alkmene und Am- 
priesterin immer eine würdige figur”). phitryon entstanden, ein confliet, der für antikes und modernes empfinden 


Aufserhalb von Argos hat weder die abstammung aus dem blute des ein guter prüfstein Ist. wer einfach antik empfindet, wird den gatten, 


Perseus ΠΟΘ ie dienstbarkeit bei Eurystheus irgend welche bedeutung. dem ein gott aus seinem weibe einen übermenschlich herrlichen sohn 


Ἰ 


aber obwohl gerade in Boeotien der cultus der Alkmene lebhaft war schenkt, demütig und stolz zugleich die gnade hinnehmen lassen, wie 


Tyndareos, Ariston der vater Platons, Joseph der zimmermann tun. wer 
aus dem geschlechtsverbande loslösen, auf dafs er alles aus eigener kraft ı modern empfindet, wird einen hahnrei sehen: den komisch oder tragisch 
hri oe U d Sie durfte 1 ΠῚ ni ht γ 1 = - Μ . ᾿ z 
ringe, Un ae zu nehmen gleichermalsen eine errungenschaft der christlich germanischen 
geradiren, denen das abenteuern an 1 .  e ὲ 
| ᾿ weltanschauung ist. man muls diesen gegensatz zu verstehen und nach 
leeres leben führen. denn er sollte u 


Ὁ δ a δ al BE nn δ he zu empfinden gelernt haben, um das ganz singuläre zu schätzen, das in 
eingeschwärzt aus der späteren sage zu n. es ist gar nicht zu verstehen, wis der Amphitryonfabel liegt. und man mufs die glänzende und völlig ge- 
nid er er τθον ech | lungene leistung Moliöres bewundern, aber auch den mislungenen ver- 
ird, und ausdrücklich x Dein: BR i ὩΣ 88 - 
λον ie ae such Heinrichs von Kleist, die ehrwürdige und heilige sage nach ihrem 
zu denen Theben nicht gehört. ἥ : ap ᾿ : Θ : eh 
Gnsune sur zeit ἃ ‚chlachterheerschaft: werte verständlich zu machen, würdigen können, damit man die freiheit 
jassune zur Ze der 2eBsc ecnte :TTSCnalIl ξ 3 


se. δ eins sehr wenle δ. Marke (Mind. IV 0), ὥὥννοδ Thebaner. γοιδεαί des sinnes habe, weder blasphemische frivolität in der Amphitryonsage 


die geburt ganz offenbar nach Tiryns; erstorben war diese natürliche on also nicht zu finden, noch die romantisch krankhafte gefühlsverwirrung hineinzu- 

ors n u -hodisel & οἱ | 1 Sg h; in eint ἢ τοὶ Ι 16Ὶ ἱ Β ᾿ ] Ἧ ᾿ re] E 1 ETS 15 ' S - ä Ϊ 
ganz. der rhodisch intiuis hat In einen tragen, dann erkennt man zweierlei, erstens, dals es zu unerträglichen 
Elektryons tochter geblieben, und u 2 5: r Ἶ 
De en gr consequenzen führt, wenn solch ein irdischer vater mehr ist als eine 
Rhodos mit ,Αλεκτρώνα, der auf ıl vi 11 5 = , 1] ᾿ A . . } ] ] } 1] k 5 } .. ἢ } 
i ER rullhpur, / "yon 18 Dr a desna x T sprunglic 
a le lo ὦ πω τ ullhgeur. mp τινων n ıst mehr, un eshalp ınn er nicht ur prunglıch 
89) Sthenelos ist in dieser reihe ein füllname. und doch ist er der ein« vater des Herakles sein, hat vielmehr die verquickung zweıer ursprünglich 


vornehmsten helden für die aus der Argolis nach Asien ausgewanderten eileneı selbständiger sagen den keim zu diesen unzuträglichkeiten gelegt. zweitens 
δ“ ᾿ Ὁ es Kan; NS rm NIEONE dals Eurvystheus kein alt 1d r Ν r 1 2 reis 

dort ist er sohn des Kapaneus und epigone. dafs Eury ΜῊΝ aber muls ein grolser, aber die consequenzen auch um den preis der 

ist, zeigt das vorkommen des vollnamens μὐρυσϑένης in der von Argos be: 


genealogie der spartanischen Herakliden. 91) Pausan. V 17, 8 bezeugt, dafs der samische genealoge Asios unter den 
90) "ür reos bezeurt es namentlich die albanisch afel, über Samo ben kindern :s Amphiaraos eine Alkmene nannte. das hat mit der mutter des Herakles 
t ür Arg ιρ \ 


a n y > η ΠῚ 
anm, 79. ἸἸΟΠΪϊ tun. ler renealore boret den namen von dem bruder Alzuav. 


zerstörun 
handelt 

machen 

liess in seiner 
den scheiterhaufen 
sturm und hagel 


.. . . Ἰ ᾿ 
können wir nichts meh 
hervor, was in der sage lag, und zwar 


darstellung in den hesiodischen Eoeen eine lebhafte dichterische 
lung sowol des Taphierzuges wie der 


der ersten tat, in welcher sich das go 


1 
I 


1 i ww . - 
und da diese ın 


würgung, bestanden haben: eine boeotische dich 
ihrem inhalte widersprechende motive enthält, so führt sie auf ältere und 
zwar argolische dichtung zurück. dals Zeus zu | 

gestalt herabgestiegen ist und ihr al 

becher geschenkt hat, ist zudem noch a 

weisbar”'). 


92) Der inhalt der euripideisch 
Beitr. zu Eur. Berlin 1882) erkannt. 
Plautus (Rud. 86) non ventus 


aut fabulam hurbulentam 

unschuldig: der fährt fort ?fa omnis de tect 

selbst im plautinischen Amphitruo noch beibehalten. 
93) Über den Taphierzug zu v. 60, 1078, wo 

anfang) nur einen auszug der 


sonst zu ihr stimmt, wulste ı ler schlangenwürgung zu sagen, dals Amphitryon 


das ungeheuer geschickt hätte, zu erkennen, welcher r zwillinee aus 


wäre (schol. Pind. N. 1, 65). die gewöhnliche fassung repraesentirt füı 
uns am reinsten Pindar N, 1, allein von ihm weichen die andern zeugen nicht ab, 


llen. und thebanisch ist die sage 


so dafs man in ihm den urheber hat sehen w 


I 


freilich, wie die einführung des Teiresias zeigt; doch auch die Thebaner den 


schlangenwürgenden Herakles im 5. jahrhundert auf ihre münzen. aber das pinda 
rische gedicht hat zwar dem Theokrit und Philostratos vorgelegen: dafs es die vul- 
gata beherrscht hätte, ist minder glaublich, als dafs im 5. jahrhundert noch 


Ἰ 


andere aufser ihm eine boeotische darstellung benutzt hätten, der eben auch der 
Taphierzug angehört haben wird. 
94) Das erstere folgt ‘daraus, dals Zeus in des gatten gestalt mit Kassiepeia 


den Atymnios zeugt, also eine rhodische sage, Clem. Rom. hom. 5, 13, Robert Bild 


und Lied 116. das zweite daraus, dals der besuch des Zeus bei Alkmene nicht nur 


auf der altspartanischen basis dargestellt ist (Löscheke de bası Spartana Dorpat 1879, 


diese darstellung war von den Spartanern aus dem allgemeinen peloponnesischen 


typenschatze entlehnt, da dieselbe darstellung auch auf der korinthischen Kypsele 


stand), sondern dafs der becher des Zeus in Sparta gezeigt wurde: man wird sich 


verschollene Heraklesdichtune a. i: 


die argolische: Io@ax/4£ovg yovai können wir nicht 


en, dürfen aber vielleicht annehmen, dafs sie in dem gedichte 


Ἰ Ἰ ] I 
᾿ ᾿ς ir wara? 
Denantelt Waren, 


lenn es ist unmöglich, 


die sage von dem werke eines dichters zu sondern, der sie planvoll 


tiefsinnig in festen rahmen gespannt hat. in 10 kämpfen hat er 


Herakles zur anschauung gebracht, deren inhalt ist 
ἐξηιερῶσαι γαῖαν, die welt, das war für den horizont des dichters 


Argos, für die menschheit und ihre friedliche arbeit bewohnbar zu machen. 


und mit den zwei aus der ursage stammenden, höllenfahrt und himmel- 


hat er den kreis vollgemacht, der dann für alle jahrhunderte ge- 

hat, nach dem wir sein werk den Dodekathlos nennen wollen. 
der inhalt lälst sich ganz wol angeben, wenn der erzähler die entsagung 
übt das detail abzustreifen, und der hörer den guten willen mitbringt 
an das detail zu klammern. 

Nackt und blofs”), wie der mensch aus dem mutterleibe in diese 
welt tritt, zieht der Zeussohn Herakles, geknechtet von dem schlechteren 
manne, von Mykene zu dem ersten strauls, den er bestehen soll. einen 
ast bricht er sich im walde, das ist seine wehr. und auch sie versagt 
gegenüber dem ungeheuer, das es zu bezwingen gilt, dem löwen von 
Nemea, dem bewohner des Apesas, des bergzuges, der des Zeus wiese 
(v£uee) von dem mykenischen hochlande trennt. aber die faust versagt 
nicht: sie erwürgt die bestie, deren vliefs das kleid des helden wird. der 
nächste zug geht in die Inachosniederung: die wasserschlange von Lerna 
erliegt der keule. in die benachbarten berge, welche Arkadiens hoch- 
ebene von Argos scheiden, führt die bezwingung der hirschkuh. sie wird 
erschlagen, weil sie die argolischen fluren zerwühlte”). wie die hindin dem 
löwen, entsprechen die gewaltigen vögel, die auf dem see von Stymphalos 
schwimmen, dem lernäischen wassertier. und weiter geht es in der be- 


nun wol hüten, die überlieferung bei Athenaeus 475° anzutasten, der dies aus Charon 
von Lampsakos erhalten hat. seltsamer weise hat der Thebaner Pindar (Isthm. 7, 5) 
einen zug erhalten, der geradezu für rhodisch ausgegeben werden muls: Zeus läfst, 
als er zu Alkmene in Amphitryons haus kommt, um mitternacht gold regnen. so 
geschah es auf Rhodos bei Athenas geburt, und so ist Perseus, der Argeier, erzeugt. 
das war also in jenes thebanische gedicht aufgenommen: der hagelschlag der euri- 
pideischen Alkmene ist das widerspiel dieses goldenen regens. 

95) Die kunst bewehrt Her. auch in den beiden ersten kämpfen mit dem schwerte ; 
das bedeutet nicht mehr, als dafs sie ihm die gewöhnlichen heroischen waffen gibt: 
da sie die kämpfe vereinzelt, liegt ihr an dem für das ganze wichtigen motive nichts. 


96) Vel. zu v. 375. 
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' ἘΝ ΓΒΕ ee 
friedung des Argos, des Pel ıneses. der eber, der Arkadiens f 


zerstörte, wird bis in den schnee des Erymanthosgebirges verfolgt, wo 


? 


Herakles den verklamten auf die schulter nimmt; als er ihn heim bringt, 
kriecht der feige Eurystheus in ein fals. vom Erymanthos geht es nach 
dem westlichen Arkadien, wo die Kentauren der Pholoe zu bezwingen 


sind”). in diesen sechs kämpfen ist die befriedung des f/oyoc vollendet. 
die folgenden vier führen sie weiter, so weit der horizont der Argoli 

> . 4 ᾽ ᾽ ” Ἂ ᾿ ᾿ 
reicht. aus süden holt Herakles den kretischen stier, aus dem thrakischen 


rt 


norden die rosse des Diomedes, aus dem osten den : te, aus 


dem westen die rinder des (servones, das ἐξ) {ἐξ οῶσι ὶ vatav ı1St V racht, 


der knechtschaft ist Herakles nun quitt, aber die knechtschaft ist glei 

seinem erdenleben. auch das muls nun zu ende gehen. er hat keinen platz 
mehr auf der erde, wenn er nichts mehr auf ihr zu wirken hat. und doch 
hat das gemeine menschenschicksal keine macht über ihn. das Alter”) 
schlägt er nieder, als es ihn heimtückisch in die grube locken will: er 
ist kein blinder Faust, den die Lemuren äffen. und den tod sucht er 
sich selber auf in seiner höhle: die götter, auf die der Peloponnesier 
bei schwerem werke vertraut, Hermes, der geleiter auf gefahrvoller bahn 
und vermittler des himmlischen willens, Athana, die gewappnete jungfrau 
des himmels, zu der der Dorer von dem Hellenen beten gelernt hat, 


stehn dem Herakles bei”). er steigt bei Tainaron hinab in die hölle, bei 


. ® τ ᾽ 1 oahla ) Ts e 
Hermion empor mit dem höllenhunde, der vom lichte geblendet heulend 


entflieht durch die Kynadra von Argos: er wird dem sieger über den tod 
nimmer nahen. und nun geht der weg westwärts nach dem götter- 
garten, Triton und Helios werden bezwungen, der Ladondrache erschlagen, 
die schicksalsjungfrau bricht selbst den apfel der unsterblichkeit, Athana 
führt den verklärten in den göttersaal, und Hera verlobt ihm ihre tochter, 


die ewige jugend'®), 


97) Vgl. zu v. 182. 

98) Vgl. zu v. 637. gerade dieser nur in der bildenden kunst rein erhaltene 
zug ist als argolisch gesichert. | 

99) Zu den vasenbildern stimmen die Homerstellen © 367, ὁ 623; allerdings 
ungenügende zeugnisse für die altargolische sage, da sie der allerjüngsten schicht 
angehören. indessen liegt in dem wesen und der landschaftlichen geltung der götter 
nichts, was verböte, die verbindung dem altpeloponnesischen glauben zuzusprechen. 

100) Vgl. zu v. 637. ‘73a die person ist erwachsen aus dem wesen Heras, die 
jedes frühbjahr wieder jungfräulich wird, und die bildende kunst lehrt am besten, 
dals sie zu Hera gehört wie Peitho zu Aphrodite und Nike zu Zeus und Athena. 
wenn Hebe den göttern bei Homer die himmelsspeise kredenzt, so ist das zwar nur 
ein ausdruck dafür, dafs die götter durch diese speise ewige jugend haben, aber 
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Die öffentliche meinung verwirft jetzt die annahme eines alten eyclus, 
wie er hier mit zuversicht auf Argos und auf das 8. Jahrhundert zurück- 
geführt wird'"), man hält sich zunächst daran, dafs ein für die Herakles- 


sage kanonisches epos nicht existirt hat, am wenigsten im Peloponnes. 


auch die bildende kunst, die von einzelnen scenen ausgeht, kann keinen 
cyclus beweisen, denn für sie überwiegen künstlerische rücksichten, selbst 
wenn sie mehrere taten zusammenstellt. sie kann ihn aber eben deshalb 


auch nicht widerlegen; das alter der einzelnen taten bezeugt sie dagegen 


vollauf. aber diese taten sind teils wirklich als einzelne ursprünglich ge- 
dacht, teils ist man jetzt geneigt sie zu vereinzeln. wenn die stymphalischen 
vögel sturmdaemonen, der erymanthische eber ein bergstrom, die hindin 
eine jagdbeute des sonnengottes, Geryones der winter ist, so hat in der 
tat die verbindung solcher abenteuer keinen inneren wert, und wenn 
Herakles ein gott ist wie Apollon oder ein heros wie Theseus, so löst sich 
die Heraklee in &rrıpaveıaı Ἡραχλέους entsprechend den &rrıyaveıaı 
Anölkwvoc'”) auf, oder sie erscheint so compilatorisch wie die Theseus- 


δ ® . . . 
taten. dagegen fordert die hier vorgetragene ansicht von der Herakles- 


gfräuliche dienerin, die in ihrer mutter hause dienstbereit ist, ist doch die 
gestalt. sie sollte dann aber über die äpfel selbst verfügen, und jeden- 
falls hat die ehe mit Hebe οἷσι ntlich denselben sinn wie die gewinnung der goldenen 
äpfel. diese gehört in die sage; die ehe ist der ausdruck, den der eultus, nachweis- 
lich in Kos und Athen, für die apotheose hat. auch die poesie, selbst Sappho, hat 
sie viel verherrlicht. der Dodekathlos hat also bereits zwei parallele motive verbunden. 
kinder aus der ehe hervorgehen zu lassen, ist widersinnige mythographenfaselei. 
ist doch die ehe von Zeus und Hera zwar gewils nicht unfruchtbar, aber man 
kennt keine kinder von ihnen als eben Hebe, die ewige seligkeit. dafs Ares und 
Hephaistos zu den eltern nicht passen, hat die sage selbst gefühlt. 

101) Kein geringerer als Zoega hat den cyclus der 12 kämpfe für ganz spät 
erklärt (bassoril. II 43), kein geringerer als Welcker hat ihn auf die Heraklee des 
Peisandros zurückgeführt, welche er geneigt war sehr hoch zu schätzen (kl. schr. 
I 83). letzterer aufsatz ist das wertvollste, was Welcker zur Heraklessage geschrieben 
hat; in der Götterlehre hat er diese gestalt ganz verkannt. Zoega hat den grund 
für die mythographische wie die monumentale forschung auch auf diesem sagen- 
gebiete gelegt. seine arbeit ist auch jetzt noch reiner genufs für den leser. 

102) Beide titel sind für werke oder teile eines werkes von dem Kallimacheer 
Istros bezeugt; die ἐσεφ. Ἡρακλέους kürzlich durch ein bruchstück des Zenobios bei 
Cohn (Zu den paroemiogr. 70) bekannt geworden. die Heraklesgeschichte (δειλότερος 
τοῦ παρακύτπτοντος) ist in wahrheit die erklärung eines naturspiels an irgend einer 
tropfsteinhöhle, aber der ort fehlt, und damit die hauptsache. dafs Istros eine zu- 
sammenhängende darstellung der Heraklestaten gegeben hätte, ist nicht glaublich. 
ἐπιφάνειαι Jıds hat Phylarchos geschrieben. bald danach kommt Enıpavrs als titel 
göttlicher, plötzlich rettender könige auf. Horaz übersetzt es mit praesens (carm.3,5, 2). 
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religion eine zusammenhängende lebensgeschichte, führt also von selbst 
zu der neigung, dem in der späteren zeit geltenden cyclus ein mög- 
lichst hohes alter zuzuschreiben. aber die neigung ist kein ersatz 


4 


für den beweis. er lässt sich mit aller wünschenswerten sicherheit 
führen. 

Die zwölfzahl der kämpfe, ihre folge und zumeist auch ihr inhalt, 
wie ich ihn skizzirt habe, ist dem späteren altertum ganz wie uns aus der 
schule geläufig, und die den bedürfnissen der schule angepasste mytho- 
graphische litteratur ist es, die uns die überlieferung am bequemsten 
bietet. die fruchtbare arbeit der letzten zwanzig jahre hat nicht nur ge- 
lehrt. dafs die erhaltenen handbücher sammt der sehr wichtigen in- 
schriftlichen parallelüberlieferung unmittelbar in das erste vorchristliche 
jahrhundert zurückführen, sondern dafs ein rhetor Matris von Theben, 
dem Diodor neben einem solchen handbuch 9 ‘on der nämlichen 
gelehrsamkeit abhängt, natürlich ganz wie sein publicum. damit ist die 
blütezeit der wissenschaftlichen philologis reicht: sie wulste wol, dals ihre 


aufgabe nicht war an den alten sagen fortzudichten, sondern das echte zu 


erhalten, und sie wulste auch, las echte zu finden war. das ergebnis 
ihrer forschung, wie wir es lesen, ist freilich kein auszug aus einem alten 
poetischen oder prosaischen buche'®), sondern eine musivische arbeit, und 
nur weil wir blofs noch auszüge haben, fällt uns die schwierige aufgabe zu, 
für alles einzelne den alten gewährsmann zu suchen, der ursprünglich 
namhaft gemacht war. für den ordnenden gedanken, der den Dodekathlos 
als solchen zusammenhält, brauchen wir das nicht, ja wir dürfen es 
nicht, denn er gehört zu den voraussetzungen der gesammten mytho- 
graphie; es mag sich einer oder der andere schriftsteller, der mehr roman- 
dichter sein wollte, von dem alten emaneipirt haben: dann durchschaute 
die gute gelehrsamkeit seine willkür und verschmähte es, ıhm zu folgen. 
ausdrücklich ist uns überliefert, dafs Kleanthes ‘die 12 kämpfe’ auf 


den gott, den er in Herakles sah, mit behandlung des ganzen details 


103) Ich hatte die hoffnung, dafs sich zusammenhängende reste der alten mytho- 
graphen, speciell des Pherekydes, bei den späteren erzählern würden aufzeigen lassen, 
und hatte dem in der ersten auflage mehrfach ausdruck gegeben. - dafs das irrig ist 
oder doch nur in beschränktem mafse statt hat, mufs ich nunmehr leider zugestehn. 
für Pherekydes gibt den beweis Lütke, Phereceydea (Göttingen 1893). über die ganze 
spätere mythographie handelt vortrefflich E. Schwartz unter Apollodoros von Athen 
in Wissowas Realeneyelopädie. Schwartz hat aber auch darin recht, dafs die Hera- 
klee besonders einheitlich überliefert ist: an ihr könnte jemand passend eine probe 


der notwendigen sammlung des ganzen zusammengehörigen materiales machen. 
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104 


ausgedeutet hat’): also die theologie fand den ceyelus um 250 vor. die 


sexta aerumna Herculi bei Plautus Epid. 179 ist jetzt nicht ganz deutlich: 
um so sicherer wird der bearbeiter zwar die pointe zerstört, aber gar die 
ordinalzahl in seinem originale vorgefunden haben, das um 290 ver- 
falst war'®). bald darauf redet Apollonios von den “zwölf kämpfen 
und kennt die Argofahrt des Herakles zwischen sie eingeschoben'®). 
Kallimachos redet ihn an (ἔρτῃ, 120) χαῖρε βαρυσχίτπτων, ἐττίταχτα μὲν 

δοιά, ἐχ δ᾽ αὐταγρεσίης olldxı στολλὰ καμών. wenn Theo- 
krit den ausdruck braucht, der alte Peisandros habe in der Heraklee 
namhaft gemacht ὥσσους £&: τόγησεν ἀέϑλους, 80 ist für jeden ehr- 
lichen grammatischen verstand klar, dafs er einen bestimmten begriff 
mit den ἄϑλοι verbindet, und dafs dies kein anderer als der des Dode- 
kathlos ist'”), damit springen wir eigentlich gleich in das sechste jahr- 
hundert. dafs Pindaros und die Athener die zwölfzahl nicht nennen. 
kann bei einiger überlegung nicht befremden. wie sollte der Thebaner 
seinen vaterländischen helden in diese argolische enge bannen? wie 


sollten die Athener nicht die tätigkeit des panhellenischen helden 


ς Ὗ ᾿" Ἢ i ὃ 5 ΝΞ 
θεκα ἀϑλους EVÜEYETAL UEV Aravavelv οὐκ allb- 
ev ΄ ΄ F 


os καὶ Kledı Uns ἐποέησεν" ’ δι ὁ δοκεῖν ἐπὲ πάντων 
02} Toös αν» (vi rbessert ( niect. 12). 

105) Eine ganze anzahl aerumnae zählt der eingang des Persa auf: darunter 
den Antaios, den auch Praxiteles unter die 12 gerechnet hatte. 

106) 1, 1317 offenbart Glaukos den eigentlichen grund, weshalb Herakles nicht 
weiter mit fahren dar! Aoysı ol uoro ἐστὲν ἀτασϑάλῳ Ebovo ϑῆε ἐκτελῆσαι μογέοντα 
δυώδεκα πάντας ἀέϑλους ναίειν δ᾽ ἀϑανάτοισε συτέστεον, εἴ κ᾽ ἔτε παύοοι s unten ὶ 
offenbar kannte Apollonios die Argofahrt etwa wie bei Diodor (IV δὲ nie du 
achten und neunten arbeit eingeschoben. übrigens wird ein unbefangener sallen 
wie Kallim. 3, 109 ἀέϑλεον Ἡρακλῆε ὕστερον ὄφρα γένοιτο oder Eurip. Temen. 740 
ἄϑλων Eva δεενὸν ὑποστάς, beides. von der hirschkuh gesagt, als zeugnis für den 
platz dieser arbeit in einer festen reihe gelten lassen. ja die vorstellung, dafs Herakles 
nach so und so viel arbeiten von Eurystheus frei kommen wird, wie sie z. b. Euri- 
pides gibt, ist im grunde gar nicht denkbar, ohne dafs die zahl fixirt. in der poesie 
also die einzelnen benannt sind. 

107) Uber Peisandros unten anm. 121 mehr. Suidas eibt eorreet mit ἔστι 
δὲ τὰ Ἡρακλέους ἔργα wieder, was Theokrit poetisch sart. dafs Robert (Berl. 
Winckelmannsprogramm L 88) sich so weit vergessen hat, den vers zu übersetzen 
“und alle die vielen abenteuer, die Her. zu bestehen hatte, hat Pisander gemeldet” 
(schnitt Theokrit so dumm auf?) und zu behaupten “vor Matris hat von einem 
cyelus der zwölf Heraklesarbeiten niemand etwas gewufst”, und dafs E. Meyer eine 
so manifest falsche und, was die autorität des obseuren rhetors angeht, geradezu 
unbegreifliche behauptung für eine widerlegung meiner ansicht ausgegeben hat, bedaure 
ich und hoffe, dafs sie es selbst bedauern werden. h 
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möglichst universell fassen? für ihre auffassung waren die tierkämpfe finden; will man das nicht, so ist die annahme unvermeidlich, dafs für 


wahrlich nicht das bedeutendste'®), gleichwol bezeugt Euripides den die bildhauer um 470 dieselbe sehr specialisirte tradition malsgebend war 
Dodekathlos: wozu fl 


, 


kranze?! 


᾽ 


'hte er sonst gerade 12 kämpfe zu seinem ehren- die es für die quelle unserer mythographen geworden ist, und dafs 


.» 


neun von diesen sind aus dem kanonischen kreise der 12, dals jeder eleische locale rücksichten auf beide gewirkt haben. von diesen rücksichten 


dichter und jeder künstler die freiheit hatte im einzelnen zu wechseln, auf Elis ist die ältere parallele überlieferung in litteratur und kunst 


, zn 4 . ᾿ . γι" 8 ᾿ ἐγ) Fani ὁ .. 2» ᾿ 9 ER . . . > . 
sollte sich von selbst verstehen; 8 ζ ) heben verfahren frei: um so höher hinauf sowol in der zeit wie im werte muls die 


᾿᾽ 1 - ΞΘ ᾿ 4} ὃ an | ᾿ ᾿ ᾿ f Ia Ι ür Ὁ es τ rhi llich 11 rm εἰ . ı ᾿ 1: = . Φ 
II S0 (ieTl i H Gill >, : IV i i ἴων " ‘ φ a car ‘ ᾿ ᾿ ὃ i Al Ai x > UVius UCKCIIL, le Aarcnalscne Ze ῷ 
und finden wir an den ρ sel e, ἃ erbindliche urform des ceyclus rückeı haische zeit ist 


der kanonischen 


der Kentauren, die in der hographischen vulgata mit einander ver as wi 


kann lehrt der ceyclus selbst: er ist nicht ein eonelomerat einzelner ge- 


htiger ıst und mit solchen zeuenissen nicht bewiesen werden 


bunden zu sein pflegen: die achie musste mit rücksicht 
a 


1" 


auf den sonstig: N tempeischmuck, der die , ei he enthielt. ΠΟΙ͂ ndig schicht: ἢ, sond« Ἵ ; wirkliche einheit und ein wirkliches VANnZe. cerade 


fehlen. das wichtigste zeugnis sind die olympischen metopen, also aus bei den mythographen, die vorn die thebanische jugend, hinten die ae- 
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der zeit des Pindaros. nn sie geben nicht nur die zwölfzahl, sondern ische hochzeit und den oetäischen tod anflicken, spürt man das am 


* 


ῃ 
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elf von den zwölfkämpfen selber, und wenn die Kentauromachie fehlt, so sten. es ıst doch wol ein widersinn, dafs der Herakles. der wider den 


künstler ein zwang ", di vestgiebel diesen stoff vorwe; zieht, bereit rchomenos bezwungen, den dreifufs 


genommen hatte''). statt ihrer hi : aller tunst und poesıe geraubt, Kınder erzeugt und erschlagen haben ja schon das fell des 


ET μτύ δῷ ᾿ 
αὐδάν ον νας θέρμη ne ze 
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fremde speciell eleische reinigung der Augeasställe pl: ‚CIUDGEnN, ᾿ Kithaironischen löwen tragen soll. und nicht minder widersinnig folgt 


wir nun diese an demse ı platze bei den m graphen finden, so kann auf Kerberos und Hesperiden die oetäische sage. ia sie zerstört 


völlig 
man kaum umhin. darin die aut: eben der olympischen metopen zı 6] n der schönsten beiden geschichten, der höllenfahr! und himmel- 


ie auf den rane der tierkämpfe hinabsinken. darin dafs 
sein der Hellenen lebte, hei | ' Ἵ f Ἴ 
᾿ Al Mm ıden absondert und ın der richtieen folee berichtet, bewährt 
einführte, kannte nunmehr was ihn u ΠΟ I nder dunken mulste, giganto- efflichkeit ı Ϊ τ 
trefllichkeit unserer besseren mythographie'''), und man sollte 


machie, ero rune ÖOichalias. den Ὁ n oetals en Kreis n selbst die dienstbar- 


keit bei Eurvstheus mulfste davor zurücktı ‚ man kann lange im Pindar lesen, ohn« inen, wer nur diesen einen zug zu würdigen den guten willen hat. 
jur von ihr zu stol 1, ler hindin (Ol. 3) und dem (reryonesaben > IN > lbständiekeit und die vollständiekeit di - heldenlebens ın 


} 


169) erwähnt er sie, aber wie hr -eten die dı)doı überhaupt hinter dem Dodekathlos anerkennen. 


urück. es 6 doch Ι ın ine alte übermächtige autorität . , 
zurück. es wäl ıbern ine eine alte übern SO ΔΈΘΘΕΣΩΝ Auch der charakter, den dieser Herakles in den sehr 


ear nicht zu ertragen gewesen, dal in bulle und ein wildschwein Zoy« sein sollten 


überlegt aus- 
eewählten kämpfen bewahrt, ist bestimmt und einheitlich. er erfüllt wo] 


die aufgabe, wie es der chor des Euripides von ihm rühmt, ιοχϑήσας 


eeerenüber der eroberung ΥΟῚ ‚1 | ie! ehiiiparmachnung 


109) Pausan. IX 10. *- hatte, wie alle höhere kunst und resie Athens, die 
J > r > 
ἢ . 1 N ᾿ ᾿ Ὶ' Υ { ἔ a fr , ) - ,᾿ " " ᾿ ἔν 
vörel und vollends die älle fortgelassen, aber Antaios aufgenommen über das GRUUOV ὁ Jr AEV PLOTOI POOTOLS σπέξεοσας OELILATU vz O)V aber er tut es 
ΙΝ Ἵ is ᾿ 
ΡΞ ᾿ Ξ Ἔν ὦ . 

den Dorer des 8. jahrhunderts die ehren- 
pflicht des rechten mannes darstellen mochte. er baut den acker nicht 


aber er oibt den ackerbauern die sicherheit 1 


schatzhaus der Athener in Delphi weifs ich noch zu wenig, um seine auswahl zu in dem sınne, wie sich für 


verwerten. 


110) Was dieser gie larstellt, ist eänzlich ungewifs. Herakles ist nicht zu ἢ 


die überlieferte deutung auf Theseus und Peirithoos verkennt notorisch nd ὧἱ BEER geschäfte nachzugehen ; 
u ν᾽ . = sınd » erste seens ka a4  oaf: - νῷ “ ᾿ 

eine hauptfigur und kommt offenbar nur daher, dafs eine Kentaur: machie, auf welcher Ὁ sind die ersten sech: kämpf: alle 2 lasst und in sofern fügen sich 

Herakles fehlt, die thessalische sein mülste. an diese in Olympia, unterhalb der auch die ställe der Augeas gut an. die folgenden vier aber zeigen, wie 


Pholoe, zu denken, ist eine tollheit, zu der nur ein archaeologe kommen kann, der | dem streitbaren mann die schätze der welt zu vebote stehn, die er nach 
5 πὶ ὦ ᾽ αι 


nichts von geschichte weils. dargestellt i lie eleische Kentauromachie in der allen vier winden siegreich durchzieht so erhalten wir da idealbild 
” / . h Ä AS 7 


form welche Herakles erst verdränet hat. unmittelbar überliefert ist diese nicht, 
sie ist aber vielleicht zu finden. übrirens haben die leute von Phigaleia auf dem 
friese ihres Apollontempels dieselbe Kentauromachie verstanden, mochten auch die 111) Hesperiden hinter Kerberos rücken die albanische tafel, Diodor und die 


athenischen künstler eine andere gemeint haben apoliodorische bibliothek in älterer fassunzr (Bethe qu. Diod. 43 
γι. ν ). 


vertreibung deı stymphalischen vörel hat eine ähnliche umdeutung er- 


jahren, denn hier besagt sie dasselbe was Hellanikos ohne bild berichtet, 


tatendurstig und beutelustig nach : n übergreift. erakles ist dals Herakles das ϑάραϑροον des stymphalischen sees angelegt hätte, 
« “εἰ Ὁ" In Li ἱ ἱ i " ἐ i Ι | ( 
] 


- . ᾽ ᾽ + 2 | ᾿ „. : , , 
auch niel ehr der alte bogenschütze: er ist auch nicht h« aber die wundervögel, die 


in der Argonautensage wiederkehren, werden 
wie 


wir uns richtiger ähnlich den vöreln mit menschenkopf oder gar den 
der hindin, jag Harpyien und Sirenen denken: die phantasie der alten zeit hat sich viel 


1? 


mit den pfeilen die flüchtieen klopen. schläg mit solchen ungeheuern beschäftigt, und dem helden steht es an die 


hreeknisse der luft o gut wie die in land und meer zu δορί μη), dann 


ausführung, die eine überle:; inheitliche ἃ ung ΤΊ haben ἢ ᾿ diese vogelwesen mit Stymphalos und seinem see nichts mehr 


at zwar hier sein: ursprüngliche bedeutung, die- - 
I | 2 


bruder von Kalydon; es ist nur fraglich ob dieser bruder 


ein doppelgänger mit besserem rechte ist. denn wenn in 


reliquie ein eberzahn liegt und die Arkaderin Atalante den 


einer bezwingung hat, so ist wenig glaublich, ὦ untier 
sen hat. wie wichtig die geschichte den Tegeaten war 


“ig 


τὰ ? ge a be Re ar = τ 63 er - = ᾿ 
ιν τὰ Fi ee ae ea ΕΣ 


ihres tempels; dafs Skopas die seinerzeit herrschenden 


rkadischen traditionen von der kalvdonischen Jagd 


᾿ 
4 
ii 
RB 
ΕἾ 
: 
: 
᾿ 


hliefslich die Arkader selbst diese übernehmen mulsten, 
17 " 


| ” u - { . 1® ᾿ . . . 
iıchen Wi unverme ıdlieh. sen mil notwendigekeit eine ım eın- 


I 


I) 
unb« Kannte arl 


σεν 


Φ ΠΝ eberjagd, und dann kann man kaum 


t 
7 
x 


nal nreich : ahı leibt eine rationalistische verirrung, die zoolorie eines monstrums 
Kentauromachie ist ganz f die i Istei weit führen. an den gräu- 
( In ἢ 4 inzelnen den Stymphalid« n seelen 
und einen auftrag des Eurystheus'"). ingung der Hydra hat ἢ keine gespenster: der 
hier die ganz durchsichtige bedeutung der entwässerung s lernäischen 


᾿ ὶ ; a ᾿ 115 ı der argolischen sage, ı 6 η e vertreten, sind die Stymphaliden 
sumpfes, der auch eine fassung der Danaidensage ; noch wer das ‚Bon | | stymp 
| 1; . ΠΎΟΒΜΕΙ ‘ nı ger orüunung, dem ntisprech« nd braucht Her. eine schl« uder 
1 I | ᾿ mat ; 
ς ENnNnE? r nie achse © ugre { a diesen Sınn 1: . 1: ᾿ “" 
ausbri nnen de Γ na ach I KOpi« ‚ug Ib, rat [0560] | die monumentale überlieferung läfst vanz über- 
verstanden. aber seit die Echidna Hesiods auf dem Typhongiebel ans 


werden, während die litterarische in älterer zeit (Peisan- 
s If ΕΣ κ ie 7 Er 

licht getreten ist, wird man zureben, da " drachenkampf eigentlich werden genannt, schol. Apoll. 1052. 1055. 1088. 
ἫΝ . ᾽ 3 1 ν ΔΝ γα νὴ u / 1 \ } Ve rtreibuno redet 
löwenkampfe von u rseilet bedeutung wal © τὶ 


Athena dem 


Paus, 
und dieser allein dient die klapper, die 


wenn Pherekydes die klapper zum aufscheuchen des wildes 
verwenden läfst jachher doch erschossen wird. ist das offenbar contamination. 


14109 2 ὅσο] kehren au eine: Aresinsel des Pontos 
113) Bi 


. .y Ὶ Ξ 1: ᾿ +: ii 1.12%, | | ἢ.) var. u p los f 
eigentlich de aa! arKa ‚nen lag, . γι uk 


festhic It, konnt: 


in der Argonautensage wieder, und 


nur vertreiben lassen: daraus folgt aber nicht, 
a + 1 . ᾿ 1 irla nimr > tina lin ἡ ὦ ἢ ΟΥὴ 4 ht. ᾿ sel afe dal 
wustet, I ΕΓ ΠῚ || \ il iilll, Ill, i ; i | εἰ r 


5. die vertreibung secundär wäre. denn wenn die vögel wunderwesen wie Harpyien 
tötet und den und Sirenen waren, 8o waren ie wol gar unsterblich, oder es reichte doch ver- 
parallele zu Herakles, und der Satyr sieht hochaltertümlich aus: er pricht dem ἰ treibung aus, und nur für solche passt der apparat einer von Hephaistos gefertigten 
Kentauren, den wir suchen. hier sind wieder zwei mischw ı verwechselt wie oben dafs die vögel der Aresinsel in der Argonautensage den Sirenen entsprechen, 
anm. 75 Kentaur und sirung im 

’ontos ist das ältere für beide sagen. in der tat heifst der sitz der Sirenen petra 
72} 


lanee in zu n, ist ͵ ἴι8, d.h. A: nrıas, bei Lutatius zu Ovid Met. V 


wasserscen 
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umhin anzunehmeı 

nische eeschichte einredränot 

übernommen ward; die ausgestaltune 

steht e it der eleischen Kenta: 

and: ΓΞ, noch 

die bildliche 

mit fug 

Theseus, der 

das bessere recht hat. ind rretische stier und die Amazonen. 

der zug des Theseus nach Kreta führt den stier ı ch ı ler altertüm- 

lichen mischgestalt ein un ijeht eine reihe bedeutender : 

Ariadne Phaidra heran: davon ist der herakleisch 

ärmliche nachbildung. besonders deutlich, da der Minotauros απο] 

in der Theseussage selbst einmal zu einem gewöhnlichen stiere vewordeı 

ist, in der marathonischen sage, die Amazonen sind in r Theseussan 

deshalb ursprünglicher, weil sie : einde nach Athen oder Merara oder 

Trozen kommen, während Herakles sie aufsucht, in der asiatischen 

sage sind die Amazonen die 

für Ilios zu felde ziehen. man kann daher nicht umhin den reflex von 

angriffen fremder völker in allen diesen sagen zu erblieken. und es 

offenbar, dals die küsten des saronischen busens solche erfahrungen 

macht haben mögen (wie ja auch Minos Athen und Megeara erobert). 

aber nicht das Inachostal. ganz begreiflich war es dann, dafs die Dorer von 

den ihnen so nahe wohnenden Theseusverehrern Trozens einen Amazonen- 

kampf für ihren heros boreten. wohin ihre vorstellunge den sitz der 

Amazonen verlegt hat, von denen Herakles den eürtel für die tochter 

des Eurystheus oder für Hera geholt hat!"), ist bisher nicht ermittelt. 
Es ist das bedauerlich, denn gerade der enge geographische horizont 

ist es, der zeit und ort der entstehung des Dodekathlos deutlich erkennen 

lälst. die ersten sechs kämpfe sind sehr reich an genauen ortsangaben, 

die von Mykene bis an die Pholoe reichen, aber nicht weiter. die dre; 

südlichen spitzen des Peloponneses bleiben unberücksichtiet, obwol die 

politischen ansprüche, die Argos auf die herrschaft im Peloponnes erhob, 

die sagen von Herakles wider Hippokoon Eurytos Neleus erzeugt haben. 

Kreta und das unbekannte ostland der Amazonen stammen aus der 


Theseussage, das Thrakien, wo die rosse des Diomedes zu hause sind. 


darf recht nahe, am Kithairon und Helikon gesucht werden. das ist 
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ıd überliefert, aber der gewöhnliche ansatz bei den Bistonern 

ist eine durchsichtige umbildung, die die gründung von Abdera voraus- 

setzt‘). und dem berechtigten verlangen, sich zunächst an die nächsten 

Thraker zu halten, kommt die existenz menschenfressender rosse in 

Potniai entgegen, also gerade auf boeotisch -thrakischem gebiete''*), 

diese gehören einem Glaukos; Herakles holt die seinen von einem Dio- 

medes. in der Ilias führen zwei befreundete helden diese namen, und 

der Diomedes ist für Homer in Argos zu hause und ist der besitzer der 

Herakles erschlägt auch die rosse nicht wie ungeheuer, 

er holt sie nach Argos als einen wertvollen besitz, und von 

ihnen stammt die pferderace des ir rößorov Aoyoc"). es ist ganz be- 

dals dieselben Dorer, die den Sthenelos zum vater des Eury- 

machten, in Diomedes, der immer ein nordländer gewesen war, 

feind ihres helden fanden und seine berühmten rosse diesem zum 

gaben. gelingt es so, diese geschichte zu localisiren, so muls das 

Rotland ρύϑεια, noch in der schwebe bleiben, wo 

(seryones mit seinem gefolge und seinen rindern sicherlich auch im Dode- 

lebte: das darf man auf Hesiods zeugnis hin (Theog. 287) un- 

ich glauben. so sicher es aber ist, dafs Rotland ein mythischer 

das totenreich jenseits der abendröte und (seryones der herr 

im jenseits ist, so wenig ist damit ausgeschlossen, dafs der 

Dodekathlos wie alle seine nachfolger Erytheia an einem 

nmten realen orte suchte. nur erscheint es verfrüht zu bestimmen. 

wo für ihn die welt westwärts zu ende war: es gibt spuren, die auf den 
westrand des Peloponneses deuten, wo Πύλος NnAnıog liegt. 

Nichts beweist so gut wie die enge des geographischen blickes, wo wir 

den ursprung des Dodekathlos zu suchen haben: man möchte am liebsten 

sagen, bei der Hera von Argos, denn weder die stadt Mykene noch die stadt 


Argos treten bedeute ervor. und über die zeit, der der süden und 


‚laukos heifst ein Thraker im schol. Eur. Phoen. 1124; er füttert seine 


menschenfleisch bei Asklepiades von Tragilos, Probusschol. zu Verg. georg., 
lei 


zu der stelle bringen die verschiedenen scholien vieler darunter auch 
die gleichsetzung der rosse von Glaukos und Diomedes. aber der inhalt des aischy- 
leischen 7᾿ λαῦκος Ποτνεεύς bleibt ganz unklar. zeradezu nach Potniai setzt Eusta- 
zu B 503 die rosse des Diomedes. aber das ist eiene verwirrung, da seine 

n, Strabon 409 und die Euripidesscholien, nichts davon bieten. 
So erzählt Matris (Diod. IV 15), und der glaube bestand noch in Ciceros 


lie hübsche geschichte vom equus Seianus zeigt, Gellius III 9 aus Gavius 


westen des Peloponneses und das land jenseits des Isthmos ganz nebel- 
haft ist, kann auch füglich kaum ein zweifel bestehn. noch viel weniger 
aber darüber, dals ein bewulster dichterwille diesen cyclus gestaltet hat. 
denn es ist nirgend das bestreben kenntlich, Herakles zum vertreter der 
politischen aspirationen von Argos zu machen, nirgend auch erscheint 
er als der heros eines stammes, und wie viel auch immer von 

grolsartigeren urbilde abgezogen ist, es bleibt ein universales heldenbild. 


es wäre eine vermessenheit, von der ich mich frei weils, für jeden zug, 


ja nur für jedes abenteuer zu wähnen, dafs die fassung erreicht oder 


erreichbar wäre, die ihm der dichter gegeben hatte, ja es mag zukünftige 
forschung ermitteln, dals der eyclus ursprünglich eine geringere zahl von 
kämpfen umfalst habe, oder dals hier oder da eine vertauschung vor- 
gekommen sei: daran wird sich nicht viel ändern, dafs eine solche grols- 
artig einfache dichtung in dem Argos des 8. jahrhunderts entstanden ist. 

Unabweisbar tritt da die frage hervor: welcher art war die form der 


dichtung, und wie ist derdichter zu denken ? die antwort wird unbefriedigend 


ausfallen, aber der versuch muls gemacht werden. zunächst fragt man nach 
den Heraklesepen, von denen uns eine kunde geblieben ist. wir wissen 
sehr wenig, aber genug, um sie alle auszuschliefsen. in den romantischen 
bestrebungen des 3. jahrhunderts, die bei den kleinasiatischen Dorern 
besonders lebhaft waren, hat man auf Rhodos ein nicht eben umfang- 
reiches'*°) gedicht hervorgezogen, von dem in älterer zeit nicht die leiseste 
spur ist, die Rhodier schrieben es jetzt einem gewissen Peisandros von 
Kamiros zu und setzten dem plötzlich auftauchenden dorischen Homer 
eine statue. die grammatiker wulsten wol, dals dieser verfassername nicht 
mehr beglaubigung hatte als die allmählich für viele stücke des home- 
rischen nachlasses hervorgesuchten; indessen haben sie das gedicht ge- 
schätzt und für mythographische dinge, vereinzelt auch für anderes ein- 
gesehen. über die zünftigen kreise ist es jedoch nicht hinausgelangt, 
den poetischen wert können wir nicht schätzen. immerhin gestatten die 
reste den schluls, dals es nicht älter als das 6. jahrhundert gewesen sein 
kann"). also zeit und ort der entstehung würde die von Welcker ver- 


120) Suidas gibt 2 bücher an, d.h. es waren noch nicht 2000 verse, 

121) Theokrits epigramm Anth. Pal. IX 598, das unter der statue stand, ist 
das beste geschichtliche zeugnis. die wertlosigkeit des autornamens gesteht Erato- 
sthenes, vgl. Homer. Unt. 347. derselbe ist auch für andere, wahrscheinlich pro- 
saische werke über heldensage verwandt worden; seltsamerweise nennt man das den 
falschen Peisandros’, als ob die Heraklee ächter wäre. bei Eumelos und Kreophylos 
liegt dieselbe erscheinung vor. für die zeit der Heraklee ist wesentlich 1) das aben- 
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mutete herleitung des Dodekathlos aus diesem epos ausschlie/sen, gesetzt 
auch, es hätte auf die verbreitung und gestaltung der sage überhaupt 
nachweisbaren einfluls gehabt — wovon doch nicht das mindeste bekannt 
oder wahrscheinlich ist. aber enthalten hat es allerdings den Dode- 
kathlos, das ist überliefert und müfste auch ohne zeugnis angenommen 
werden. das ist die einzire Heraklee der archaischen zeit, von der wir 
wissen. ein par gar nicht näher zu bestimmende notizen von anderen 
Herakleen helfen nicht weiter'*), die nach den spärlichen proben äulserst 
anmutige umfangreiche dichtung des Halikarnassiers Panyassis gehört in 
das 5. jahrhundert und hat weder auf den attischen eulturkreis noch 
auf die durch ihre nationalität mit Herakles verbundenen völker 
gewirkt; selbst die mythographen benutzen sie nur selten. der verfasser 
Ἶ | karischen namen und ist aus einer ganz lonisirten stadt; 
was er von stofl neu zugeführt hat, sind karische lydische lykische 
sagen: für das echtdorische ist also von ihm nicht viel zu erwarten. 
im übrigen liegt der beste beweis für das fehlen eines malsgebenden 
Heraklesgedichtes darin, dafs sich ein ionisirter Karer im fünften jahr- 
hundert diesen stoff wählt, der also keine Ilias post Homerum war. 
litterargeschichtlich ist nicht sowol das gedicht bedeutsam als die tat- 
sache, dals sich schon zu Sophokles zeit jemand an dieselbe aufgabe 
macht, an der sich im dritten jahrhundert, als das epos neubelebt wird, 


Diotimos von Adramyttion'*), Phaidimos von Bisanthe'*) und Rhianos 


euer des Antaios in Libyen, also nach der colonisation von Kyrene (schol. Pind, 
Pyth. IX 183), 2) die beteilieung des Telamon an dem zuge gegen Troia (Athen. 

ap. 24), wo er bereits das ἀρεστεῖον erhält, also aeginetische tendenz, 3) die 
feste einführung der tracht des Her. mit löwenhaut und keule, vgl. Furtwängler 
bei Roscher Mythol. Lex. 2143. Megakleides (Athen. XII 513) hat den Peisandros 
entweder für jünger als Stesichoros gehalten oder, was ungleich wahrscheinlicher 
ist, gar nicht gekannt. ein altes epigramm, das Nikolaos von Damaskos als be- 
sonders vortrefflich irgendwo gelobt hat (Bergk. Lyr. II 22), trägt den namen des 
Peisandros: das bedeutet nicht mehr als die namen Archilochos, Sappho, Epicharmos 
bei anderen. 

122) Der scholiast zu Apollonios (I 1165 und 1357) eitirt für pontische dinge 
eine Heraklee, deren verfasser einmal Κόνων, einmal Kıral$ay heifst. das bleibt 
ganz unklar; der inhalt setzt die gründung von Herakleia voraus. Aristoteles (poet. 8) 
kennt vielleicht mehrere Herakleen, aber nicht einmal die mehrzahl ist unzweifelhaft. 

123) Der von Arat (z. b. bei Stephanus s. v. /deyaga, alle citate gehen auf 
Epaphroditos zurück) verhöhnte dichter, dessen zeit und vaterland so bestimmt wird, 
hatte ἄϑλα Ἡρακλέους verfalst. erhalten ist nur ein eitat über die Kerkopen durch 
einen paroemiographen (ob Zenobios, ist fraglich) bei Suid. Εὐρύβατος und in den 
Wiener Lukianscholien zum Alexander. dann hatte ein alter mythograph die leitende 

5* 
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von Bena versuchen, auch sie ohne erfolg; obwol Rhianos, 
ziehender weise die vorliebe für das rauhste altertum mit der 


raffinirtesten modelebens zu verbinden wulste. die bedeutun 


kämpfe verstanden hat'*”), so dafs man bei ihm vielleicht alte traditioneı 


finden könnte: aber er 


erfindung de 

vollbracht hätt: 

schol. Townl, 

Meleager aufgenommen 

davon sind erhalten A.P. 

gehören dem spätling aus 

möchte man dem Jıdrınos Sir 
herkunft 


ven und 


diehter noc 
XI 498 e. 
1 ) 5 Der 


jetzt niemand 


ins alavraolas 

φασὶν Hoas αὐτῷ παρ 

Kai ᾿ϑηνᾶς εἰπόντων εὧ 

motiv aus Diotimos Heraklee, das sch 
Athena sind die geleiter des Her.: 
pilator im schol. zum 7’ schien der or: 
die stimmung des dodekathlos eingehalteır 
hatte, darf man aus der erwähnunge ἃ 
letzten buche schliefsen, EM s,v. denn 
ist, nicht bei Suidas ϑεβθλέα δ΄ in εὸ 
liebe 


Heraklee geschmackvoller als Diotimos einzuführen zewulst: auf ihn geht 


‚ der Rhianos in seinen zierlichen epigrammen huldigt, hat er auch 


später so geläufige erotische motivirung von Apollons dienstbarkeit bei Admetos 


1 


zurück. sie findet sich auch bei Kallim. hymn. 2, 49; aber dieser setzt den zug als 
bekannt voraus. das deutet darauf, dafs Rhianos ein zeitzenosse des Aratos und 
Zenodotos ist, nicht des Euphorion, wie bei Suidas steht. in der tat spricht Υἱοὶ. 
gegen diesen späten ansatz, zumal die Homerkritik des Rhianos, und die Suidasdaten 
sind nirgend so unzuverlässig wie in den dichtern des 3. jahrhunderts. aber ich 
möchte nicht mehr zuversichtlich reden, obwol andere auf diesem grunde weiter σο- 
baut haben. Rhianos war kein höfling (Kaibel Herm. 28, 57). wo er dichtete, wissen 
wir nicht. in anderer umgebung konnte sich wol ein stil erhalten, der in Alexan- 


dreia längst überwunden war. auf Suidas zu bauen ist nätürlich auch ganz unsicher, 
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ische zeit wendet man seine augen natürlich auch auf die hesiodischen 
gedichte, und gewils hat in ihnen vielerlei gestanden, was Herakles an- 
ieng, nur gewils nicht der Dodekathlos, ja überhaupt nirgend eine volle 
lebensgeschichte des helden. das stück der Eoee, das seine erzeugung 
childert, und schon die stellen der Theogonie des echten Hesiodos und 
die für die Ilias jungen, aber absolut genommen immer noch alten ho- 
merischen erwähnungen zeigen auf das deutlichste, dafs bevor sie so 
gedichtet werden konnten, eine überaus reiche und weit bekannte Herakles- 
sage in fest durchgebildeter erzählung bestand. aber selber liefern sie 


y* 


diese erzählune nicht: die hesiodische dichtung gehört ja auch nicht 
we 


‘ 


πὶ 
Lew) 


em Peloponnes. ihrem einflufs werden in der Heraklessare viel- 
ie erweiterungen des Dodekathlos, meistens sagen von geschicht- 
inhalt ὰ und dann eine anzahl] boeotischer und nordgriechischer 


verdankt: diese dichter waren sich wol bewußt, parerga zu 


siodos kennt die Heraklessagen als allbeliebte und allbekannte. 

epos, von dem er doch wesentlich abhängt, konnte sie 

liefern: wo hat er sie denn her? er weist auf eine dorische 

zurück, der er zwar nichts von seiner form, aber viel von 

seinem inhalte schuldet. wie war diese dorische dichtung beschaffen ἢ 


niemand kann das sagen, jede spur ist verweht, ist schon zu Aristoteles 


verweht gewesen; Pindaros Pherekydes Euripides hätten wol noch 


geben können. mag es eine dorische volkspoesie gegeben haben 
in unvorstellbarer form, mag es prosaische erzählung, dann aber gewils 
auch sie in einer festen stilisirung, gewesen sein, mögen die edel- 
knaben beim male die taten der ahnen erzählt haben, wie die greise sie 
ihnen eingeprägt hatten, mag ein stand von fahrenden verachteten und 
doch gern gehörten spielleuten neben possenhaften tänzen auch ernste 
volkslieder vorgetragen haben: das ist verschollen wie das germanische 
epos der völkerwanderung. aber wie dieses wird das dorische erschlossen, 
weil seine stoffe auch in veränderter form sich erhalten haben. nicht 
blols die taten des Herakles, auch die stamm- und familiensagen, ja selbst 
geschichtliche überlieferungen, wie die messenischen, zwingen zu der 
annahme einer solchen poesie. was sie zerstört hat, ist leicht zu sehen. 
schon vor 700 ist das homerische epos herüber gekommen, reich an an- 
ziehendsten neuen geschichten, die sich um so eher die herzen eroberten, 
weil sie vielfach in denselben gegenden spielten, zu denen sie zurück- 
kehrten, vor allem aber in der ausgebildeten bequemen bildsamen form. 
Chalkis Theben Korinth Delphi hat Homer sehr bald ganz erobert: 
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auch Argos hat homerische dichter gestellt"), selbst Sparta vielleicht'””), 


allein recht heimisch ist das fremde im Peloponnes nicht geworden, und 
namentlich den schritt hat man hier nicht in voller freiheit getan, 


in Korinth und nördlich vom Isthmos gelang, die bearbeitung der natio- 


nalen stoffe in homerischer form. wie die hellenische eultur Ioniens 


sich allmählich das mutterland zurückerobert hat, wie die peloponnesische 


sprache sitte und religion, so weit sie sich nicht dem ionischen. später 


dem attischen anbequemen mochte, verkümmert und vergessen ist, so ist 
es zuerst von allen lebensäulserunsen dem peloponnesischen heldenge- 


sange ergangen. vergessen sind die dichter, nicht nur ihre namen, nein, 


dals es sie je gab; vergessen ihre werke, ja, dals es deren je gab: aber 


der geist ist nicht sterblich. die seele der dichtung überdauert nicht 


1 » 


Kleid überdauert sie, 


nur das sterbliche gemächte, den dichter, auch ihr 
l 


wenn es nicht durch den göttlichen geist der Muse gefeit ist: all das mag 
vernichtet werden, wie das irdische des Herakles in dem oetäischen feuer. 
die Heraklee hat dennoch, wie der ἀνὴρ ϑεὸς, das ewige leben und di 
ewige jugend. und wer seinen gedanken nachdenken mag, der wird 
heroische ehren auch ihm gerne weihen, dem altdorischen dichter des 
Dodekathlos, von dem er nichts weils, dessen stimme vor dritthalbtausend 
jahren schon verklungen war, weil ihn der hauch seines stolzen und 
frommen geistes umwittert. und doch ist es nicht eigentlich der dichter, 
dem wir huldigen, sondern die sage, die durch ihn gesprochen, deren 
geist auf ihm geruht hat, aber es ist etwas grofses, der prophet der sag« 
zu sein. das volk selbst würde sein köstlichstes kleinod zerstofsen und 
zerstümmelt haben, wenn es nicht die sorgliche künstlerhand rechtzeitig 


gefalst hätte: nun dauert es, mag auch die fassung geborsten sein. ohne 


den dichter des Dodekathlos würden wir schwerlich die Heraklesreligion 
in ihrem wesen erfassen können, 

Das empfindet man am deutlichsten, wenn man einen anderen be- 
deutenden sagenkreis vergleicht, dessen örtlicher mittelpunkt Trachis ist, 
und dessen wichtigstes stück, die selbstverbrennung des siechen Herakles, 
die oberhand gewonnen hat, so dafs der ausgang des Dodekathlos, so viel 
höher er an innerem gehalte auch steht, ganz und gar in vergessenheit 
geraten ist. 


126) Hagias ist als verfasser für mehrere epen genannt, aber auch von AJoyolızd. 
vgl. Homer. Unters. 180, auch Homer heifst zuweilen Argeier. 

127) Kinaithon wird schon von Hellanikos als verfasser der μεκρὰ 1λιάς an- 
gegeben, später für mehr homerisches, aber auch für genealogien; über das eitat 
einer Heraklee von ihm anm, 122. 


der 
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Es kann und soll hier der untersuchung nicht vorgegriffen werden, 
ob es schon der Homeride gewesen ist, den man meist Kreophylos von 
Samos nennt, der dichter der Πραχλεία oder Oiyaklas ἅλωσις, oder 
ob erst Sophokles in den Trachinierinnen die geschichten von Deianeira 
Omphale Iole in einen engen und sinnreichen zusammenhang gebracht 
hat. wol aber muls hervorgehoben werden, dafs allen diesen sagen eine 
behandlung gemeinsam ist, die sie von der herben folgerichtigkeit des 
Dodekathlos eben so weit entfernt, wie sie der menschlich heldenhaften 
aber liebenswürdig läfslichen weise Homers angenähert werden, erst 
nach beseitigung dieser anmutigen und poetisch höchst wirksamen neu- 
bildungen tritt das alte Heraklesbild hervor, das dann die züge gemein- 
samer abstammung mit dem des Dodekathlos nicht verleugnet. und in 
einem ist der oetäische Herakles sogar altertümlicher: seine waffe ist 
durchgehends der bogen. es hat eben die cultur der peloponnesischen 
adelsstaaten auf das bergland des Oeta nicht gewirkt, und die homerische 
poesie hat dem helden, den sie übernahm, seine charakteristische aus- 
stattung gelassen. 

Eins muls vorab beseitigt werden, was von aulsen zugetan ist und 
alles verwirrt, das lydische local der Omphalesage. dals das sich noch 
allgemein behauptet, liegt nicht etwa an irgendwie guter begründung, sondern 
lediglich daran, dals seltsamer weise Ὁ, Müller in diesem punkte den 
orientalisirenden tendenzen entgegengekommen ist. gewils ist die üppige 
frau in der löwenhaut mit der keule neben dem helden im weiberrock 
mit der kunkel in der hand ein hübsches bild, und Priap als dritter im 
bunde gibt ihm einen besonders pikanten zug. Simson und Delila, An- 
tonius und Kleopatra, Rinaldo und Armida, August der starke und die 
Königsmarck zeigen, wie fabel und geschichte an diesem motive gefallen 
haben. aber so hübsch es sein mag: dals es ernsthaft genommen werden 
könnte als ein zug der Heraklessage irgendwie ernster zeit, davon ist 
keine rede. es existirt einfach nicht vor der hellenistischen zeit, derselben 
die auch Priapos unter ihre götter einreiht, und wer es ernsthaft nimmt, 
kann mit demselben rechte den Eurystheus zum ἐρώμενος des Herakles 


machen'*), zwei ionische dichter des 5. jahrhunderts, Ion und Achaios, 

128) Aspasia ist von einem komiker die neue Omphale genannt worden (schol. 
Plat. Menex., Plut. Per. 24). das heifst für jeden, der die Trachinierinnen kennt 
(mehr ist nicht nötig), Perikles ist der sclave seiner asiatischen eoncubine. dieselbe 
ward Deianeira genannt, natürlich weil sie dem gatten verderblich sein sollte. trotz- 
dem hat jemand behauptet ‘die psychologische motivirung, nach welcher Her. in 
Omphale derartig (so!) verliebt war, dafs er sich ihr mit wollust (so!) unterordnete, 


{Ὁ Der Herakles der 


] 


haben sich allerdines schon des dankbaren motives bedient. den plumpen 


Dorer Herakles als diener der üppigen Asiatin in einem satyrspiele Om- 


phale einzuführen, u ie bezeuren als damals diese bereits eine 


Lyderin war, was wegen 

Herakles stamme, 

der Herakles des Ion war weit entfernt sich 

vergessen. während das übrige gesinde noel 

sinn auf das opfer gerichtet hatte, verspeiste 

sondern auch das holz und die asche. αἱ enen dieser gebraten war, mit: 

ihm diese leistung, denn er hatte drei reihen hinter 

einander'*”), also verade darin lae der reiz dieser spielenden erfind 

dals Herakles auch als knecht Herakles und seine natur 

verleugnete. hätte sich seine begierde zu der schönen herrin erl 

(was unbeweisbar, aber möglich ist), so würde er wie Sir John von fr: 

Page, oder wie von der Bitinna des Herodes ihr leibselave behand 
das war schon eine umbildung, allein es war noch weit entferı 

von der hellenistischen Omphalesage, welche die 


dals die gewaltigen männer der tat ebenso gewaltie in 


Ὁ 


war dem attischen komiker bekannt’ . Mus. 46, 
des Her. wegen der ermordune des Eurvtos (so! erst in späteren quell« 
eine solche ienoranz, die eben nicht al die Trachinierinnen ınt (wol 


\ > 4 » 4 . “ . . 
mutterrecht‘), und ein solches deutsch würde ich keiner zeile würdigen, 


ist nicht in der ordnung, dafs männer, die etwas bedeuten, so skandalöses veschreil 
eitiren, gleich als stünde etwas darin. 

129) Ion fgm. 29. 30. wenn er von Herakles gesagt haben sollte 59), dafs er 
ein lydisches leinenhemd angezogen hätte, das ihm nur bis auf die mitte der schenkel 
reichte, so war damit nur seine gröfse geschildert, und wie schlecht ihm die sclaven- 
tracht palste. die κύπασσες der UOmphale, welche Diotimos der dichter der Heraklee 
(Anth. Pal. VI 358) als weihgeschenk eines Artemistempels besinet, hat mit dieser 
vertauschung der kleidung nichts zu tun: denn Omphale hat sie zwar ausgezogen, 
aber Herakles nicht angezogen, Diotimos sagt, das kleid war selig, bis sie es auszog, 
und ist es jetzt wieder, wo es im Unoavods der Artemis als schaustück liegt. 


130) Die worte der pseudojustinischen oratio ad gentiles 3 ὡς νήπιος ὑπὸ 


σατύρων κατακυμβαλισϑείς, καὶ ὑπὸ γυναικεέου ἔρωτος ὑπὸ Λυδῆς νελώσης κατὰ 
γλουτῶν τυπτόμενος ἥδετο würden den sinn gestatten, dafs Herakles wie Falstaff 
geprellt wäre, und wenn man die satyrn in die Omphalefabel einbezieht, könnte man 
hier sogar an Ion denken. aber die satyrn sollen für sich stehen: sie bezeichnen nur 
das ἥττων μέϑης, wie Omphale das ἥττων ἔρωτος, und die prügel sind die gewöhn- 
lichen des pantoffelhelden. das wird gesichert durch Lukian dial. deor. 13. Kyniker 
und christen bestreiten ihre polemik mit demselben aus grammatischen sammlungen 
entlehnten materiale. dieses war trefflich, und so wird Herakles der pantoffelheld 


allerdings eine erfindung der besten hellenistischen zeit sein. 
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ind: Demetrios Poliorketes konnte ein solches bild eingeben"), dagegen 
hatte die einfachere tradition Herakles eben nur als sclaven der Omphale 
eedacht, der auch in dieser stellung, wie in Argos für Eurystheus, herum- 
zog und heldentaten verrichtete. schliefslich entscheidet diese parallele 
darüber, was ursprünglich ist, und auch hier bezeugen die kämpfe das 
local der sagen. Diodor (IV 31) läfst Omphale freilich über die Mai- 

r-Lyder herrschen, aber Herakles züchtigt in ihrem dienste die Ker- 


kopen, den Syleus und die Itoner; und als Omphale diese taten ihres 


sclaven sieht, den sie gar nicht gekannt hat, läfst sie ihn frei und gewährt 


ıhm ihre liebe, aus welcher Lamos hervorgeht. nun, in Lydien kennt 
> 


ltoner keine karte‘), aber am malischen golfe liegt των oder Irwvoc, 
und da hat Herakles allerdings mit Kyknos einen schweren straufs gehabt. 
lie Κερχώπιων ἕδραι neben der ceron Nlekaureöyov kennt Herodot 


an den Thermopylen (VII 216)'*). Syleus gehört an den Strymon'”). Lamos 


an täuscht sich, wenn man in der verbindung von Ares und Aphrodite 

gleiche symbolik sieht: die ist eben auch erst in derselben hellenistischen zeit 
agen. ‘ schwank, welcher Aphrodite sich zu dem strammen krieger 

als zu dem biedern ehegespons Hephaistos halten läfst, heifst nichts anderes, 
der weibliche geschmack zu Demodokos und Alkaios zeiten kein anderer 


1 


heute war. ernsthaft ist die verbindung nur in der genealogie, welche Aouovia 
als tochter des ungleichen pares dem Kdöuos-Koouos gesellt, der die drachensaat 
des Ares gesäet und gefällt hat. das hat die symbolische bedeutung, dafs die ver- 
söhnung und der friede durch Aphrodite bewirkt wird. jede politische hochzeit will 
Ares durch Aphrodite bändigen und dadurch harmonie erzielen, die peloponnesische 
Agooöttn dgela ist lediglich die 'streitbare’, so genannt, weil sie gewappnet war. 
das ist eine göttin, welcher der name Aphrodite vielleicht, sicherlich nicht das wesen 
derselben, wie es in Ionien galt, zukommt: dem wesen nach ist Ayoodira ἀρεέα 
vielmehr Addva. aber sie widerlegt allerdings den glauben, dafs Aphrodite nichts 
als eine Semitin sei. 

132) Nonnus Dion. 13, 465, Steph. Byz. s. v. können ihr lydisches /r&» oder 
Iron eben aus dieser sage haben. dagegen verlegt die apollodorische bibliothek 
II 155) Kyknos nach Iton. 

133) Noch Diotimos (anm. 123) versetzt die Kerkopen nach Oichalia. nach Ephesos 
kommen sie, weil βύρύβατος, ein ephesischer nichtsnutz, unter sie aufgenommen 
wird. vgl. im allgemeinen Lobeck Agl. 1296. die alte monumentale überlieferung 
zeigt, dals die sage im korinthischen eulturkreis beliebt war; die Athener lassen sie 
fallen. ob das homerische Kerkopengedicht sie behandelt hat, ist sehr fraglich, da 
die Kobolde keinesweges eine so enge wirksamkeit gehabt haben; sie haben auch 
den Zeus zu betrügen versucht und tragen gar von den Aloaden einen namen. 

134) Syleus und sein bruder Dikaios sind redende namen, der frevler und der 
biedere, aber sie sind fest localisirt, denn Yv/£os πεδέον liegt bei Stagiros (Herodot 
ὦ, 115), Dikaia heifsen zwei städte, die eine, ἡ ᾿ξρετριέων, irgendwo am thermäischen 
busen, die andere παρ᾽ AAönoa, beide haben schon gemünzt, ehe sie glieder des 
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ist als eponymos von Lamia sogar ausdrücklich bezeugt'*), und was ist 


endlich Ougp«@in anders als die eponymos von 'Oumdlıov, der stadt 


͵ 


attischen reiches wurden (Head Doctr. Numm. 189. 218). die echte geschichte, die 
Syleus von Herakles umbringen, Dikaios ehren liefs, zehört also in eine zeit, wo 
die umgerend der Strymonmündung sich der hellenischen besiedelunge noch wider- 
setzte, und Herakles tritt als züchtirer des Pos« idonsohnes Syleus eben so berechtiet 
auf wie in den thasischen sagen von den Proteussöhnen und in der Abderossage. 
dem entspricht es, dafs die vasenmalerei diese geschichte kennt (Annali 1878 C, Jahrh. 
li 229), und so berichtet der falsche brief des Speusippos an Philipp (Epistologr. 
Gr. 630 Herch ganz correct, dafs Dikaios die landschaft Pr//Lls vi n Herakles als 
παρακαταϑήκη erhielt, natürlich bis rechtsnachfoleer des eroberers kämen. der 
brief nennt schon die stadt Amphipolis, deren gründung durch Athen aus dem land- 
namen (ῥυλλές die neue sare schuf, die den Athener Demophon einführte; sie be- 
gegnet nicht vor der mitte des 4. jahrhunderts, aber wie Phyllis um Demophons 
willen, so stirbt die tochter des Syleus aus sehnsucht nach Herakles bei Konon 17. 
das läfst man besser bei seite, denn es kann seinerseits nach der Phyllissage ge- 
macht sein; es genügt aber dazu, das lokal, das Konon angibt, das thessalische Pelion, 
zu verwerfen. bei Apollodor II 132 ist der ortsname ἐφ AvlWdı überliefert, dafs 
aber ὡυλλέδε von Hercher richtig verbessert ist, folgt daraus, dafs Herakles auf der 
heimfahrt nach Asien über die insel Ikaros kommt. die geschichte ist natürlich an 
sich ganz selbständig, und ihre verknüpfung mit Omphale beruht für uns nur auf 
einem zeugnis, der quelle von Diodor und Apollodor. aber es spricht für sie, dafs 
in ihr von dem Lyder Lityerses von Kelainai keine spur ist, eigentlich dem namen 
eines schnitterliedes, auf dessen träger die Syleussage übertragen worden ist, nicht 
vor der hellenistischen zeit: denn die "eoıorai des Euripides, die den vermerk οὐ 
σῴζεται tragen, also keine spur in der überlieferung hinterlassen konnten, darf man 
überhaupt nicht deuten wollen. es hätte viel näher gelegen, Lityerses an Omphale 
anzuschliefsen als an den fernen Syleus, wenn dieser nicht schon eher platz gefunden 
hatte. hinzu tritt das euripideische satyrspiel Syleus, in dem Hermes den Herakles 
verkaufte: das ist das motiv der Omphalefabel, und der schlufßs liert nahe, dafs 
Euripides geschickt gekürzt hat, um den umweg, verkauf an Omphale und auf- 
trag derselben, zu vermeiden. dann gelangen wir zu einer erzählung, die sowol für 
Euripides wie für die mythographen quelle war. dazu stimmt das vorkommen der 
localsage in der bildenden kunst und die entstehung der sage spätestens ende des 
6. jahrhunderts, wahrscheinlich beträchtlich früher. das epos des Kreophylos würde 
vortrefflich passen. fgm, 694 sichert, dafs Herakles die tochter des Syleus tröstete; 
Dikaios war eliminirt: dann war der sprols jener verbindung legitimer erbe der land- 
schaft Phyllis, wo die Athener 438 endlich Amphipolis gründeten, das 424 verloren 
gieng; obwol keine beziehung auf den ort mehr kenntlich ist, hat es grolse wahr- 
scheinlichkeit, die abfassungszeit des dramas in diese kurze frist der athenischen 
herrschaft zu rücken. die erhaltenen verse klingen nach der prima maniera des 
dichters. — Nauck trag. fgm. s. 575 hat eine stelle des Origenes gegen Celsus mit 
unrecht hieher gezogen: sie geht die bekannte Audio» doa an. 

135) Steph. Byz. ἀπὸ Aduov τοῦ Ἡρακλέους. nach Lydien gezogen hat ihn der 
Karer Apollonios, der diese fabeln breiter behandelt hat, Geffeken de Steph. Byz. 40. 
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der Ougpases'”)? in dem parallelbericht der apollodorischen bibliothek 
II 131 fehlen die Itoner; die Kerkopen werden nach Ephesos versetzt, 
aber Syleus wohnt richtig in Phyllis am Strymon. offenbar liegt 
diesen berichten eine erzählung zu grunde, welche nur ganz äulfserlich 
die Lyderin (bei Apollodor witwe des Tmolos) eingesetzt hat. allmählich 
hat man dann in diesem sinne weiter gedichte. aber auch wo mehr 


asiatische localfarbe ist, fehlen hindeutungen auf das echte local 


’ 


nicht'”). 


136) Es ist natürlich derselbe ort, den Steph. Byz. 5. v. nach Thessalien, Pto- 
lemaeus III 14 nach Epirus verlegt und dessen bewohner Rhianos in den Θεσσαλικά 
neben den makedonischen Parauaiern (Steph. Byz. s. v.) angeführt hat. neben den 
Molossern stehn die Ougases auf der dodonäischen freilassungsurkunde Gött. Dial. 
Insch, 1347. Ougaln geht kaum in den hexameter, was hinderlich scheinen kann, 
wenn man die sage dem Kreophylos zutraut. aber von Ougdsıov lies sich ebenso 
gut auch Ougasin bilden, und wirklich gebraucht eben Diotimos von Adramyttion 
diese form, A. P. VI 358. Omphales vater /&odavos wird natürlich von den modernen 
mit dem Iordan identifieirt, und dasselbe mufs sich der gleichnamige flufs in Tri- 
phylien gefallen lassen (// 133). dafs in Lydien einer gleichen namens bestanden 
hat, ist lediglich durch eine verdorbene oder verwirrte stelle bei Steph. Byz. bezeugt 
(s. v.). da aber die geographischen namen der peloponnesischen westküste so oft in 
Thessalien wiederkehren, wird man /dodaros nicht anders beurteilen als Πηνειός 
und ’Zrereis, und wem es gelingt, Omphalion zu finden, der mag den flufs des 
ortes getrost Jardanos nennen, 

137) Hellanikos führte die lydische stadt 4x&/ns (Steph. Byz.) auf einen sohn 
des Herakles zurück, aber die nymphe, die ihn gebiert, heilst Mass, weist also nach 
Trachis. zu ihr gehört ήλας, sohn des Her. und der Omphale, schol. Townl. zu 
2 219, der bei der heimkehr der Herakleiden hilft, die von Trachis ausgieng. er 
ist einfach der eponym der Melier. aber als Mr//ns steht er in der lydischen königs- 
liste, nicht blofs bei Nikolaos-Skytobrachıon-Xanthos, sondern schon bei Herodot I 8. 
der ᾿κέλης des Hellanikos ist sohn der Omphale im schol. Town]. zu 42 616 und 
heifst 4ye&/ns, dort werden auch νύμφαι Ayeinrides aus Panyassis angeführt, der 
also, wie von vornherein bei dem Asiaten glaublich war, diese sagen behandelt hat. 
hier sind also ein epichorischer name und der hellenische 4ye/oos einander an- 
geähnelt. dasselbe ist mit dem lydischen flusse Ὕλλος geschehen, der in wahrheit 
zu Yin, dem alten namen von Sardes, gehört, aber dem Heraklessohne angepafst 
ward. die penesten der Trachinier hiefsen Av/ızo@ves. dafs Herakles sie bezwungen 
und dort angesiedelt hätte, darüber sind sich die vorzüglichen gewährsmänner des 
Athenaeus XI 461 einig: aber die einen lassen sie aus Lydien, die andern aus Atha- 
manien stammen, andere aus Bithynien (Apollonios I 1357 mit schol.). ein wertvoller 
zug ist bei Hygin (poet. astr. II 14, daraus mythogr. Vat. II 155) aus Arätscholien 
erhalten. Omphale läfst Her. frei, weil er am Sangarios einen mörderischen drachen 
bezwungen hat. zur erinnerung daran ist das sternbild des Ὀφεοῦχος am himmel. 
das darf man in dieser region der gelehrsamkeit dreist für Panyassis in anspruch 


nehmen. 


a. ET BETEN TÜRE Bet FD aeg => 
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Das ist also unzweifelhaft, dafs die Omphalesage in einem kreise 
oetäischer sagen bereits fest war, als die willkür eines sehr erfolgreichen 
dichters sie nach Lydien übertrug. dieser und sein publicum war dem 
eigentlichen locale so fern, dals er die anderen sagen ruhig herüber 
nehmen konnte, aber ganz entwurzeln konnte er die oetäische sage nicht. 
was sie so fest hielt, war die motivirung der dienstbarkeit durch den frevel 
wider Iphitos Eurytos sohn, und damit hängt wieder die zerstörung 
Oichalias zusammen. das ist nicht immer so gewesen. denn der kampf 
des dorischen und des hellenischen bogenschützen ist keineswegs blofs 
in diesem zusammenhang erzählt; die messenisch-arkadische localisirung 
Öichalias schlols diese ganze verbindung aus, hat sogar die ermordung 
des Iphitos schwerlich anerkannt, der in Elis ein mächtiger könig blieb'*), 
es giebt ja auch mehrere begründungen für den zorn des Herakles gegen 
Eurytos'*), auch für die dienstbarkeit bei Omphale'"), und gerade die 
abweisung des Herakles als freier kehrt in einer anderen thessalischen 
sage wieder‘), aber um so deutlicher wird nur, dafs es ein ganz bestimmter 
und planvoller zusammenhang ist, in dem der frevel an Iphitos, die 


knechtschaft bei dem weibe, und die liebe zu Iole, die ihrem ganzen hause 
verhängnisvoll wird, vereinigt sind. auch dafs Oichalia nach Euboia gerückt 
ist, obwol es dort nie wirklich gelegen hat, in Thessalien nie ganz ver- 
schwunden ist'”), erklärt sich am besten, wenn der dichter dem locale 


138) Als solcher ist er freund des Odysseus und des Lykurgos und könie von 
Elis; Eurytos aber ist als name für einen der Molionen verwandt worden. 

139) Soph. Trach. 260. 353, der mit grofser feinheit die beiden widersprechenden 
traditionen von Lichas erzählen läfst. 

140) Dazu wird der kindermord gebraucht von Hygin fab,. 32, und dasselbe ist 
aus der ordnung der ereignisse auf der albanischen tafel zu schliefsen. es lag nahe 
ein motiv, welches die dienstbarkeit bei Eurystheus zu motiviren pflegt, auf die bei 
Omphale zu übertragen. 

141) Apollodor II 155 erzählt uns, dafs Herakles den Amyntor von Ormenion 
erschlägt, weil er ihm den durchzug weigert. in der parallelstelle, IV 37, hat Diodor 
aus flüchtigkeit den namen des königs mit dem der stadt zusammengeworfen und 
einen Ὁρμένιος erzeugt, den man beseitigen mufs. aber die werbung um Astydameia, 
Amyntors tochter, hat er erhalten. Her. erzeugt mit ihr Ktesippos, nach Apollodor 
einen sohn der Deianeira. das bestreben alle andern söhne aufser Hyllos zu bastarden 
zu machen, ist auch sonst öfter kenntlich: das sind adelsraneünen, wie bei den söhnen 
Jakobs, die meist im einzelnen unkenntlich sind. sohn der Astydameia ist eigentlich 
und war bei Hesiodos der Rhodier Tlepolemos, und zwar gab es auf Rhodos wirklich 
ein geschlecht von Amyntoriden: so weist auch auf dieser insel einzelnes nach Thes- 
salien neben Argos, ganz wie auf Kos und am Triopion. vgl. schol. Pindar. Ol. 7, 49, 

142) Das hat endgiltig der wichtige stein von Hypata gelehrt, Athen. Mit- 
teil. IV 216. 


ne 
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seines stoffes ganz fern lebte. Ioles liebe und das euböische Oichalia 
sind nun wenigstens nachweislich in dem epos des Kreophylos-Homeros 
vorgekommen. damit sind wir in einer region, in welche die umgestaltung 
der thessalischen sagen und die einführung Lydiens ganz vortrefflich palst. 
wahrlich, kaum könnte man sich etwas anderes als ein homerisches ge- 
dicht denken, um zugleich den durchschlagenden erfolg der Iydischen 
localisation und die anknüpfung der lydischen dynastie an Herakles be- 
greiflich zu machen"). 

Die sagen selbst können nunmehr erst verstanden werden, wo sie 
auf ihren heimischen boden zurückgeführt sind. die einzelheiten der 
kriegszüge sind freilich kaum aufzuhellen, da von den stämmen um den 
Oeta zu wenig bekannt ist. aber dafs der gegensatz der einwanderer 
zu den eingebornen zu grunde liegt, ist im allgemeinen deutlich genug. 
Herakles bezwingt zum teil die althellenischen heroen, oder aber er erbt 
ihre taten; dafür ist namentlich der berühmte kampf mit Kyknos ein 
beleg'“‘). in diesem handelt er im dienste des Apollon, und Apollon 
ist vertreter der delphisch-pyläischen Amphiktionie, die in der tat in 
diesen gegenden, wo sich nie ein mächtiger einzelstaat erhoben hat, die 
einzige macht war, die die sonderinteressen einigermalsen zu bändigen 
und landfrieden einigermalsen einzuführen vermochte. da lag es nahe, 
dals Herakles der vollstrecker des apollinischen willens ward, und so 
wird es zu fassen sein, wenn wir ihn die feinde des gottes, Lapithen und 
Dryoper, bezwingen sehen. aber er erbte noch mehr von ihm. in der 


143) Man darf hier wieder daran denken, dafs das asiatische Erythrai einen 
wirklich alten Heraklescult hat (oben anm. 40), und dafs es den namen einer stadt 
führt, die dicht neben dem thessalischen Oichalia liegt: auf demselben steine bezeugt 
wie jenes. dafs das königsgeschlecht der Lyder, das durch Gyges gestürzt ward, 
selbst so hellenisch dachte, um Herakles als ahn zu beanspruchen, ist nicht glaub- 
lich, auch würden sie nicht eine selavin des Iardanos, sondern Omphale als ahnfrau 
angesehen haben (so erst später: die naivetät bei Herodot I 7 unter δούλη Ἰαρδάνου 
Omphale zu verstehen, verdient keine widerlegung). wol aber mufs diese verbindung 
zu einer zeit aufgebracht sein, als die Hellenen für dieses alte haus sympathie em- 
pfanden, und die Lyder sich schon stark hellenisirt hatten. das trifft auf die zeit 
des Alyattes, vielleicht auch schon auf etwas frühere zu: in diese wird dann auch 
das homerische gedicht zu setzen sein. von den fabeleien des Skytobrachion bei 
dem Damascener Nikolaos ist einschlägliches von belang nicht erhalten: das ist zu 
verschmerzen, denn es war ein roman, und man sollte einen alten epiker Magnes, 
der die taten der Lyder gegen die Amazonen besungen haben soll (fgm. 62), nicht 
ernsthaft nehmen und so zu einer lydischen epik gelangen, die womöglich auch 
in die Heraklessage übergreifen könnte. 

144) Vgl. zu v. 110. 


78 Der Herakles der sage. 
Alkestissage hat die faust des Herakles die gnade der todesgöttin ersetzt, 


welche Apollon beschwor'®). und so ist die dienstbarkeit des Herakles 


. 


auch eine parallelsage zu der dienstbarkeit des Apollon'*), die ursprüng- 


᾽ 


lich auf denselben fluren gespielt hat, und die bei beiden durch eine 
blutige tat begründet ist. 

In unserer überlieferung verknüpft, aber dennoch vielleicht von haus 
aus gesondert ist die sage von der werbung um Deianeira, die tötung 
des Nessos, das vergiftete gewand und der tod des Herakles. diese vier 
stücke bedingen einander. es fehlt in der erzählung, wie wir sie kennen, 
ein unerläfsliches motiv, wenn die liebe zu Iole ausgesondert wird. aber 
es ist zuzugeben, dals die nötige eifersucht sehr gut auch durch irgend 
ein anderes erbeutetes mädchen, z.b. Astydameia von Ormenion, erweckt 
werden konnte. nicht Herakles sondern Deianeira hält diese sagen zu- 
sammen; ihre bedrängung durch den ungeheuren freier, ihre eifersucht 
und verzweiflung ist die seele der dichtung. sie ist Aetolerin, und die 
frauen dieses stammes sind von der sage mit lebhaftesten zügen aus- 
gestattet, da ist Althaia, Deianeiras mutter, die Meleagros durch eine 
ähnliche tücke tötet, wie die tochter den Herakles, und sich wie sie 
aus reue den tod gibt; da ist Marpessa, die aus liebe den Idas dem 
Apollon vorzieht, Kleopatra, die leidenschaftliche gattin des Meleagros, 


Periboia die vielumfreite; auch die unselige gattin des Protesilaos ist in 


Ber 


dieses geschlecht eingereiht worden'”). unverkennbar haben wir hier alt- 


145) Die hesiodische form der sage ist hergestellt Isyllos s. 70. durch sie wird 
das gemälde einer attischen pyxis erklärt (Wien. Vorleg. Bl. N.S. 18,5). Admetos 
führt lebhaft die Alkestis, welche ein mädehen geleitet, auf das haus zu, vor dem 
der alte Pheres steht, den ein anderes mädchen anspricht. die mädchen vertreten 
das hochzeitsgeleit. aber zwischen beiden gruppen stehen Apollon und Artemis, 
den blick voll ernster teilnahme auf das junge par gerichtet. man lese Eur. Alk. 
915—25 nach, die stimmung zu finden; aber das gemälde wirkt durch die gegenwart 
der götter weit ergreifender: Apollon hat die ehe gestiftet; Artemis wird sie lösen. 

146) Aischylos sagt καὶ παῖδα ydo τοι φασὶν “Ἰλκμήνης ποτὲ πραϑέντα τλῆναι 
δουλέας μάζης βίον, Ag. 1040. bei Euripides sagt Apollon ἔτλην ἐγὼ ϑῆσσαν τρά- 
πεζαν αἰνέσαι ἱδεός περ Br (Alk. 1). man sieht, dals beides ganz gleich empfunden 
wird. OÖ. Müller ist durch diese sagen zu seinem folgenreichen irrtume verführt, Herakles 
und Apollon überhaupt als ganz nahe verwandt zu betrachten. er hat verkannt, dafs 
die sagen deshalb nicht älter sind, weil sie auf einem boden spielen, den die Dorer 
früher einnahmen, als sie in den Peloponnes zogen. die Dorer, die fortzogen, haben 
sie ja eben nicht erzeugt noch erhalten, sondern die am Oeta bleibende bevölkerung. 
und der Apollon, welcher hier verehrt ward, ist kein dorischer, sondern der alt- 
hellenische, vgl. s. 14. 

147) So die Kyprien, welche Laodameia Polydora nannten, Pausan, IV 2. in 
dieser geschichte sind sie also nicht die quelle des B. 
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hellenische gestalten vor uns, reste einer herrlichen poesie, von der nur 
noch das Meleagerlied der Litai eine unmittelbar wirkende probe gibt. 
vereinigt also sind diese Heraklessagen durch hellenischen dichtergeist’**), 
damit ist zugleich gesagt, dals wir diese vereinigung lösen müssen. und 
in der tat, zwei der drei Heraklestaten sondern sich selbst ab. der kampf 
mit Acheloos ist in wahrheit der mit dem herrn des meeres, der mit 
Nessos die Kentauromachie. beide abenteuer sind ihrer typischen be- 
deutung zu gunsten einer indfviduellen entkleidet, und in beiden ficht 
Herakles ritterlich für ein weib: ihr besitz ist sein lohn. das ist mensch- 
lich und schön; nur erwirbt man mit solchen taten nicht erst im himmel 
den lohn. was poetisch vielleicht eine steigerung scheinen kann ist für 
das religiöse eine degradation. für den tod liegt keine parallele fassung 
vor, denn der Herakles des Dodekathlos ist nicht gestorben. um so 


deutlicher ist die entstellung. dieses ende, der selbstmord als rettung 


vor unheilbarem siechtum, der allsieger das opfer eines eifersüchtigen 
weibes und der tücke eines geilen ungeheuers, mufs dem wie eine blas- 
phemie erscheinen, der die erhabenheit des argolischen gottmenschen da- 
gegen hält. so war es wahrlich nicht gemeint; wenn Herakles ein held 
wie alle andern ist, mag er ja auch elend zu grunde gehen wie Melea- 
gros oder Odysseus, nur füs die echte Heraklessage mufs auch aus 
dieser geschichte die hellenisch-epische motivirung, mufs das weib hinaus, 
dann bleibt die selbstverbrennung, an sich auch eine grolßsartige con- 
ception von echtester empfindung für den gottmenschen. auch dies ist 
ein würdiger abschlufs des irdischen lebens und ein übergang zu dem 
himmlischen, eine parallele zu dem eintritt in den himmelsgarten. wie 
soll Herakles sterben? kein feind kann ihn fällen; soll er den stroh- 
tod sterben, wie ein weib oder ein sclave? nein, als er fertig ist mit 
seinem lebenswerke, als er das füllhorn von dem meergreise erhalten 
hat, da steigt er empor auf den berg seines vaters, der ehedem auch 
der götterberg gewesen ist'®), und auf dem wie im garten der Hera in 


148) Gewils liegt es nahe, auch dies auf Kreophylos zurückzuführen. aber 
dazu fehlt ein positiver anhalt bisher. die aetolischen sagen haben viele beziehungen 
nicht zu Samos (wo aber der Homeride ja gar nicht zu hause gewesen zu sein 
braucht), sondern zu Chios. dort kehrt Oineus-Oinopion und der tod des Ankaios 
durch das wildschwein wieder, kommt Tydeus als eigenname in vornehmem hause 
vor u. dgl., auch Neooäs und ähnliche namen finden sich da und stimmen za N&ooos. 

149) Dies zeigt sich namentlich darin, dafs morgenstern und abendstern auf ihm 
wohnen, nicht blofs für die beiden lokrischen stämme, sondern noch für die lesbischen 
Aeoler. natürlich ist diese anschauung hellenisch, nicht dorisch, vgl. zu v. 394. 
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ewigem blumenflor eine wiese prangt'”). hier schichtet er sich einen 
scheiterhaufen. seine kinder, seine getreuen umgeben ihn; dem liebsten 
waffengefährten'”') schenkt er seinen treuen bogen zum danke dafür, 
dals er den feuerbrand anlegt und die lichte flamme entzündet, welche 
die sterblichkeit von der göttlichen seele wegläutert'””), die sich in den 
hohen himmel an des vaters seite emporschwingt, während drunten die 
älteste, die einzige tochter die letzte schwere ehrenpflicht vollzieht und 
die irdischen reste des vaters sammelt'”).: das ist wol auch etwas er- 
habenes, und wem die götter das herz jung erhalten haben, dals er die 
alten einfachen klänge aus dem gewirr der lärmenden und rauschenden 
compositionen gesteigerter kunst und cultur herauszuhören und ihrer 
melodie zu folgen vermag, der wird nicht zweifeln, dals dieses wirklich 
die altoetäische sage war. das feierliche siegesopfer anf dem Kenaion, 
mit dem Herakles dem Zeus für die vollendung seiner irdischen 
mühen dankt, ist in wahrheit kein anderes, als das, wozu er auf dem 
Oeta den scheiterhaufen erbaut. und auch Sophokles, der doch kurz 
vorher die Deianeirasage mit allen ihren consequenzen dargestellt hatte, 
empfand das grolse würdig, als er den chor des Philoktetes die heim- 


150) ἔστι» ἐν Τρηχῖνος aln κῆπος Ἡρακλίῴιος, πάντ᾽ ἔχων ϑάλλοντα, πᾶσι 
δρεπόμενος πανηπκαδόν, οὐδ᾽ ὀλιξζοῦται, βέβριϑε δ᾽ ὑδάτεσιν διηνεκές, das gibt 
der klarische Apollon als ein allgemeines orakel, wie aus der polemik des Oinomaos 
(Euseb. praep. ev. V 214) hervorgeht: es bedeutet, wandele wie Herakles den rauhen 
pfad der tugend, so gehst du zum ewigen leben ein, der gott verstand also die 
religion sehr wol. als ἄτομος Asıuov des Zeus, als Oiratov νάπος! erwähnt dieselbe 
wiese Sophokles Trach. 200, 436. 

151) Dem Malier Philoktet. die sagen, welche diese waflenbrüderschaft ver- 
herrlichten, sind ganz verschollen, aber sie müssen bedeutend gewesen sein, denn 
Philoktet erscheint jetzt nur als träger des herakleischen bogens in der troischen 
sage. und wenn man auch denken kann, dafs er zuerst selbst der beste schütze war, 
so braucht man für die umbildung einen anlafs, 

152) Das feuer tut hier dasselbe wie in der phthiotisch-magnetischen sage, wo 
Thetis ihre kinder ins feuer hält, und ihren parallelen. ὑπὸ δρυὲ νυῖα ϑεωϑεές sagt 
sehr fein Kallimachos, an Artem. 159. 

153) Duris in den scholien zu Plat. Hipp. I 293°. wenn dieser hinzufügt, dafs 
die makedonische sitte von der ältesten tochter diesen liebesdienst forderte, so war 
eben nur dort im norden diese wie manche andere einfache sitte, die ehemals die 
Dorer geteilt hatten, bis 300 v. Chr. erhalten geblieben. dafs Herakles nur eine 
tochter gehabt hat, ward als charakteristisch empfunden, und selbst Aristoteles notirte 
es in der Tiergeschichte (VII 6, 45). hieran anknüpfend hat Euripides den heldentod 
einer jungfrau, den viele sagen seiner heimat boten, auf diese jungfrau übertragen 


und so seinen Herakleiden die wirksamste scene eingefügt. vgl. mein programm de 
Eur. Heraclidis. 
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Mae VRR ἫΝ s nach dem vaterlande, ἵγ᾽ ὁ χαλχασσίις ἀνὴρ ϑεοῖς 

μὲ: ϑεὸς . vgl παμραὴς (τας ὑπὲρ ὄχϑας (736) 
[6 aus den flammen des Htälse uers ἐγ} ) N 

n. flammen les oetäischen feuers der ἀνὴρ ϑεὸς sich 

emporhob, so tritt er in 


ursprünglicher erhabenheit aus den oetäischen 
sagen hervor, wenn das feuer der kritischen analyse sie läutert und das 
irdisch-epische wegschmelzt. erst die epik, die ihn zu einem ganzen 
menschen, aber auch zu einem blofsen menschen machte, hat ihm irische 
schwäche, den mord des Iphitos, irdische strafe, die knechtschaft, indische 
liebe und irdisches siechtum verliehen. ursprünglich ist dem oetäischen 
Herakles all das nicht minder fremd gewesen als dem argolischen. 

Aber eine sage scheint ihn doch in tiefster schuld verstrickt zu 
zeigen: der kindermord. auch hier ist eine mühsame voruntersuchung 
nötig, um aus dem verstreuten materiale'’‘) die älteste gestalt der ge- 
schichte zu gewinnen, die dem urteil über ihre bedeutung allein zu grunde 
gelegt werden darf. dafs von dem drama des Euripides nichts verwandt 
werden darf als was der neuerungssüchtige dichter notwendig vorgefunden 
haben mufs, wird jeder sofort zugeben ; aber lange vor ihm ist die epische 
vermenschlichende poesie auch hier, ähnlich wie in den oetäischen sagen, 
tätig gewesen, 

In Theben vor dem elektrischen tore, wo das haus des Herakles 
stand und mancherlei monumente an ihn und die seinen erinnerten ist 
zu Pindars zeiten ein altar neu erbaut worden, auf dem acht in die 
Megara Kreons tochter dem Herakles geboren hatte, und die χαλχοάραι 
gestorben waren, leuchtende brandopfer erhielten, und zwar am abend 
des ersten tages der Herakleen, an denen dem heros ein mal gerüstet ward, 
während turnspiele den zweiten tag füllten: heroischem, nicht göttlichem 
culte entsprechend. das wort χαλχοάραι ist im strengsten sinne unver- 
ständlich, aber es mufs etwas wie “erzgerüstet oder “mit erzwaffen umzu- 


. ) 5: . .. 
gehen geschickt” bedeuten"). die acht Heraklessöhne waren also nicht 


154) Die hauptsachen sind Pindar Isthm. 3, 105 mit dem scholion, das aus 
Lysimachos stammt (fgm. X Radtke), aber von dem epitomator nicht gut behandelt 
ist, aus dem mythographischen handbuche ist der beste auszug Apollodor II 72, 
bei Diodor IV 11 spielen fabeleien des Skytobrachion hinein. Pausanias IX 11, der 
seine eitate der beschreibung der delphischen lesche X 29 verdankt; Asklepiades im 
scholion 4 269, schol. Lykophr. 38 (daraus schol. Lueian. dial. deor. 13); Nikolaos 
von Damaskos III 369 Müll. wertloses übergehe ich. 

155) Die scholien, im banne der vulgata, deuten χαλκοάρης als βιαιοϑάνατος. 
aber das verträgt sich mit Μέμνων χαλκοάρας Isthm. 5, 51 nicht. nimmt man die rex- 


Toves χαλκοάραιε Pyth. 5, 33 hinzu, so findet man ungefähr die bedeutung. aber ver- 
stehen kann ich die bildung nicht, 


v. Wilamowitz I. 
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kindermord. 
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als knäblein, sondern waffenfähig und auch mit den waffen in der hand 


umgekommen. Pindar verweilt bei dem eulte an den neuerbauten altären’ 


geflissentlich. die aufgabe seines gedichtes führte ihn zwar dazu den 
heros zu verherrlichen, da er einen landsmann feiert, der einst an 
den Herakleen gesiegt hatte, und die parallele zwischen diesem und 
Herakles zieht, dafs sie beide klein von statur und gewaltige kämpen 
wären, aber der Heraklessöhne zu gedenken trieb ihn kein äulserer 
anlafs, wenn er sie unmittelbar hinter der himmlischen verklärung ihres 
‚aters einführt und χαλχούώραι ϑανόντες nennt, so schlielst er die 
traurige geschichte aus, die sie als hilflose kinder vom vater getötet 
werden liefs, und da diese sage schon damals weit verbreitet war, so ist 
eine bei ihm nicht ungewöhnliche beabsichtigte correetur der unfrommen 
und falschen sage anzuerkennen. er und die Thebaner seiner zeit bestritten 
nicht den tod der söhne Megaras, aber wol den kindermord des Herakles. 
wenn sie recht hatten, war das ganze ein für das echte wesen des heros 
unverbindliches spiel der dichter. in dem falle wären wir schon am 
ziele. aber sie hatten trotz ihrer richtigen empfindung schwerlich recht. 
Pindar selbst sagt, dals die altäre eben erst errichtet waren. da Theben 
479 eine schwere belagerung ausgehalten hatte, wird zumal die südliche 
vorstadt in trümmern gelegen haben, und nach 479 scheint das ge- 
dicht ohne dies zu fallen“*). aber ein neubau zieht sehr leicht auch 
eine neuordnung des cultes mit sich, und dals Pindar die ganze sache 

156) Was sich aus dem nieht datirten gedichte bei sorgfältiger exegese ergibt, 
ist folgendes. Melissos des Telesiadas sohn hatte an den Isthmien im pentathlon 
gesiegt, und Pindar war mit dem gedichte für ihn fertig, da trug das gespann 
des Melissos an den Nemeen den sieg davon; dieser weit höheren ehre zu liebe 
diehtete Pindar einen neuen anfang (die erste triade) und änderte den alten, so dafs 
das vorliegende gedicht beiden siegen gilt, nicht ohne dafs einige incongruenzen ge- 
blieben wären. die familie der Kleonymiden, der Melissos angehörte, war vor diesem 
erfolge, der auch einigen wolstand voraussetzt, sowol im vermögen heruntergekommen, 
wie namentlich dadurch gebrochen, dafs in einer schlacht vier familienglieder ge- 
fallen waren. erst Melissos war dabei sich wieder eine stellung zu erringen. von 
dem alten ruhme zeugte ein siegesgedicht auf den alten Kleonymos, das dem Pindar 
vorlag (45), und dem er entnahm, dafs das geschlecht die delphische proxenie be- 
safs und in weiblicher linie mit dem alten königshause der Labdakiden zusammen- 
hieng (ein unschätzbares zeugnis für die thebanische königssage). da der stil des 
pindarischen gedichtes zu den gedichten der fünfziger jahre nicht stimmt, so kann 
jene verlustreiche schlacht nur die von Plataiai sein, oder sie reicht in das sechste 
Jahrhundert zurück. da mit dem tode der Kleonymiden auch die ganze stellung des 


geschlechtes gesunken war, liegt es am nächsten, in ihnen eompromittirte Perser- 
freunde zu sehen; dazu stimmt alles gut. so wird das gedicht etwa ende der siebziger 


jahre verfasst sein. 
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mit ausführlichkeit bespricht, erweckt den verdacht, dafs man in Theben 
gelegenheit genommen hatte, die wahrheit, d. h. die dem glauben an den 
unsträflichen helden entsprechende form der geschichte, durch den altar- 
bau und den heroeneult sicher zu stellen. die existenz eines grabes der 
Megarakinder wird dadurch für die ältere zeit nicht notwendig in frage 
gestellt”), 


Wie lautete nun die epische version, gegen die Pindar sich gewendet 
hat? in den Kyprien erzählte Nestor mit anderen geschichten dem 
Menelaos auch τὴν Hourk£ovg μανίαν. davon wissen wir zunächst 
nur diese angabe des Proclus. Aber der dichter der homerischen Nekyia 
der an die Kyprien angeknüpft hat"), führt Megara im Hades ein, μὸ 
dals er den tod ihrer kinder nicht erwähnt, ihren tod durch Herakles 
ausschlielst'”). das führt nicht weiter, als dafs der wahnsinn des Herakles 
in den Kyprien wirklich den mord der kinder Megaras zur folge hatte'). 
Stesichoros und Panyassis hatten die geschichte auch erzählt, „im 
wesentlichen so wie die Thebaner“, sagt unser gewährsmann Pausanias, 


157) Lysimachos bei dem Pindarscholiasten führt auch benannte und jetzt (ἃ, ἢ 
durch schuld des scholiasten) unbenannte zeugen an, die die kinder durch andere 
umbringen liefsen, aber darin ist nichts, das für vorpindarisch gelten, ja nur mit 
seiner unausgesprochenen meinung sicher identifieirt werden könnte. auch dafs einige 
die kinder AS/xatdaı nannten, wird kaum mehr bedeuten als einen schlufs der mytho- 
graphen ; der namenswechsel wird z. b. in der apollodorischen bibliothek unmittelbar 
nach dem wahnsinn erzählt, und er stand ganz passend da, wo der held ein neues 
leben begann, 

158) Hom. Unters. 149. ich finde nicht, dafs diese meine ansicht mit erfolg 
bekämpft worden ist. 

9 159) Sonst könnte es von ihr, zumal sie als schatten erscheint, nicht blofs 
heilsen, τὴ» ἔχεν Augırgbamwos ὑός 1270. auch Polygnot, der sie auf grund dieser 
stelle in seiner Nekyia malte, hat nicht mehr hineingelegt. das ist erst auf den 
apulischen unterweltsvasen geschehen, die Megara mit den kindern einzuführen 
pflegen, eine sehr wirksame gruppe, da Herakles selbst als mensch, den Kerberos 
holend, vor den opfern seines wahnsinnes erscheint. mit recht ist die scene der 
Heraklessage als inhalt des attischen gemäldes bezeichnet worden, das die Italioten 
ihrem mysterienglauben anpassten (Kuhnert, Arch. Jahrb. 8, 108). da Megara neben 
den kindern mit getötet sein mufs, haben wir einen schlagenden beleg für die wirkung 
des Euripides auf die malerei der unmittelbar folgenden zeit. dafs auch Theseus 
und Peirithoos unter Dikes aufsicht gegenwärtig sind, fordert keine berücksichtigung 
des Kritias. 

160) Die behandlung der sage in dem epos darf man sich nicht umfänglicher vor- 
stellen als etwa die Lykurgosgeschichte in der Ilias, denn Nestor erzählte daneben 
a anderes, aber wenn alle ethopoeie fortfiel, konnten auch zwanzig verse aus- 
reichen, 


6 ἢ 


BE ner re eg nen 


84 Der Herakles der sage. 


ἃ. ἢ. in übereinstimmung mit dem, was zu seiner zeit vulgata war. darin 
liegt, dafs Herakles im wahnsinn, den Hera gesandt hat, seine uner- 
wachsenen kinder umbringt, aber nicht die gattin, die er nur an Iolaos 
abtritt!"),. über die todesart ergibt sich hieraus nichts. da tritt eine 

{61) Das sagt Pausanias X 29, ist die mythographische vulgata und kennt als 
feststehend auch Plutarch (Erot. 9), der verfasser einer Heraklesbiographie. die 
heroine, die den namen der stadt Megara trägt und einen bruder Merareus hat 
(Soph. Antig. 1303, vgl. de Eurip. Heraclid. 10), muls den Thebanern sehr wichtig 
gewesen sein, da sie als gattin der beiden boeotischen heroen geführt ward. aber 
sie hat keine deseendenz und eigentlich auch keine ascendenz, denn ihr vater ρέων 
ist ein lückenbülser, hier sowol wie in der Labdakidengenealogie. dafs Herakles in 
Theben nie an die wirklichen personen der königsliste angeschlossen ist, würde für 
sich ausreichen, den eindringling zu beweisen. das anonyme epyllion, das Megaras 
namen trägt, liefert gar keine für die sage brauchbaren züge, wie namentlich die 
behandlung des Iphikles neben Herakles lehrt. aber die absicht seines dichters 
dürfte ein wort der erklärung verdienen. was er erzählt, ist wenig und scheinbar 
ganz abgerissen. Megara und Alkmene sitzen in Tiryns, während Herakles im 
dienste des Eurystheus irgendwohin fortgezogen ist. sie verzehren sich in angst 
und sehnsucht. Megaras rede gibt wesentlich nur die exposition, aber die sonst 
ruhirere mutter ist durch ein traumgesicht tief erschüttert, das sie erzählt und 
am ende ihrer rede, zugleich dem ende des gedichtes, fortwünscht, ἀποσέμπσεται, 
der leser wird in dem traume die hauptsache sehen und natürlich den traum als 
wirklich vorbedeutend betrachten. sein inhalt ist, dafs Herakles os ri “εσίλῷ 
beschäftigt ist einen graben zu ziehen. als er fertir ist, will er sein gewand anlegen, 
das er zu seinem geschäfte abgelegt hat. da schlägt ihm aus diesem eine lohe 
flamme entgegen, der er vergeblich zu entrinnen sucht, während Iphikles, als er 
ihm helfen will, wie tot hinfällt. das ende hat Alkmene nieht mehr geschaut, sie 
ist offenbar vor angst aufgewacht. der hellenistische diehter hat auf leser gerechnet, 
die sich dieses bild aus der allbekannten sage deuten würden, aber auf leser, die 
das bild mit dem gedanken verwechseln würden, und nach dem graben fragen, den 
Herakles gezogen hätte, hat er nicht gerechnet. das bild enthüllt so viel, dafs 
Herakles, wenn er mit dem werke, das er auf sich genommen hat, fertig sein wird, 
statt ruhe zu finden, einem plötzlichen unentrinnbaren unheil verfallen wird, vor 
dem ihn nichts retten kann, auch nicht seine irdische verwandtschaft: die kann den 
weg nicht gehen, den er gehen muls, so ist es ihm ja gegangen ; die Trachinie- 
rinnen geben dieser selben stimmung lebhaften ausdruck, die flamme des traumes 
bedeutet nicht die flamme des Oeta direet, sondern nur den gewaltsamen untergang. 
auf Iphikles ist eine empfindung übertragen, welche träumende sehr oft: haben, beim 
besten willen und in höchster not nicht von der stelle zu können, schon von Homer 
(X 199) angewandt. der dichter, in allem vermenschlichend, hat den traum so ge- 
halten, dafs er keiner himmlischen offenbarung bedarf. so viel kann einer mutter 
das herz, unter dem sie ihn getragen hat, von dem sohne sagen, den sie von gefahr 
zu gefahr schreiten sieht: es ist keine ruhe für ihn; auch die vollendung, auf die 
er jetzt hofft, wird sie ihm nicht geben. so kennt sie den πονηρότατος καὶ ἄριστος, 
wie sie ihn bei einem Eoeendichter nannte, der den Alexandriner angeregt haben 
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andere erwägung hilfreich ein. bei Euripides droht den kindern der 
feuertod durch Lykos, und diese qual ist in dem drama herzlich schlecht 
motivirt, wird auch rasch fallen gelassen. es ist oft beobachtet, dals die 
tragiker in dieser weise fassungen der sage, die sie verschmähen, gelegent- 
lich zugleich benutzen und abweisen'®). dafs Herakles die kinder in das 
feuer geworfen hätte, stand bei Pherekydes, und es hat sich neben der 
euripideischen erfindung in der mythographischen vulgata erhalten, so 
dafs es Pausanias sehr wol mit λέγουσι Θηβαῖοι einführen konnte. 
endlich hat noch zu Alexanders zeit der maler Assteas von Paestum 
sehr anschaulich dargestellt, wie Herakles allerhand hausrat zusammen- 
getragen und angezündet hat und eben im begriff ist einen seiner knaben 
hineinzuwerfen'®). bei ihm ist keine spur von Euripides; er gibt offenbar 
die geschichte wieder, wie sie in Italien verbreitet war. somit kann die 
verbrennung der kinder mit wahrscheinlichkeit als die litterarische tra- 
dition bis auf Euripides angesetzt werden. die geschichte geht bei Euri- 
pides weiter; Herakles ist im begriffe seinen vater zu töten, als Athena 
erscheint und ihn durch einen steinwurf betäubt. auch das sind wir 
berechtigt seiner vorlage zuzuweisen. denn Athenas einwirkung hat nicht 
nur für die oekonomie des dramas keine bedeutung, wird dem Herakles 
sogar nicht einmal bekannt, sondern sie wird durch einen zweifel des 
boten an dem wunder herabgesetzt (1002). unmöglich kann sie Euri- 


pides erfunden haben. dagegen palst die intervention der schutzgöttin 


mag. was dieser aber bezweckte, war nur in zweiter linie, den leidenden Herakles als 
solchen darzustellen, obwol dazu die breite ausführung des kindermordes dient. es 
ist sein, wie überhaupt der besseren hellenistischen poeten, zweck, die allbekannten 
alten stoffe dadurch zu erneuern, dafs er das licht auf andere personen fallen läfst. 
für die sage sind mutter und gattin des helden nur relativ bedeutsam, so weit sie 
für ihn in betracht kommen: hier werden mutter und gattin hell beleuchtet, und die 
sage hat nur noch den relativen wert, diesen typen individuelle persönlichkeit zu 
verleihen. das gedicht ist nicht hervorragend, aber mit den balladen unserer roman- 
tiker darf es ohne zu verlieren verglichen werden. 
162) Dies hatte ich übersehen ; Weil hat darauf hingewiesen. 

| 163) M.d. I. VIII 10. Alkmene und Iolaos schauen zu; die mutter mufste jeder 
in Theben voraussetzen, sie fehlt bei Euripides aus dramaturgischem interesse 
Iolaos ist der spätere gatte Megaras, die hier in ein zimmer entflieht; das kan 
brennt im peristyl. aufserdem ist Maria anwesend: sie allein kann ja dem be- 
schauer sagen, dafs Herakles wahnsinnig ist. das bild ist ganz verständlich; kein 
gedanke an eine "nacheuripideische tragoedie’. ich hatte in der ersten auflage Tarent 
oder Paestum als heimat des Assteas angegeben; jetzt habe ich mich durch Winne- 
feld (Bonner Stud. für Kekule) bestimmen lassen, Paestum geradezu zu nennen 
andere vorschläge scheinen mir in der luft zu schweben. 
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des helden vortrefflich in ein epos als gegenstück zu der sendung 
wahnsinns durch Hera. nun behauptet Pausanias, die bedrohung 
Amphitryon wäre bei Stesichoros und Panyassis, die er anführt, nicht 


vorgekommen, aber die Thebaner hätten von ihr erzählt, und der stein, 


͵ 


σωφρονιστήρ genannt, hätte in Theben an dem platze der tat gelegen. 


dabei ist milslich, dals ein negatives zeugnis des Pausanias über dichter, 


die er nie mit augen gesehen hat, wenig gewicht hat, und vollends ver- 


Ἰ 


wegen wäre der logisch sonst unanfechtbare schluls: dann hat es eben 
in den Kyprien gestanden, und ist dies gedicht, das er auch sonst sehı 
gut kennt, die quelle des Euripides. aber der stein σωφρογνεστήρ waı 
doch da. damit ist ein vollkommener widerspruch über den thebanischen 


glauben zwischen Pindar und Pausanias aufeedeckt. wenn Herakles 


- 


die kinder umgebracht hat und nur durch Athenas steinwurf 


y 


5 m " Ἀπ I . . Ἀ ᾿ 
vatermorde verhindert worden ist, dann stimmt Pindars anrsabe τι 


S - 


ἫΝ χαλχοάραι ὀχι ϑαγόγτι : nicht: wenn die Thebane 0 lau ) 

haben, was bei Pind: 

brachte’ neben dem στρ der kin« = gegen 

jahrtausend war zwischen unsern beiden zeugen über Theben hinw: 
oanzren, mehr als einmal war die stadt zerstört worden, die euripideisch 
sie aber hatte längst ein kanonisches anseh:« η erlanot: ul a Ben 


y 
1 


ht wundern, dafs man in Theben kein: n anstand menr nahm, 


i 
j 


Herakles die tat berehen zu lassen, von der die kinder in jeder se 


hörten, und noch weniger, dals sich mittlerweile der stein angefundeı 
I 1 . . 
hatte, der den Herakles zur raison brachte. um so unversöhn- 


licher steht Pindar der epischen tradition gegenüber. 


in boeotischen sagen öfter vorkoı 


Kindermord ist ein motiv, da 


bei Aedon, der gattin des Zethos (Hom. τ 523) und, wol im anschlufs hiera: 


" 4 


bei Themisto, dann bei Araue, wo wahnsinn hinzutritt,. und bei 


164) Dafs Alkathoos seinen sohn αλλώτολις erschlägt, weil 
den tod seines älteren bruders /oy&ro/ıs me Pausan, I 42, 6 
des Herakles keine ähnlichkeit, geschweige dals es eine dublette des 
wäre. Alkathoos handelt so in ausübung seiner väterlichen gewalt, 
lung des sohnes für οὐχ ὅσεον hält, er handelt formell gerecht, macht sich ἔγχε 
selbst durch seine strenge kinderlos. das ist eine novelle, angesetzt an ein monumen!t 
dessen wirkliche bedeutung man nicht mehr verstand. offenbar ist in der perieges: 
des Pausanias neben dem, was auf die chronik des Dieuchidas zurückgeht, ein element 
das die reste der stadt, die nach den katastrophen von 306 und um 264 übrig wareı 
ohne wirkliche kenntnis zu deuten sucht. so ist das αἐσέμνιον offenbar das alt« 
sitzungshaus der «iosuväraı, aber jetzt fabelt man, es wäre ein grab eines Aloıuvo 
und ἠφενόη, der die mädchen ihr har vor der hochzeit weihen, ist offenbar ehedem 


eine nebenform der /gıydon gewesen, keine königstochter, u, 8. w. 
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wo auch Hera den wahnsinn sendet. von diesem wird noch erzählt, dafs er 
einen seiner söhne in einen siedenden kessel wirft, was dem Herakles, 
der die kinder ins feuer wirft, nahe kommt. aber die ausgestaltung 
wird doch den dichtern gehören; für die beurteilung des inhaltes der 
geschichte kommt alles darauf an, welchem zwecke sie dient. in dem 
innern leben des Herakles macht sie keine epoche, wol aber in dem 
äufsern. Hera macht ihn heimatlos und einsam; das gelingt ihr, aber 
sie hemmt seine heldenlaufbahn nicht. er löst sich von Theben, tritt 
seine gattin dem Iolaos ab und zieht, wenigstens nach der mythographi- 
schen vulgata, in die dienstbarkeit des Eurystheus. die geschichte ist 
also ein hilfsmotiv ohne innerliche bedeutung, vergleichbar den vielen 
totschlägen, freiwilligen und unfreiwilligen, mit denen die sagen ihre 
helden von einem schauplatz auf den andern zu bringen pflegen. von 
einer moralischen verantwortung konnte nicht die rede sein: Hera hatte 
ia den wahnsinn gesandt, und wie das verhältnis zu Megara gefalst 
ihre abtretung genugsam. hilfsmotive gelten nun allerdings 
zusammenhängende erzählung, diese geschichte aber be- 
zuerst als einzelnes exempel in den Kyprien. daraus folgt aber 

dafs ein homerischer epiker die fruchtbarkeit der geschichte als 
cher begriffen und sie demgemäls ausgeführt hat; die erfindung an sich 
rückt dadurch nur zeitlich höher hinauf. und trotz Pindaros werden wir 
nach Theben selbst gewiesen. denn in der geburtsstadt des heros war 
es eine unvermeidliche schwere frage: wie kommt es, dals euer Herakles 
ein Argeier geworden ist und bei euch so wenig geleistet hat? und die 
einführung der Megara als gattin des Herakles und des Iolaos trat dazu, 
der mangel eines herakleischen geschlechtes auch. wir haben es heute 


I 


leicht die frage damit zu beantworten, dafs die argolische diehtung die 
2 ᾽ 65 OÖ 


| 
parallelen boeotischen sagen verdrängt hat, dafs Herakles selbst einen 


fremden namen trägt, und dafs der echte thebanische Alkaios nur einiges 
dem argolischen doppelgänger, anderes dem Amphitryon und Iolaos ab- 
seben mulste, diesem sogar die Megara. aber die Thebaner im siebenten 
iahrhundert mufsten sich und den andern begründen, weshalb ihr 
Herakles ausgewandert war. dafür mochte es viele möglichkeiten geben, 
uns genügt es, die eine zu durchschauen, für die sie sich entschieden 
haben. wenn wirklich damals schon ein grab von Herakleiden oder 
Alkeiden gezeigt ward, so war das zunächst das familiengrab des ge- 
schlechtes, denn einmal mufs der nationale held doch eine descendenz 
gehabt haben, und man verlangt solche gräber neben denen des Amphi- 


tryon und Iolaos. aber die vaterhand hatte diese kinder damals noch 


Die 
Herakles- 
religion seit 
der archai- 


schen zeit, 


weder 


brochen bewahrte und verkündigte, 


Ihn noch seinen 


wir diesen propheten 


.11 

Γ1}] 
Olympos empor sich geschwung: 
die ränder des erdenrund: N 


| 


durchmessen, so 


in seligkeit. 
willkommen der götter empfieng de 
und Hebe den 


wohnt 


Heras 


ein pedant von i 


Io ntlich d 


bestimmt war. 


. 


macht er würdie aber 


< 


cc 


den übergang “wir 


sal urcht und hoffnung: ich aber 


bei gelegenheit dieser 


< 


> 


geschichte erzählen’. 


ht, die schlaneen- 


< 


vorherver- 


recht- und friedlose. 


zu bändigen, alle die menschen 


ἘΝ 


itzio fraval nf 
gennuizige, Ireveinden fulse: 


om geschick beschieden war 


die götter zum krieg der riganten 


dann werden des Her: 
niederstrecken die himmelstürmenden riesen: 
ınd die blonden häupter der Erdensöhne 
im staube der mutter. 
wird den köstlichen lohn für die mühen 


ınden, im seligen hause den ewigen frieden: 


Hera führt ihm die Jugend als braut entgegen, 


m tische des Zeus begeht er die hochzeit: 
ewigkeit preist er des hehren 


weltenvaters reriment. 
hrase schien nicht unpassend; bedürfen doch die 


einer vermittelung, um im Pindar nicht nur die poesie, sondern 
die gedanken z Ἢ, s hilft hier eben so wenig auf 


neuen erklärer zu verweisen. sie stehn ratlos vor 


des dichters, der ganz ohne “inneren bezug’ von Herakles 


vielleicht leuchtet unbefangenen gemütern ein, dafs es grols- 
ie der stolze Aegide sein lied emporhebt von der kleinlichen 


', das rennpferd ein sieilischen marschalls zu besingen, zu dem 


preise des heros, in dem sich das mannesideal seines standes verkörpert, 
an dem sich die zoıwal ἐλπίδες πολυπόγνων ἀνδρῶν aufrichten. dafs 


er aus dem himmel herabstiege und sein fabula docet zufüge, kann nur 
ihm verlangen. mit dem glanze des ewigen ruhmes, wie 
ihn Herakles zum lohne genofs, und wie ihn des dichters wort nicht nur 


verhie[s, sondern selbst zu verleihen sich berühmte, suchte Pindaros 


Zeussohn, und seine göttlichk« 
wir von Hesiods Theog« 
m von ) 

166 ıeog. 950. HBnv ὁ 
τελέσας στονόεντας ἀέϑλους 
% ᾿ς RA 4 N . 
VET AXoıTıv 8 υλυμπῷ 1 
ναέεε ἀπήμαντος 


ἐν ἀϑανάτοισε mit 


1 ὦ 
ΠΟΙ͂ΘῚ 


'he gewilsheit. 


en hr beklae en wenn ihn in einer Eoee 


mehrfac] nodrarov χαὶ ἄριστον genannt hatte (Hesiod. 


rische künstler der olympischen 

ch bestandenen kampfe mit der 

jattung dar, rührend genug'”), und allerdings 
gefühle den himmlischen trost in der helferin 

dies schwesterlichste verhältnis 

vaters zu seinem liebsten sohne 

auf das zarteste ausgebildet ist'®). der dichter 
fast euripideische töne an, wenn er Herakles 


ist nicht die haupttat, wenn sie Hesiodos, 
eekannt und anerkannt haben sollte. bei 


. . x % Γ 
die bewältigung der ἄνδρες σὺν πλαγέῳ 


dals “ένα 2o: sein lebenswerk ist, 


lie vorher genannten orovdevres ἄεϑλοι einen 
zu ende geführt hat , ganz wie der 
994 übernimmt, die bestimmten aufgaben meint, die Pelias 
rtstellung in v. 954 ist erträglich, da ναέεε ohne den zu- 
4, 


νάτοισε gar nicl nkbar wäre. die einfache alte poesie scheut sich 
Theognis 997 τῆκος ὃ ἡέλεος μὲν ἐν αὐϑέρε μώνυχας 
“«ἐσσατολι Nuao Eymv. 21 ὁ δὲ untıs ἁπάντων dv- 
EVE)ot 
stschrift für Brunn 79) ist dem künstler nicht gerecht 
er das schöne ergebnis erzielt, die herkunft der sculpturen 
überhaupt ist, 


; 


noch längst nicht 


sind ganz überwiegend -, die sich in der ausführung dieses der 


litteratur fremden verhältnisses gefallen; das epos hatte Athena neben Diomedes 


Odysseus ähnlich eingeführt, und ihre intervention bei dem kindermorde ist 


(de kunst lehrt auch, dafs Athena ihren schütz- 


Herakles 


der qauicder, 


g der aristo- 
ıs durch die 
Aristoteles sel ri] als die schwarze galle auf 
starker wein. wir dürfen 

listen unter den 

3 in der tiefe 

ἽΝ als 
ın es durchbricht: dann verzehrt es 
schweres blut, schwerer mut: “deı 


> 


schwermut i in fürchterlicher vorzug . sie sind mehr als 


gepfercht zwischen die schranken der 


meilenzeiger des vouo 
vas sie leisten nur im 
schranken; das büfsen sie, am schwerste: 
sind eben doch auch keine götter, denen 
Aristoteles hatte ja einen solchen heros gesehen, 


ἢ. .y . 


1 δ 1 Ὶ . . ὧν ; ᾿ ῃ 
nnt Platon auch in dieser reihe: seit wir die enttäuschung erlebt 


n, die uns sein bild bereitet hat, verstehn wir, dafs er μελαγχολᾷ. 


wenn Herakles in die reihe der heroen des geistes und der sittlichen kraft 


verbrennung. 


ὲ £ j . : ° . ’ . ᾿ ᾿ ' ν . ἐς ὦ : e ὰ δ 9 mo ἊΨ 1 
von diesem standpunkte r Ἶ i 1} eineelü ἸΤῚ IST, >u 1St das In unserm sinne keine degradation, die 3 wait 


versuchte. ist die νυν er alten sagengestalt macht sich auch darin noch fühlbar. aber das ideal 


ΕΣ Ξ . . lac hör ata ᾿ anl ᾿ ᾿ ΟΣ ar αἱ > m < γος Var 5 }Υγ “ 1 y 3 2 > 
Hourific ἐδ Λαγχολιχ Ο entstanden. die Kell Ü NO h ten mMenschentum« τι doch ein ander: Dr worden : die Hellen« n 
ceistvoller weise durchführt. indem er Heraklı hatten gelernt, wo die grenzen der menschheit st hen, und dafs der ruhm. 

in woltäter der menschheit'”?) zu werden. nur mit dem eienen herzblut 
Ἰ 


rkauft werden kann. 


I ν 


Aus derselben wurzel, welche den uekayyolıröc Ἡραχλῆς getrieben Herakles 
᾿ ᾿ u ΤῸΝ a Ah der genuls- 
lich das gerade gegenteil auch erwachsen, der Herakles, der "sch. 


ἢ 


ie Caesar und Muhammed 
neben Herakles für sie die himmlisch rd. ‚ewesen | aber Alexan χολῶν wie Herakles, 
Homer. Unters. 203 > 171) Abeı ürers Ritter zwischen Tod und Teufel möchte man am 


benennen. 


ti 'hnend | 172) Als εὐεργέτης βροτῶν hat Aristoteles wi Ἢ Herakles gefafst, 


Ns 


Ὶ . 
ΤΟΝ ı8 


auch wird der inhalt als aristotelisch von den erammatikern (F in r natürlich eine geschichtliche person sah. : m sollen ihm die 


Cicero (Tuse. I 80 ἃ Plutarch sand, 2) angeführt li ακλήη νόσος der spät ıl s westens geweiht sein, Aelian. V.H, V 3 (Rose fem. 678 zieht zu wenig 
hippokratischen schrift über die weiblichen krankheiten I 17 (II 623 Kühn) meint aus und verdirbt den sinn). die heroen als verehrer der ἀρετή feiert Aristoteles in 
einem threnos : ‚ und zwar stell r Herakles und die Dioskuren zuerst. 
ἀλεξέκακος ıd die σωτῆρες. natürlich, weil sie den himmel sieh erworben haben. 


IN 


ι Φ I 
flegt sich der 


ja nicht, dals 
oder aber er 
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is der darstellungen wird stofflich nur unwesentlich 
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oDwoli ὦ IICht satyr- 


selbst ein ausgelassenes 
fuhr die komoedie, in deren ältester, 


und verdrängter form der 


14 
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1 einem Dorer entlehnt hatten. 
Heraklestat« 
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possen des Epicharmos war die Heraklessage viel 
die hochzeit mit Hebe travestirt. da kamen die 
und der brautvater die grölste delicatesse 
lae dapes, um 

wird man versucht, die ab- 

von ihren heimischen vorgängern 

komoedie zu übertragen. das 

bruchstücke, wenn sie nicht ein 

as anerkennende urteil berufener 

es ist ganz recht und sehr 

nationale travestie der eignen heldensage 


16. conventionelle stilisirung stellten, die 


anzog. korinthische schwänke, z. b. 
] 


und boeotische vasenbilder zeigen den 
ausbleiben, dafs Herakles in 
Sokratik viel citirten und schön 
umgeformten verse 
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on 2. aklessave fällt für das er afte drama aus las ist fenbar akles gesprochen, und hatten die philosophen nicht 
vorüel G TaAklessalret εἴ} κε: Li ἐς ϊ Li . ϊ : 


woltäter der menschheit seine lebens- 


ΘΒ Hochzeit noch Βούσεερις, Ἡρακλῆς ἐστὶ 
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nıcn 


t παράφορος), und wahrscheinlich “4)xvo- 
zweimal A/xvdvı). F. Dümmler (Bonner Studien für 
Epicharms vermutet; das schwebt zur zeit 
eeschichte von Buseiris nicht 
beachtenswert ist der eedanke, und 
töpfer Sikanos und Sikelos hin; 
ne scheint sieilisch, Inser. Sieil. 382° 
auch die vermutung, dafs im Buseiris 
ist eine ganz vage möglichkeit. 
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haupt, tragiker und komiker eingeschlossen, tanden zu der heidensag, rst in ihren letzten ausläufern (wie Diktys) vorliegen, sind keines- 


anders: das epische war ihnen nicht stammfremd und die Iyrık schui 1 weges einfiulsios gewesen och viel weniger war es der pragmatismus, 


hat für diese betrachtungsweise ent- 
lem Ephoros näher stehend als dem 
nicht bezweifelt, dals Herakles 


die göttliche verehrung verdient 


5 . 


neben den feinsten psychologischen 


ausschreitungen des rationalismus be- 


iederschlage bei den 5, g. Palaipha- 


für den gehalt der sage 
ıre moralischen sätze 
Herakles am scheidewege 


d. h. selbst das alte 
als einen 


at es jedenfalls bewirkt, dafs dieses 


knaben den echten sinn des 


derb moralisirend, vor augen 


lie homonymenreih« 
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ftstellern sehr gern voreeschoben 


die falschen Xenophonte, 

öv Arrian). ob aber ein wirk- 
eine frage, die erst ein stein sicher 
Ἢ freilich gibt sich nicht als offen- 


tyrann war überhaupt kein dichter. areren sind di rsuche ὸ rung, sondern als rationelle kritik: aber die bemühung e eitate mit einem buche 


᾿ ΤΩ ER nklang ringen, ist doch vergeblich. litteratur hat keine feste form 
sophisten weder erfolglos noch unbedeutend. 


ΘΟ ΤΣ 


1 1. 1." . Galle > no anne nd der versuch, dem allerweltsgriechisch, das wir lesen, eine zeitbestimmung zu 

Her κοι Νὴ 5 ὯΝ M: en Beer entiocken, hätte gar nicht gemacht werden sollen. aber auch aus dem inhalt schlüsse 
heros immer hoch gehalten hat, hat den ersten pragmatischen roman f | mir verwegen. 

von Herakles geschrieben. n Vatican steht Hhıxina σταῖς eiul" Boctas δ᾽ ἐστή- 

sondern er Ἧ Ine dungsgeschichte ein portrai 'ard ntworien, {τί λεξ Εἰρακλέους ein‘ οἷσϑά με καἀικ Προδέκοι (Kaibel Ep. 8312). die abhängig- 


1. ' πα ᾿ δὲ Ξ- ἜΒΗ WR ' νἷκο ὦ { ınha keit des Prodikos von dem Parisurteil ist schon von dem philosophen erkannt, den 

und es kam ein ἢ heraus, ἢ bedeı en werke d paon, | er Dr eh. - 
i ᾿ ᾿ ων 1enaeus Im Anlange von | ἢ ausschreibt. es ıst ein späterer peripatetiker, 
| f ᾿ . ' ' . ier wol besonders von TI phrast περὲ Welcker kl. schr. II 470 


renelget 


seinem Kyros, 


diese romane, die eine notwe 


. ᾿ 
ha lan 
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αυὐτάρχεια und φελαγϑρωπία, besals Herakles 

her: streifte man ihm den epischen und dorischen schmuck 
typus des ganzen manne 

πονηρότατος war 

von σπύόγος 2 

nahm der Kyniker gern mi 


y ῃ 


ἀμουσία gescholten und 
lieber, den so viel εὔφος nicht berü 
denn so weit war 

φρόνησις sah und für 

wol dem, der nicht erst die 


verlernen hatte. so war das naturkind, auch 

rechte mann, der vollkommene mensch. kampf war sein 

mit herzhafter derbheit schlug er der sophistin hydra ihre häupter ab, 
und triumphirte über die ungeheuer furcht und aberglauben, lüste und 
sorgen. den lohn hatte er in diesem leben; genauer genommen, ein: 
belohnung gab es nicht und brauchte 

πονηρός und evdaluwv 2 | 

schliefslich krank werden und aussätzig: da aute er sich ein 


. . ᾿ Ὶ ΩΝ ἢ ᾿ ᾿ 
scheiterhaufen und warf das we so vermochte αἱ 
zweier göttinnen zu beschränken. das εἰ 

wenigstens hat nichts davon gewulst, 

gewürdigt haben, ihn zu nennen. auch schwei 

die bildliche, von einer solchen Heraklessar« 


186) Kurz und scharf findet man diesen kynischen Hera 


achten rede: man mufs sich nur hüten, bei diesem schriftsteller 

auf eins der alten bücher des 4. jahrhunderts zurückführen zu w‘ 

er den Antisthenes anders behandelt haben als Platon und Xenophon, wo die veı 
gleichung gestattet ist? denn Dion ist darum, dals er den kynischen mantel trug, 
litterarisch noch lange kein Kyniker. der sophist Prometheus (33) dürfte freilich 
von Antisthenes stammen. und auch der besondere hohn, der die goldenen äpfel trifft, 
die auch hier am ende des lebens stehen, palst für einen, dem ihre besondere be- 
deutung noch geläufig sein konnte: Her. nimmt sie nicht selbst, er kann ja gold so 
wenig wie die Hesperiden essen. als er dann alt und schwach wird, baut er sich 
auf dem hofe den scheiterhaufen. hier ist die kritik der byzantinischen (und auch 
moderner) herausgeber possirlich. weil sie wissen, wo die sage den selbstmord an- 


zu machen. 
ıg von diesseits und jenseits, menschen- 
zu der Heraklesreligion in fast polarem gegen- 
bedeutung für das sittliche verhalten des mannes 
bewahrt, und so ist sie, wenn man 
auch eine manifestation der volks- 
stärke und schwäche darin liegt, dafs sie in 

schläuche immer neuen wein aufnehmen kann. 
Die erbin der Kyniker ward die Stoa. sie aber, bald bestrebt mit 
ächten dieser welt und so auch mit der öffentlichen religion frieden 
zu machen, beschritt den weg, wie alle überlieferten sagen, so auch die 
von Herakles durch auslegen und unterlegen ihren doctrinen anzupassen. 
lie Stoiker sind die theologen, oder wenn man das lieber hört, die mytho- 
les altertums geworden, und ihre deutungen, noch mehr ihre methode 


‚euren erfolg gehabt. Herakles ward der ϑεῖος λόγος oder die zeit 


die methode arbeitete mit so unfehlbarer 


ΘΠ ist, beim einzelnen zu verweilen. auch treibt 


physikalische mythendeutung heute nicht wesentlich anders. inte- 


ist vielleicht der versuch des gnostikers Iustin den kynischen 
᾿ . . . Ψ' Φ . ς > 
Herakles als einen gewaltigen diener des EAweiu (des gnostischen vaters ), 
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en vor Jesus, in die neue religion aufzunehmen"”). darin 


hofe den Oeta (Οἴτῃ für αὐλῇ 34), wo man kynisch weiter 


mus, wozu die bergbesteigung, das konnte er doch wahrhaftig zu hause 


von den Heraklestragödien der Kyniker ist adespot. 374 merkwürdig, von 


Cassius Dio (47, 49) als τὸ Ἡράκλειον angeführt, der vers, den Brutus wiederholte, 
y RM . Ἰ ᾿ ᾿ Ἰ φ' ἢ m > ᾿ 21 » Ε „> x ᾿ 

als er sich bei Philippi den tod gab, ὦ τλῆμον ἀρετή, λόγος ἄρ᾽ ἦσϑ᾽, ἐγὼ δέ σε 
ὡς ἔρνον ἤσκουν, σὺ δ᾽ ἄο᾽ ἐδούλευσας τύχῃ. so redet also eben der Herakles, 


Ἰ Ἰ 
᾿ 
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ich am scheidewege für die ἀρετή entschieden hatte: der dichter setzt Prodikos, 


vielmehr Xenophon voraus, und das δουλεύειν τύχῃ nimmt er aus der letzten 

les euripideischen Herakles (1357). dieser Herakles war also nicht mehr der 
rechte Kyniker, sonst würde er die τύχη verachten — auch das antisthenische ideal 
war gewogen und zu leicht befunden. alles führt darauf, Diogenes oder Pseudo- 
diogenes als verfasser anzuerkennen. 

187) Hippol. Refut. V 26. Elohim hat mit Eden (der Erde) in seltsamer weise 
den menschen gezeugt, sich aber dann in den himmel an die seite des "Guten gottes’ 
erhoben ; ihm folgen seine 12 söhne; ihr gehören auch 12, mit und durch welche 
sie auf erden regiert. vergebens schickt Elohim den engel Baruch u. a. zu Moses 
und den Propheten. da erweckt sich Elohim aus der vorhaut einen grofsen propheten, 
Herakles, der besiegt die 12 Erdensöhne (die μητρικοὲ ἄγγελοι): das sind die 12 kämpfe. 
und er würde die welt erlöst haben, wenn nicht Oupdin = Baßel, = "Ayooötrn, die 
sinneslust, ihn bezwungen hätte. so bedurfte das erlösungswerk der vollendung, die 
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liegt viel mehr wahrheit als in den physischen und metaphysischen formeln: 
da ist doch wenigstens das göttliche als sittliche potenz gedacht. Kleanthes 
Chrysippos und ihre modernen adepten gehen von der voraussetzune aus. 
dals die sagen eine hülle seien, unter welcher alte weisheit (oder aber- 
weisheit) sehr einfache dinge verborgen hat. und der uneläubice gelehrte 
findet einen schlüssel, ein zauberkräftiges wort, da öffnet sich das ver- 
schlossene dem verständnis, der schleier vom bilde von Sais fällt ab, 


und man sieht zu seiner befriedigung, dafs eieentlich nichts rechtes da- 


hinter war; aber sehr scharfsinnig ist, wer dahinter kommt. mit dieser 
betrachtungsweise und ihrer selbstgefälligen erhabenheit kann nieht eon- 
curriren, wer sich dabei bescheidet, dafs er die empfindung, welche ver- 
gangene geschlechter in dichterischem bilde niedergelert haben. in 
selbst zu erzeugen versuc indem er sich möglichst aller 

factoren des lebens und glaubens bemächtiet, welche einst jene 

dung erzeugten, auf dafs er sie nachempfinden könne, wer also nicht 
klüger als die sage und der glaube sein will. das eilt ihrem gehalte. 


ihrer form aber sucht er sich zu bemächtiren, indem er sie als vedicht 


Ἵ 


auffalst, was sie ja ist. deshalb eröffnen nicht die antiken oder modernen 
theo- und mythologen das verständnis der jaturreligion, sondern die 
grolsen dichter alter und auch neuer zeit, ihre gedanken und die ve- 
stalten und geschichten die sie schaffen sind den gedanken der natur- 
religion und den gestalten und geschichten der sage brüderlich verwandt. 
der Faust hilft zum verständnis des Herakles mehr als Kleanthes und 
Max Müller, 

Erst spät ist das verständnis des Herakles wiedergefunden. die 
moderne entwickelung mufste den weg von der antike, die man zuerst 
wiederfand, der kaiserzeit, erst allmählich zu dem echten altertum empor- 
steigen. noch die grolsen männer, die das wirkliche Hellenentum er- 
weckten, haben Herakles nicht begriffen. 

Winckelmann in dem hymnus auf den Torso feiert Herakles etwa 
so wie es ein hymnologe, alse z. B. Matris von Theben, zu der zeit getan 
haben mag, in der Apollonios jenes von Winckelmann in einer jetzt 
unbegreiflichen weise überschätzte und misverstandene werk für das Pom- 


es fand, als der engel Baruch den 12 jährigen zimmermannssohn Jesus von Nazaret 
aufgesucht und ihm die wahrheit verkündet hatte. der liefs sich nicht verlocken, 
deshalb schlug ihn der höchste der untoıol ἄγγελοι Naas ans kreuz. da starb er, 
d.h. er liefs den irdischen toten leib mit den worten "weib, da hast du deinen sohn 
(Joh. 19, 26)’ zurück und schwang sich empor zum ‘Guten gotte'. Justin hat in 
seinem buche die meisten hellenischen sagen in ähnlicher weise umeedenutet. 
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peiustheater verfertigte'*). Zoega arbeitete wie ein trefflicher mythograph, 


1 
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besser noch als der echte Apollodor, aber man mag ihn doch vergleichen. 
Wieland schlug die bahnen des Prodikos wieder ein und wirkte mit 


einem flach moralischen, aber dennoch auch jetzt noch geniefsbaren 
werke stärker auf den jungen Faustdichter, als dieser eingestand. Goethen 


war Herakles der genialische kraftmensch und natursohn'®): da waren 
züge vereinigt, die dem Kynismus angehörten, mit solchen, die etwa die 
bukolische poesie an dem naiven helden hervorgehoben hatte. Schillers 


Ideal und Leben gipfelt in dem gegensatze des auf erden gedrückten und 


< 


immel verklärten Herakles. er beabsichtigte auch als gegenstück zu 


eine idylle zu dichten, deren inhalt die hochzeit des 


Herakles mit der Hebe bilden sollte. die forderungen, die er in der 
ie ’ 


abhandlung über naive und sentimentalische dichtung für die idylle auf- 


. 


stellt, sind in wahrheit gar nicht allgemein gemeint, sondern geben den 


gedanken, den er in seinem gedichte in die mythologische form kleiden 


wollte. der begriff dieser idylle ist der begriff eines völlig aufgelösten 


Es befremdet dem nachdenkenden aber ganz begreiflich, 


»brüder Gonecourt öchste der antiken sculptur sehen und zu- 


[ imbeecile Winckelmann schelten. ihnen ist das echthellenische verhalst, 

ein prophet; sie hab ganz recht, Winckelmann zu bekämpfen, wenn 

orstellung vom echthellenischen in ein werk hineinträgt, das vielmehr 

lie den Goncourt sympathisch sein muls, weil sie längst vom 

hellenischen entartet ist. es wäre sehr artie, wenn der torso gar nicht Herakles 
sondern Polyphem wäre, wie Br. Sauer anmutie und ansprechend ausgeführt hat. 

Belustigend ist, dafs Goethe sich Herakles als kolofs denkt und Wieland 

der in ihm einen stattlichen mann mittlerer gröfse’ erwartet hat. beide 

anschauungen sind im altertum auch mit einander in streit gewesen. aber Pindaros, 


y 
ci 


ihn doch zu schätzen wulste, hat Her. ὀνοτὸς μὲν ἐδέσϑαε und μορφὰν βραχύς 
im gegensatze zu den riesen Orion und Antaios genannt (Isthm. 3,68). vier ellen 
(sechs fufs) oder vier und eine halbe (Herodor im schol. Pind., das der ausschreiber 
[zetzes zu Lyk. 662 verbessert), etwas gröfser als ein gewöhnlicher mensch (Plutarch 
ei Gell. 1), pflegt er geschätzt zu werden. anders mufs natürlich die bildende 
kunst vorgehen. die tradition Pindars will offenbar den dorischen mann und men- 
schen im gegensatz zu den wüsten leibern der γηγενεῖς wie zu den eleganten Ioniern 
erfassen. weiter wird auch Herodoros nichts gewollt haben. aber die peripatetiker 
Hieronymos und Dikaiarchos (Clemens protr. 2 p. 26 extr.) treiben physiognomonische 
speculationen, wenn sie auch an die tradition ansetzen. aus Clemens schöpft Arno- 
bius IV 25, wo nur der name Hieronymus noch erhalten ist: es heilst das abhängig- 
keitsverhältnis verkennen, wenn man bei Arnobius ein besonderes Hieronymosbruch- 
stück findet. selbst hat der rhetor den Clemens freilich nieht gelesen, denn dann 
müfste er Plutarchs leben des Herakles, das bei Clemens fehlt (wenn der nicht ver- 
stümmelt ist) selbst zu dem excerpte zugefügt haben. 


ee => 


ae 


ἢ! 
ἢ 


τοτῷςρτ νεῖ υγορ 765 


En μι ee ἀν ἀπὸ 


ER; 1: 


δον ἀκ ἃ 


106 Der Herakles der sare 


Ἰ 


kampfes sowol in dem einzelnen menschen als in der vesellschafi 
einer zur höchsten sittlichen würde hinaufgeläuterten natur, kurz er ist 
kein anderer als das ideal der schönheit auf das wirkliche 


>> 


gewendet diesen gehalt also legte der philosophische dichter in das 
was ihm nur eine bequeme form war. ein gutes recht übte er damit, 


wie es Euripides eundt hatte: aber orund ist das 


führt eeblieben: der 


ein sentimentalisches phantasma sein 
In feierlichen, von tief religiösem und tief wissenschaft 

getragenen worten hat erst Philipp Buttmann 1810 

burtstages Friedrichs des grolsen ausgeführt, dafs “das leben des Herakles 
ein schöner und uralter mythos ist, darstellend das ideal menschlicher 
vollkommenheit, geweihet dem heile der menschheit”’. damit war das 
wesentliche gegeben: der keim war gelegt, aus dem der alte stamm 
der sage erwachsen ist, der in dem Dodekathlos wenigstens, auf den 


auch Buttmann mit entschiedenheit hinwies, die eingeborne art rein 
halten hat. was nicht zu seinem rechte kam, war das nationale, da 
dorische, obwol Buttmann selbst sehr gut wulste, dals jeder alte mythos, 
auch wenn er universell gedacht ist, zunächst eine nationale bedeutung 
empfängt. diese notwendige ergänzung hat 1824 O, Müller in den Doriern 
geliefert. sein verdienst ist es, für die geschichtlichen sagen das auge 
geöffnet zu haben. es entgieng ihm auch nicht, dals der grundgedanke 
der Heraklessage “ein stolzes bewulstsein der dem menschen inne- 
wohnenden eigenen kraft ist, durch die er sich, nicht durch vergunst 
eines milden huldreichen geschickes, sondern gerade durch mühen drang- 
sale und kämpfe selbst den göttern gleich zu stellen vermag”. aber er hat 
das nicht als etwas für die Heraklessage specifisches betrachtet; wie er 
denn überhaupt bei Buttmann nicht genug gelernt hat. 

Seitdem ist die herrlichkeit der archaischen kunst ans licht getreten ; 
wir brauchen nur die augen aufzumachen, um lebhaft zu schauen was 
in der phantasie der menschen zur zeit des Solon und Pindaros lebte. 
die wirkliche förderung der hellenischen mythologie und theologie wird 
seitdem vorwiegend archaeologen verdankt, und es sollte niemand über 
diese dinge mitreden wollen, der zu dieser reinsten überlieferung kein 
herzliches verhältnis hat. die notwendigkeit sich mit immer neuen ein- 
zelnen monumenten zu beschäftigen entschuldigt die archaeologen voll- 
kommen, wenn sie den blick minder auf die einfachen grolsen gedanken 
richten, die doch die wurzel sind für den wald von blüten, der vor uns 
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aber um so notwendiger und lohnender ist es, zu den männern 
zurückzukehren, die noch nicht erleuchtet aber auch noch nicht geblendet 
und verwirrt von der fülle der einzelerscheinungen durch die kraft nach- 
schaffender empfindung jene einfachen grofsen gedanken neu denkend 
offenbart haben. was ich hier dargelegt habe, ist im grunde nicht mehr 
als der versuch, Buttmann und O. Müller gleichmäfsig gerecht zu werden. 
ese erkenntnis ist aber erst gewonnen als ergebnis der selbstkritik: 
denn erfassen muls jeder das, was er wirklich versteht, aus dem objecte 
selbst, und das verständnis eines religösen gedankens wird ihm keiner 
wirklich vermitteln, für den diese religion im grunde doch nur ein object 
der forschung ist, das kann nur einer, der selbst den lebendigen glauben 
hat und ausspricht: und so mag hier der subjective dank dem grofsem 
Pindaros gezollt werden. am ersten nemeischen gedichte habe ich den 
Ilerakles verstanden. und wer meine worte liest, der möge selbst von 
dem propheten sich sein herz erschliefsen lassen, und er möge sich 
hinwenden zu der herzerquickenden und herzbewegenden frische und 
naivetät, mit der die archaische kunst die geschichten von Herakles er- 
zählt. ehe er nicht so weit ist, den Blaubart des Typhongiebels mit 
ernst und die vasengemälde der kleisthenischen zeit mit ungetrübtem 
genusse zu betrachten, glaube er nicht die empfindungen jener zeit 
würdigen zu können. dagegen wer a priori schon weils, was hinter einem 
heros steckt, der kann sich diese mühe sparen, der braucht auch den 
Pindar nicht und noch viel weniger dieses buch. das ist für diejenigen 
geschrieben, welche gern und geduldig lernen wollen, und doch nicht 
wähnen, dafs so hoher dinge verständnis sich eigentlich erlernen lasse. 
das kommt plötzlich wie eine offenbarung in dem eigenen verkehre 
mit den dichtern und mit den göttern, wenn man so weit ist, keines 
vermittlers mehr zu bedürfen. ohne lernen erreicht zwar niemand etwas 
ia der wissenschaft, aber das beste will erlebt werden. γηράσχω δ᾽ 
αἰεὶ πτολλὰ διδασχόμενος. μαϑόντες ἄχραντα γαρύετον “τὸς πρὸς 
dovıya ϑεῖον: beide sprüche sind auch für den philologen gesagt. 
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Das vorige capitel hat gezeigt, dals der kindermord des Herakles 


eine geschichte ist, die mit dem wesen und der bedeutung des Herakles 
streitet, sobald sie in den vordergrund gerückt wird, dafs sie deshalb in 
Theben selbst, obgleich sie dort vermutlich, doch als ein blosses hilfs- 
motiv, erdacht war, verworfen ward, aber von dem ionischen rhapsoden 
in die Kyprien, und von dem Chalkidier Stesichoros in die dorische 
lyrik aufgenommen ward. beider gedichte waren den Athenern sehr wol 
bekannt, und so wenig wir im einzelnen über sie wissen, dürfen wir doch 
ohne bedenken voraussetzen, dafs Euripides hier den stoff vorfand, den 
er in der tragoedie Herakles mit seinem eigenen geiste beseelt hat. alles 
das was in diesem drama in der weise vorausgesetzt wird, dals das 
publicum die kenntnis davon bereits mitbringt und nicht erst von dem 
dichter empfängt, ist diesem selbst gegeben gewesen. davon müssen wir 
also auch ausgehen, ohne zu vergessen, dafs der dichter vielleicht unter 
einigen neben einander verbreiteten varianten eine auswahl getroffen hat). 

Herakles hat im wahnsinn, den Hera sandte, die kinder verbrannt, 
die ihm Megara, des thebanischen königs Kreon tochter geboren hatte. 
er würde noch mehr frevel verübt haben, wenn nicht Athena zwischen- 
getreten wäre und ihn durch einen steinwurf betäubt hätte, er hat sich 
um dieser blutschuld willen von seiner gattin getrennt, die Iolaos über- 
nahm, und ist für immer aus seiner heimat ausgewandert. das etwa war 

1) Das ist hier nicht controllirbar, weil wir zu wenig wissen; die sage war 
auch wenig behandelt. aber z. Ὁ. in den Phoenissen, im ÖOrestes, und schon in 
Hekabe und Andromache konnte der tragiker wählen, weil das publicum verschiedene 
fassungen kannte. über den tod des Laios berichtete die Oidipodie anders als die 
Thebais und Aischylos wieder anders. Örestes und die Erinyen waren von Stesi- 
choros (auf den Euripides zurückgriff) ganz anders behandelt als von Aischylos. es 
wäre auch möglich gewesen, von den göttinnen ganz abzusehen und die heimkehr 
des Menelaos nach der Telemachie zu erzählen, es ist oft sehr belehrend, sich zu 


überlegen, welche offenen wege ein dichter nicht gegangen ist. 
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dem Euripides überliefert, genauer, das hat er teils übernommen, teils 
umgebildet. was er daraus gemacht hat, ist in kürze folgendes. Herakles 
kehrt aus dem Hades nach Theben heim, von dem letzten der abenteuer, 
die er sich zu bestehen verpflichtet hatte, um für sich und die seinen die 
rückkehr nach Argos von Eurystheus zu erlangen. während seiner ab- 
wesenheit hat ein mann aus Euboia. Lykos, sich Thebens bemächtigt und 
ist gerade dabei den vaiır, die gattin und die kinder des Herakles zu 


töten, als dieser heimkehrt und den Lykos erschlägt. da schickt Hera 


1 
ihm wahnsinn, er tötet frau und kinder und wird an dem vatermorde 


durch Athena verhindert. als er zum bewulstsein kommt, denkt er an 
selbstmord, läfst sich aber durch Theseus bestimmen, nach Athen in 
freiwillige verbannung zu gehen. 
Wenn man diese beiden geschichten neben einander hält, so fallen 
nz äulserlich die drei hauptstücke ins auge, die Euripides geändert 
ıat. er hat erstens den kindermord an das ende des Herakles gerückt. 
der Herakles, von dem wir hier scheiden, wird keinen kampf mit riesen 
und drachen mehr bestehen, er fühlt sich dem überwundenen Kerberos 
nicht mehr gewachsen (1386). so ist denn auch alles was von helden- 
taten irgendwie bedeutsam erschien, gelegentlich erwähnt, selbst die er- 
oberung Oichalias: nur die oetäisch-aetolischen sagen mulsten fortbleiben, 
denn die gattinnen Megara und Deianeira schliefsen einander aus. nichts 
desto weniger ist im einklange mit dem Dodekathlos, den Euripides in 
seiner bedeutung wol verstand, das leben mit der dienstbarkeit bei Eury- 
stheus gleich gesetzt. die reinigung der erde war die lebensaufgabe des 
Herakles (21), so lange er mit ihr beschäftigt war, durfte ihm Hera 
nichts zu leide tun (828). aber mit der vollendung seiner aufgabe erhielt 
Herakles im Dodekathlos unmittelbar die ewige seligkeit: hier verfällt 
er dem elend. damit er nicht faktisch von seiner dienstbarkeit frei er- 
schiene, ist künstlich das hilfsmotiv eingeführt, dafs die vollendung zwar 
sachlich aber noch nicht formell erfolgt ist, weil der Kerberos noch 
nicht abgeliefert ist. dafs dieses abenteuer das letzte ist, läuft zwar der 
bedeutung der Hesperidenfahrt zuwider, ward aber schon längst geglaubt, 
wie die ordnung der olympischen metopen zeigt. für Euripides war es 
besonders bequem, weil er so den Theseus leicht einführen konnte. dafs 
dieser durch Herakles befreit wäre, glaubten die Athener damals allge- 


᾿ 


mein?), da sie ja ihren heros nicht mehr in der hölle denken konnten, 


2) Euripides scheint in dem ersten Hippolytos die befreiung anders motivirt zu 
haben (vgl. s. 44 meiner ausgabe des zweiten); aus der Phaidra des Sophokles liegt 
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in der er noch in der attischen interpolation der Nekyia erscheint, 
Euripides konnte sich mit einer kurzen hindeutung auf die bekannte 
geschichte begnügen; das Kerberosabenteuer wird eben so kurz abgetan‘). 

In der einführung des Theseus besteht die zweite hauptneuerung, 
wir müfsten nun eigentlich glauben, dals Herakles seinen lebensabend 
in Athen verbracht hätte. denn dals er nichts mehr leisten kann, em- 
pfindet der heros selbst und den selbstmord weist er geflissentlich von 
sich. damit verwirft der dichter die oetäischen sagen. dadurch bekam 
er aber für das ende des Herakles ein vacuum, und dieses füllt ihm 
die einführung des Theseus, der den Herakles nach Athen holt. das 
war erstaunlich kühn, hätte er doch den Herakles für Athen annectirt, 
wenn die erfindung durchgedrungen wäre. man mülste ja sofort nach 
seinem grabe in Attika suchen. natürlich konnte aber die heldensage 
eine solche neuerung nicht annehmen, ja sie würde selbst in der tragoedie 
unerträglich gewesen sein, wenn der zuschauer zeit und stimmung hätte, 
sich die eonsequenzen klar zu machen‘). der dichter greift nach jedem 
anhalt, den ihm der volksglaube darbot, wie diejenigen pflegen, welche 
eine unwahrscheinliche neuerung einführen wollen. dals die attischen 
Herakleen eigentlich Theseen wären, nur von ihrem eigentümer an seinen 
freund verschenkt, hat genau so, wie Euripides es hier erzählt, die 
attische chronik berichtet?): es ist die officielle erklärung dafür, dals der 
dorische heros allerorten, der stifter der attischen demokratie kaum an 
ein par plätzen einen alten cult besafs. wenn aber Herakles bei leb- 
zeiten einen so grolsen besitz in Attika gehabt hatte, so klang es 
glaublich, wenn jemand ihn dort eine weile wohnen liefs. dals Herakles 
sich in Eleusis hat weihen lassen, ehe er in die unterwelt hinabstieg, 
und zu dem behufe nicht nur von seinen bluttaten in Athen entsühnt, 


ein vers vor, der den Kerberos, also diese geschichte, angeht (625), und auch der 
Peirithoos des Kritias zeugt für die vulgata, die ähnlichkeit der situation in Hippo- 
lytos I und Herakles, dafs ein held unerwartet aus der hölle kommt, ist doch wol 
nur äufserlich. 

3) Eine ausführliche erzählung der höllenfahrt, wie sie Seneca in seiner nach- 
bildung geliefert hat, würde die mythischen fabeln gar zu real erscheinen lassen. 
es war klug, dafs Euripides auf sie verzichtete. 

4) Solche verbindung des boeotischen helden mit Athen würde als sage mög- 
lich gewesen sein, ja es würde ein ähnliches sich festgesetzt haben, wenn Boeotien 
dauernd mit Attika vereinigt worden wäre, wie es in den funfziger jahren, als Euri- 
pides jung war, vorübergehend erreicht war. die entfremdung erzeugt dagegen sagen 
wie die in Euripides Hiketiden behandelte, deren fassung aber auch je nach dem 
politischen winde wechselte, vgl. Isokrates Panath. 168. 

5) Vgl. Aristoteles und Athen I 271. 
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a durch adoption zu einem Athener gemacht worden ist, hat eben- 
alls in Attika officielle ze rehabt*). Euripic Ä 1 
or > geltung gehabt‘). Euripides erwähnt die weihung 
18), und er durfte wahrscheinlich zu erfinden glauben, dafs sein 
> ῷ “ a n ἊΝ. ΕΣ - i = 
Herakles in Athen entsühnt wird und in Athen sich niederläfst. diese 


verpflanzung war ihm nun keineswegs selbstzweck ; trotz allem patriotis- 


mus war es sogar nebensache, dafs Theseus ein Athener war. auf den 
Ϊ Pe ζ εξ | Ir Υ͂ ἢ 
teund kam es an, der den verzweifelten Herakles aufrichtete. in dieser 


elve S alt ist T ΠΟΘ] 4 Ϊ ς 
Te ist Theseus an die stelle des Iolaos getreten, der in der 
thebanischen vorstellung nicht nur überh 


2. aupt diese rolle spielt, sondern 
car: Ἂ Moarsra ΤΊ m 
gerade die Megara übernimmt, als Herakles aus dem vaterlande scheiden 


muls, nach antiker vorstellung ein freundschafsdienst, der beide teile 
den konnte Euripides seinen Theseus nicht auch leisten lassen 
als er ihn an lolaos stelle setzte, und schon dieses legte ihm Br 
Megara mit ihren kindern fallen zu lassen. die gattin würde aber ch 
die einwirkung von vater und freund gestört, die mutter das mitleid von 


ehrt’), 


6) Ap’ οὗ καϑαρκὸς πρῶτον ἐνέν ό ; . 
ee rag, σπᾷ " ἔγενετο φόνου, πρώτων Admvalov καϑηράν- 
τ» Εἰρακλέα ist die 17. , 


enger on ef ger ‚ArOniK. das gibt anlafs zu den 
ee y = N a. im 4 erai, oder im Melite (im Thesmophorion, schol. Ar. 
; , “ἸΠΠΟΙΡΟΒ reinigt ihn, also in Eleusis, Apollodor II 199. zugleich 
ıst er der erste geweihte ausländer, und es vollzieht deshalb Pylios die adoption 
so auch Plut. Thes. 33 und schon der s. g. Speusippos an Philipp (630 Herch ); Een 
parallelstellen z. b. bei Dettmer de Hercule Att. 66. der name mahnt a dafs 
der zug gegen Pylos mit der weigerung der blutsühne durch Neleus motivirt zu 
werden pflegt. in der apollodorischen chronik ist die verbindung mit der Hades 
Bent hergestellt, und dafs er nur als myste zu ihr kraft fand, steht aufser bei Eurip. 
61° in dem dialog Axiochos 3714: die vorstellung wird jedem leser der aristo ἣν 
nischen Frösche klar sein, und die durch den mysterieneult beeinflufsten a uli = 

unterweltswesen haben die anwesenheit des Herakles ohne fr FE g 
schaft als geweihter gerechtfertigt gefunden. der gl 
welcher das jenseits ungestraft betreten hatte nur au 
er das bedürfnis nach reinigung auch 
seine religion sie von ihm forderte, 
fabel von der entsühnung. 


age durch seine eigen- 
äubige myste konnte sich den, 
ch als mysten denken: und da 
für gerecht vergossenes blut empfand und 
wie viel mehr für den heros. so entstand die 
endlich wollte man in dem so viel in Athen verehrten 


© 


7) Dafs jemand auf dem totenbette seine 
vermacht, ist überaus häufig vorgekommen, we 
und ehe begründet war. 


frau oder tochter einem der erben 
il es in den anschauungen von familie 


so hat es z. b. der vater des Demosthenes gemacht. es 


ist also für die Athener e; in < 
°r ganz in der ordnung, dafs Herakles in den Trachinierinnen 
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dem vater, der zugleich mörder ist, abgezogen haben: so hat Euripides 
auch darin geneuert, dals Megara mit ihren kindern umkommt, zum 
grölsten vorteil für seine dichtung, übrigens auch für die späteren 
fassungen der geschichte vielfach mafsgebend. 

Die dritte neuerung ist die einführung des Lykos. Euripides fühlte 
die notwendigkeit, den Herakles, ehe er in schande und elend geriet. 
etwas tun zu lassen in dem sich seine siepreiche heldenkraft b 
währte, und er wollte zeigen, wie sehr er seine kinder liebte, um di: 
schwere seines verlustes zu veranschaulichen. darum erfand er die ge- 
schichte, die den ersten teil des dramas füllt, und ein mittel zu diesem 
zwecke ist Lykos. dafs er ihn auch erfunden hat, sagt der dichter so 
gut wie selbst (26. 31), indem er ihn als einen enkel des tyrannen 
Lykos einführt, der nach alter sage von den söhnen Antiopes, den boe- 
otischen Dioskuren, vertrieben worden ist?). jener wolf war in der tat 
eine alte sagenfigur, wahrscheinlich auch in der Antiopesage vertreter 
Euboias, wie er, zu einem sohne des Pandion umgeformt, es auch in der 
attischen ist, oder besser gewesen ist, denn für uns ist der attische Lykos 
ganz verblalst. dieselben züge trägt bei Euripides sein enkel, gegen 
den als eindringling sich Thebens greise leidenschaftlich wehren. dafs 
er Megaras vater, könig Kreon, sammt seinen söhnen erschlagen hat, 
ist in diesem zusammenhange unerläfslich: nur so ist die bedrohung und 
hilflosigkeit der enkel des Kreon und söhne des Herakles hinreichend 
begründet. daran dals derselbe Kreon Haimon und Megareus zu söhnen 
gehabt und den zug der Sieben überlebt hat, dürfen wir, trotzdem beide 
Kreon den Menoikeus zum vater haben, nicht denken: die Herakles- 
und Oidipussage sind schlechthin ineommensurabel, und Kreon erscheint 
in beiden nicht als dieselbe individuelle person, sondern als dieselbe 
füllfigur, die auch in anderen sagen, z. b. der korinthischen, auftritt, 
wo blofs ein ‘könig’ nötig is. da der dichter seinen Lykos sofort 
wieder beseitigt, so hatte die erfindung gar keine bedenklichen folgen ; 
nur in der euripideischen fabel, die ihn erzeugt hatte, hat dieser Lykos 
sein bischen leben gehabt’). 


8) Es verdient bedacht zu werden, dafs die Antiopesage in den Kyprien dicht 
neben dem wahnsinn des Herakles behandelt war. ob Lykos aber in ihnen vorkam, 
ist mit unserer kenntnis schwerlich je zu entscheiden. 

9) Nichts als ein παράδοξον Θηβαικόν ist es, was Lysimachos im scholion 
Pind. Isthm. 3, 109 verzeichnet, dafs einige die Herakleskinder von Lykos getötet 
werden liefsen. unwissenheit und willkür spätester lateinischer grammatiker redet 
im scholion zu Statius Theb. IV 570 tristem nosco Laycum, welches auf den gatten 
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Diese drei neuerungen, die Euripides mit dem überlieferten stoffe 
vornahm, sind in wahrheit nur consequenzen der inneren umgestaltung, 
welcher er die sage selbst unterzog. sie sind aber als gegebene grölsen 
zu betrachten, wenn wir den aufbau des dramas prüfen wollen, dessen 
grundlage (ὑτεόϑεσις) eine bestimmte form einer bestimmten geschichte 
ist. ob die überlieferung oder der dichter, ob dieser in einer bestimmt 
zu erfassenden absicht oder aus willkür und laune den grund gelegt 
hat, ist für die eigentlich dramatische ausgestaltung unwesentlich. 

Damit aus dieser geschichte eine attische tragoedie würde, mufste 
sie in die herkömmliche form der darstellung gebracht werden, die die 
Athener überhaupt und Euripides insbesondere sich gebildet hatten. 
wenn der dichter sich hieran machte, so mulste ihm sofort klar werden, 
dals er eine vermittelnde person brauchte, damit sein drama nicht ganz 
auseinander fiele; die personen, die im ersten teile handelten, waren ja 
im zweiten alle tot. es mufste das eine verhältnismälsig wenig selbst 
betroffene, dem helden innerlich ergebene person sein, die also die teil- 
nahme des zuschauers nicht auf sich ablenkte, sondern nur auf die 
eigentlichen träger der handlung stätig und gesammelt hinführte, man 
könnte meinen, dazu wäre ja der chor da. aber nur, wenn man das 
drama mehr aus der aristotelischen Poetik als aus der wirklichen praxis 
der tragiker kennt. denn das verbot sich schon aus dem einen äußser- 
lichen grunde, dafs der chorführer, der doch die iamben sprechen mülste, 
dadurch notwendigerweise von den übrigen ehoreuten individuell unter- 
schieden würde, was er nie und nirgend ist. steht doch sogar im satyr- 
spiel der Silen als einzelfigur neben dem chore. Euripides bedurfte also 
einer besonderen person, die an wichtigkeit darum nichts einbülst, dafs 
ihre bedeutung nur relativ ist. er hat Amphitryon gewählt und alles 
getan, diesen zwar in seiner sphäre zu halten, aber so voll und rund 
herauszuarbeiten, dafs sich der zuschauer diesen träger der umfänglichsten 
rolle wol gefallen lassen kann. Amphitryon ist zwar ehedem etwas ge- 
wesen; der ruhm seines Taphierzuges, der mit der geschichte von der 
erzeugung des Herakles zusammenhängt und deshalb allbekannt war, 
wird mehrfach hervorgehoben; aber das dient nur dazu, dafs uns der 
hilflose nicht verächtlich werde. jetzt ist er greis; er kennt das leben 
und macht sich keine illusionen mehr. er hat nichts mehr zu fordern 


Dirkes geht. hic est ergo Lycus, qui Megaram filiam suam Herculi dedit uxorem 
et ob hoc a Iunone in furorem versus est et filios Herculis ex Megara susceptos 
Oxea et Leontiadem (ἃ. i. Kosovrıdönv: der andere name bleibt unsicher) oceidit. 
tristis ergo propter mortem nepotum. 

v. Wilamowitz 1, 8 
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noch zu erwarten, darum aber auch nichts für sich zu fürchten. er 
übersieht nicht blofs die schwiegertochter und den tyrannen, sondern auch 
die stürmische unbedachtsamkeit des sohnes,. dieser sohn ist sein alles; 
schwiegertochter und enkel schätzt er nur um des sohnes willen, dem 
bleibt er auch auf die gefahr nahe, ein opfer seiner raserei zu werden, 
seine schwerste prüfung ist der endliche abschied von ihm, und dafs er 
doch hoffen darf, die einzig geliebte hand werde ihm die müden augen 
zudrücken, wenn sie endlich brechen werden, ist sein letzter trost. 
Amphitryon ist der vater des Herakles.. das empfinden wir und sollen 
wir empfinden, trotzdem das drama auf die vaterschaft des Zeus häufig 
und schon in dem ersten verse hinweist. dieser mythos wird conven- 
tionell beibehalten, wird innerlich zugleich gedeutet und beseitigt: und 
schlielslich spricht Herakles geradezu aus, dals Amphitryon sein vater 
ist, zu dem ja viel mehr die liebe macht als das blut. aber freilich, die 
grölse des sohnes ist gerade für den vater zu überwältigend, als dafs er 
ihm innerlich einen halt geben oder gar ihn aufrichten könnte. gewohnt, 
dem willen des übermächtigen sich zu fügen, hat er bei dem furchtbaren 
seelenkampfe des sohnes, den es zum selbstmorde zieht, nur ohnmächtige 
tränen. da ist eines ebenbürtigen eingreifen von nöten, eines solchen, 
den der mythos sich auch als göttersohn denkt. um Amphitryon zu 
heben, nebenher auch um Megara keine concurrenz zu machen, ist die 
mutter Alkmene ganz und gar ferngehalten, und man kann die weise 
selbstbeschränkung des dichters nur bewundern, der auch der versuchung 
widerstanden hat, durch irgend welche schale motivirung ihres fehlens 
in wahrheit erst darauf hinzuweisen; Sophokles Trach. 1151 ist nicht so 
klug verfahren'’). 

Den chor hat die spätere tragödie sich immer mehr erlaubt dem 
alten pindarischen anzuähneln. er pflegt im laufe des dramas seine maske 
fast ganz zu vergessen und lediglich das instrument zu sein, mit welchem 
der dichter stimmungen betrachtungen erzählungen vorträgt, welche er 
an den ruhepunkten seiner handlung für angemessen oder doch für zu- 
lässig erachtet. dazu hat die entfaltung der wirklich dramatischen etho- 
poeie eben so mitgewirkt, wie die neigung der dichter, so frei wie Pin- 
daros mit ihrem instrumente zu schalten. es gilt das keinesweges blofs 
für die tragödie. Aristophanes pflegt die mit so viel witz und effect ein- 


10) Es mag wol sein, dafs Euripides auch durch die erinnerung an seine Alkmene 
verhindert ward, die dort so ganz anders gezeichneten gatten hier neben einander 
zu stellen. 
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geführte, meist in einem epirrhema eigens noch erläuterte maske des 
chors nach der parabase ganz fallen zu lassen. Wolken Wespen Vögel 
Mysten reden in dem zweiten teile ihrer stücke nur noch als choreuten 
des Aristophanes. so denn auch die tragiker. wie die bewohner von 
Kolonos zusammenlaufen, weil ihr Eumenidenhain entweiht ist, das ist 
von Sophokles mit vollem dramatischem leben veranschaulicht, und auch 
das lob Athens, sein schwanengesang, geht vom lobe seines Kolonos aus. 
aber das lied, das die zeit ausfüllt, während die geraubten mädchen be- 
freit werden, ist schon ohne jede persönliche charakteristik, und das lied 
ὅστις τοῦ πλέονος μέρους ist vollends die individuelle klage des lebens- 
müden dichter. ob man die dichter schelten will, stehe dahin: jeden- 
falls sind nur so ihre dichtungen verständlich, und vielleicht freut sich 
mancher der nur so ermöglichten einblicke in ihre eigene seele. Euri- 
pides hat sich mit der maske seiner chöre selten grolse mühe gemacht, 
und wo er es getan hat, ist der erfolg nicht immer erfreulich''), z. b. in 
den Phoenissen. er hat im wesentlichen zwei typen ''”), weiblich und männ- 


11) Etwas besonderes war der chor des Palamedes. da das drama im Hellenen- 
lager spielen mufste, Palamedes des verrats beziehtigt war, der chor aber seine 
partei zu halten hatte, weil er ja die sympathie von dichter und publicum hatte, 
so palsten die bequemen chöre, Achaeer oder kriegsgefangene mädchen, nicht. das 
sollte man sich selbst sagen. nun haben wir das bekannte bruchstück £xdver’ 
Erdvere τὰ» πάνσοφον, ὦ Javaol, τὰν οὐδὲν ἀλγύνουσαν ἀηδόνα Movoav (588). 
das sind daktyloepitriten - Ἰσυ [κου - | πού - wu | ---- |-u -u--, 
und diese beweisen ein stasimon (sie kehren in dem anschliefsenden drama, den 
Troerinnen, häufig wieder). also war der chor kein hellenischer. es scheint, wir 
haben noch aus seiner parodos die selbstvorstellung, ϑυεὰς Jıovdoov ἑκόκαν, ὃς dv 
Ἴδαν τέρπεται σὺν “ατρὲ φέλα τυμπάνων ἐακχοῖς (586, glykoneen, --ὐ- | 

+- Ww-- | -UV=---wu-|-vV-u--): ich habe ϑυειὰς aus οὐσὰν gemacht 
(Nauck ϑύσα» oder Fvzar), und ixduar aus κόμαν. die ähnlichkeit mit andern 
eingangsliedern schützt diese gestaltung. ein schwarm von Dionysosdienerinnen, die 
sich in den schutz des Achaeerlagers begeben, um auf dem Ida ihren pflichten ge- 
nügen zu können, ist sehr gut erfunden ; die hierodulen der Phoenissen, die für Delphi 
bestimmt, aber in Theben festgehalten sind, und die Chalkidierinnen der Iphigeneia 
Aul. sind gute parallelen. übrigens ward durch diesen chor auch das erreicht, dafs ein 
gott am schlusse die unschuld des getöteten gar nicht zu proelamiren brauchte: die 
bakchen und die zuschauer wufsten, woran sie waren. aber Oiax schrieb den un- 
heilsbrief, den die wogen dem Nauplios bringen sollten (schol. Ar. Thesm. 771), und 
so bereitete sich durch den schlufs des Palamedes genau wie durch den prolog der 
Troerinnen das vor, was wir nicht schauen, was wir aber in der zukunft sicher 
voraussehen, der untergang der Hellenenflotte, der einen die von Troia heimzog, und 
nicht minder der anderen, die nach Sieilien fahren sollte. 

12) Dafs die 17 erhaltenen dramen nur drei männliche chöre enthalten, ist ein 
zufall, den man eorrigirt, sobald man die zahlreichen sonst bekannten chöre zurechnet. 
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lich. es macht bei den ersten sehr wenig aus, ob es mädchen oder 
frauen, freie oder dienerinnen sind; greisinnen sind es nie, denn die 
heldenmütter der Hiketiden sind eine ausnahme, auch die männer sind 
gewöhnlich nur durch das lebensalter charakterisirt, und jünglinge kommen 
nirgend vor. an zahl aber überwiegen die weiblichen chöre so sehr, dals 
man als regel aufstellen kann, zwei weibliche in der trilogie gegen einen 


männlichen "”); da der satyrehor fast immer hinzutrat. ist das ganz be- 


die zusammenstellung wird nützlich sein. der chor war weiblich in Aiolos, beiden 
Alkmeon, Andromeda (in diesen vier sind mädchen bezeugt), Alkmene (87, vel. 
de trag. Gr. fragm. 12), Erechtheus (351), Danae (319, offenbar ein zwischen- 
spruch des chores), Ino (399), Hippolytos I, Kreterinnen (von diesen allen steht nur 
fest, dals es νυναῖκες sind), hinzu kommen die bakchantinnen des Palamedes und 
die dienerinnen des Phaethon. greise stehen fest für Antiope, auch die mysten der 
Kreter werden bejahrt sein. sonst sind es im Alexandros φέλιπποι Τρῶες (935: wo 
wäre sonst Kassandra aufgetreten ?), Lemnier im Philoktet, Achaeer, wie die parodie in 
den Acharnern zeigt, im Telephos, Skyrier sind selbst dramentitel. die klare über 
die armut 230 konnten wol nur makedonische männer im Archelaos vorbringen, 
und die sehnsucht nach frieden und friedlicher beschäftigung im Kresphontes 453 
geziemte auch männlichem munde. endlich wird, wie namentlich τόνδ: zeigt, der 
heranziehende chor in der Alope 105 vorgestellt ὁρῶ μὲν ἀνδρῶν τόνδε yvurdda 
στόλον στεέχονϑ'᾽ ἑῷον ἐκ τρόχων nenavusrov. denn diese veränderung Dindorfs 
für oreiyovra ϑεωρόν ist leicht und schön; man bedenke nur die vernachlässirune 
und correctur der elision. die leute haben einen morgenspaziergang gemacht, in 
attischer weise sehr früh; das drama beginnt Zoe», wie so oft. es sind aber men- 
schen, die sich gymnastisch trainiren, gefolge des Kerkyon, der bekanntlich die 
“παλαιστική erfunden hat. so kennen wir denn im ganzen 26 weibliche chöre und 
12 männliche. die nebenchöre (Hipp. Hik. Phaeth. Thes. Erechth. Alexandr. Antiop.) 
sind dabei nicht gerechnet. dafs der chor sich nach der hauptperson richte, ist ein ganz 
verkehrter einfall. wie kämen die greise zu Alkestis, Phoenissen zu Iokaste, athe- 
nische greise zu Antiope, mädchen zu Aiolos? und Amphitryon soll hauptperson im 
Herakles sein ἢ, 

13) Wir kennen die disposition der trilogieen 1) Alexandros (greise, nebenchor 
hirten), Palamedes (Bakchen, vgl. anm. 10), Troades. 2) Kreterinnen, Alkmeon 
(mädchen) Telephos (Argeier) und statt der satyrn der männliche chor der Alkestis. 
3) Bakchen, Alkmeon (mädchen) Iphigeneia Aul. (mädchen): also alle drei weiblich, 
aber da hatte der jüngere Euripides nicht mehr die wahl. 4) Medeia (frauen) 
Philoktet (Lemnier) Diktys (unbekannt, aber man wird die klagende Danae des 
Diktys lieber neben frauen als neben Seriphier stellen). 5) Erechtheus (frauen, neben- 
chor soldaten), Hiketiden (greisinnen, nebenchor knaben). 6) Helene und Andro- 
meda, beide mit ähnlich gehaltenem weiblichem chore, hier fehlen die dritten stücke: 
in dem letzten falle wird man an eine abwechselung glauben. bei Aischylos zeigt 
die Orestie greise, mädchen, Erinyen; Prometheus meermädchen, Titanen,?; Lykurgie 
Edonen, jünglinge, bakchantinnen; Achilleis Achaeer, meermädchen, Phryger; Aiantis 
Achaeer (für die ὅκλων xoloıs kaum zu vermeiden), Thrakerinnen , S alem 
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greiflich; aber die andern tragiker sind nicht so verfahren. das vor- 
wiegend der weiblichkeit zugewandte interesse des dichters verrät sich 
auch hierin. wenn wir nun im Herakles den chor aus greisen bestehend 
finden, so kann das schon in der rücksicht auf die ganze uns unbe- 
kannte trilogie seinen grund gehabt haben. man kann auch erkennen, 
dals dem greisen dichter der greisenchor genehm war, da er ihm eigne 
lebensbetrachtungen in den mund legen wollte. aber man bedarf solcher 
äulserlichkeiten nicht; man ist vielmehr verpflichtet, die absicht des 
dichters aus dem abzuleiten, was der chor besonderes an sich hat. da 
fällt sofort sein adelsstolz in das auge. dals sie Sparten sind, Lykos 
ein eindringling, schärfen sie wieder und wieder ein, und auch an He- 
rakles rühmen sie, wenn auch unter verschiedener schätzung, den 866]. 
es versteht sich von selbst, dafs sie dazu männer sein mulsten ; Megara, 
die frau, schlägt zwar ähnliche töne an, aber in weiblicher weise (287. 
308. 479). wohin das zielt, zeigt sich in dem zweiten teile, denn auch 
Theseus mahnt den Herakles an seinen adel (1228), und dieser beweist 
ihn mit der tat. es steht damit wie mit der abstammung von Zeus. wie 
der mythos sie falst, ist sie erfindung, und der adel, wie ihn der chor 
falst, ist ein vorurteil. aber adel ist auch in der sittlichen welt, und 
mehr in dem leiden als in dem tun des zahhtvırog erweist sich die 
menschliche, übermenschliche gröfse des Herakles. als folie also dient 
die schätzung der welt, wie sie der greisenchor ausspricht. ein zweites 
ist, dafs der chor unbedingt zu den Herakleskindern halten mulste. da 
er nun männlich ist, so ergibt das einen eonfliet mit Lykos, dem durch 
die wehrlosigkeit des chores die spitze abgebrochen wird; deshalb sind 
es greise. auf das deutlichste sehen wir also die parteiungen, von denen 
so oft die rede ist, und es kommt ein leben in den ersten teil des dra- 
mas, wie es ganz undenkbar wäre, wenn dienerinnen Megaras den chor 
bildeten. 

Sobald der dichter über Ampbhitryon und den chor mit sich im reinen 
war, ergab sich der aufbau des ersten teiles fast von selbst; er brauchte nur 
die manier, an die er sich gewöhnt hatte, walten zu lassen. regelmälsig 
dienen der prolog und das erste chorlied ausschliefslich zur exposition : 
die situation, welche er voraussetzt, wird eingehend geschildert, aber noch 
im zustande der ruhe; die handlung beginnt erst nach dem ersten liede. 


weiteres bleibt zur zeit unsicher. dafs er die männlichen chöre bevorzugte, darf 


man schliefsen. von Sophokles sind zu wenig chöre und auch nicht ein par von 
zusammengehörigen dramen bekannt. 
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in diesem falle war sehr viel zu erzählen, die neugeschaffenen voraus- 
setzungen des dichters. beginnen mufste er so, dafs die gefahr der fa- 
milie des Herakles zwar dringend und unabwendbar, aber noch nicht 
unmittelbar todbringend war. dann mulste dieser zustand eintreten, die 
spannung der zuschauer aufs äufserste getrieben werden, Herakles er- 
scheinen und retten. es war erforderlich, dals Lykos oder doch seine 
partei zum worte und zur erscheinung kam; in dem momente, wo He- 
rakles wiederkehrte, konnte er jedoch nicht gegenwärtig sein, sonst hätte 
er sofort den tod finden müssen, was die schicklichkeitsbegriffe verboten; 
zudem würden zu viel personen zugleich auf der bühne gewesen sein. 
so ergaben sich die vier scenen, die wir vorfinden 1) prolog und parodos, 
welche die exposition geben; die eingangsrede konnte gar niemand aulser 
Amphitryon halten. 2) confliet zwischen Lykos und der Heraklespartei, 
der sich in diesem falle nur in worten abspielen kann, und dessen aus- 
gang von vorn herein sicher ist. 3) die höchste not und das erscheinen 
des retters. 4) der tod des Lykos. hinter 2 3 4 sind pausen in der 
handlung, also standlieder des chores angezeigt. die motive, welche die- 
sen aufbau der scenen ermöglichen, sind angemessen aber billig. die 
von Lykos bedrohten personen sind an einen altar geflüchtet, er bestimnit 
sie dieses asyl zu verlassen durch die drohung, sie auf dem altar ver- 
brennen zu lassen, bewilligt ihnen aber einen kurzen aufschub, damit 
die kinder sich mit leichengewändern schmücken, und lälst sie während 
dieser zeit unbewacht (eine unwahrscheinlichkeit, die der zuschauer kaum 
bemerken wird). in dieser frist kommt Herakles und braucht nun blols 
im hause die ankunft des Lykos abzuwarten, um ihn ohne mühe zu 
überwinden. der ganze vorgang entspricht den sitten der zeit, welche 
viele beispiele für die flucht von hilflosen an altäre aber auch von um- 
gehungen und verletzungen des asylrechtes darbietet. 

Die handlung kann bis zu dem erscheinen des Herakles keinen grolsen 
eindruck machen; die charaktere liefern nur teilweise ersatz. Lykos ist nicht 
mehr als ein gewöhnlicher bühnenbösewicht ; religion und sitte sind ihm vor- 
urteile, gott und tugend ein wahn, und er renommirt mit seiner schlechtig- 
keit; die verbrechen, zu denen ihn seine ἀναίδεια, der mangel an jedem sitt- 
lichen gefühle, treibt, proclamirt er als gerechtfertigt durch die politische 
klugheit (ἀσφάλεια), ist aber schliefslich, wie jeder verbrecher, dumm 
und geht mit frechem schritte in das garn. solch einen bösewicht denkt 
sich der Athener am liebsten als tyrannen, und dazu gehört auch, dals 
er ein parvenu ist, ohne erziehung und manieren (σχαιός 299). ein 
naives publicum wird an dieser figur und ihrer bestrafung seine freude 
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haben; damit hat Euripides aber nur für das parterre, zum teil nur für 


den farben gezeichnet wäre, edelmut und hilflosigkeit, todesfurcht und 


ergebenheit, unschuld und würde, so wäre es übel; die sophistische rhe- 


die gallerie gearbeitet. wenn die gegenpartei blofs mit den entsprechen- 


torik, die sich sehr breit macht, ist für den modernen leser wahrlich kein 


(Ὑ 


genuls, war es in Athen nur für die anhänger des specifisch modernen 


stils, der in die poesie eigentlich nicht gehört. zum glück hat Euripides 


sich hier als dichter wenigstens an einer figur bewährt, die dem fühlen- 
den leser noch heute das herz bewegt, wenn ihn auch die rhetorik kalt 
läfst, und die allerdings den erfahrenen kenner der bühnenwirkung über- 
all, auch so weit sie in stummem spiele besteht, verratende führung der 
handlung nur zu einem kühlen beifall veranlafst. die gattin des Herakles 
ist kein typus wie Lykos und hat nicht blofs eine relative bedeutung 
wie Amphitryon, sie ist ein individuum. der kündiger des weiblichen 
herzens hat sich in den wenigen reden, die er Megara geliehen hat, nicht 
verleugnet. da ist zwar die äufserung der empfindung durch die engen 
bande der sitte zurückgehalten, welche nun einmal für die attische frau 
galten: aber es bedarf für den leser nur der achtsamkeit (für den schau- 
spieler also nur des verständigen benutzens der handweisungen des 
dichters), um zu bemerken, welches feuer der leidenschaft in ihr kocht. 
sie kommt mit ihren reden immer an einem anderen ende an, als sie 
beabsichtigt hat, oder mufs gewaltsam zu ihrem thema zurückspringen. 
empfindung und affeet sind stärker als sie. und empfindung und affeet 
der frau behalten recht gegenüber dem erkalteten greise und dem 
eynischen verstandesmenschen Lykos, ja selbst gegenüber dem was 
Megara ihrem verstande gemäls wider ihre empfindung sagen will. in 
all ihrer schwäche ist die vornehme frau dem gekrönten plebejer über- 
legen, und vor ihr, die in ihrem gatten ihren einzigen adel sieht, ver- 
bleicht die spartische echtbürtigkeit des chores, in ihrer muttersorge und 
mutterhoffnung liegt endlich auch das beschlossen, was der zuschauer 
und noch mehr der leser von interesse für die Herakleskinder hat, die 
der dichter nur als stumme personen eingeführt hat'‘). die mutter durfte 
der tragiker sich ganz geben lassen: der gattin verwehrte die attische 


14) Euripides hat in Alkestis Theseus Andromache Hiketiden sich an kinderrollen 
gewagt, hat ihnen aber immer nur gesangstücke gegeben. wenn er es hier unterlassen 
hat, so ist es kein schade, denn seine kinder singen nicht was kindern in den be- 
treffenden situationen zukommt, sondern was der dichter für die kinder und die 
situationen empfand. namentlich das lied des knaben an der leiche der mutter in 
der Alkestis gehört zu seinen gröbsten zeichenfehlern. 
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schicklichkeit die empfindungen frei zu äufsern, die Megara wie gewils 
unzählige frauen Athens wol im herzen hegten, aber von eigensinniger 
sitte darin zu verschlielsen gezwungen waren. Euripides ist für attische 
verhältnisse an die äulserste grenze des erlaubten in der scene des wieder- 
sehens gegangen: unsere freiere und gesundere auffassung des ehelichen 
verhältnisses wird dadurch nur stärker daran erinnert, dafs hier ein 
gebiet ist, auf welchem das fünfte jahrhundert die freiheit der mensch- 
lichen empfindung noch nicht erreicht hatte. 

Als der chor und Megara und Amphitryon in breiter ausführlich- 
keit je nach ihrer art die verzweifelung voll ausgesprochen haben, dals 
der einzige nicht erscheine, der retten kann, und als dann dieser 
plötzlich da ist und damit auch die rettung, da erreicht das drama einen 
höhepunkt. der zuschauer empfindet wirklich etwas ähnliches wie bei 
dem plötzlichen aufflammen eines lichtes in finsterer nacht; ὦ φάος 
πατρί sagt Amphitryon zu seinem sohne. und wenn der reiz der 
überraschung verflogen ist, so tritt dafür die würdigung der poetischen 
kunst ein, die nach den langgezogenen vollen tönen des abschiedes und 
der trauer die atemlosen freudenrufe und die hastigen kreuz und quer- 
fragen des wiedersehens gleich lebensvoll zu treffen wulste. aber auch 
das ist nur mache. die wahrhafte dichterkraft in ihrer überlegenheit 
erkennt man erst, wenn man durchschaut hat, welchem zwecke die ganze 
scene dient. Herakles, der echte Herakles des volksglaubens, offenbart 
sich hier, ἀλεξέχαχος χαλλίνιχος. wir hören in den herrlichen liedern 
des chores die alten lieben geschichten, die märchen, die der kindes- 
glaube sich von ihm erzählt; sie werden zum teil, und zwar etwas so 
bedeutsames wie die εὐδαίμων da und das λυγρὸν γῆρας, ihrer my- 
thischen hülle entkleidet und in dem tiefsten sinne wahr und fromm ge- 
deutet; das gilt bis zu einen gewissen grade auch von der gotteskindschaft. 
wir sehen, wie vater und gattin und volk ihr leben in dem helden haben, 
der endlich, endlich vor uns tritt, und wir sehen diesen zwar auch als 
helden, denn wie er da ist, ist die rettung so sicher, dals ihre ausführung 
kaum noch interesse erweckt, aber wir sehen ihn vor allem als menschen, 
als liebenden gatten und vater. 
selbst: dies bild, und dazu der paean des chores an den gott, das gibt 
den ganzen echten Herakles der sage. man mag kein wort an die 
moderne erbärmlichkeit verlieren, die diese lieder für locker mit dem 
drama verbunden hält; dals Jugend und Alter in der sage personen 
waren, die als solche mit Herakles in nächster berührung standen, davon 
ist dieser blödsichtigkeit nichts aufgegangen. 


πάντα τἀνϑρώπων ἴσα sagt er 
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Euripides konnte auch den ton des alten glaubens treffen, wenn er 
wollte. hier hat er’s bewiesen. aber er war über diesen glauben hinaus; 
nur als folie konnte er ihn brauchen, und nur um des grellsten con- 
trastes willen hat er diese scenen so stilisirt. der heros soll von seiner 
höhe in den tiefsten abgrund der verschuldung stürzen, der mensch in 
seinen reinsten menschlichen gefühlen getroffen werden, und das vertrauen 
auf die göttliche gerechtigkeit, kaum dafs es der chor bekannt hat (772) 
durch die schandtat Heras schmählich lügen gestraft werden. welche 
erschütterung einst die zuschauer erfahren haben, die weder durch den 
titel’) noch durch irgend eine andeutung in dem ersten teile des dramas 
auf das kommende vorbereitet waren, kann man noch jetzt erleben, 
wenn man das gedicht unverbildeten menschen, denen der stoff ganz 
neu ist, nahe bringt. das grauenvolle, plötzliche, daemonische wirkt 
so überwältigend, dafs vor dieser erschütterung alles andere zunächst 
gänzlich verschwindet"). nicht viele tragoedien aller zeiten erzielen eine 
solche erschütterung, und der dramatiker, der nicht regeln innehalten, 
sondern seelen packen will, wird des kunstrichters spotten, der ihm vor- 
halten wollte, es wäre nicht erlaubt, ein theaterstück so zu zerreilsen. 
es ist auch nicht wahr, dafs es keine einheit hätte, denn diese liegt 
in der person des Herakles'’), aber die notwendigkeit ergab sich aller- 
dings für den dichter, gewissermalsen von neuem anzuheben, einen zweiten 
prolog zu schreiben. er exponirt das folgende durch die einführung 
von Iris und Lyssa. scharf gliedert er durch den wechsel des vers- 
malses diese scene. denn Lyssa, der wahnsinn, ist, so lange ruhig ge- 
redet wird, eine göttin wie andere: erst ihre trochäen zeigen sie am 


15) Vgl. die bemerkung zu dem titel vor dem textabdrucke. 

16) Belehrend ist die vergleichung mit Seneca, der die zukunft in einem prologe 
verkünden läfst und dadurch das interesse des lesers an der rettung der kinder 
vorab vernichtet. denn wenn sie doch fallen sollen, so möchte man ihnen den tod 
durch die hand des vaters ersparen. so hat die falsche beobachtung eines angeblichen 
dramatischen gesetzes die wahre dramatische wirkung geschädigt. dafs Lessing in 
seiner jugendarbeit, der vergleichung des Seneca und Euripides, anders urteilt, ist 
nicht befremdlich; er steht dort noch im banne der regeln, die er selbst später ge- 
sprengt hat. 

17) Genau ebenso ist die Hekabe in wahrheit ein einheitliches drama; Polyxena 
und Polydoros sind nur da, um Hekabes entwickelung bis zur teufelin glaublich zu 
machen: der dichter hat sich vorgesetzt, die chersonesitische sage menschlich zu 
fassen, die die heldenmutter in eine hündin verwandelte. dramen, die eine psycko- 
logische entwickelung geben, haben eben eine andere einheit als solche die nur eine 


handlung darstellen. dagegen Andromache zerreifst wirklich und ist ein schlechtes 
stück. 


BT 


en 


gu 


ω» 


RT 


ur E ER 
re ee 


ω Kine, iR en 
en EEE ee. 


122 Der Herakles des Euripides. 


- 


werke; sie dienen bereits der aufgabe, den wahnsinn des Herakles zur 
anschauung zu bringen. die sendung des wahnsinns konnte Euripides 
nur als ein verbrechen Heras ansehen, einen hohn auf die göttlichkeit 


der göttin. ihm war sie nicht heilig, er scheute sich nicht sein urteil 


auszusprechen, aber sie war doch im cultus die himmelskönigin, und so 
mied er sie selbst einzuführen, zumal sie das interesse zu stark abge- 


zogen haben würde. Iris, die dienerin, hat er dagegen mit wenigen 


strichen meisterlich aber rücksichtslos mit der gehässigkeit gezeichnet, 
welche er gegen jeden Ad@roıg hat, der sich zum werkzeuge der tyrannen- 
laune erniedrigt und im gefühle seiner verkauften freiheit gern wichtig 


macht. als zjouS'*), oder noch besser als kammerzofe Heras erscheint 


18) Der hafs des Euripides gegen die herolde ist schon im altertum bemerkt 
(Or. 895 mit schol.). schon die Herakleiden enthalten die bissige stelle, ‘alle 
herolde lügen das doppelte und berichten, sie wären nur mit genauer not mit dem 
leben davongekommen’ (292). Erechtheus und Hiketiden zeichnen zwei solche ge- 
sellen, just während die fremden gesandtschaften in Athen zum Nikiasfrieden ver- 
sammelt sind. Talthybios in Hekabe und Troerinnen ist ein braver mann, aber er 
schämt sich seines amtes (Tr. 786), und erhält doch von Kassandra, die er ohne 
arg λάτρις genannt hat, dieses schimpfwort ins gesicht zurückgeschleudert, er sei 
selbst λάτρις, als κῆρυξ ἕν ἀπέχϑημα πάνκοινον βροτῶν (424. 26. 25 so zu ordnen). 
nun war der herold nicht ehrlos wie der praeco, es war sogar der ἡταερηκώς dazu 
nicht qualifizirt (Aischin. 1, 20), aber es war doch ein gewerbe, dessen man sich 
etwas schämte (rede wider Leochares 4), noch Theophrast (char. 6) erklärt es für 
das handwerk eines ἀπονενοημένος. die offieielle schätzung war anders, wie natür- 
lich. abgesehen von den alten zeiten, welche in Athen und Paros (Anovzidn Archi- 
lochos) adliche geschlechter von herolden entstehen liefsen (Aristot. u. Athen I 202), 
kam sich in den zeiten der restaurirten demokratie Eukles sehr stolz vor und ver- 
erbte amt und ruhm den seinen (Andok. I 112, CIA II 73), ja er hat sich einen ahn 
gezeugt; denn weil der herold des rates im 4. jahrhundert Eukles hiefs, hat ein 
historiker jener zeit einen solchen für die schlacht von Marathon erfunden (Plut. 
de glor. Ath. 3). die subalternbeamten sind in der selbstverwaltung ebenso wichtige 
wie bedenkliche elemente. der oligarch rechnet es zur demokratischen tendenz, die 
processe der bündner nach Athen gezogen zu haben, weil es dann die herolde besser 
haben (/70) 4%.1,16). weshalb sie das taten, ist nicht klar, die auetionssporteln 
᾿ können es nicht machen (Bekk. An. 255. Harp. xnovxsta); zum teil sind es sporteln 
gewesen (CIA I 37. 38, leider unverständlich), aber wol mehr trinkgelder. das 
publicum hat immer mehr geurteilt wie Euripides. der Hermes in Aischylos Pro- 
metheus hat nur einen leisen zug, der im Frieden und vollends im Plutos des Aristo- 
phanes ist ganz ein gemeiner κῆρυξ, und die aristophanische Iris, wol auch schon 
die des Achaios, hat auch etwas von den euripideischen zügen. die kammerzofen 
trifft das übertreibende wort des Hippolytos 646; sie sind in der älteren griechischen 
litteratur sonst wenig ausgebildet. die τροφός ist meist nur confidente. da hat die 
neuere komödie in den @3oas ohne zweifel mehr und feineres zeboten als ihre nach- 
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Iris, die nicht nur zu dem verbrechen ihrer frau willig hand anlegt und 
die hohe göttin Lyssa hofmeistert, sondern bei jeder gelegenheit ein- 
schärft, dals ‘wir, die herrschaft und sie selbst, also belieben. | 
Lyssa unterscheidet sich nur im namen von andern verderben und 
tod bringenden dämonen, welche in der archaischen kunst besonders zahl- 
reich sind, auch auf der bühne der grofsen zeit eingebürgert, wenn auch 
vielleicht nicht so häufig, wie in der späteren effeethaschenden_ zeit'). 
wie die mythischen genealogien dieser wesen wechseln, so auch ihr name, 
zumal da den späteren die alte erhabene bedeutung der Erinys schwand, 
so dals diese sich auch mit anderen höllenwesen vermischte und als der 
bekannteste der allgemeine name ward. so heifst denn der dämon des 
euripideischen Herakles selbst bei einem berichterstatter Erinys; Euri- 
pides redet neben ihr von I/oıvat, ein name der auch sonst vorkommt, 
Assteas (oben s. 85) läfst dem kindermorde Mavia« zuschauen, u. s. w. 
es kommt auf den namen also wenig an. aber Lyssa selbst war unter 
diesem namen von Aischylos in der dramatisirung der Pentheussage ein- 
geführt”), und da sie auf einem vasenbilde der edelsten malerei in 
ionischer, nicht attischer form .7ὑσ(σ)α heifst”'), so war sie dem maler 
aus der litteratur bekannt. vielleicht hatte Euripides selbst zwar nicht 
Lyssa, aber eine wahnsinn sendende Erinys in dem Alkmeon”) einge- 


bildungen bei den Römern und in der erotischen romanlitteratur, der die derbsten 
figuren, wie die Tasaloroa des Ὄνος am besten gelingen. aber die Lisette des 
französischen lustspiels ist etwas neues. 

19) Die Armut des aristophanischen Plutos wird für eine  Ερενὺς ἐκ τραγῳδέας 
gehalten, 422. Ποιναὲ ἐν ταῖς τραγῳδέαις Aischin. 1, 190. im costüm einer Erinys 
läuft der s. g. kynische philosoph Menedemos herum, Diogen. Laert. 6, 102 (die ver- 
irrung Gerckes Rh, Mus. 47, 319 wird hoffentlich nicht glauben finden). eine ganze 
reihe solcher personificationen führt das verzeichnis der masken für das repertoir 
der hellenistischen zeit an, das bei Pollux IV 141 steht; auch Lyssa ist darunter 
u. dgl. m. eine anzahl von darstellungen auf vasen verzeichnet Körte, über die dar- 
stellung psychologischer affeete in der vasenmalerei. 

20) In den Xantrien 169. es sind worte, die Avooa ἐπεϑειάξουσα ταῖς Βάκχαες 
sprach. doch bleibt die möglichkeit, dafs sie nur in einer botenrede standen. eine 
sichere herstellung des inhaltes der aischyleischen Pentheusdramen ist noch nicht 
gelungen. 

21) Ann. dell’ instit. 1885. 

22) Servius, oder vielmehr Asper zu Aen. 7, 337 bemerkt, bei Euripides sage 
die Furie se non unius esse potestatis, sed se fortunam, se nemesin, se fatum, 
se esse necessitatem (fgm. 1022). das war etwa οὐ γὰρ πέφυκα δυνάμεως κρατεῖ: 
mäs ἀλλ᾽ εἰμὲ νέμεσιβ καὶ τύχη καὶ μοῖρ᾽ ἐγὼ, ἐγὼ δ᾽ ἀνάγκη. ich habe das 
lange mit der namentlich durch die nachbildung des Ennius bekannten grofsen wahn- 
sinnsscene des Alkmeon combinirt, und es scheint mir an sich noch ansprechend. 
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führt, den er 438 mit Telephos und Alkestis aufgeführt hatte. aber 
man würde keiner zeugnisse bedürfen um zu erkennen, dafs Lyssa 
bereits eine wolbekannte bühnenfigur war. denn Euripides hat sie ihrem 
eigenen wesen entfremdet. sie warnt vor dem frevel, beurteilt also ihre 
natur selbst als etwas gleichsam aufser ihr. damit ist die personification 
des wahnsinns innerlich aufgehoben. das war nur möglich, wenn die 
phantasie sich so stark daran gewöhnt hatte den wahnsinn, weil er 
dämonisch wirkt, in der gestalt eines dämons zu sehen, dafs dieser 
dämon eine persönlichkeit auch abgesehen von der sphäre seines wirkens 
scheinen konnte. auf diesem wege sind freilich sehr viele göttliche ge- 
stalten zu umfassender, wol gar zu universaler potenz gekommen; ist 
doch der gottesbegriff' selbst zunächst nur ein prädicatsbegriff und hat 
sich allmählich nicht nur zu einem subjeet erhoben, sondern das, wovon 
er die göttlichkeit prädieirte, zu seinen prädicaten gemacht. aber so 
lange eine personification ganz durchsichtig ist, verstöfst eine solche er- 
hebung in das universelle wider den natürlichen sinn, wider die logik 
und die religion. eine Ζύσσα σωφρονοῦσα ist eine contradictio in ad- 
jecto und eine blasphemie so gut wie die frivolität Heras und die ver- 
worfenheit der Iris. für Euripides ist beides gleich bezeichnend: ihm 
sind alle göttlichen figuren ja doch nur conventionelle fietionen einer 
religion, die seinen vorstellungen vom wesen der gottheit widerspricht. 
wenn er den volksglauben, indem er ihm folgt, ad absurdum führt, so 
ist es ihm ganz genehm, 

Erst in dem momente, wo Lyssa sie selbst wird, der dichter also 
in die bahnen der echt mythischen vorstellungen zurücklenkt, hebt sich 
auch sein gedicht wieder zu der höhe einer reinen wirkung. er hat 
hier eine seiner höchsten leistungen erreicht, die darstellung des wahn- 
sinns nicht nur, sondern auch des grausenhaften verbrechens, ohne dafs 
doch das geschehende geschaut wird: die wirkung auf die seele ohne 
wirkung auf das auge. den wahnsinnigen Herakles selbst einzuführen 
würde Euripides nicht gescheut haben: hat er es doch mit Alkmeon und 
Pentheus getan. aber die blutigen verbrechen vertrug das feingefühl 
des volkes nicht, das nun einmal rohheiten, wie sie Shakespeares tragö- 
dien entstellen und ohne das attische vorbild auch die heutige bühne 
beherrschen würden, schlechthin ablehnte; vielleicht nur weil es das 


aber bei Servius steht nicht, dafs diese Furia wahnsinn sandte, und vom Alkmeon 
ist nicht bekannt, dafs ein dämon in ihm auftrat. denn die von mir früher so ge- 
deutete stelle Tatians (24) redet richtig verbessert nur von dem wahnsinnigen selber, 
vgl. Nauck trag. fgm. p. 330 und mein programm de trag. Gr. fragm. 14. 
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spiel so ernsthaft nahm. vielleicht aber waren vielmehr seine dichter 
so weise, einzusehen, dafs sie so die seele viel tiefer erschüttern könnten. 
dals dem so ist, beweist am besten Seneca, der wieder sein vorbild hat 
übertreffen wollen, übrigens einige entschuldigung hat, da er ja nur für 
die recitation dichtet. das stand also für Euripides von vorn herein 
fest, dals er die kinder nicht auf der bühne umbringen lassen konnte, 
die herkömmliche poetische technik bot ihm als ersatz sowol den boten- 
bericht wie das ekkyklema, welches die unmittelbar auf die katastrophe 
folgende situation zu zeigen ermöglichte. er konnte also in einem 
doppelten reflexe die tat veranschaulichen, durch die epische erzählung, 
welche wesentlich ohne trübung durch das medium eines berichterstatters 
wirkt, und durch die lyrische beleuchtung seitens der beteiligten nach 
der tat, also die mitteillung der frischen teilnehmenden empfindung an 
den zuschauer. von beidem hat Euripides gebrauch gemacht, beide teile 
mit grolser liebe ausgearbeitet, im botenberichte mit dem epos ausdrücklich 
rivalisirend, die folgende gesangnummer mit allen mitteln der neuen 
ausdrucksfähigen musik ausstattend. aber das hat ihm nicht genügt. 
er hat in der person Lyssas die mythische versinnlichung des psychi- 
schen affeetes zur einleitung verwandt, und er hat die sonst häufig und 
auch von ihm für den tod des Lykos schon verwandte sitte, einzelne 
rufe hinter der bühne ertönen und von dem chore gedeutet werden zu 
lassen, in einziger art erweitert und gesteigert, einmal dadurch, dafs sie 
die einzelnen acte der drinnen vorgehenden handlung hervorheben, zum 
anderen dadurch, dafs die rufe selbst nichts tatsächliches melden, sondern 
der chor in visionärer erleuchtung die erläuterung gibt, so dafs der 
zuschauer, ohne sich davon rechenschaft geben zu können, in das reich 
des wunders mit entrückt wird. es gibt nur eine vergleichbare scene, 
die visionen Kassandras vor der ermordung des Agamemnon und diese 
selbst. die vergleichung mag der leser anstellen und sich im einzelnen 
überzeugen, dafs die beiden dichter jeder in seiner art ein höchstes er- 
reicht haben. 

Die wahnsinnsscenen haben im altertum wenigstens den verdienten 
erfolg gehabt; der in seiner art ebenso vollkommene schlufsteil dagegen 
viel weniger. es ist das begreiflich, denn er gehört in form und gehalt 
weit eher auf eine moderne bühne, selbst hier aber würde er von den 
breiten philistermassen nicht gewürdigt werden, denen die Natürliche 
tochter und der schlufs des Tasso zu wenig handlung haben. in der 
tat, wie Goethe auf der höhe seiner kraft und künstlerischen reife in 
den tiefen des einfachsten strengst stilisirten dialoges die leidenschaften, 
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begierden und schmerzen der menschenseele begräbt, weil er gelernt 
hat, dafs nicht was wir äufserlich erdulden, sondern was im herzen be- 
schlossen bleibt, das wahrhaft tragische ist, so dafs das äulsere auge 
meint, es geschähe gar nichts: ebenso hier. sobald Herakles erwacht, 
ist handlung scheinbar nicht mehr vorhanden. er erfährt was er getan 
hat, will sterben, Theseus kommt, sie reden hin und her, aber nicht der 
zuspruch des Theseus, sondern ein freiwilliger, scheinbar ganz unver- 
mittelter entschlufs bestimmt den Herakles nach Athen zu ziehen. ist 
das nicht etwa blofs eıne zu weit ausgesponnene schlulsscene ohne inneren 
wert? dann hätte Euripides schwer gefehlt, denn er führt eine neue 
person ein, auf deren erscheinen er kurz aber verständlich schon früh 
vorbereitet hat (619), und die er bei ihrem auftreten nicht nur selbst sich 
sehr passend einführen lälst, sondern durch ein kleines lyrisches stück 
hervorhebt: nach der bühnenpraxis ist also Theseus als eine wesentlich in 
die handlung eingreifende figur gekennzeichnet. aber allerdings, Theseus 
tut nicht viel, und er ist nicht einmal mit bestimmten farben als ein 
individueller charakter gekennzeichnet. auch die immerhin nicht verächt- 
liche erwägung schlägt nicht durch, dals in Athen für Athener Theseus 
einer besonderen charakteristik nicht bedarf, da er ja immer vertreter 
Athens und seiner yılofevia And εὐσέβεια ist. denn Euripides hat 
gerade hier am wenigsten mit den populären instineten der zeitgenossen 
cerechnet: wenn er Theseus nur als menschen und freund einführt, so 
ih er eben diese beschränkung gewollt haben. auch das kann nicht 
unabsichtlich sein, dals die äufsere form der letzten scene so grell 
von der vorigen absticht. der chor wird geradezu als nicht vorhanden 
behandelt; selbst bei dem auftreten des Theseus, wo doch eine ge- 


Br : ‚chwej Γ st: r bewegten bilder 
sangpartie eingelegt ist, schweigt er. und statt der bewegten 


und des lebhaften spiels, nicht blofs in der wahnsinnsscene, sondern 
auch im ersten teile, verharrt nun Herakles, an dem unser interesse hängt, 
unbeweglich vor der säule sitzend, und treten erst Amphitryon, dann 
Theseus nur ein par mal an ihn heran: im wesentlichen bewegt sich 
nur das gespräch hin und her, nicht die redner, und wenn der schluls 
ein plastisches bild voll rührendsten affectes bietet, Herakles seinen arm 
um des freundes schulter schlingend und schwankenden schrittes von 
der bühne fortziehend”), so hebt der dichter hervor, dafs dieses bild als 
widerspiel des ungleich reicheren gedacht ist, welches die scene des 


23) Es sei daran erinnert, dafs die grofse malerei der polygnotischen zeit eine 
solche gruppe dargestellt hatte, welche vielfache nachbildung und umbildung erfuhr. 
Benndorf Heroon von Gjöl Baschi 114. 
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rettenden Herakles abschlofs. in allem dem ist der wille unverkennbar, 
etwas anderes, neues, schlicht menschliches im gegensatze zu dem her- 
kömmlichen, bunt mythischen zu liefern. dem entspricht auch die 
führung des dialoges und die sprachliche stilisirung. da ist nichts mehr 
von der archaischen pracht der rhythmen und der bilder, wie in den 
ersten chören und Lyssas raserei, auch nichts von dem sophistischen 
feuerwerke der wortkämpfe. hier steht empfindung wider empfindung;; 
in schlichtesten worten die tiefsten gedanken, zwar oft zur allgemein 
giltigen sentenz abgeschliffen, aber nicht als schmuckstück, gleich 
gut und schlecht überall aufzusetzen, sondern durch den, der den spruch 
prägt, und den ort, wo er es tut, bedeutsam. es ist eine jener 
euripideschen partien, die mit dem conventionellen attischen stile wirklich 
streiten, noch viel mehr also mit den conventionellen vorstellungen der 
modernen von attischer weise, so darf die ‘antike’ nicht empfinden und 
dichten; das ist gleichermafsen wider die hoffart der modernen’, wie 
wider die beschränktheit derer, die sich dem “geiste des altertums’, d.h. 
dem conventionellen heroentume des classicismus, zum sclaven geben. 
ob es sein höchstes ist, was Euripides mit solchen partien erreicht hat, 
stehe dahin: ein höchstes, was ihm kein tragiker vor Goethe (auch 
Shakespeare nicht) nachgetan hat, ist es gewils, 

Aber rückhaltlos mufs bekannt werden, dafs der schlufsteil grell 
von dem übrigen drama absticht, so grell, dafs sie sich gegenseitig in 
ihrer wirkung beeinträchtigen. zuerst steht der leser unter der sinn- 
licheren gewalt der bühneneffecte und der handlung; hat er dann die 
gedankentiefe des schlufsteiles erfalst, so kann sie leicht gegen das 
frühere ungerecht machen. beschönigt soll diese disharmonie nicht 
werden; verstanden soll werden, dafs sie zu der disharmonie in vollem 
einklange steht, die der dichter in seinem stoffe gefunden hatte und zur 
darstellung gebracht hat. 

Der erste teil gibt den Herakles der sage und des volksglaubens Gehalt des 
wieder, den Euripides in seiner ganzen gröfse erfalst hatte, er schildert "= 
ihn unter den mythischen voraussetzungen, und diesem bilde entspricht 
die glanzvolle, nicht selten bewufst archaische stilisirung. das bild der 
alten dorischen @ger« stellt uns den dichter dar, in seiner ganzen er- 
habenheit. aber das tut er nur um es dann zu zerschlagen. denn er 
hat nicht nur den glauben daran verloren, ihm erscheint dies ideal un- 
zulänglich, unsittlich: er will es bekämpfen. der glaube an den einge- 
bornen menschenadel, der aus eigener kraft das gute kann, sich mit 
eigener faust den himmel erstreitet, der glaube an die menschliche αὐ- 
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rdoxeie ist für ihn ein wahn. der mensch ist schwach, glaubt IIREANER, 
᾿ ’s weils, wird des fleisches schwäche 
er weils nicht das gute, und wenn er’s weils, wird des fleis« 
ihn das gute nicht vollbringen lassen. und die PERSONEN .. 
menschen vollends nur als den mann der tat, der gewaltsam n 63 ' | 
Euripides kennt eine höhere sittlichkeit, und - ee rn 
mannestugend, die ἀρετά und εὐγένεια des ϑρασυμήχα: 08 ‘ 5 τ 
heranreicht. Euripides bekennt wie Leo Tolstoi μισεῖ ὁ ϑεὸς a P i 
gewalt wird frieden nicht schaffen, am wenigsten im eigenen . 
nimmt deshalb die ganze grölse des Herakles der sage ‚nur κε ni ” 
ihre unzulänglichkeit zu zeigen, den allsieger selbst zu ur ᾿ ms αὶ 
menschlichen sündhaftigkeit und schwäche zu machen. dazu sc we 
ihm der kindermord eine handhabe zu bieten. aber er hat ” 2 
nur äußerlich zu einem exempel benutzt, er hat vielmehr se io = 
schiekung Heras, die eine begründung des wahnsinns gewesen ee 
Herakles die verantwortung für die bluttat zu nehmen, zu einem ων οῇ 
lichen mittel der veranschaulichung gemacht: die tat aber ist eine ᾿ e 
der herakleischen eignen natur geworden. ᾿ das ee κροτωσειῳ 
beruht auf einer ungeheuren überschätzung der menschengrölse: die fü > 
nicht in den himmel, die führt zum grölsenwahneinn. das . | ; 
neuerung des Euripides, dals Herakles seine kinder BGN N a ; 
seine lebensaufgabe erfüllt ist, oder wie Herakles ‚selbst es -— E 
zeichnet, dafs diese tat sein dreizehnter ἄϑλος ist. die tiefste ernie« er. 
ist an die stelle der verklärung getreten, mit der der Dodekathlos sec B“ ᾿ 
trotz der verzerrenden ausführung muls man Beneca zugestehen, dals eı 
für die tendenz der euripideischen dichtung die ‚richtige ΤῊΝ ge- 
habt hat, wenn er seine Juno fürchten lälst, dafs Kimaklan a. u 
barkeit ledig wird gott werden wollen. auch Euripides en se 
sinnfällig die frage, was wird der χαλλίνιχος tun, wenn ” ui ıts " Η 
zu bezwingen hat. so lange ihn die aufgabe seines lebens ww μα ei 
zu arbeit rief, blieb er sittlich, hielten ihn die schranken der mens E* 
jetzt gibt es nichts mehr zu bezwingen, jetzt ist er frei. wie ἊΝ ei 
die freiheit benutzen? wir sehen es. die welt hat er überwunden: nur 
einer ist noch übrig, er selbst: dem erliegt er. da er sich > _ 
letzten gerecht vergossenen blute reinigen will, schrickt er zurück. { ei 
blutdunst, in dem er sein leben lang gewandelt ist, hat seinen 1 
umnachtet, er kann aulser ihm nicht leben. hervorbricht ein wilder hals, 
zunächst gegen den auftraggeber, dessen joch er nun doch los μειξερ 
vorbricht eine grenzenlose eitelkeit, die sich selbst zum sieger u. t, 
eine sinnlose zerstörungslust, die Mykenes mauern aus den fugen reilsen 
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will: er ruht nicht, bis er wieder blut vergielst, sein eigenes blut. so 
rast er bis zur physischen erschöpfung. und keinesweges ist der aus- 


bruch der raserei in seinem character unvorbereitet. als er die gefahr 


der seinen erfahren hat, flammt er ebenso in jähem sinnlosem zorne 


auf, will ganz Theben zusammenschlagen und würde ohne die besonnen- 
heit seines vaters durch diese hitze seinen ganzen anschlag gefährdet 
haben. nicht minder verstockt er sich in eitlem trotze, als er seiner 
untat inne geworden ist; nicht mitleid, trauer, tränen hat er, er lästert 
die götter, er weidet sich an seinen heldentaten, er will sterben trotz 
den göttern, αὐϑαδίᾳ. sein verbrechen kommt aus derselben wurzel 
seines wesens wie seine heldengröfse: die welt zu bezwingen, die welt in 
trümmer zu schlagen reicht die dorische ἀρετά vielleicht aus. aber sie 
ist nicht göttlich, weil sie nicht menschlich ist. erst der mensch, der 
sich seiner schwäche bewulst ist, wird den wahren menschenadel zu üben 
stark genug sein, sich selbst zu bezwingen und sich zu bescheiden. 

Das ist es, wozu Theseus, nicht der held, sondern der mensch und 
seine liebe eingeführt wird. des freundes bedarf Herakles, auf den er 
sich stütze, der ihm die last des lebens tragen helfe. die liebe scheut 
sich nicht vor der befleckung menschlicher sünde, sie weils dafs der fluch 
nicht ansteckt, und vor der reinen menschenliebe weichen die Erinyen, 
die das verstockte herz bewohnen: diese entsühnung ist es, welche Theseus 
dem Herakles bietet, darum preist dieser in seinem letzten worte den wert 
dieser freundesliebe, an der Amphitryon (55) und Megara (559) ver- 
zweifelt hatten. und diese liebe hat sich Herakles verschafft durch eine 
tat, die ihm kein schicksal und kein Eurystheus auftrug, durch eine tat 
freiwilliger hingabe, darum die einzige, an die er auch in tiefster ver- 
bitterung gerne gedenkt (1235)). die menschheit hat ihre eigene un- 
zulänglichkeit einsehen gelernt in bittersten erfahrungen, darum genügt 
ihr die Heraklesreligion nicht mehr: aber sie hat auch die himmlische 
kraft erkennen gelernt, mit welcher sie die wunden lindern kann, die 
sie sich selbst in ihrer überhebung schlägt: die kraft der liebe. 

Aber diese hoffnungsfreudigen töne sind nicht die einzigen, in die 
das drama ausklingt, ja es sind nicht die welche am meisten ins ohr 
fallen; der dichter schlägt sie an, ahnungsvoll mehr und in ein anderes 
reich des empfindungslebens weisend, als dem sein held und die helden 
seines volkes angehören. es ist ja nicht der appell der freundschaft, 


24) So fällt auch starkes licht auf das wort des Herakles und des chores, dafs 


die rettung der kinder eine freiwillige tat ist (583): nur das ἑκούσιον kann etwas 
sittliches sein. 


v. Wilamowitz I. 9 


En νακως υἱμαμκς. ουτῖν:. «α 
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dem sich Herakles ergibt: er nimmt die kraft des letzten entschlusses 
wenigstens scheinbar aus eigner seele. Euripides wollte Herakles als ideal 
der selbstgenügenden menschenkraft trotz alledem darstellen, nur nicht 
das der archaischen, sondern das der sophistenzeit. darin liegt eine ge- 
wisse incongruenz, eine schädigung des wunderbaren freundschaftsmotivs, 
gewils: aber darin liegt zugleich die tiefste offenbarung seines eigenen 
glaubens. Herakles der sohn des Zeus, den Hera verfolgt, Hera und ihre 
eifersucht, die ganze bunte götterwelt und die heldensage, das ist ja 
alles nicht wahr, das ist ja nichts als eine gotteslästerliche erfindung der 
dichter. wenn es eine gottheit gibt, so darf ihr nichts von menschen- 
ähnlichkeit und beschränktheit anhaften. so schlägt Herakles mit den 
waffen des Xenophanes die ganze schöne welt in trümmer. seine eigenen 
gotteslästerungen fallen damit freilich hin: aber um so entsetzlicher lastet 
auf ihm der fluch seiner eigenen menschlichen sünde. und ob es einen 
solchen sittlichen gott gibt, darauf erfolgt keine antwort. das ist ant- 
wort genug: der helle jubelruf über die göttliche gerechtigkeit, den der 
chor vorher erhoben hat (772), gehört nicht nur dem teile des dramas 
an, der die voraussetzungen der mythen fest hielt, er ist sofort durch 
Iris und Lyssa lügen gestraft. nein, Herakles lehrt uns etwas anderes: 
“elend’ ist das stichwort seiner letzten rede, das leben ist auf seinen 
wert hin geprüft und hat die probe schlecht bestanden: so urteilte im 
angesicht des todes auch Amphitryon (502). aber der schlofs daraus was 
die menge schliefst, genielse das heut: Herakles sieht tiefer. das leben 
an sich ist ihm kein genuls, sondern eine qual. und dennoch lebt er 
weiter, trägt er dies sclaventum selbst und bittet die seinen, ihm tragen 
zu helfen. den selbstmord verwirft er ganz ausdrücklich. so nimmt der 
dichter auch zu der oetäischen sage stellung, die ihm diesen abschlufs 
bequem darbot, etwa wie ihn die Kyniker gefalst haben. er stand höher, 
wahrlich nicht, weil ihm das leben allzu lieb gewesen wäre; darüber ist 
schon seine Megara (111) erhaben. o nein, zu leben ist unendlich 
schwerer als das leben fortzuwerfen: aber das ist menschenadel und 
menschenmut, den schritt der feigheit nicht zu tun. so überwindet der 
weltenüberwinder sich selbst; aber ach, wozu ? dem elend und der schwach- 
heit des daseins fest und ohne illusion ins auge zu schauen, und zu 
sprechen: ich trag’ es dennoch”). 


die Herakles und Euripides hier äufsern: und vielleicht hilft diese äufserung der 
verzweiflung dem leser am besten dazu, den tiefen schauder nachzuempfinden, den 
Euripides erwecken will, aber erst erweckt, wenn man durch die hülle der stilisirung 
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Schopenhauer hat ja wol in der tragödie die predigt des pessimismus 
gehört, unfähig, wie die philosophen meistens sind, zu würdigen, dafs 
die poesie und zumal ihre älteste und machtvollste erscheinungsform, die 
sage, ein vollbild der in einer bestimmten zeit und eultur vorhandenen 
stimmungen und weltanschauungen gibt, also jederzeit optimistisch und 
pessimistisch zugleich ist. aber der Herakles des Euripides in dieser seiner 
letzten und bedeutsamsten rede ist allerdings eine erschütternde predigt 
von menschenschwäche und weltelend. sehr verbreitet und eben wieder 
aus der wurzel philosophischer abstraction erwachsen ist das bestreben, 
eine jede tragödie auf die formel einer “grundidee’ zurückzuführen. das 
ist nun wol nichts als eine der formen des verderblichen irrtums das 
fabula docet für älter als die fabel zu halten, des irrtums, die sage zu 
vergessen, im drama speciell irgend einer toten formel nachzujagen, statt 
in der handlung, dem uö%og, die hauptsache zu sehen und in der dra- 
matisirung eines μὖϑος die tätigkeit des dichters zu begreifen. vor diesem 
ırrtum sollte doch wahrlich Aristoteles jeden bewahren. aber es ist für 
manchen vielleicht verführerisch, in dieser pessimistischen rede die ten- 
denz des Euripides offenbart zu sehen; ein anderer möchte geneigt sein, 
die sprüche von der freundschaft gewissermalsen als leitmotiv zu ver- 
folgen. vor allen solchen misgriffen bewahrt, abgesehen davon, dafs 
keine einzelne solche formel die tiefe des ganzen dramas erschöpft, die 
erkenntnis, dafs die sage und der dichter als individuum in seinem ver- 
hältnis zu ihr, wie er ihr folgt und von ihr abweicht, das -verständnis 
erst aller einzelnheiten, dann des ganzen liefert. das ist freilich schwerer 
zu erlangen, als wenn man sich eine formel aus dem vorliegenden drama 
destillirt, und es wird sich in ein kurzes schlagwort nicht zusammen- 
fassen lassen, die Heraklessage hat Euripides in sich aufgenommen, sie 
hat er aus seinem geiste neugeboren, nicht die vereinzelte geschichte vom 
kindermorde, sondern den innersten gehalt der ganzen sage. mit gewalt- 


hindurch dringt “für mich kann weiter nichts mehr sein als arbeit und mühe — 
um was? um elende selbsterhaltung in einem genufs- und freudeleeren dasein 
hundertmal habe ich nun schon erfahren, dafs es gröfser ist zu leben als zu wen, 
jeder elende hund kann sterben. aber wenn hernach der teufel — oder wer ist 
der schadenfrohe zähnefletschende geist in uns, der so einzusprechen pflegt? — wenn 
der fragt, was ist dir nun die gröfse? bist du nicht ein eitler narr, dich für besser 
als andere zu halten? o mein gott, da versink’ ich in meinem οὐδ nehme ae 
bürde auf mich und denke nichts mehr als: du mufst, bis du nicht mehr kannst 
dann hat’s von selbst ein ende.” sechs wochen darauf ist Forster gestorben Tulian 
Schmidt gesch. ἃ, deutschen litt. ΠῚ 217.) | 
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tätiger, man mag sagen, pietätloser hand hat er zerschlagen, was seiner 
weltanschauung nicht genügte, in anderem wieder ist die sage stärker 
gewesen als er. ganz individuelles hat er eingemischt, ganz conventio- 
nelles hat er beibehalten. 

Ohne zweifel ist dabei ein werk herausgekommen, das nur immer 
mehr disharmonien zeigt, je tiefer man in seinen geist eindringt, und es 
wird naturen geben, die niemals die unbehaglichkeit überwinden 
können, die solche tief innerlichen widersprüche bereiten. man mag viel- 
leicht die dichter und die zeiten glücklich preisen, die eine volle harmonie 
erreichten oder zu erreichen schienen, sich und uns. die ehrlichkeit und 
energie des dichters wird bei keiner vergleichung verlieren, der den zwie- 
spalt, den er in der welt und der sage und in sich empfindet, auszu- 
sprechen und zu verkörpern wagt. aber glücklich war er gewils nicht. 
die disharmonie seiner Heraklestragoedie ist ein abbild der disharmonie, 
die für seine überzeugung zwischen der Heraklessage und der reinen 
sittlichkeit, zwischen dem mythos und der ächten religion oder philo- 
sophie vorhanden war. 

Diese seine überzeugung aber ist ein abbild von der disharmonie 
in seiner eignen seele. seine poesie, der er sein arbeitsames leben wid- 
mete, lebte in der welt des schönen scheines der sage, derselben welt, die 
seine sophistik zerstörte oder verneinte. und er dichtete dennoch weiter. 
unaufhörlich verkehrte er mit den gebilden der sage, schuf er solche 
gebilde, und es waren doch alles für ihn nur ἀοιδῶν δύστηγοι λόγοι. 
auch diese überzeugung verleugnete er niemals, mochte sie ihm auch den 
äufserlichen erfolg zumeist verkümmern. dieses werk, auf das er so viel 
fleifs und liebe verwandt hatte, dem er mit dem eigenen herzblute leben 
gegeben hatte, trägt denn auch nicht nur unter der dramatischen hülle 
sein sophistisches bekenntnis verborgen, sondern er hat sich nicht gescheut 
das gelöbnis, trotz allem fortzuleben und fortzudichten, seinem lebens- 
werke treu zu bleiben wie sein heros, dem chore geradezu in den mund 


> r \ γι ἢ , ῃ ehr 
zu legen. οὐ παύσομαι rag Kagırag Movoaıg συγχαταμειγνὺς ἀδί- 


σταν συζυγίαν" ἔτι τοι γέρων ἀοιδὸς χελεδεῖ Mvauoovvar. 80 
singt der chor unmittelbar nach der klage, dafs dem guten menschen 
nicht zum lohne für sein streben ein doppeltes leben gegönnt sei. kein 
fühlender leser kann verkennen, dafs diese gedankenreihe dem chore im 
eigentlichen sinne nicht gehört, weder den thebanischen greisen noch 
den attischen choreuten. das ist so gut individuell euripideisch wie alle 
betrachtungen der pindarischen chöre. es ist ein selbstbekenntnis des 
Euripides, es ist sein ἐγχαρτερήσω βίοτον. wer ihn lieb gewonnen und 
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an seiner sphaere lang gesogen hat, dem ist es der schlüssel zu der 
tätigkeit seines greisenalters. die sophistik, die neue verständige welt- 
anschauung hatte ihm früh den glauben genommen; es mag sein, dafs 
die mystik ihn in der jugend eine weile angezogen hat, aber er hat mit 
leidenschaftlichem hasse ihre ketten abgeworfen. bittere lebenserfahrungen 
zu denen gewils auch der geringe äulsere erfolg gehörte, sind En 
irgend wann einmal dazugetreten; er sah im leben hinfort nur noch eine 
sclaverei der τύχη. da hat er sich die frage vorgelegt, wozu noch 
dichten, noch leben, noch leiden? aber er fühlte sich in der macht der 
Muse, die kraft des dichterberufes in seiner seele, der erhabene vorzug, 
sagen zu können, was er litt, blieb ihm treu, mochte ihn sonst En 
verlassen: er hielt aus. wer so redet, wie er in diesem chorliede, der 
hat um einen entschlufs mit sich gekämpft; nun ist er im reinen mit 
sich. es ist uns vergönnt, die tätigkeit des greises Euripides weit besser 
zu übersehen als seine jugend. sie stimmt zu dem was man nach diesem 
gelöbnis erwarten kann. eine fieberhafte hast, eine trostlose, friedlose 
götter und menschen, güter und genüsse verachtende RER und ἂν 
neben eine schaffenskraft und kühnheit, ein unermüdliches haschen nach 
neuen aufgaben und neuen lösungen, eine immer junge empfänglichkeit 
für all das neue, gutes und arges, das um ihn aufkommt — man kann 
sich nicht genug tun, um die menschenseele zu schildern, der es mög- 
lich war, die reibe widerspruchsvoller werke zu uchallen, die troische 
tetralogie beginnt diese reihe. da erscheint die heldenwelt Homers in ent- 
gegengesetzter beleuchtung. Ilios wirft sich trotz den warnungen der 
seherin dem verführerisch schönen Alexandros in die arme, dem feuer- 
brande, der Asien und Europa verzehren wird. die Pen morden die 
weise nachtigall der Musen, die ränke des Odysseus und die lüste des 
A gamemnon triumphiren, in blut und brand versinkt Ilios, die götter aber 
die den Achaeern die treusten beschützer waren, ziehen ihre hand ἕω 
ihnen ab: ja Athena wird selbst die blitze in die abfahrende flotte 
schleudern. diese dramenreihe, aufgeführt 415, ist die absage an die 
vaterstadt. dann kommen gewagte versuche, ein intriguenstück, das sich 
stark nach dem lustspiele neigt, die Helena, phantastisch sentimentale 
rührstücke, Hypsipyle und Andromeda, aulische Iphigeneia. wieder greile 
umdichtung altgeheiligter sage, Elektra, Oedipus, Orestes, eine häufung 
m motive zu einem grolsen schauergemälde, Phoenissen. mitten zwischen 
solchen scenen eine verherrli χὸς βίος ᾿ 
lich die Bakchen, eine Peak ᾿ wer = en each 
geister, die ihn in dem 
rasenden taumel hielten, und von denen er sich in der neuen umgebung 
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los zu machen suchte, indem er sie verkörperte”). da war ihm zu mute, 
als wäre er im hafen — aber es war nur das grab. der innere friede 
war für den dichter verloren; er hat auch kein werk mehr hervorgebracht, 
das uns auch nur in dem malse befriedigen könnte, wie es selbst der He- 
rakles noch kann. aber sich und den Musen ist er treu geblieben. 
Damit ist gesagt, dafs Euripides den Herakles vor der troischen 
trilogie gedichtet hat, nicht allzulange, da er sich doch selbst einen greis 
nennt. wir sind aber auch in der lage, einen zeitpunkt anzugeben, nach 
dem das drama fallen muls, das jahr 421, in dem er den Erechtheus 
und die Hiketiden zur aufführung brachte”). in diesen dramen finden 
sich gerade zu den bezeichnendsten äulserungen des Herakles parallelen. 
auch der chor des Erechtheus (369) wünscht sich als lohn des sieges das 
haar zu bekränzen und zwar nicht zu dichten, aber die werke der weisen 
zu lesen. und die Hiketiden enthalten auch die sehnsucht nach einem 
doppelten leben, einfacher als der Herakles, um die fehler des ersten 
vermeiden zu können. und doch weht in den beiden patriotischen 


dramen ein ganz anderer geist — es erfordert eine besondere dar- 
legung genau zu zeigen was sie sind, das erste ein patriotischer 7700- 


vgErerirög, das andere ein &rrıragyıog. Euripides trat in ihnen als tragischer 
concurrent der Örjroges auf, sowol der sophistischen redner wie der 
staatsmänner. nicht um für die partei des Nikias oder des Alkibiades zu 
werben, obgleich er sich mit beiden berührt, sondern als σύμβουλος 


26) Dies der sinn der Bakchen. es kann niemand den Euripides ärger ver- 


kennen, als wenn er in ihnen eine bekehrung zum glauben der alten weiber sieht. 


Teiresias ist mit nichten der träger seiner ideen, und Dionysos, der so grausam an 
Pentheus sich rächt, ist mit nichten sein gott. er dramatisirt diesen mythos, führt 
die in ihm liegenden confliete durch: ihm gehört nur die stimmung an, das gefühl 
des friedens nach den orgien und durch die orgien. vgl. jetzt die einleitung von 
E. Bruhn. 

27) Die von Böckh und Hermann beliebte datirung der Hiketiden auf 420 ist 
aus vielen gründen ganz undenkbar, und den Erechtheus, der von ihnen nicht wol 
getrennt werden kann, erwähnt unsere überlieferung schon 421. die wolüberlegten 
ausführungen von G. Lugge (programm von Münster 1887) kommen zu einem er- 
gebnis, das schon darum nicht richtig sein kann, weil es allzu complieirt ist. ich 
bin im stande, das schöne viel zu wenig gewürdigte festspiel zu erläutern, wo dann 
an dem datum kein zweifel bleibt. hoffentlich finde ich zu der niederschrift einmal 
zeit. der gedanke, den Herakles selbst zwischen Erechtheus und Hiketiden zu 
rücken, hätte nicht ausgesprochen werden sollen, ganz abgesehen von dem gegen- 
satze der stimmung in beiden werken. denn selbst wenn man die beiden Theseus 
neben einander ertragen wollte: der könig Kreon in den Hiketiden und der könig 
Kreon im Herakles vertragen sich nicht. 
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seines volkes rät er zum frieden, sucht er den anschlufs an Argos und 
nimmt er zu den parteien in Athen stellung. nicht genug aber, dafs 
seine ganze dichtung lust und mut zum leben zeigt, aus sich selbst sagt 
er (Hik. 180), dafs der dichter freude im herzen tragen müsse um er- 
freuliches zu schaffen. das ist das gerade gegenteil der stimmung, die 
der Herakles und alle späteren dramen zeigen. eine weitere folge ist, 
dals Euripides die für seine weltanschauung entscheidende bittere er- 
fahrung zwischen 421 und 415 gemacht hat. der herold der athenischen 
grölse prophezeit nun seinem staate den untergang. wir können nur 
eine äulserung von ihm in der zwischenzeit datiren: im herbste 420%) 
hat er dem Alkibiades das festlied auf seinen olympischen sieg ge- 
macht. es liegt nahe, die enttäuschung, die dieser daemonisch geniale 
mann so vielen der besten in seinem volke gebracht hat, auch für die 
verbitterung des Euripides verantwortlich zu machen. das schlufswort 
des Herakles erhielte dann, wenn auch wider des dichters bewulfste ab- 
sicht, eine tiefe bedeutung: στείχομεν οἰχτροὶ χαὶ πολύχλαυτοι, τὰ 
μέγιστα 'φίλων ὀλέσαντες. doch das muls für immer im dunkel 
bleiben: dafs der Herakles zwischen Hiketiden und Troerinnen ge- 
dichtet ist, kann mit ziemlich starker zuversicht behauptet werden. 

Wir haben bisher nur das werk selbst im auge gehabt und aus 
ihm selbst seine entstehungszeit erschlossen, und haben dabei zwischen 
der zeit der conception und der geburt des gedichtes, seiner aufführung, 
keinen unterschied gemacht. selbst wenn uns die schätze der bibliothek 
von Alexandreia zu gebote stünden, würden wir keine dokumente finden, 
die uns über das werden und wachsen des kunstwerkes in der werk- 
statt des dichters unterrichteten. aber die aufführungszeit, die übrigen 
dramen der trilogie, die concurrenten und den erfolg der tragoedie fand 
der antike leser ganz bequem auf grund der dionysischen urkunden in 
seinem textexemplare verzeichnet, dank der praktischen philologie des 
Aristophanes von Byzanz. in unsern handschriften sind sie infolge der 
indolenz einer zeit, die mit solchen schätzen nichts mehr anzufangen 
wulste, fortgefallen. ist es nun aber nicht voreilig und nur die folge 


28) Die olympiade des berühmten sieges ist nicht überliefert, und es läfst sich 
für 420 und 416 manches sagen. die allgemeinen politischen verhältnisse haben 
Grote auf den früheren ansatz geführt, und es ist mindestens so viel zu sagen, dafs 
dieser moment für eine solche demonstration des gerade zur macht gelangten neuen 
Perikles vortrefflich pafst. dafs Euripides noch 416, nach der katastrophe von Melos, 
für Alkibiades zu haben gewesen wäre, ist zudem kaum glaublich. damals dichtete 
er schon an der troischen trilogie. 
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unserer armut, dafs wir entstehungszeit und aufführung bei den dramen 
so gut wie gleich setzen? ohne zweifel entgeht uns manches höchst 
merkwürdige, aber im ganzen dürfen wir uns dabei beruhigen. wenn 
die werke so mühsam in wiederholten ansätzen zu stande gekommen 
wären wie Egmont und Carlos, so würden sie ähnliche ineonsequenzen 
der handlung oder des stiles zeigen. das altertum stellt uns auf anderen 
gebieten ja ganz ähnliche probleme, auf die uns fast immer nur der 
zustand der vorliegenden werke geführt hat. die bücher des Herodotos 
und Thukydides, die Gesetze des Platon, fast alle werke Xenophons, 
mehrere reden des Demosthenes könnten ganz nur verstanden werden, 
wenn wir ihre entstehungsgeschichte verfolgen könnten, die wir nun 
rückschlielsend aus dem vorliegenden zustande aufzuhellen suchen. das 
sind probleme gerade so wichtig und gerade so endlos wie im Homer 
und im Faust. aber davon zeigen die dramen nichts, oder vielmehr in 
den wenigen vergleichbaren fällen ist das eingreifen einer fremden hand 
wahrscheinlich gemacht. die erklärung für diese erfreuliche tatsache ist 
dieselbe, die wir zur entschuldigung der vereinzelten flüchtigkeiten gelten 
lassen müssen, die sich auch bei Euripides nicht leugnen lassen, es ist 
die ungemeine fruchtbarkeit der dichter. müssen wir doch rechnen, dals 
sie, auf der höhe ihres schaffens alljährlich vier dramen fertig stellten”). 


das schliefst natürlich nicht aus, dafs der zeugungskräftige gedanke, der 


länest in dem bewulstsein 
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aus einem sagenstoffe eine traroedie macht, 


des dichters vorhanden war, ehe er dazu kam ihn auszuführen. aber 


das verschlägt wenig, wenn 
es Iertie war, so fand sich, 
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diese sind in 
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führung, auf die er demnach ebenso wie auf die begabung und neigung 
seiner schauspieler in ruhe jede rücksicht nehmen konnte, die ihm be- 
liebte. wir sind somit wol berechtigt, jede tragoedie als eine wirkliche 
einheit zu betrachten und abfassung und aufführung praktisch gleich zu 
setzen. 

Da der Herakles sich selbst auf eine kurze spanne von jahren 
datirt, so werden wir nichts neues lsrnen, wenn wir seine entstehungs- 
zeit nun mit anderen mitteln zu bestimmen versuchen. aber bestätigung 
werden wir erlangen, und es wird auch einiges für sein verständnis und 
seine würdigung abfallen. 

Der spott der komoedie hat den Herakles verschont”), so dafs wir Äutsere in- 
aus ihr keine zeitbestimmung gewinnen. aber Euripides selbst hat in Er 
seinem Örestes die eigne scene nachgebildet, in der der kranke Herakles " 3szeit. 
in schwerem schlafe liegt”); die schlufsscenen der Antiope, die jüngst 
entdeckt sind, zeigen sowol in der rede, mit der die zwillinge den bei- 
stand ihres göttlichen vaters erbitten, wie in der ermordungsscene des 
Lykos eine ziemlich schwache copie der ähnlichen scenen des Herakles**). 
auch in der Andromeda ist ein anklang an eine stelle des Herakles 


wahrscheinlich gemacht”). damit gewinnen wir 412 als terminus ante 


quem. das will wenig bedeuten; wichtig aber ist, dafs dem dichter 


dieses drama sehr lebhaft im gedächtnisse haften blieb: an Medeia und 
Hippolytos kann man ähnliches beobachten. er wulste wol, die eignen 
gedichte zu schätzen. wichtig an sich ist, dafs die Trachinierinnen des 
Sophokles nicht nur deutliche anklänge an den Herakles enthalten, 
ondern geradezu durch ihn angeregt sind. aber urkundlich ist auch 
dieses drama nicht datirt, und wenn auch formale kriterien und ein 
andere anklänge bestätigend zutreten, so ergibt doch gerade das 
nıs zu Euripides die wichtigste zeitliche relation. 
mit älteren dramen läfst sich mit erfolg nicht 


eben ernsthaf! überhaupt noch nicht auf die 
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en Ihebanern diese bestrebungen niederzuhalten. über die inneren 


ben! ıufmerk ei die ionischen büı γ᾿ verhältnisse daselbst si ir schlechthin nicht unterrichtet. in Athen 
nebenher war es eine aufimerksamkeit gegen ı 101 hen ). 


. 


Ϊ it Homer iten erschi ne en anionisch. Euri- war die stimmung natürlich den Thebanern ungünstig, und wenn ein 
denn sell ıömers zeiten 6 ‚nien ΐ 16 woste panion 1 ‚u } { 


150) einen chor dichter ein politisches stück schreibt, wie Euripides die Hiketiden, so 
hellenisch idel in. die vc räubern in das barbarenland verleugnet sich diese stimmung nicht. aber die zahl der dramen die in 
von aneilenischen mi ne in, ale On SeerTal rn ın as ἕ ξ and | ; 


verkauft sind. sie sehnen sich nach Delos, sie sehnen sich nach den [heben spielen ist sehr grofs, und weder Sophokles noch Euripides in 
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ehören., in dene u 1li ‚nen I IONISCHET kleiderpracht aulretreten ΠΌΘΟΣ \ und B Κι en ak nk ı an die gegenN ΤῸ mit Athe n verfe inde U 


nd as, ahr. ienes drama ist wenir tadt. ihre chöre machen wol auch politische anspielung 
sınü ; Ό f iillcil, Yyalll, ΙΌΠΙ ΟΣ ν { { iS Gill N 


en, aber als 


τῇ ᾿ man mao al aven. dafs Eurivides durch die attische chöre auf Athen. im Herakles wird erzählt. dafs der fremde 
junger als der τ 5; an mag alsı agen, dals Kuripides durch di« 


ur en a a ἢ ἕω Sa tyrann dadurch zur herrschaft gelangt ist, dafs die bürgerschaft durch 
attischen Delien unwillki Ἢ veranlialst worden Ist, von > und i χα 1 2 Ἑ ὃ 

N r er MEY! ἌΡΡΕΝ SBARRREN SR, SOREROURR. SORT ἘΠ ΕΠ ΤΕΣ arteien zerklüftet war: das dient nur dazu, den chor. der doch cegen 
Deliaden olter zu reden. aDe eine Zei ’SLULIMUN ‚allil valid DICi! 8.8 


ist, möglich zu machen, und den Lykos zu verkleinern, der da- 


lurch gehoben würde, wenn er den sieg sich selbst verdankte. aufser- 


5 


lem wird seine partei von dem chore natürlich schlecht gemacht, und 
la dieser aus greisen besteht, sind jene die jugend. endlich wird diese 
| in einer versreihe (588—92) als verschwenderisch und verlottert 


wie es scheint, nicht ächt, sollten sie es aber 


würde eine besonnene erklärung nur einen angriff auf die 
| ihnen finden, auch wenn nicht die parallelstelle 


Hiketiden vorläge, die zu der stelle im commentar herangezogen ist. 


diesen äufserlichen kriterien ist aus der sprachlichen 
form zu gewinnen, wofür G. Hermann die grundlegenden 
eine anzahl von dramen des Euripides 


sich durch einen gemeinsamen altertümlicheren und strengeren 

als verwandt aus; es sind Alkestis Medeia Hippolytos Andromache 

Herakleiden. sie fallen alle teils nach urkundlichen angaben, teils nach 

ständnis an die stimmung der ionischen bündner ist. es ist auch für die part sicheren geschichtlichen anspielungen vor 425). von ihnen sondert sich 


verhältnisse Athens bezeı 


ne zweite gruppe, die das entgegengesetzte extrem vertreten, Helene, 
beide Iphigeneien, Phoenissen, Orestes, Bakchen, zu welchen von ver- 
iornen, aber genügend kenntlichen Andromeda Antiope Hypsipyle Bakchen 
alle mit ausnahme der taurischen Iphigeneia ist die ent- 


letzten jahrzehnt des dichters urkundlich bezeugt‘). da- 


las richtig schon Arıstophanes von Byzanz er- 


nigegengesetzten ausführungen von Berek sind nur dafür 


4 .I; ᾿ 
ἢ veriassel 


wunderbar gelehrte wie scharfsinnige mann scharfsinn 
r zwangsmalsregein 


| gel ıt dazu zu gebrauchen pflegt, die zeugnisse erst zu zerstören, damit 
1 ἶἾ ᾿ und die ἐν» ıt ἔ ν᾽ 


KlerTucnien = 
benutzen könne. 
Iphigeneia fällt vor die Helene, 412, vielleicht vor die 
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in der einleitung seiner ausgabe zur evidenz eebracht hat. 


Formale in- 
dicien für 
die ab- 

fassungszeit. 


‚erinnen | lektra 413, urkundlich Tr aurch geschichtliche mü n. al es sind der verse. Iche fü hıate über 1aupt 
spielungen datirt. i ’ 


a « 


aulserdem Hekabe uı N ch so dal Kabe ıhrer 101 ‚ac 1 | ich von dieser seite nichts gegen einen etwas höheren ansatz sagen lälst, 


dramen Hiketiden den entsprechenden 


die anwendung des trochäischen tetra- 
allerdings einer solchen von höchster 


steigerung auch des sprachlichen aus- 


lebhaftes tanzmals und beherrschten des- 

ie älteste tragödie, wie wir sie auch in 

r arıstophanischen komödie viel verwandt 

'ersern des Aischylos eine trochäische 
das tanzmals zurück, und so ve 

wenn man nur die nötige umsicht übt”), und ı veist den raklı vendei Aisch später nur am schlusse des Agamemnon in deı 

etwa zwischen und iketiden nicht minder wichti; 1 weise wie son je anapäste, und ebenso verfährt Sophokles im schlusse 

| | ie trochäen bis auf die scene des 

‚anz entsprechend lebhafte in den Troerinnen (444—-61). 

ie nach immer stärkeren mitteln. Euripides, der 

neuen dithyrambus auch 

ragödie wieder auf. so lesen wir 

immer strenger, so dafs die dramen seines letzten jahrzehntes fast gaı trochäische scenen oder scenenteile in Ion Helene beiden Iphigeneien Phoe- 


keine solche hiate mehr zeigen. der Herakles steht zu diesen; er veı nissen Orestes Bakchen Andromeda Archelaos, wozu noch Meleagros und 


‘ < 


kürzt nur ein schliefsende ‚ den diphthong welcher sich dazu am Oidipus kommen, welche aus anderen sründen für etwa gleichzeitig mit 


Sophokles hat sich scheinbar etwas mehı 
ine beiden letzten dramen, Philoktet und Oidipus 
ein par trochäen. an Euripides setzt dann wie in 


verwendun: q trochäen die spätere 
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«er regel adıe bruchstucke U) und 511, 


ix angehören: ἀλλ δωῶς  οὐκτούός τεθ αἰὼν πατροέδος 


εκ “ἡ ρέοεσι εἰκότως ἁλέσκε ται. das satyrspiel Auto- 
las beweist nichts, da wir den stil und die zeit der 
11 Ὶ Ἰ - 
demselben deutschen können und wollen sich nur sehr schweı 
ärosten willkür. die eina reil ıhvlei ır verse zerstört, darunter eine von Pl: A ewöh ale ἃ ge, nachbilduneen antiker malfse einen oanz va chi 
ärgesten willl ng reih }] ᾿ ΓΒ σρουῦῃ ᾿ | ." Nachblidungen antıker malse einen ganz verschie- 
bezeugte | 


ischen tragen: sie recitiren eriechische trochaeen 
oder preisend mit viel schönen 
r torheiten mufs m; ich entschlagen : die namen Tooyatos und γορεῖος 


scheinungen rgeleg ıd ın ihrem zusammenhange erläutert 1 wo iv DISL reden Ὁ 'hmlich, und o weit zu sagen ὁ rooyalos 


trao di ZW: IODAISCI Ϊ ΙΟΟΠΠΊ16ΘῚ Ιη ΘΠῚ Dreiter ausdehnung angewandt: die drei 
1 | 


angewandt, dals seine entwickelung letzten gesangnummern gehören ihnen ganz an. aufserdem finden sie 
. ἢ 2 nah ᾿ un Ἀ Ἀ Ν Or γ ἣν γι, . f - “- Δ 
während nämlich die ältere sich in Andromache (825—65) Troerinnen (241—-91) Ion (762—-99 
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tragödie aufser den legitimen ersatzformen de 0] ıs nebe jesem +4 1509) Helene (625— Iphig. T ‘—99) Phoenissen 


ER __099)Orestas 166: YAR 291N 1525: pr » ’ 
bakcheen und iamben verwendet, gehen Euripides und Sophokles schon in (1V5—-92) Orestes (166 — 208. 1 1310. 1353—65) Bakchen (1017—23 
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den zwanziırer jahren dazu ΤΟΥ. eine re] ' anderer elieder hinı INnNZUINISt hen, ΐ |» 1 αι rn DE iden I [Ζἴι n und jungsten stücken respondiren die 


Ze vr dochmien maistans » Aaaaalha maanh: rc Re . a τὰ 
welche sich zum teil auf daktyloepitriten zurückführen lassen, aber daneben lochmien meistens; dasselbe geschieht bei Sophokles in Aias (373—76 — 


41 
Ss )] 
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äufserst charakteristische dem volksliede entstammende formen zeigen, unteı 5(9—914 = 925—60) und Elektra (848— 70. 1411— 13 —= 1433 
90 tolgt ganz der weise des euripideischen Herakles. 


En dB re = nz eine haidan latzta u RER en 1: mw 2 Be 
sehr wahrscheinlich machen, dals klich alle-diese zusätze volkstüm- ine beiden letzten dramen, wie zum teil schon die Elektra und von Euri- 


1 “am Ve 1: 57 nd u Tr δ... his IF Trach 270 
denen neben dem Reizianum”) deı enopilos ) hervorragt. “ ᾿ ); Lrach. 87° 


Ἢ ᾿ = > non Alta kümmatan ᾿ ἈΡΜΜΜΗΒΝ, ἼΨΕΙᾺΝ VE TH u . 
ursprung haben, die dichter also : ie quelle zurückgegangen Ρια lie jüngsten, Phoenissen Orestes Iphig. Aul. Bakchen, zeigen dann 


je 


sind, aus welcher sowol die vervollkommner der daktyloepitriten (die Chal dıe aus allen möglichen gemischten lieder. man würde hiernach geneigt 


erfinder der keinesweges vol dochmien ge- eın, den Klerakles zu den Troades etwa herabzuziehen, und vor 424 könnte 
la diese spielart der dochmien einen bs namen man ıhn gar nicht anzusetzen wagen, 


"7 


erhalten mufs, so mögen sie hiermit enoplische dochmien getauft sein. Auch sprachlich sondern sich ganz bestimmt nur die dramen des 
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dıe beimischung der fremden olieder talit gemeiniglich zusammen ἢ (em n Jahrzehnt ab, in welch: n Euripides einerselts einer menee worter 


. ᾿ ’ . - der umeanessprache 7 Ἵ oewähr so 7 . κυ δι; τ - 
aufgeben der responsion, doch nicht Immer: sie war orher in el gang prac h« Zutritt EX währt. 0 zu der komödie überleitend, 
lererseits altarti; iche Artar \ ny 8 
dochmischen liedern keinesweges notwendig. rner r tritt andererseits altertümliche wörter und formen von den alten dichtern 


wufnimmt. 


starke, oft vorwiegende beteiligung der schauspieler an dem musikalischen die dithyrambiker in den chorliedern durch seltsame 
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. n.. . . 5 { kühn iten wo sch: A ın 1 7 = n 
vortrage ein, und zwar geht e leDni tigkeit der action weit, dals kühnheiten, wortschwall und selbst blofse wiederholungen musikalische 


stimmung erzeugen 


nicht nur die rhythmischen perioden, sondern sogar die einzelne rhyth- | -- | will, während wirklich originelle wendungen spär- 
mische reihe sehr oft durch personenwechsel zerrissen wird, was Euri ich werden, davon sondert sich der Herakles scharf ab. der sprache 
pides wenigstens im trımeter noch lange (und an Im Herakles) vermeidet nacı m 15 man ΠΏ. trotz einer anzahl] barocker wendungen, den 


das sind zwei an sich verschiedene dinge, die aber desh: 
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denselben liedern zuerst auftreten, weil die dochmien zu der lebhafte Das scheint sich zu widersprechen ; aber alle einzelnen erscheinungen 
action, der sowol die polymetrie wie die zerreilsung deı rse dient, IAIATON SICH, ald man nur anerkennt, dafs der dichter sich mit diesem 


am geeignetsten schienen. beides geil anı weiter; auch Te maisı 


. u u .. 1.1 . h . 
werden so zerrissen, wovon namentlich späten sophokleischen 720), 


| aber kein enoplisches 
Wlektr; , ıloktet Oidi us auf Kolonos belere bieten , und 6 ἶ eu, 8 vicı Gl nıs erkennen lälst. in den Herakleiden hat der bearbeite 
= " | | | | iırbeiter 
sich eine wahrhaft potpourrlartige vermischune aller möglicher 'ersarten, τῇ = i KBIUCILUDGI SLLAIE 3 4 die Hiketiden enthalten wirklich keine 

ς ; : ᾿ ᾿ hat dichter 
der gegenüber ale enoplischen dochmien noch streng sche lie 


so überschaut man eine entwickelung, die man natürlich mit 


in den wechselgesängen das iambische mals 
Elektra hat er bewufst im anschlufs an die 


| auch das zeigt den concurrenten. so ist der grolse 
weiteren spielraum lassenden vorsicht beurteilen muls, die aber wenigstens ochm! wechselgesang nach dem muttermorde so einfach wie die dochmien des 
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über die zurehörigkeit eines dramas zu der oder jener gruppe keinen ’ a Soph. Antigone; das kleine lied 585—95 hat jedoch ein dakty- 


AO ϑ 


zweifel läfst. α΄ ie ῃ 16 musik. der dithyrambus, den trarıkern VOor- τ Ε μὲ δὰ : πὰς δὼ : Ἢ -- wenn man der überlieferung glauben schenkt. 


nd somit aufser Aischylos Soph. Antig. Oid. Tyr.. Eur 


steht 
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bild vewesen sei, ist sehr wahrscheinlich. der Herakles t nun Οἱ ae 
ι schon ein kleines chorlied in diesem malse, 
lied des chores. das klagelied des totwunden 


dochmien anapaesten iamben und geht wenig über die 
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aber diese einrichtung ist nicht 


achlichen und metrische veränderungeı klaı wird, ᾿ n anlano an So gewesen. bei ΑἹ chy los erscheinen die eötter mit den 
Tacllicltieil {11}. metrisch an I Ä | 
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lüderlichkeit leı eisenhaftigkeit { le Κα 81 terbliche al den pen boden. 
LuderilcnKelt el N ItIeKeill, 


keine menschen gegenwärtig sind: der Thanatos der Alkestis kann 
zuschauer in das haus des Admetos gehen. daneben 


um ankunft oder abfahrt durch die luft zu 
ihrer bedienen sich Athena in den Eumeniden, Eos in der 


Aıschylos, Medeia und Bellerophontes bei Euripides. 


fährt Thetis in der Andromache “durch die helle 
(Androm. 1229). das ist etwas ganz 


das eben erfunden ist, als für die vielen 
maschine, nach der sie zu heifsen fortfahren. 
Ι anderen dramen des archidamischen krieees 


r unbequemli 
ie, dals er 
dann befand 


έ " - 
ὕ:0 AO) ξίον. denn er 


heint Artemis im 


ETSC 


schon lange mit Theseus geredet 


bemerkt a die göttin, sogar als diese ihn an- 
(1393); er war allerdings an den verkehr 
gewöhnt (54). m« ann diese scenen sich nur 50 
die göttinnen mit der maschine auf die bühne ge- 


werden und sie so verlassen, sonst aber unter den schauspielern 
| Zi gleichwol verlängen die dichter von ihrem publicum den glauben, 
esser Aarcnals 7 I μ᾿ 


᾽ sy» ᾿ 1 Γ ᾿ .. y® . 
art an die komöädı streift, fühlt ma als ‚te che nıch tort dıe körperliche gegenwart der götter be- 
den Bakchen; währen: „ro Lie 5 ὧν ee ' Θ᾽, 5 
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sich in diesen oft an die ältesten dramen ΘΙ] | | | 


onologischen erwägungen. i 1 Schau- 
Br -- Re spielerver- 
amaturgische an. die schauspielkunst war teilung. 
doch denken sollen, d: ausdrück hoch angesehen, dafs seit langer zeit schon die ersten schauspieler 
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ἢ Ion Elektra Orestes, sie ist ebenso in Hiketiden taurischer Iphigeneia zurückgezogen hatten. es war ı und ist überliefert, dafs sich 
Helene Antiope Bakchen und dem Philokte s Sophokl anzu bestimmte schauspieler an die grofsen dichter anschlossen. dann muß 
nehmen. wir haben von der scenischen vorrichtung eine ganz klaı man den bühnenkundigen meistern aber auch zutrauen, dals sie auf die 
RE das dach des proskenions war niedrig genug u | bot füı neigung und begabung ihrer vorführenden kräfte rücksicht nahmen, und 
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das publicum aber war gefällig, sen αἰ ῃ | mögen wir einzeln noch die spuren solcheı berechnungen 
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rama kenntlich, und man wird darauf 
4 οὐ . οἷ 4 ΟῚ ML. - Ὶ z 
stark verletzt®') und. e dıe Orestie 


im Herakles nun singt 


ganze stück hindurch auf der 
vertreter kann keine zweite rolle gegeben werden, und er 


protagonist. rechnet man weiter, welche personen mit ihm 


| ἜΣΤΗ | ΜΝ | ıftreten, so ist sofort kenntlich, dafs ein schauspieler Herakles Lykos, der 
schwanken, dals 1 ihr de TSU ΟῚ ΔΌΣ Fr ε ς 
ὶ | rn RE ΤΣ andere Megara Theseus gibt, 


eibt, der zweite ἊΨ» 04 Es δε : 
8 die beiden göttinnen verteilen. da nun Megara und Lyssa weitaus 


den 1 ae 
Re stärksten anforderungen an das spiel machen, so wird man sie einem 
illClil ᾿ 


und zwar dem deuteragonisten geben. so erzielt man eine gleich- 


viel zu spr 
' 


dramatische 


zu sıngen. 


belastung der schauspieler‘), aber Herakles ist allerdings trita- 


das scheint auf den ersten blick unglaublich. aber bald sieht 


‚erade an das spiel keine grolsen anforderungen 


Fu 


declamation in einer so dankbaren scene wie der des 

nicht schwer; im ganzen zweiten teil aber sitzt Herakles 

| und auch als er von den leichen abschied 

der erfahrene verlälst er das ekkyklema nicht, eine maschine, die natürlich 
schauspielers und des dichters bewegungsfreiheit hemmte. die schluß- 


5 


bedeutend gespielt werden, aber von Theseus kaum 

Herakles. man steht eben vor dem dilemma, ob man 

len schauspieler höher rangiren will, der den Herakles gab, oder den 
nicht nur die einzige schwere rolle des 


Ἢ eine rolle, die nur bei angemessener besetzune 


entscheidung nicht wol schwanken. hinzukommt, 


rhaftig eher im bereiche der begabung des mannes 


| idenschaftliche frauenrolle Megaras agirte, als der die verse 
die tochter des Dikaiopolis und den Nikarchos als redner, daneben re en l 5. recitirte. im grunde ist es herzlich gleichgiltig, wie man 


na ΟΠ ἙΘἜΞΕΣΣΣΥΣΕΣ a ir den rang der schauspieler schätzt, aber das ist sehr wichtig, dafs man 

mehrzahl, n [8] 2 nt als statisten zur begieitung 2 ὶ τ τὰ ᾿ ἢ 1 

Ἁ tischen tragiker als theaterdichter würdigt, die zu Shakespeare und 
60 a Aa 2% 285 0. 

Rn nicht zu den Deutschen, die entweder für eine utopische 

ODWOil er 

störende r u ἢ ΣΤ ΟΣ 

or schauspieler gewesen: deshalb wird 

glauben, der 


. | 
gespielt (19, FOR mis 
titelrolle spielte, ziemlich 


dem untergeord 
anderen zusammen renommen. er hat aber nur 


überhaupt i ER ' 
vesanestück. wie trefflich das zu Medeias charakter 


die anderen dramen der trilorie verrleichen., 


wird uns schwer zu 
Ze 


spielt, 
᾿ 
machen, 


11 - 2; Iayy 
ToOlienVvertelil 


tritaeonisten zufiele 


1: das ist 
haltung dieser 


kann 


bühnendic 


wenig 


r 


schufen. wie 


Ϊ » he ἢ 1111 εἴς: 
vulgärerklärung und abscheulich 
possendialoge leichung ni 


breiten 
liegt), aber noch mehr zeigen es d 


keit, wenn primanern die 


in der ursprache, die sie allesammt 
dieselbe 


dassell 
derner mı 


nzelne 


schuld: ehrlich 


demselben munde für zufall zu ä 


1 ._ 
dem toten zeuge nichts wissen 


zeug wäre Sophokles. wie 
ns ᾽ - I 
fähig ist noch manches 
muls e 


dernen, aber dann 


in warmem modernem leben. 


besonders 


Der verlust der d 


h fragen, welche dA 


. 


eoncurrirte, 


Wi rtank] Inge. 


iaugenen, 


imphitryon ist: 


. 4. ὁ ᾿ 5 
euripidelschen ad 


zu erkennen 


unbewulster aber 


ein 
, beweisen freilich nur. 


euripideische 


stück gekannt und sorgfältig gelesen 


nicht wunderbar, da sei 
1 


ICH 


alter in jeder beziehung 
auch sein Herakles 


tat (um die sich freilich 


683 


nur erzählt 1 


᾿ 


umstehenden die laute äulserung 


st, danach 
), und unter ihnen bei So- 
greis dem euripideischen Am- 
ἢ: Herakles 


aufzählung seiner taten. 


ıdert mit seinem 


g; der euripideische geht in den 


| yeide 


geschichte, welche ihn in sünde 


ist er dennoch auch tot. dra- 


ΠῚ oanz anderem zusammenhange 


die 


iel näher, als es zunächst scheinen 


müssen. es ist also wirklich 


einzigen der eigentlichen Heraklessage ent- 


dals er das schicksal des Herakles überhaupt zu 


nzeinen versen des Herakles einiges angemerkt. 


19E 


. 5 nn. 
von 109. 


Ἰ - . N 
de] SOPNO- 


τ ἘΞ ΒΗ ΒΕ no 
viei mehr die ver- 


: dramatureische 


or 
= 


| nf 7 1 οί 1 1 
wenn Gas groise zugestanden Ist, so ıst es seltsam. 


y 


von tor» oder “ον 7.) UVOLWVY ὁ ευσά- 


ren scheint mir mehr als seltsam. wenn 


ρει» steht, das andere mal 
sehr treffend hat Dieterich 

[rachinierinnen ein nachklang 

das alle über solche 


wortanklänge. 
Schröder dı 
16 aus E. Hik. 
eine 


der 


n sind nat 


Ἷ Ἰ 
rTamen vgeli. noch 


(i ud iraı OS 
1 γασίς 


bezeichnend 5. Tr. 4 67. Sophokles hat un- 


rt beibehalten, a r nebenfigur nach dem muster einer 


k be- 


lin 11 
uriicn alle 


n I Ὁ 4 anf 145 “1 I 
nit den künsten neuen sorefältie und 


rhetori 


unbewulst. 


ıen altertüm 


rechtigt oeha 


ganz wie 


deutung 


bedeutet 


lıcheren 


.. 


as tatsächlich 


ἀν δας, Ξ ε δ 7 { 225 I 
einzelne haus und die familie verlegt. 
uni I u 
sıch selbst bezwingt, vor augen 


man den sophokleischen Herakles zunächst kaum ertr: gen. 
unschuldigen Lichas auf die klippen und er würde 
ira massakriren, wenn er sie zu fassen bekäme, ohne 
seine frau ist ihm sehr 

hat er zerstört, weil der herr der burg ihm 

zur kebse gab, und diese kebse versorgt der 

denkt er kaum. das ist auch ein 

er menge der sagen gewinnen liefs, er ist ein 

züge, mit denen Sophokles ihn ausstattet, auch sein 
und renommiren in dem körperlichen schmerze gehören 
Iche Herculesse gibt es unter den griechischen statuen 


lielslich in der übertriebenen steigerung 


f ΕΣ - 
alte lıeet ausse 


den himmel verdient ein solcher nur zu 


und Sophokles hat sehr recht getan, 


he poesie und kunst, ver 
sondern rhetorisch stilisirt« 
dafs die Hellenen vor schmerz ee- 
Sophokles selbst wird die σωφρο- 
leben nicht verleugnet haben, die den gebildeten 
77 v£ ἄνδρε s, gewils, das ist 
r mitfühlenden seele in das 
eignem und gar körperlichem 
homerischen dichter wissen sehr 
aber soll man den stil erst ver- 
in wahrheit auf rechnung 
wir müssen auf die unarticeulirten 
116 conventionelle totenklage kennen, 
erzogenen Athenern bereits fremd zu werden 
irgend lauter als in den Persern, die jetzt aufzuführen ein« 
soll man besser unterscheiden als Lessing. Philoktet 
seines schreiens v seinen kameraden ausgesetzt: 
ichter hat die pflicht, das glaublich zu 
mit einem starken pathologischen 
jahrhundert nichts wulste. der starke mann 
überwunden. dabei verliert 
auch nicht getan: 
ändern und konnte die lyrik nicht mel 
demselben or 
ohne erziehung 


himmel z„ehört 


Pe 


onnen 


L 
I 


il, 


schlosse 


. 


für euripi eisch 


1 8 . Ν᾿ 
dreı stucKe 


᾿ Σ Ὶ 8 
und spaterhın 
bis 


der kaiserzeit 


ihr gepräge schon 


ı den Trachinierinnen 
dieser hat eine so gleichg wirklie 


in die mythographische | 
manchmal nacherzählt. 

mord die letzte lebensaufg: 

re sprengten. 


1 * - . 
ὃ eses $ ir 187 wal 
weıter 1 abe ! bel zwal 


. ᾿: ᾿ Ξ ὡ 
schulleetüre aufgenommen worden 


rt τ} 
1 wir 


und hat zu allen zeiten leser und 
Sextus Philostratos kennen es gut, 
benutzung”). wenn uns also die 


lücklichen zufall erhalten ist, so würden 


mehr wert als die stellen zu häufen, die eine 
selbst lernt man frei- 


für uns beherzigens- 


Herakles wäre selbst verloren, und wir 

aus den bruchstücken herstellen. was würden wir erreichen ? 

titel Ηραχλῆς zunächst sagt gar nichts. dafs Herakles in der raserei 

einbildet zu n zu fahren, berichtet Dion (32, 94) und führt 
lit, an, aus denen sicher zu entnehmen 


o 2» 
5. 2; 


Ἢ diesen zug hebt Philostratos (Ima 


auch noch für andere einzelheiten, die ein- 

r für Lyssa sagt) und die fesselung des 

und die dichter beruft, so haben wir das 

liches gemälde in die poesie zurückzuübersetzen, 

er es zusammengestümpert hat. es ist mir vollkommen unfafsbar, 

in diesem falle leugnen können. so ge- 

des botenberichtes: Herakles gerät beim opfern 

wahnsinn, glaubt nach Mykene zu fahren und die Eurystheuskinder zu 
- wir mit sicherheit auch Sextus adv. log. 1405, II 67 verwenden 


tet aber Megara und seine söhne. erst erschiefst er zwei 


(dabei würden wir also die feiner abwechselung des Euripides verlieren, 


schauspielers in Tegea figurirt wenigstens ein- 
Hoaxsst [Eöloınidov. Bull. Corr. Hell. XVII 15. 
ungenügend, und der herausgeber steht seinem 
auch einen Aye/ioos des Euripides; man kann 
eigt nen abschrift. 

᾿ Ὃν 19 ‚Er # Ν ort 

vers ἰός auigezeigt, 
ΡΩΝ ᾿ αὶ Br 
Antikleides, ein merkwürdiger, weil 
lıe fächer unserer litteraturgeschichte einzuordnender mann, der so- 
lt wengeschicht« ww] die Alexanders behandelt hat, erzählt, dafs Herakles 
vollendung seiner arbeiten von Eurystheus zu einem opferschmause geladen 
ine portion bekommt, drei söhne des Eurystheus er- 
anzugeben weils (Athen. 157N: das ist 


dem das stehen konnte, war 


augenfällig, dafs wir den schlufs des dramas inhalt- 

weit es die handlung angeht, in der hauptsache richtig recon- 
mülsten. aber Seneca würde uns noch weiter helfen. dafs 
den Herakles aus der hölle nur emporgeholt hätte, um ihn 
erst retten zu lassen, dafs das opfer, bei dem er rasend 

as siegesopfer für den tod des Lykos auch bei ihm gewesen wäre, 


und der erste teil des dramas also die bedrohung Megaras und der kinder 


ziel dem 1 . .. oa . 
sa Bes durch Lykos enthalten hätte, das würde Seneca sicher lehren, und dann 


würde die mythographische vulgata bestätigend eintreten, neben einer 


anzahl anderer stellen, die zu häufen keinen zweck hat, das die τραγῳ- 


VOVUEI { SS 4 sklepiades citirende scholion / 269 Meyaoa Κρέοντος 


τοῦ Θηβῶν βασιλέως γημαμένῃη Ἡραχλεῖ παῖδας ἴσχει ()) oiuayov 
si ᾿ ἕ Γ ἰ ἐ - . > ἐδ, ἐ - 


zu mache 


r " ν , 74 = x > - — , 
χαὶ Kosovriadnv χαὶ Anızöwvra”), γαδίζοντος δὲ αὐτοῦ εἰς adov 


hi nberl hte ᾿ν i ᾿ € “-- -- , N x 

boten Bu γιέ τὸν τοί αὕλον Avxroc ὁ τῶν Θηβῶν βασιλεὺς TTELOFEIC 

Ὶ ellläas wi 5 2 ' 
ΘΟ ηα war, Σ ᾿ ν 12 “5, σ ’ er. N 

west Hoax γαται peı τοὺς Ποαχλέους παῖδας ἵγα Jvon. οὐ γὰρ αὑτὸν 
5 J > - € - 
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Εἴς: 
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nah rear en. x aldags’ μανεὶς δὲ δεὰ τὴν ΓΙραν χτείγει τοὺς ἐδίους. ἔμελλε 
e] Stobaeus ν 4 tenen, vıl ΔΙῸ UL 2. πω 2 a ι >‘ ᾿ 9 \ ᾿ ” 2 
bei : Ι 0 adEeApov Iyızlka, ei κι] EG ϑασεν N + 


’ ᾿ 8 ta 17 ! 
. Ἴ .. ΥἹ 5 } 
Ἰ . ᾿ T wvırygi “11 | ii ΣΡ’ ill, ͵ 
; 1 711 4 ΟἹ \ [Ὁ] Ι | 1 | i 


161 nicht zu weit treiben und dahingestellt sein lassen, 


4.37 γᾶ χωλύσασα. 
nicht das 
Ἰ 


ορῶρης Δ. 0 
ΣΌΝ 


erwägung aller varianten die möglichkeit einer 

' einzelnen züge bieten könnte; über sie würden auch 
Ἢ schwer geeinigt, und irrtümer würden sehr leicht 
im ganzen würde der inhalt des euri- 


| bekannt sein, ja er hätte gar nicht ver- 
zusammenhang . 5 


ae des dramas und oil 
Herakles ko . 


)ῖ 
ücken selbst destillirt 
Hades, 


lebens. unerwartet nach The 


1 - 2 | ERBEN 
zum bewulstseın Kommt, 


nur die zahl glauben würden. 
um sich dort ent nnel ὍΣ. |) in ırrtum, fürchte ich, würden wir berehen. wir würden nach Seneca 


y 


es euripideische erTaklies Dat γ᾿ nehmen, dafs Lyk die Megara mit heiratsanträgen behelligt hätte, zumal wir 
ὭΣ τ» γυναῖκα Με; ἄραν eine bestätigung 
wir können uns aber trösten: wir würden 
zusammenhang bringen, der es 
welches Euripides zuerst im Diktys, 


Polyphontes Merope bestürmend gibt 
hören, ein 


das andere stück übertragen. 


I 5 rar 1 T ler stummung des eCnI } scholiast st zufälli ih zusammeneetroffen. er wie andere brechungen 
1urenüe | | 
|’ " ΤΥΔΥ {1Ὶ n 1 | ᾿ 1 . ES ὁ ὰ ἘΣ το το τὸ ᾿ ( a 
. . .. 1:1 abeesehen davon, 1 Inhalt l res ann lehren, wie wenie auf diese kleinen züge verlafs ist. 
eine gar nicht verächtlich abe | | | | 
ξ Taphen na hiıstorikt heut 2 tare so besonders eern operiren. 


out es einem kenner 


' 


KO ΠῚ] 


γγγία sıch eın 
mul cn Οἱ 


epoche gemacht 
i 


ei 


nıer 


Vorbemerkung zum texte. 


Ἰ 


rungsgeschichte des tragikertextes ist i en bande 
ırgelegt worden. es hat sich er- 

einem bande der gesammtausgabe des 

sich zufällig bis in die Byzantinerzeit 

somit der hilfe antiker philologischer er- 

ı entstellungen der byzan- 


ıulmeister nicht zu kämpfen, da diese reihe von dramen von 
| lelt worden ist. um die überlieferung, wie sie in 
ıaltenen handschriften steht, richtig zu behandeln, 

eines solchen buches, wie es die antike hand- 

erhaltung dieser dramenreihe verdanken, immer 


1 cht schwer. da wir jetzt viele reste an- 


iker bücher besitzen, auch eins aus der zeit vor Aristophanes von Byzanz, 


es war eine ausgabe ganz ohne jede 


hypothesis vorgesetzt war. wort- 


die lesezeichen, so weit es deren veab. waren are zer- 


5 fi . 


rsglieder waren nach einer für uns gänzlich unverbind- 


theorie abgeteilt. vielleicht schon diese handschrift, sonst 
‚achkommen hr stark gelitten, indem sowol verse wie 
wörter, namentlich am schlusse der verse, wie auch einzelne 
ı Tortgelassen waren; zuweilen ist der versuch gemacht, das 
ergänzen. r druck bringt das nur unvollkommen zur 

m anfänger zu raten, sich z.b. an den Achmin- 

8 Rhesos und der hesiodischen Theogonie, oder an dem Berliner 
(von Homer sind nur die Londoner papyri von 

' 


oeelenet ) 


ἐμ 
dem aussehen solcher bücher zu machen, die ver- 


überlieferung du 
der Herakles überliefert ıst, etwa 


Von dem was will haben liegt 


Ι 
Ian 
ἐς ΕΣ 


ab. und zunächst muls von dem 

sind zwei handschriften , [Laurentianus 3 | | 

᾽  ""ς ’\ ᾿ < ᾿ ΟῚ ) des 

Laur. Abbatiae Florentinae 172 (P) au dem Ice che 
a a = Γ ) εἰ ΩΣ ᾿ N "11 
‘ahrhunderts, beide aus derselben vorlage, einer minuskelhandschri 
jahrhunderts, αἱ 


ἼΘΌΘΙ iesen archetypus eı 
frühestens des elften jahrhunderts abgeschrieben. diesen archety] 
ἣν ᾿ n ἃ ᾽ . ν Υ" ara a r γ- textes, k 
reichen wir leicht und sicher: er ıst die grundlage unser: 
unterliegt jetzt keinem zweifel mehr, 


i i “ ῃ 4 i 4 1 
fast völlis reif vol cebots ῃ wird ἪΝ ἢ \ t ἴ ι δὺς" durch d 
" Oo 


Sn a 

eorreetoren der renaissance (c) verwü tet waı 

immer noch zu erkennen; dazu | | E 
ἱ | hrif ‚sselben originales, aus dem (Ü stamm 

hilfe, denn es ıst eine abschrift desselben orıgın: 

Os ς iX N 

zwar sehr fehlerhaft und nicht ohne | | | 

/ ζ ᾿ ᾽ = ᾽ ’ rerhessern . q rer na nel 

wenigen geringfügigen dingen geeignet Ü zu verb 


lich für die lesung von U 


᾿ 


| in C von den eintragung: 


auch zur scheidung der wertlosen correcturen n - " 
| 16) ἼὍΤΠΙῚ am SıcnerTstel 
zweiter hand (C°) welche aus der vorlage stammen, verhilft am sı« 

ΔΥΌ 7 ὶς ἱ Α 

denn es stimmt oft zu ©”, ds 


᾽ ἊΝ ,» gie [ω { tor worfen 
oben will, so war der „ewlesene weg der. dals fortg 
OP } ill, a 4 


᾿ ammt. es sei denn αἱ 
mulste ns alles was von ὁ stammt, 


. . Laten 1; ᾿Ξ 
] turen ind zweitens die zahlreichen offenkundig 
EC ι Dill ᾿ 4 i 


y. 


>. unenwoerlänsio ist, Wi 
dinsen, wo dieser notorisch unzuverlassig | 


berücksichtigt. dagegen mulst 
| } > onn ᾿ ἢ on 4 

immer (" enthalten hat, au« enn nV 

ist: denn es kann stammen. 

richtig , dals lie 

zeigt, dals in ( 

estanden hat. 


hie, |] [15] interpunction, versabteilung 
Orthographie, krasıs, elısıon, Ä 


ndschrift Ist viel 
Ἰ 


vom herausgeber nach eleenem ermessen gest 


5 1 ia ins gewicht fallen könnte. 
B » in „he » ’ Q 1, Ic y zeuenis ıns ceWwi Il : | 
jung und zu fehlerhaft, als dal: ihr zeugni 


einzelnen fällen ist auch derartiges er ähnt, aber das u. αραρμρισεο 
wahrheit hätte noch vieles fort! immerhin ist 
dafs der apparat vanz kna 

tiken eitaten nur die 


1" Ἰ 
aber namentlich 


bietet aber P eine äulserst wertv 


ι 


? 


dafs die echte überlieferung uns 


die erste hand ist fast 


t, 


. ’ a ' ne 
der kritische apparat nur die überlieferun 


willkür geschrieben, nur ın gan: 


᾿ 


7 


. ’ ’ Ep, 
unter correctur und rasur eine sichere hılt 
Li ’ 
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u 


. 


auch die zahlreichen stellen zu überlegen, 

apparat im texte eine lesart enthält, die durch moderne conjectur 
ıp] 

war, aber nichts zu ihr bemerkt wird, weil sie überliefert ist und 

ie renaissancecorrectoren verdrängt war. es kann beides 


Kirchhoffs grofser ausgabe genommen werden. 

Dieser und anderen älteren ausgaben, namentlich Musgrave Beck, 
sind die angaben über die apographa von (, die ältesten drucke und 
emendatoren entnommen; es mag sein, dafs eine oder die andere con- 
jectur moderner gelehrten auch aus zweiter hand genommen ist. die be- 
nutzung der originalen arbeiten von Musgrave, Reiske, Wakefield, Dobree, 
KElmsley, hat gezeigt, dals unsere tradition von den älteren leistungen aller- 
dings bereichert und berichtigt werden kann. es sind deshalb nicht selten 
mehrere namen für eine verbesserung genannt, auch von modernen ge- 
lehrten. für den wissenden ist daraus manches zu lernen; dem unwissen- 
den schadet es nichts und für die wahrheit sind alle namen gleichgiltig. 

Die äulsere einrichtung des druckes entfernt sich in manchen dingen 

ἢ der geläufigen weise und schliefst sich teils der handschriftlichen 
überlieferung, teils der besonders durch Hephaestion überlieferten praxis 
antiken grammatik an. der personenwechsel ist, wo keine zweideutig- 
entsteht, durch die paragraphos bezeichnet. die εἴσϑεσις, das ein- 
ist angewandt um zu zeigen, wie weit die synaphie in den lied- 


malsen reicht; im dialoge hat das alinea seine uns geläufige rhetorische 
bedeutung. strophen oder in nichtstrophischen gedichten perioden, auf- 
eten und abtreten der personen ist im anschlufs an Hephaestion be- 
zeichnet. doch hat die praxis einige modificationen der zeichen gefordert: 
eine repristination verschollener wertloser dinge, sondern 
bedürfnis ist leitend gewesen. die unechten verse sind 
eingeklammert, nicht aufgespiefst, und das kreuz be- 

utet nicht, 


stelle etwas zu bemerken ist, sondern dafs sie 
Ϊ 


erdorben ist und noch nicht geheilt. die interpunction bemüht sich, 


ine regel zu sondern dem verständnis des einzelnen satzes 


11 di nen, SO viel sie kann. allerdings bemerkt man immer wieder, dafs 
ie das ungenügend tut. bestrebungen, wie die des Nikanor mit seinem 


abstgusen system und die rabbinischen anweisungen für die recitation 
der auch die zeichen und beischriften unserer musikalischen texte lernt 


man schätzen: hier kann ein erfinder sich wirklich eine krone verdienen. 


enn wir vorzeichnen könnten, wie ein satz eelesen und betont werden 
lın he 


SSoTt hälfte der ( rklärung ohne weiteres geleistet 


EYPITIIAOY HPAKAH2. 


diehter selbst ihren tragödıen gegeben, 


. .Φ . οὐδοῦ ;. anfoekommen 
wirklichen buchtitel, die überhaupt aulig komm 
‚s sie weder für poesie noch für prosa. der anlals 


. 5 2 . 5 “ἘΣ . der 
| r buchhändlerischen veri sondern ın 
hat nicht etwa In der huchhändlerisch: 


meldung des schauspieles bei den spielleitenden beamten Ὁ] 
kündigung vor dem publicum celegen. 

legung gewä 

als dafs der m. 
das gesammite ἃ einschli« slich unserer han schriften 
kennt nur den einfachen titel, 


1 Δ γος hätte N 
dern störend geWesen, weni Eurıipıid« s hatte ἐ(} 


bequemlic! 


haid 
unterscheik 


it rech in bi nmlfc 1aıyouEVvt 
Philostratos mit recht seın DI Ηραχλῆς 
darın ıst nur Galgesu il 


ἐὰν ὦ 
- 1 1 Ir Iy 
faul acht der gewohnnell 
faule macat « oewonniü 
1; ER 
] 1 art FA ıanrPp]T 1A sachlage 
satz, ( ) 2 janren 


wird. 
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Π 


Ηραχλῆς γήμας εγάραν τὴν Ἀρέοντος παῖδας ἐξ αὐτῆς 
ἐγέννησε ..... χαταλιπτὼν δὲ τούτους ἐν ταῖς Θήβαις αὐτὸς εἰς 
Aoyos ἦλϑεν Εὐρυσϑεῖ τοὺς ἄϑλους ἐχπονήσων᾽ πάντων δὲ πέερι- 
γενόμενος ἐπὶ πᾶσιν εἰς Awov χατῆλϑε χαὶ πολὺν ἐχεῖ διατρέψας 
χρόνον δόξαν ἀπέλιττε παρὰ τοῖς ζῶσιν ὡς εἴη τεϑνηκώς" στασιά- 
σαντες δὲ οἱ Θηβαῖοι πρὸς τὸν ὀυνάστην Κρέοντα Avxov Eu τῆς 
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einer nacherzählung des dramas und hängt mit 
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\ographischen litteratur zusammen. verstümmelt sind die meisten 


dieser vorbemerkungen zu den scholienlosen dramen, weil ein schreiber 
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enig raum für sie zwischen zwei dramen ausgespart hatte. dals sie 


vom corrector nachgetragen wurden, zeigt die praxis 


3 oder die drei namen, obwol Euri- 

ythographen liefsen keine person anonym, 

wissen wir durch schol. Pind. Isthm. 3, 104, dals man sogar zu 
| } en Euripides gemeint hatte: ἃ, h. die dreizahl 
bei irgend jemand anders auch vorhanden und da standen die namen: 


olaubte, welche ἤδη 


n aus der hypothesis hat der mythograph Lysimachos, auf den jenes 
ion zurückgeht, nicht geschöpft. χατήγαγον zeigt, dals Lykos aus 


ammte. d.h. dafs im unmittelbaren anschlufs von seinem ahn, 
Thebaner Lyvkos, erzählt war. 


steht ein unvollständiges personenverzeichnis, das aus der vor- 
indessen haben solche verzeichnisse für attische 
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waren der euten erammatik fremd. 
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AMPHITRYON 


Wer kennt ihn nicht, der seines weibes liebe 
mit Zeus geteilt, Amphitryon von Argos, 
AM®ITPYEN. Alkaios des Persiden sohn, den vater 


des Herakles. ich bins. in Theben hier 
hab’ ich mein haus gegründet, wo die saat 
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ἔτιχϑ᾽ 6 Περσέως, πατέρα τὸ νὴ aus deren reihen eine kleine schar 

. , ΠΑ, Mißnr ἔσνον. ἔνϑ᾽ ὁὃ γηγενὴς τρῶν 
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blühend die Kadmosstadt bevölkerten. 
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τεχγοῦσι παίδων παισίν᾽ ἔνϑεν ESEft 


; war ihres blutes. seine tochter 


Κρέων ἥῆενοιχέως ταῖς, ἄναξ τῆσθε ROVER. die hier sitzt, Megara. in hellem jubel 
Κρέων δὲ Meyagas ode γί; eg ie sang einst zum flötenschall ihr hochzeitslied 
ἣν πάντες ὑμεναίοισι παδμείοι δώ das volk des Kadmos, da zu meinem hause 
λωτῷ συνὴ λάλαξαν, ἡνίκ εἰς ἐμοῦς als braut der grolse Herakles sie führte. 
δόιιους ὃ χλεινὸς Ἡραχλῆς νιν ἤγετο. 
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die mit dem Blut Elektryons befleckt 
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vom bann mich lösen und das vaterland 
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wert der freundschaft offenbart. 
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Mein greiser vater, einst ruhmvoller feldherr, 
da du an des Thebanerheeres spitze 
gen brachst, wie ist dem menschen 


die Taphierburgen 
doch dunkel alles was die götter senden. 


mir schien das glück in meinem vater hold, 
denn er war könig, und dem blick der welt 
scheint jede krone ja im vollen glanze 
beneidenswerter seligkeit zu strahlen; 

und auch das vaterglück war ihm beschieden, 
und seiner tochter segensreicher bund 

führt’ Herakles als schwiegersohn ihm zu — 
und jetzt ist all das ab und tot, und wir, 
du, greis, und ich, wir rüsten uns zum tode, 
so 4 lie söhne Herakles’, die brut, 

die schutz sich unter meinem fittich sucht. 
bald kommt der eine fragen, bald der andre, 


mutter, wo ist der vater hin? was macht er? 


wann wird er wieder kommen? kindisch spielend 
gehn sie den vater suchen. 


ich erzähle 
dann märchen sie in ruh’ hineinzureden 
geht die tür, sie stutzen, springen auf, 
des lieben vaters knie zu schmiegen. 
ast du nun einen ausweg, lieber vater, 
ettung eine hoffnung? deiner harr’ ich, 
imlich in die fremde zu entweichen 
möglich: allzustarke wachen 
ı an den toren; dafs von freunden uns 


rlösung käme, hoff” ich auch nicht mehr. 
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den der Hades drunten hält, 
ur 00a χαμητε βαρι I AO WOT} τοὺς TETOaLOI 


| | Fuls, erlahme nicht, 
JETTOC Ξ-ὐγοφόρος Exrauı ἄγαγτες ἀρματος 
Ὗ . ἂν 


spröde sehnen, haltet aus: 
{ ἐρ(υ1 rooYyr JOTOLL τῶ λος 


} m 


es freilich, wenn es steilen han 
POV χερὸς χαΐ χιέχγύλων. Öron λέλοι τ ὦ 3 
SUN Baer. aufwärts ziehn soll, 
TE 7TO00OC αἀμαυρὸν ἴχνος" 


re lahmet leicht das rols am wa 
γέροντι τα χομι ι > 


ΡΘΗ, 


- 


Io ' 
suUvorsr/a 000a0Ta 1 
2 


jals am arm, am kleide den genossen 


To ταρὺς Ev ἡλίχον övoı 


dem der schwanke tritt versagt, 


en stütze, greis, den greis, 
‚uvn? OT „ ξυχλεεστατας 


᾿ | ei einst im jugendmute standest 
LRTOLOOS οὐχ ÖVveidı — 


Jugendmut’gem kameraden 
u δ... a a Ξ- Πα an schild du ihm zur seite, 
UYWITEC aLOE TOOOMWEDELL ÖULATEMN 130 
=“ rn vürdig unsres vaterlandes. 
er Ἷ ΚΡ. ᾿ 
noch ruhmvoll Theben war. 
auf der bühne. Zu seiten des altarı 8 auf d: m (7), 
hauspieler sitzen, eingenommen 
f ÖTE£ 7,4}} . . p 
a ‚ In ihren augen funkelt 
vaters trotz, 
s vaters schwer geschick ruht auf den söhnen: 
die dankbarkeit. 
I ΨΊ Θ Ἰ ΨΥ . 
116 ıhm wir schulden, gilt auch seinen 
τὸν Πράχλειον πατέρα αὶ EVVaoon ᾿ 


( ( 140 Hellenenland, 
ei χρὴ u, ἐρωτῶ, yon ı ἐγγεί ve Ösnuir 


1 ' m u ᾿ En ans 2 
knaben wären diı emporgesprossen 


zu schirm und schutz 
ihr verderben entgelten. 
CHORFÜHRER. 
’kos, unsres landes herrscher. 
seh’ ich ihn erscheinen. 
113 whitt: Δ όχι ἜΞ ᾿Ξ ER LYKos 
πόδα: em Wil | 121. 2 λέπας ξυνηωάδι ” L | ΐ 


ı ἐς ΘΟ, 8eitı U vorher der CNOY: bewaffnet: trabantı N otgen ihm. 
λάτοιο σω λον" “1)" Υ Υ, 7 min: an ᾿ ὟΣ 5 


u 


Nauck. em Wi; = Ich frag euch, Herakles’ gemal und vater, 
Wil 126 traiec. Elm y rövorioı: corr. ı 20 zum 'D. l 


X 
| darf euch alles fragen 


Hoaxksıs Γ u£/ MPHITRYON. 
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γλευροῖς πτήν ἐναρμόσας Bekı st es, der feigheit Herakles zu zeihn), 
τὸν χαλλίνιχον μετὰ ϑεῶν ἐχώμασε᾽" 0 ınd meine zeug ind die götter selber. 
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ταγσοφον ὁ εὕρημα, τοξήρη Oaynı du feigster der tyrannen, frage die, 
χλύων γῦν ran ἐμοῦ σοφὸς γενο vem anders sie den ehrenpreis des mutes 
riirns δοῦλός ἐστι τῶ ι9 ls ihm zusprechen, den du feige schiltst, 


ϑραῦσας τε Aöyyny οὐχ ἔχει τῳ σώματι | ı gehe nach Euboia, frage dort 


ϑάνατον ἀμῦναι, ulav ἔχων ἀλχὴν udvon ι9 dich wer ie nicht nennen: selbst die 


χαὶ τοῖσι συνταχϑεῖσιν οὖσι un ἀγαϑοῖς 191 kann dir nicht eine heldentat bezeugen. 


͵ ͵ 


αὐτὸς τέϑνηχε, ὀειλίᾳ τῇ τῶν πέλας 192 die höchst sinnreiche erfindung, pfeil und bogen, 


7 


ὅσοι ὁὲ τόξοις χείρ ἔχουσιν EVOTOXOI 195 verwirfst du auch. so höre denn und lerne. 
ἐν μὲν τὸ Aworov, μυρίους οἰστοὺς ἀφ! der lanzenkämpfer ist der waffe sclave, 


ἄλλοις τὸ σῶμα ῥύεται m λαγεῖν. wenn il die ze bricht, so ist er wehrlos, 
ἕχας ὁ ἀφ £0tTwce σολειιίοι 
τυφλοῖς ὁρῶντας οὐτασα Ol und ficht mit sc chten er In einem eliede, 


τὸ σῶμα τ᾽ οὐ δίδωσι τοῖο ἐναντίοις 0 so fällt er durch des nebenmannes feigheit. 
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γνώμαισιν ὄντες, οὐ udvovy στενάξετε 
τοὺς Ηραχλείους παῖδας, ἀλλὰ χαὶ δόμωη 


LUYUC, ὅταν χασγ] τε. UEUVNOELOFE ὁ. 
θοῦλοι γεγῶτες Inc eung tvoavvidoc 


(ὃ VNC λοχεύμαϑῦ . οὖς lonc OTTE ἰοξει 
5 ͵ . | ΕΝ ͵ Es 


λαῦΐῦρον ὑραχοόντος ELEOoNnuWdoace very 


οὐ σχῆπτρα, χειρὸς δεξιᾶς ἐρείσματι 


ἀρεῖτε χαὶ τοῦδ᾽ avOpög ἀγνόσιο, χάρα 
χαϑαιματώσεϑ', ὅστιο οὐ Καὸμεῖι ο ὧν 
ἄρχει, χάχεστος, τῶν ἐμῶν / 

ἀλλ᾽ οὐχ ἐμοῦ γε δεσπόσεις χαίρω: 


OUO ÜKTTE ( TOALK EYW κα χερί 
ἕξεις" ἀπέρρων ὃ ἔνϑεν ἦλϑε 

ὕβρις " ἐμοῦ γὰρ 

τοὺς Ηραχλείους παῖ 


EVEOI ἐχεῖνος χρύπτετα 


vnv τῆγοξςξ 


γΟΔΩ͂ Ἧ Α» ἢ “ ln 
“90 CNorl ΠΟΙ deest 


2 15 οὐγ ὃ apog! 2 
250 γάσκητε Wil: 


γι 


in textu 


1 1, δι ων δὲ u. . 
öCKen Diutle Tot: 


--- 


g jenseits des Okeanos. 


CHORFÜHRE 
mann nicht flink im reden: 
was er zu sagen habe, weils er 
LYKOS. 
it deinen eitlen worten triff mich nur, 
treffe zum entgelt dich mit der tat. 
ἢ, ihr zum Helikon, 
zum Parnassos; die holzfäller sollen 
kloben schneiden, und sobald das holz 
gefahren, schichtet ihr im kreise 
um den altar einen scheiterhaufen 
brennet die da, alle wie sie sind, 
lebend’gen leibs zu asche, dafs sie lernen, 
dals heut’gen tags in Theben nicht 
könig bin. 
meinem willen 
wenn ihr wagt 
nicht blofs 
erakleiden loos beweinen, sondern 


“δ 
y ᾿ 


hauses milsgeschick: bedenkt, 


€ 


ıd ihr seid meine selaven. 


HORFÜHRER. 
eurer ahnen, Sparten, die der Erde 
entsprossen, keimend aus den drachenzähnen, 
gier’gen kiefer brach. 
iert eure hand den stab zum streiche 
laet ihr 


τοὶ 


in meinem erbe, 
gelaufne fremdling. aber nein, 
Ist nicht haben, was mit sauren mühn 
hand erwarb. geh nur zurück 
st, da treibe deine frevel,. 
be, wirst du Herakles 


ist der Hades. 


eine hoffnung. 
; γ»͵ ,} - Bu 1 Bi. - I n ann © 
youlleıc παῖὸ deines sohnes wiederkehr'‘ 
ein toter auferstanden ? 


; ΤΥ τ ᾿ ὁ“ ΓῪ / Ὑ17] - ᾿ 1 N Ψ 
λόγοισι τόνδε μα | len wir wol Lykos milde stimmen | 


ϑαγνόντιω 


ἥχιστα᾿ φεύγειν σχαιὸν ἄνδρ ἐχϑρὸν χρεών, it nichten. mit gemeinem gegner soll 


σοφοῖσι ὃ εἴχειν χαὶ τεϑραμμένοις χαλῶς᾽ 3 man überhaupt vermeiden zu verhandeln. 
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ἐσῆλϑέ u εἰ παραιτησαίμεϑα komm an entgegen mit nachgiebigkeit: 


τέχγων τῶνδ᾽ ' ἀλλὰ nal τόδ ἄϑιλιοι ücksicht waltet, ist verständ’gung leicht. 


Li 


σὺν olxro«a πεοιδαλεῖν σωτηοίαλι 


τούόσωπα φεύγουσιν φίλοις 900 rbannung für die kinder zu erbitten. 


der gedanke wol gekommen 


SevWw) 
ao ἣθι Bleu 
μεϑ ἡμῶν ϑάνατον, ὃς μένει « UWG" ist auch nur elend. denn man sagt mit recht, 
tag erblicke der verbannte 
iches gesicht an seinem wirte, 


denn gleich uns dem tod entgegen, 


x 


χρὴ yao οὐθεὶς bist. mein vater, 


et μὲν σϑενόντωΊ 
ankämpft wider göttliches verhängnis, 


wol und ringt, allein 


in meinem arme fü 
schleunig 
veroriffe. 
du zu, Amphitryon, 


Ἰ 


notwendigkeit entziehst. 


AMPHITRYON, 
meiden treibt mich nicht die feigheit 


. Ἵ 


g am eignen leben. nur dem sohn 
cht’ ich die kinder retten; doch der wunsch 
heint unerfüllbar. nun wolan, da bin ἰοὶ 

(st den altar : Megara und die kinder 
hier hast du meinen kopf, nun zieh das 
gutwillig stellen sich die opfer dir 


schlachten, steinieen bereit. 


gnade bitten wir, mein fürst, 


> Ἵ 
γραφὶ em Brodaeus 


RE und mutter 
γαρ AKT) ' e , 
. ᾿ tu wie dich 
LIKYUVUGL YaDLtE TOOGJSEeLVval , 


: ' eebieten wir, des zu erwehren. 


ἡμῖν) iv ἀμφοῖν εἰς Vrovoynong Otrck 


χύσμον πάρες μοι παισὶ προσϑεῖναι γεχρῶν, MEGARA, 


δόμους ἀνοίξας (νῦν γὰρ ἐχχεχλήμεϑαὴ. 330 uch ie ab’ eine bitte: beider wuı 


l ısch 
d 


> 
I) 


ὡς ἀλλὰ ταῦτά y ἀπολάχωσ᾽ olxwı τρός erfüllst du leicht mit einem gnadenwort. 


ἴγειν χλῆϑρα τιροσπόλοις Λέγω. gestatte dals man unser haus mir öffne 


# 
χοσμεῖσϑ ἔσω μολόντες" οὐ pIovÖ πε (jetzt sind wir ausgesperrt), und ich die kinder 


χόσιμον πεοιθάλησϑε σώμασιν. zum tode schmücke: gönne wenigstens 


dc veorioa ὁώσων γϑογί. 390 len söhnen das von ihres vaters erbe. 

‚ OUROTEIT AD UNTE LYKOS, 

} ) " Ἡιελο κ) ) } ἼΟ 3 ] ' li 
FaTOEWO αὐ οΊἽ haben. meine diener sollen 
χρατοῦσι, τὸ ὁ 


ee 


öffnen; geht hinein und hängt 


uck euch um; mit kleidern geiz’ ich nicht, 
ihr euren leib mit festgewändern 
1900wV T N reschmückt habt, komm’ ich. ihn ins grab zu legen, 
τὸς ὧν ὃ ueyav' Los te. von d 


7 ῳ ρΊ mon P} ΟΊ kam, Ah 


τ) 1 AIDY? TOUC Ho: YIEO! 


᾿ MEGARA, 
IC χρυζιοςῦ ἡσπίίστοω U ᾿Ξ 
FR tolget eurer armen mutter 


vaterhaus. noch heifst es unser, 


RR Re ee er ern 


besitzes walten andre schon. 


kın ler ıh INS haus 


AMPHITRYON. 
weib bist du genaht 
hiefs ich dich 
u hieltest nicht die treue. 
Ott, ich mensch 
redlichkeit weit überlegen: 
rakles kinder hab’ ich nicht verraten. 
aber wusstest den verbotnen weg 
zu fremdem bett vortrefflich auszufinden. 
och rettung für die deinen weilst du nicht: 
an weisheit fehlt dir’s, gott, wo nicht, an güte. 


] ᾿ 7 
ıD ıns haus 


ΧΟΡΟΣ, 


αἴλινον μὲν ἐπ εὐτυχεῖ uoAre Do 


a χαλλέρφ σΟΥΥΟ1 χιϑαραν ἐλαύνων TCANATO@ χρ 


äc ἔἐνέοων τ ἔς dopva 


᾿ 
- 


ἐνὼ οὲ τὸν 1 
͵ # 


ιἰολόντα παῖδ, εἴτε Διός vun 
eir Augpıroüwvoc ἔνι} 


ὑμνῆσαι στεφάνωμα μόχϑων οι 


veyvalwv ὃ ἀρεταὶ πόνων τοῖς 


τοῦτον μὲν Jıöc ἄλσος 
ΠΟ σὲ ALOVTOL, 


τ Ὶ ) > 2 ) ΓΙ 
τυροσω ὁ ἀμφρεγχαλυφυη 


Ξαγϑὸν χρᾶτ ἐπινωτίσας, ὀεινῳ χασματι ϑηρός 


ray 17 ÖDELVOLOI ayoLWI Ka αυρίι 


ἔστοωσεν τόξοις povioıc, Eevalo)) 
Ξύγοιδε Πηνειὸς ὃ γαλλιθένας 
ΟὐΥοαὶϊ 1 ἀρουραίι είν ἀχαρττι 
Kal IInkıadec ϑεροα γΓΡΟ 

007 χορτοί I (εὐ λας 


γληροῦντες χϑοόνα 


τὰν TE γρυσοχαραγί 

δόοχα TTOLXKLÄOVWTO 

συλήτειοαν ἀγροιυστάλι 
j = ἐδ 


χετείνας ηροφρονον SEA 


i% 


τεϑοίππῳων 1 


al WUAHLOLE εὐαμι 


helden wir 
der erd’ und der höll: 
t, 561 ein mensch nun sein 
flechte zu stolzem 
errlichen taten eedächtnis 


. 


die tugend, bewährt in erhabenen 


kämpfen, ziert noch im tode, 


Erst ım haine des Zeus 
Ξ : 
er den grimmigen leun 
um den rücken das vliefs 


I 


londen gelock 


| 7 4 
berewald hausten, 


= 1 
grimmen pieıle 


zu boden : 


flut des Peneios, 
fruchtbare Thessalerfluren, 
stampft eure saaten erblicktet. 

Pelionschluchten, Homolegründe, 
saget es, nachbarn: bewehret mit euren 
fichten brachen sie 
das ıhre hufen zertraten. 

Schlug auch das scheckige 

das die arkadische flur 


das geweih 


m I nern Β 
in des waidwerks. 


vater 


οηδροῶσι ὑυστοατπείοι 
UDODDOUTWY E5oo1 )6] ' zwang ınnen el Ss genDı ] ΙΘ mäuler, 


τέρασεν ὄχϑων ]υχηναίῳ πονῶν τυράνγῳ. bändigte sie; sie mulsten den wagen ihm ziehen 


nach Myken von den silbernen fluten des Hebros: 


ΑΥ̓ΤΟΊ 
6115 auftrae war vollendet. 


| ᾿ } malischen eolf 
y ξεινοθαϊΧταΊ ΤῊΝ 

u 7 Anauros ergiıelst, 
τόξοις ὥλεσεν, Augpavalag 


ὑμνῳωθοὺς TE χορας 


- 


u” ()L . δ“ ' 2 
IUSEV EOTTEODLOV EC 
τ 


schallen, 


ἐφρούρει 
γθους : . 
λλυ une es reichbeladnen baumes 
KENNY 4 U 
als wächter 
I 1 
stamm der drache: 
geringelte scheusal, 


des meeres, 


lualövwv στροατολ 


TOTUÜULUOI 


der barbarenjungfraı 


Mykenes schatzhaus 


396 γι 
Hermann 
7 477 


Stephanus 


reich der tränen 


dort hat seines leben 


11" 


uls er gefunden. nimmer kehrt er wieder. 
steht schutzlos. Charon harrt der kinder; 
und rechtverlassen 
öde von wannet keine rückkehr 
δόρυ τ ἔπαλλον ἐν alyuc hri 


tee yald, ie deinen harren 


τέχεσιν ἃ 
δι ὦ cenossen 
vvv 0 \ 


„> 


in jugend noch blühen: 
144. £E0000 Yyü ΕΙΣ ) 
„ # j 


. 7 .. Ἰ 
o stünde beschützend 
ἔνδυτ ἔχοντας, τοὺς τοῦ μεγαλοι : 


΄ 
on TLOTE raldac Lo ol) Hours: 
# Ἂν ᾿ 


ἄλοχόν τε φίλην ὑπὸ σειραίοις 


τοσὶν ἕλχουσα 
TaTEO Hoax). ων, ΟὐυστΊ γὺς 
θαχοῦν WC οὐ OVVvaUuaL KaTE) 


voalüc V000WwV ETi γα 


᾽ ὦ. 
ἦν, i4 


CHORFÜHRER. 
METAPA. 


im leichenschmuck die weiland kinder 


les einst gewalt’gen Herakles; 
| zieht ihre knaben, die sich an die 
ın τῆς ταλαίνης τῆς ἑμῆς ψυχῆς φονεὺς : 


Age Ba, Ä hr klammern, mühsam vorwärts; hier der greis, 
froıu ἄγειν τὰ ϑύματ εἰς Audov Tab: ᾿ ’ ὦ 
ἢ, Α dw | ἢ vater strömt hervor, ihr tränen: 
τέχν, ἀγόμεϑα (εῦγος οὐ χαλὸν ( a 
εὐ. 8 mein Altes auge 
ὁμοῦ γέροντες χαὶ νέοι χαὶ μητέρες. 55 


kann euch nicht mehr halten. 
Γ 


) μοῖρα δυστάλαιν ἐμή Te χαὶ τέχγων, MEGARA. 
τούσδ᾽ 0 


Üc πανύστατ ὄμμασιν προσθέρχομι 
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ol: o ist der priester, wo der schlächter? 
ἐτέχοιιεν ὑμᾶς — πολεμίοις ὁ ἐϑρειψαμη, li 


ind zum letzten gang bereit. 


man uns in jammervollem zuge 
492 ἐδ, suppl Wil. Wecklein 


meine kinder, eines weges 
428 ἐχπεράνη: em Heath 


ὡ» ἃ 


Er ψ' lie mutter mit den söhnen, greis und knaben. 
em Heath 152 de 154 wexodv: apogr. 4 ἐμῶν" em Kirch! 


schicksal, meins und meiner kinder 


ho 


ich euch, hab’ euch erzogen 


ee U εν 


I αἱ 
todesnacht, 


ῃ 
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ἣν 
rn, 
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ῃ 
| 


χαλλιχάο 
LE 


στολὴ 


τῆς 


mir: 


umeebild kannst du uns retten, 
die feieheit unsrer irder flieht vor 
\M#ITPYEN. 


τὰ νέρϑεν εὐτρεπῆ 
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MUSSEN, 


τέχγοισιν εἴ meinen arm empor zu dir, 
μέλλεις, ἀμύνειν, ὡς τάχ᾽ retten willst, 
χαίτοι χέχλησαι τολλαχιο warn) ld 1Ssts ZU spat. 


Ἢ , " ᾿ 7 f ocerrte 
ὦ γέροντες, μιχρὰ μὲν τὰ τοί ) Οἱὖ gerufen, 


ὁ ὅπως γὐιεστα ὀιατερασετε 


-- - ] 
greisen Treunde, 
| ährt - eine spanne 
ς Es γύχτα un λυπούμιεγοι wahrt nur eine spannc 

͵ ͵ ᾿ . Ὶ ὦ . 1 e - 2 
χρογὸς οὐχ ἃ LLOTOTU ill IOCI, ΟἹ ε köstlichste eenuls, 


Ä 


σπουδάσας διέπτα ag dahinlebt unbekümmert, 
ἔμ᾽, ὅσπερ N bringe. denn die zeit 
2 ἡ A Ὶ .. ) fe .. 

ὀνοιιαστὰ πράσσων. du ἀφ εἰλεϑ᾽ 7 vermag nıcht unsre wunsche zu erfüllen, 


WOTTEO TTEOO) IoC αἰϑέεο ἡιιέοο U kommt, oibt was sie hat, und Ist vorüber. 
δ΄ ὄλβος ὃ μέγας ἡ re δόξ᾽ οὐχ . hoch stand ich in der welt, 
ἐϑαιός ἔστι. | Ä glück: da kam das schic 
LUVUUTUTOI πῶς ὁεῤθόοχατε spielend, wie die feder 


ob irgend wem 


͵ 


Ἂ »ε ν᾿ ᾿ E ε 
NcC VEOJEV ELONY: 
MEGARA, 


UVELDGU ANDaUEVOUO 
N iS 


. ἃ ᾿ 
nıcht meinen 


AMPHITRYON, 


wg 


u. ee 


staunen muls 


MEGARA, 


-- 
< 


den wir in dem Hades g 
ı wir kein traumbild sehn an 


der kleineläubiekeit: das ist kein 


er selbst, das, vater, ist dein 


u 
ı des vaters 


γ ὁ 


bewaffnet mit KOCHE 


n 1 . Ά m ihban Pe γέ Η - 1: er, 
umoode 1 uch , A ’ 1a, was 1St das! 


ἐ 


| ἾὟ N I Kr di ‚or d ‚ause? leichenschmuck 
DEO ELTUJWUGL F ΓΛησίον σταῦύ δι ͵ ne PETE aaa 


τί χαινὸ} (Huiv) ᾽λϑε δώιμᾳκασιν Yo: ι 09 auf ihrem haı F iner SC von mannern 


ὦ ῃ ἔλτατ ἄἀνδοίι 
nreic, ἐσώϑῃυης εἰς 
τί φής; τίν᾽ 

ἡεολλύιεσϑα ἬΡΌΔΝ 
OLOAAUUEO FU AMPHITRYON, 


mel 


ὁ (0). 


Dr 


adeiq 


τέ καινὸν ἢ 


31 Aug. Elmsley 


PNnc, TE TOD 701 oopa 
rote Ἀρέοντος Java , ἐχτεισαΐίατο 


ö0uoc δὲ παίδων τίς δὸε γεοτέροις 


N ᾿ 4» r wa > , { 
JavaTtov TaO 0 reoLbBoLar ἀνὴμιμιευ 
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rad γρὸς bias Ev OXET : (μ TANUW ) - HERAKLES 

γέλων (7) ἐρημοι" σὲ θὲ Yavoyr TNA0VOUE Wie? diese waisen schienen Lykos furchtbar‘ 

4 > e ΙΝ ω ᾿ ,. “4 Δι ὟΝ 9 5 

LOSEV ἢ) ἕο ὑιιᾶο TO EON/J AJvtte 
᾿ ͵ 


> Ω | 5 nn MEGARA, 
ρυσϑέως ZNOVAES ἤγγελλον Ta0E. 


> 


νὰν ἢ αὐ, ἐν j wo Si ıten ei den fall des Kreon rächen. 
Γὶ Ὁ ἐξελειίτσχει Οίχὸν ἑστίαν 1 ᾿ 


᾿ I. tatno UuEv ἐχπεσὼν στοωτοῦ λέγοιο. 555 HERAKLES, 
KON EOYVEV οαἰθῷ TOV Yi ) OTLILAOOE: ‘ i In au zug H GICIHCIL ( 
ἦν 


ἃ ΤΓΟΙΧεΙ ΤΥ ie APROI τούσι ) MEGARA. 


ιλυ77 


todes 


HERAKLES, 
diese kunde der verz\ 
MEGARA. 
rolde des Eurystheus brachten 

HERAKLES, 

vermocht’ euch a schlofs zu weichen ὃ 
MEGARA, 

trieb von seinem bett den vater. 
HERAKLES, 
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einem greis ? schämt’ er sich 
MEGARA, 
die göttin kennt 
HERAKLES. 
weil ich fern war, half euch niemand? 
MEGARA. 


fände je der mensch im unglück freunde! 


ες O8 VHıvvön 


nıLov. 7 7} " 70 ὲ 


HP. οὐ ῥιψεύῦ Awov τάσδε περιβολὰς χόμης 


χαὶ φῶς ἀναβλέινεσϑε τοῦ χάτω σγότι 
7, ίλας ἀμοιβὰς ὄμμασιν ὀεδορχότες . 


γὰρ τῆς ἐμῆς ἔργον χερός 


‘ = wid 


πρῶτον μὲν εἶμι χαὶ χατασχάψω θόμους 
χαινῶν τυράννων, χρᾶτα ὁ ἀνόσιον TEUWI 


δίυω γυνῶν ἕλχημα " Kadueliwv ὁ ὅσους 
= ji N 


χαχοὺς ἑφηῦρον EÜ ταϑόντας EL ἑιιοῦ 
i = 


Io χαλλινίχῳω Two 07 ID χειοωσομαι 


τοὺς ὲ πτεροωτοῖς δεαφορῶΊ τοξεύμασι 
» 


γεχρῶν ἅπαντ ᾿Ισμηνὸν ἐμπλήσω φόνγοι 


7Πἰροχὴης te νᾶιια λευχὸν αἱμαχϑήσεται. 


τῶ vao u ἀιιύνειν (ἄλλον 1 


‘ u ͵ 


ῥδάμπαοτι y0 
zal “ταισὶ χαὶ τεχόντιε; χαιρόντων πόνγοι" 


μάτην γὰρ αὐτοὺς τῶνδε μᾶλλον Nvvoa 


» > 


χαὶ θεῖ u 


} ’ 


γνῃησχειν auivovt ᾿ N τί φήσομε 1.0.1019 
ὕδοᾳ μὲν ἐλθεῖν ἐς μάχην Λέοντι Ti 
Εὐουσϑέως ποιιπαῖσι. τῶν ὁ ἐμῶν τέχνω 

Ya > ᾿ ἀ: > ν 93 ᾿ 
OUY ELTTOVN O (WW) SUVUaToy:!: ΟἿΣ (ὦ ΠΠοαχλῆς 
ὁ χαλλίγιχος ὡς πάροιϑε λέξομαι 


» 


Olxara τοὔῦσϑ᾽ ἑχόντα Ὁ ὠφελεῖν τέχγα 


τε ποέσδϑυ ' TE χοιγνωνὸν γάμων. 


>. 


᾿ τιν ᾿ - Ρ 7 > 
τρὸς σοῦ μέν, ὦ παῖ, τοῖς φίλοις (rt ) 


) ᾿ Ἢ u. ww , 
7 ἐχϑρα μισεῖν" ἀλλὰ 
3. 


0 ἔστι TWVYOE ασσον 1 YOEWV, 


’ . a > » a / s ἔς 
U7TEO rövo . δέ LEO VOLVO UT7TEO Δ Μη) 


) εἶναι φίλοι 


HERAKLES. 
‘ort mit dem leichenschmuck aus eurem haar, 
aus des todes finsternis erstanden 
lie augen auf zum lieben sonnenlicht. 
ınd ich, denn hier hat dieser arm zu handeln, 
ich gehe, werfe dieses eingedrungnen 
rewaltherrn thron zu boden, schlag’ sein haupt 
rumpfe, werf’s den hunden hin zum fralse, 
Thebaner, die mir meine taten 
ık lohnen, schmettert diese keule 
die genossin meiner siege, 
lurchbohren diese fittichschnellen pfeile, 
mit blut’gen leichen dämm’ ich den Ismenos, 
purpurn färbt sich Dirkes klarer born. 


wem sollt’ ich denn bereiter sein zu helfen 


als kindern, gattin, vater? fahrt dahin, 


1 
r 


siege, heute gilt es mehr als euch. 
wenn sie sich für mich geopfert haben, 
auch ich für sie dem tod mich bieten. 
es ein ruhm, dafs auf Eurystheus’ wort 
löwen und mit drachen ich gestritten, 
ich meiner eignen kinder tod 


4 
» 


zaren wollte: nein, dann wär’ es 
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-bei mit Herakles dem nie jesierten. 


CHORFÜHRER. 
werk freiwilligen entschlusses, 


vater. weib und kinder retten. 


AMPHITRYON. 
feinde trutz, du 


h übereile nichts. 


HERAKLES, 


meinem plane vorschnell, vater? 


3 


CC, OADBLOVG VL 


(τ OVUuaft UVC AVüs EYEL 


ol στάσιν ἔϑηχαν χαὶ θιωλεσαλ 
&q corayaloı τῶν πέλας, TU 
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θαπαγαισι φροῦθα, διαφυγ 
ὥὄφϑης ἐσε λϑὼν πόλιν" ἐπεὶ ὁ ὥφϑης, Ζ 
fi we ke: πῇ : ᾿ : , möchte meınet 
ἐχὕρους αϑοοίσας un παρὰ Yyvwun) EONC 

νυ S > ΓΞ S / πὰ ἐ oesehen haben: aber 1 ᾿ 

, 5 Α γι »ἤ en τι , : ὶ ἐν» nen haben; ΔΌΘΙ unterwegs 
ιἐέλει μὲν οὐδὲν εἴ μὲ πᾶσ εἶδεν πόλις 595 | 


ὄρνι) δ᾽ ἐδών τιν᾽ οὐχ ἐν αἰσίοις ἕδραις 
ἔ; γὼ» σιόγον τι} > ἐς δόμοι ο πεπτωχύότα 
ὥστ᾽ ἐχ προνοίας χρύφιος εἰσῆ 1.901 130) 
χαλῶς" ἐσελϑὼν νῦν πρόσειπέ I ἑστίαν 
χαὶ θὸς πατρῴοις δώμασι 001 du ldeiv. 


᾽ν ᾿- 


)ῶξ yao ÜUUVTOG on) δάμαρτα rad TEXV: 


- 


a , ᾿ 3 , , "» " 
λίγ POVEVOW) . ZaU € tr ıyasWw) UVÜUs 


ἐξ γογΤιί ὃ (ὐτοὶι ΓΡΤ VOL γ 81 NÜETUL zum ( 4 gara und deine k 
> 


τῇ τ ἀσφαλείᾳ χερθανεῖς " πο ΑΜ) θὲ σὴ hinweg zu schleppen und auch mich z 


f hlanht 
/ : ‚u ΒΟοηΙαοηϊθη, 


μὴ πρὶν ταράξης πρὶν τοῦ εὖ ϑέσϑαι, TEIVO ᾽ hier aber ihn erwarten hat den vorteil 


᾿ N > τ Ἢ - ὡ τ ’ ν᾿ x . . 5 5 . Ὶ 
HP. δράσω ταδ᾽᾽ εὖ γὰρ εἶπας eiu ἔσω θομωλ r sicherheit voraus und hindert nichts; 


’ 9? > y \ > > ; ἊΝ 
χρόνῳ 0 ἀνελὼν ἕξ ἀγνηλίων μυχῶλ 
7 Pa > \ w > , 
Aıwdov Κόρης {τ᾽ ) ἔνερϑεν οὐχ ἀτιμασω 
ϑεοὺς προσειπεῖν πρῶτα τοὺς χατὰ στέγας 


ἦλϑες γὰρ ὄντως θώματι  zic Aıdov, τέχνοΊ 

χαὶ ϑῆρά γ᾽ ἐς φῶς τὸϊ γίχραγνον Nyayo ' we : . 

i VOR) { Tov τρύχθα3 14 pät kehr’ ich aus dem reich der finsterı 
(χ᾽ χρατήσας ἢ ἕϑεᾶς )IONURO } 

ἐ{( A AD I r Ft ς “ ὙΧ 414 di Ion U 0 (3 Plutons 

᾿ Ὶ .. > ᾿ ν 3 

uayn' τὰ UVOTWI 0 ὄργε εὐτυχὴσ ach h; urück. ch ion ersten 

N zal zar οἴχους ἐστὶν Εὐουσϑ έι 


versagen. 
AMPHITRYON. 


in der unterwelt? 


ee a Bien. nen EEE TER. TREE. EN 


Wil 604 δὲ 


en ee 


614 ἔύρι σϑέος 


χϑογίαςσ vi) L/.OUC Eoutwı I EYE IOFILC, ἢ HERAKLES. 
50 oldev Εὐρυσϑεύς σὲ γῆς Txovr ἄγω: Nein, in Hermione, in Koras 
ri . “5 > ) ©, 
οὐχ older’ ἦλθον ravday eEldEvar 7Ta00G. 
« 2 Ἴλιον ae ae AMPHITRYON, 
χρόνον δὲ πῶς τοσοῦτον ἡσϑῦ ὑπὸ χϑονε; 


Ἰ 


Eurystheus deine heimkehr nicht? 


Awdov, πάτερ. 


Inosa χομίζων ἐχρόνισ᾽ (ἐξ) 
x 2 u x ; » , HERAKLES 
καὶ ποῦ στιν; ἢ γῆς τατρίδος OLYETAL τέδον ; HERAKLES, 
vn "ἊΨ ; “ἃ “΄ἦἦὋἔ΄. ’ ζέ Pc yo ap 110 ᾿ aahr 
önz Adnvas νέρϑεν ἄσμεγος φυγῶν. kam erst her, nach euch zu sehen. 
> -) « Fr. > T ᾿ > > on, fs 
Ah δὲ OUUROTEIT ὦ TERV EC θομους πατρί AMPHITRYON, 
χαλλίονές τἄρ᾽ εἴσοδοι τῶν 250dw ie im Hades du so lange? 
τάοεισιν ὑμῖν. ἀλλὰ ϑάρσος Foyer: 
wa ir Br. HERAKLES. 
LE valuıad 000WV WUNFET EZUVLETE mr ἜΣ . n 

rn PUR.” ἢ | erlöst: das hielt mich auf. 
τ © γύναι μοι σύλλογον Wuyng Λαβὲ 

d ΐ ᾿ ν Ὶ 

| σαι" ) . τ9᾽ ᾿ ΨΥ MPHITRYON 
004u0vV TE παῦσαι" Kal ιιἐϑεσϑ᾽ ἐμῶν TIETTAW AMPHITRYON, 
δα, or 5 r heimat wol zurück ὃ 
οὐ γὰρ πτερωτὸς οὐδὲ φευξείω φέλοι der heimat wol zurück ! 

HERAKLES, 


σ᾽ ἀλλ΄ ἀνάπτονται πέτελο Ja, nach Athen hat er sich aufgemacht, 


pn. nung un nd en ποσονονανεῦϑενσ το 


τοσῷδε μᾶλλον" ὧδ᾽ aus der unterwelt entflohn zu sein. 


> 


E0 λαβών γε τούσδ᾽ ἐφολκχίθας χεροῖν, doch auf, ihr kinder, kommt mit eurem vater 


x 


δ᾽ ὡς ἐφέλξω" χαὶ γὰρ οὐχ avalvouat ins haus zurück, und froher ist der eingang 


> 
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ϑεράπευμα τέχνων. πάντα τἀνϑρώπων LOW als euer ausgang war. so habt doch mut, 
ριλοῦσι παῖδας οἵ τ΄ ἀμείνονες βροτῶν hört auf mit weinen; fass’ dich, liebes weib, 
οὐδὲν. ὄντες" χρήμασιν δὲ διάφοροι, 35 du brauchst nicht mehr zu zittern. lafst doch los, 
οὔ" πᾶν δὲ φιλότεχνον γένος. was klammert ihr euch an? hab’ ich denn flügel 
| euch plötzlich zu verlassen? glaubt ihr denn, 
ΧΟΡΟΣ. vor euch. vor meinem liebsten, wollt’ ich fliehn ? 
pikov' ag ο θὲ τὸ 
ἰαρύτερον Αἵτνας σχοτέλο ie lassen’s nicht, ” 
εἰ χρατὶ χεῖται, βλεφάρων OKOTELVO) (40 mir an die kleider. war der tod so nah? 
ich euch mit meinen armen 
sacht euch, wie ein lastschiff, vorwärts. 
menschlich σοί ἢ] ist überall dasselbe, 
und fürst und sclave hängt an seinen kindern: 
alleine scheidet hoch und niedrig, 


kinder liebe sind wir gleich. 


Jugend, dich lieb’ ich, Alter, du drückest 


vdere: eorr Heath 07 geväı® 29 dgpıdon 37 δὲ τὸ Musgrave: τὸ ı schwerer als Aetnas felsen mein haupt, 


ν ἡ ν᾿ ῶ, Ἀ ἐὺ „222 ἡ (ἡ 1 Y .. ͵ 49 I 
61: EAU Wr Ts { m ii. bil ἴ ’‚  BUDPA Mille er!‘ HZ 
i 


640 κεζσαεξ em Aapogr. 42 gdoos: em Canter hast meiner aueren licht mir umschleiert. 


em 


un yovOt 5" ῥώμπατα 


τὰς ρας ἀντιλαβὲ [} 
χαλλίστα uev Ev ὁ, 

χαλλίστα δ᾽ ἐν πενίᾳ. 

τὸ 08 λυγρὸν pF+0VEOO) re Ih 


οας μισῶ" χατὰ ZVUATOI 


δ᾽ 20001 μηδέ ποτ ὥφελε) 
εν Ἢ ͵ Γ ν 


ϑνατῶν ώματα χαὶ γτόλειο 


ἐλ,λϑεῖν. ἀλλὰ χατ αἰϑέο αἰεὶ TTEDOLOL PO 


zu a ’ 
oLOVLOVY ὧν 00) 


(DaVvEoOV χαραγτῆρ ἃ 
μξτα, χαὶ ϑανόντες 


αὐγὰς γτάλιν ἁλίοι 


δισσοὺς ἂν ἔβαν διαύλους; 
ἃ δυσγένεια ὃ ἁπλοῦν @ 
εἶχεν ςοᾶς (oradıov), 

χαὶ τῷδ᾽ (ἦν) τούς TE χαχοὺς 


γνῶναι γαὶ τοὺς ἀγαϑοι 


ων 


> 


ἴσον ἅτ ἕν VvEeg ἐλαισιν ἄ- 
στρων ναύταις ἀριϑμὸς τέλει 
γῦν δ᾽ οὐδεὶς ὅρος ἔχ FEW) 
χρηστοῖς οὐδὲ χαχοῖς σαφῇῆς, 


ἀλλ᾽ εἱλισσόιιενός τις αἰὼν πλοῦ 


οὐ παύσοιιαι τὰς Χαριτας 


Ἡούσαις σι γχαταμει) νύο, ἁὐὀέστι 


.-» > 
iu -( ἢ} LET 


# 


auovolac, 
ev στε pavoLov einv. 
ETL TOL γέρων ἀοριθὸδο χελαρε 
ἔτι τὰν ΗἩραχλέους 
χαλλίνιχον ἀείδω. 
ταρά τε Βρόμιον 0Kve dor 
γταρα TE χέλυος ἑχιτατόνοι 

+4 φὕονες 
Reiske 

674 Movoaı 


:hen, Jugend, 
Eur z 
dem könig, 
dem bettler: 
hi 
Alte Tr 


o dals es die winde jagten 

fern hinaus in öde meere; 

wär’ es nie hinabgestiegen 

in die wohnungen der menschen ; 
möge doch am himmel droben 


ewiglich sein fittich kreisen. 


Wär’ in dem himmel vernünftiges einsehn 
und bei den menschen gesunder verstand: 


doppeltes leben lebte der gute, 


stiege vom tode wieder zum lichte, 

wieder zum leben; doch die gemeinheit 
wäre mit einfachem leben dahin. 

dann könnte man scheiden 

die guten und schlechten, 

wie an dem wolkigen himmel der schifter 
zählet die sterne. 


doch so gaben uns die götter 


edlen, für die bösen 


5 


kein bestimmt erkennungszeichen, 
sondern alles steigt und sinket, 
wie das zeitenrad sich drehet; 
nur das geld bleibt immer oben. 


Allzeit will ich zu holdem vereine 
Chariten laden und Musen: 

ohne die kunst kein leben, 

‘mmer kränze mein haupt der epheu. 
orau ist der sänger: doch tönet sein lied, 


Erinnrung der mutter der Musen, 


nz 
< 


tönet den siegen des Herakles. 


bei dem wein, des D 
hei dem klang der vollen laute, 


ILOATTOAI 


Movoac, αἵ u ἐχόρευσαν. ne 


χαιᾶνα μὲν ANkıadeg 
2 5 


ὑμνοῦσ ἀμφὶ τύλαο τὸν “ατοῦς εὐπαιὸ 
εἱλίσσουσαι χαλλίχοροι" 
ΒΡ ΝΕ ἐν δ᾽, ἦν σὰ 1% 
χαιᾶναζς) ὃ ἐπὶ σοῖς μελάϑροις 
7 ει ν : » Hi 
Ur Tara) r ® Ahr ὃ N ὃ ' ! » - | .Ἱ h 
χνος ὡς γέρω: ἀοιδὸς πολιᾶν dx γενύω) 
χελαθήσω" τὸ Ya ἦ 
ἑλαδήσω τὸ γὰρ εἰ 


τοῖς ὕμνοισιν ὑπάρχει. 
„Sy 
᾿ < -- -- ) 
Aıös ὃ παῖς" τᾶς ὃ᾽ εὐγενίας 
πλέον ὑπερβάλλων (ἀρετᾷ) 
ν» #4 
a d G: » 2 κω 4 n ‚? w ’ 
μοχϑῆσας ἀχύμον ἔϑηχεν βίοτον βροτοῖς, 


πέρσας δείματα ϑηρῶν. ΞΩΞ 


AYKOZ. 
ἌΜΕ ΚΒ ᾿ » ) " - 
ἐς χαιρὸν οἴχων, Augpırgiwv, ἔξω περᾷς" 


. οὐ DC w \ N \ . Pr > or ᾿ . 
χρόνος γὰρ ἤδη δαρὸς ἐξ ὅτου πέπλοις 
χοσιεῖσϑε σῶ χαὶ νεχορῶν ἀγά 

[ else σῶμα Kal νεχρῶν ἀγαλμασιν. 


ἀλλ᾽ εἶα, παῖδας χαὶ δάμαρϑ᾽ Ἡραχλέους 
N = Pr .Ψ 


ἔξω χέλευε τῶνδε φαίνεσϑαι δόμων, 


ἐφ οἷς ὑπέστητ αὐτεπάγγελτοι ϑανγεῖν. 


ἈΜΦΙΤΡΥΏΩΝ. 


ΟΥ̓͂Ν ν ἢ ΟΆΓ85 ᾿ > » ds, "7 
ἄναξ, διώχεις u ἀϑλίως πεπραγότα 
= no Η 


€ ,‘ 


en BE N 9 . ὦ ᾿ a - 
vpow ϑ᾽ ὑβρίζεις ἐπὶ ϑανοῦσι τοῖς ἐμοῖς" 


pP 
ἃ χρῆν σὲ μετρίως, χεὶ χρατεῖς, σπουδὴν ἔχειν. 
ἐπεὶ Ö ἀγάγχην προστιϑεῖς ἡμῖν ϑανεῖν, | 
στέργειν ἀνάγχη, δραστέον δ᾽ ἃ σοὶ δοχεῖ. 

— ποῦ δῆτα εγάρα; ποῦ τέχν᾽ ““λχμήνης 


γογοὶ 


— δοχῶ μὲν αὐτήν, ὡς ϑύραϑεν εἰχάσαι 


4 . Ἂ'ὦ» ἢ (4 aM 
Te χρῆμα; δόξης τίνος ἔχεις TEXUNDOLOV, 
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696 suppl Nauck (ἀρε- 


ine meisterin Muse. 


Paean schallet dem sohne der 
wenn sich in festlichem reigen 
Delische jungfrauen schwingen: 
schall’ auch dem Herakles hier ein paean. 
grau ist der sänger, doch tönet sein lied 
(grau ist die kehle des singenden schwanes), 
gilt doch dem rechte mein festgesang. 
Zeus erzeugt’ ihn: seine taten 
hoben ihn zu höhrem adel, 
denn der welt bracht’ er den frieden, 
bracht er gesittung, 
cheuchte die schrecken der wildnis. 


LYKOS 


efolge kommt von der seite, Amphitryon aus dem palaste. 


Zeit ist es, dals du aus dem hause kommst, 

Amphitryon; zu lang hat es gewährt, 

dafs ihr euch mit gewanden und mit binden 

zum tode schmücket. auf denn, rufe du 

den kindern und der frau des Herakles, 

hier zu erscheinen: habt ihr euch doch selbst 
erboten, willig euch dem tod zu stellen. 


AMPHITRYON. 
Fürst, du verfolgst mich, weil in not ich bin, 
vergreifest dich an mir, weil mein beschützer 
gestorben ist; du solltest deine plane 
mit schonung trotz der übermacht betreiben. 
allein du zwingst uns: sterben müssen wir, 


so müssen wir geduldig auch gehorchen. 


LYKOS. 
Nun, wo ist Megara, wo sind die kinder? 


AMPHITRYON. 
Sie wird, wenn ich von hier vermuten darf — 


ΤΥ ΚΟ. 
Was ist mit ihnen? was vermutest du? 


En en. ef 


ee or 


ρον N TE. ET a 


TOADEOTLV οὐδὲ ur ιι6 τοτέ 


͵ 


. 4 ᾿ On > 2 
, un τις σεῶν ἀναστύήσειέ γι 
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" | 0 ΚΩ͂ )0 
ἡμεῖς, € In σοὶ τόδ᾽ ἔστ᾽ | 
Ἷ γειθὴ σοὶ τόδ᾽ ἔστ᾽ &ı Fluto 
re Bi δῶ | 
θεμάτων ἔξωϑεν ἐχττορεύσοιιεν 
σὺν untol παῖὸ ἜΝ | 
unTgoL zraldac. dEeÜo ἕπεσι ] 
| | ( TEE τούσ 
WC Adv σχολὴ v λεύσσωιιε ; 7) | ν ἣΝ 
| | ir μὲν AOULEVOoL τόνων. 


σὺ ὃ οὖν 79 ν 
οὖν εὔ, ἔρχῃ ὃ 
νεΐ 


> 
) 


d 4 ol χρεών" τὰ ὃ 
(ΔΛ λυ f 700 
/ UEANOEL. τροροσδόχα δὲ ὑοῶν χαχᾷ 
͵ ἊΣ ἷ - a2 WG 
LUROV τι πρώξειν Ἶ : 
ἔράξειν. (ὦ γέροντες, ἐς zahl 
(ΟἹ ἔχεέ, 0040101 ἃ" ἀοχύων en ἔξ ,ὃ7] 
δὲ {[E$POOOLO \ > PETER 
/P09010L, τοὺς πέλας δοχῶν χτεγεῖ 
| | - υ 4 δἰ} 
{) Γ{{. (7 Ὶ ν᾿ 4 4 
γχαχειστος. εἰμι OÖ, ὡς ἴδω γεχοὸὺ 
| ͵ ς ἐλ ‚ 
TLTTOVT " ἔνε vao γἡ ᾿ ' b 
efer yaoıT δονὰς ὃ» σχὼν ἀγὴο 
, ' 


; ᾿ 
EYJ00 2. | } ΐ ἢ ' 
φυφθος ἐγ ὺν» τὸ τῶν ὀεδραιμένων ΠΥΡῚ » 


ΧΟΡΟΣ 
μεταβολὰ zur 
γι ἂν . 
TOOOY ayas 
ray ı τοστρέφει 
μέοτον ἐξ ’Arda. 
io 
dia χαὶ ϑεῷ Υ, 
ἐκ Kal σεῶν τὺ /SLDOOOUC χγότιιος nenn 
f ἐς χο γὼ ἐξ} οὖ 0Olzı θώσει ΣΈ: ΄ 
f - \ eva) 
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᾿ > ,"“ ἱ ᾿ 2 
ὑβρίζων εἰς duelvovac σέϑεν 
Ἵ νιν, x , TEE 


IR 2AADaanıa N 
715 βόϑροις: em Stephanus 
Elmsley: καὲ κόκιξε 
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{20 λύσωμεν: em (a ᾿ 1: 

> : anteı 6 ἐς ἃ : i 
740 praefixum 4%. sustulit Hermann Er) ale: 


717 ἀνακαλεῖ: e 
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AMPHITRYON. 


ἂρ 


ruf zum toten gatten 


LYKOS, 
fort und nimmer kehrt er wieder. 
AMPHITRYON. 
ei denn, dafs ein gott ihn auferwecke. 


LYKOS. 
zum haus heraus. 


AMPHITRYON. 


Mitschuldig wird’ ich mich des mordes machen. 


LYKOS. 
Uns kümmern die bedenklichkeiten nicht, 
ὁ wollen wir die mutter und die kinder 
herholen: kommt mit mir hinein, trabanten, 


dafs froh wir schauen unsrer sorgen ende. ab 


AMPHITRYON. 
Ja, geh nur hin, du gehst den rechten weg. 
du tatest übel. übles nun zu leiden 
mach’ dich gefalst. — er geht, gewonnen ists. 
das netz von eisen hält ihn, treue greise ; 
den missetäter, welcher andern tod 
zu bringen dachte, falst das schwert. ich ge 
‘ch will ihn fallen sehn. des feindes strafe, 


des feindes sterben ist ein sülser anblick. ab 


CHOR. 
Das leid ist aus: gewaltig stieg 
der alte herr empor zum licht. 
nun flutet neu des lebens strom: 
heil euch, gerechte götter. 


CHORFÜHRER. 


Wenn spät auch, bist du doch am ziel: dein 


büfst es, dals wider bessre du gefrevelt. 


gehe, 


leben 


νον Seh 


ne στ τ τϑστα 


Yaouoval ) wv ἔδοσ / 
X Ol ἢ, δαχρύωλ δοῦσαν ὃχ I0J,ac * 

μὲν ἔμολεν ἃ πάρος οὔποτε διὰ φρενὸς N)- 
T nıoe παϑεῖν γᾶς ἄναξ Er 

ἐν ξεν γὰς ἀγαὰξ. — 
Ε}}" > 
χλλ ὦ γε [, al τὰ ͵ Ὶ 

γέεραιοέ, χαὶ τὰ δωμάτων ἔσω 


΄ς 


σχοττῶμεν, El πράσσει τις 


ϑέλω. «τα 


ΛΎΚΟΣ. 


ἰώ μοΐ μοι. “τα 


τόδε χατάρχεται 
μέλος ἐμοὶ χλύειν 
φέλιον ἐν δόμοις" 
ϑάνατος οὐ πόρσω. 
βοᾳᾷ 


» 


{ ΟΘγνοι (ροίμεον στενάζιων ἄναξ 


ΛΥ͂ΚΟΣ. 


ὦ πᾶσα Kaduov νοῦ Ari? γὴ 
Kaduoı γαῖ, ἀπόλλυμαι δόλῳ. — 


χαὶ γὰρ διώλλυς᾽" ἀντίποινα δ᾽ ἐχείνων 


rd} 7 en ar , N Ὶ 4 
τόλμα, διδούς γε τῶν δεδραμένων δίχην. «ὦ 


τίς ϑεοὺς avoula 5 ᾿ 2. 
᾿ = > 14’ JUL Z0alvywv, Vynrög ὧν. 
u; f u Arv N 3 \ 4 , 
T ἄφθονα λόγον οὐραγέων μαχάρων 
s “ 


en ‚Oo Ὶ 3 ἈΝ “Ὁ > ᾿ 
χατέραλ ὡς ἂρ οὐ σϑέγουσιν ϑεοί: «--ὦὦ 


“( Mer u Fe 
γέροντες, οὐχέτ ἔστι δυσσεβὴς ἀγνήο 
4 a . δὰ iin 
σιγᾷ μέλαϑρα᾽ πρὸρ 5) , ' 
γᾷ, ἑλαϑρα᾽ πρὸς χοροὺς τραπώμεϑα. «--ὄὔ-ὄ0 
ἰφέλοι γὰρ εὐτυχοῦσιν οὗς ἐγὼ ϑέλω.] 
χοροὶ χοροὶ χαὶ ϑαλίαι 


> 


μέλουσι Θήβας ἱερὸν zur’ ἄστυ. 
μεταλλαγαὶ γὰρ δαχρύων, 
δ νοι συντυχέας (veas) ἔτεχον ἀοιδάο. 
βέβαχ ἄναξ ὃ χαινός, Ö δὲ παλαίτερος | 
χρατεῖ, λιμένα λιττών γε τὸν reederior‘ 
δοχημάτων ἐχτὸς ἦλθεν ἐλπίς. »ϑῶ 
ϑεοὶ ϑεοὶ τῶν ἀδίχων 
μέλουσι χαὶ τῶν ὁσίων ἐγχεᾷειν. 
743 Χο praefixum 747 γεραιέ: em Kirchhofl 152 πρόσω 755 dvrd- 


zowa: em Cant 75! Ἂ ἥδ, ἊΝ 
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CHOR. 
Die freudentränen halt ich nicht. 
was nie zu hoffen ich gewagt, 


ich seh’ ihn wieder, meinen ächten könig. 


CHORFÜHRER. 


Denkt auch an das, was drinnen sich begiebt. 
erreicht ihn wol was wir ihm gönnen, freunde? 


LYKOS von .ınnen. 
Weh mr. 
CHOR, 
Horch. aus dem schlofßs ertönt ein lied, 
ich hör’ es gern, nah ist der tod. 
auf stöhnt der fürst, der dumpfe schrei 
ist seines falles vorspiel. 
LYKOS ΤῸΝ Innen. 
Kadmeisch volk, ich falle durch verrat. 
CHORFÜHRER. 
Verräter selbst. dich trifft was du getan, 
nun dulde deiner missetaten strafe. 
CHOR. 
Wer war es, der, ein schwacher mensch, 
sich unterfieng mit narrenwort 
des himmels sel’ge herrn zu zeihn der ohnmacht? 
CHORFÜHRER. 
Gefährten, überwunden ist der frevler, 


es schweigt das haus: beginnt den lobgesang. 


CHOR. 
Reigen, reigen und festesschmaus 

waltet im heiligen Theben. 
schatten des glückes verschwanden, 
tränen verschwanden, es kehrten jubel und 

fort ist der neue herr, zurück der alte, 

des todes hafen hat ihn nicht gehalten: 

was wir gehofft ist wahn nicht mehr, ist wahrheit. 


Götter, göttliches regiment 


- 


waltet der guten und bösen. 
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Ξεσταί 3° ἕπτα τύλου πόλεως 
ἀναχορεύσατ᾽ ἀγυιαί, 
/ioxra 9’ ἃ χαλλιρρέε ϑοοο. 
σύν τ΄ “σωπιάδες χόραι 
ἅτε λιποῦσαι 
γρὸς ὕδωρ Ovvaoıdol, 

νύμφαι, τὸν Ἡραχλέους 
zahhivırov ἀγῶνα. ὦ! 

ΠΠυϑίοι δενδρῶτι τέτρα 
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τείχη, 
γένος eypavr 
χαλχαστπέθων λόχος, ὃς van 
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gold und elanz des erfol; 
führen zu höhen den menschen und machen ihn schwindeln, 
doch ihre keule schwingt die Zeit: da schaudert 
wer pflichtvergessen mit der sünde buhlte; 


zerscheitert stürzt der wagen blut’gen ruhmes. 


Schmück’ dich, Ismenos, mit kränzen, 
auf zum reigen, ihr gassen 
siebentoriger 'Thebe. 
komm aus der tiefe, 
Dirke, sprudelnde quelle, 
kommt, ihr Asopostöchter. 
stimmt in die festlichen lieder 
ein, ihr Nymphen, zu singen 
kampf und sieg des Herakles. 
waldige kuppe von Pytho, 
träger der Musenhaine, 
Helikon, 
hallet vom festlichen lobe 
rer mauern, unsrer stadt, 
wo der erdgebornen Sparten 
erzgeschirmte saat entsprungen, 'Thebens 


angestammte fürsten, Thebens ehre. 


Wunder, den helden zu zeugen 
nahten sich einem bette 

gott und sterblichgeborner, 
und es umfieng sie 

Perseus enkelin beide. 

längst bekannte mein glaube 


< 


deinen göttlichen vater: 
jetzt bestätigt die zeit dir 
deine gröfse, Herakles. 


lie zügel seiner mordlust schiefsen. 
seiner söhne blühn’de schar 
en händen in des todes rachen 
hinunter: dann erkennt er Heras half, 
und auch wie ich ihn hasse lernt er dann. 
aus wär es mit den göttern, wenn ein mensch 


für ihre strafen unerreichbar bliebe. 


LYSSA. 
geflüg: Ites weib. schlangen in den haar 
Erlaucht ist meine mutter, ist mein vater, 
vom Himmel stamm’ ich ab und von der Nacht: 


doch widerwärtig ist mein amt den göttern, 


und selber treib’ ichs ohne freudigkeit, 

wenn ich ein liebes haus betreten mulfs. 

so will ich, Iris, dich und Hera warnen. 

eh ich euch straucheln sehn muls, ob ihr nicht 
vielleicht auf meine worte hören mögt. 

der mann, in dessen wohnung ihr mich sendet. 


ist nicht gering auf erden noch im himmel : 
N Oh - 


δ. λέευι 


unwegsam land und unwirtliches meer 


Hoac zaua uny:ı 
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| hat er gefriedigt, hat der götter dienst, 
{γ1 oc avytıd 
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der unter frechen frevlerhänden wankte, 
auf erden aufgerichtet, er allein. 
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ich rat’ es dir: ihr wollt ein arges unrecht. 


οἰ 5 07} 9 f) 
| IRIS. 
Richte du nicht meine plane, Heras plane richte nicht. 


LYSSA. 


er 
er γὴν ραν, μενρψο 


Nur zu lenken deine schritte such’ ich auf die rechte bahn. 


IRIS, 


Be 33 ᾿ 
nn τ δρβρννηες δάμαρ. ac 


Nicht zur tugend hat berufen dich die himmelskönigin. 


LYSSA, 
Zeug’ es mir die sonne droben, nicht mein will’ ists was ich tu’. 
Hartung aber mufs ich denn der Hera, mufs ich dir zu willen sein, 


Re muls ich springen, hetzen, kläffen, folgsam wie des jägers hund, 
u ge vorwärts denn. die see, wenn wütend woge wider woge tost, 
stöhnet also nie, die erde zuckt erbebend also nie, 

. Wilamowitz I. 15 


τοχτείνασα προῶτολ 


ας οὖς ἔτιχτεν ἐναρώνγ. 
nv ἰθοι αὶ Οὐ TIVvaooeı 


χαὶ θιαστρόφους ἑλίσσει Ὁ 


εἰἰ7τνοσῦο ἢ or σωφρονίςει, 


Εν 


θεινὰ μυχᾶται θὲ Κῆρας ἀναχαλῶν τὰς Γαρτάροι 


Ö EV) (ἀλλο KOPEVUW καὲ Tara 


lot. 


ray ) 


ζ ᾿ 


OTE ἴχ᾽ ἔς ὔλυμ to) TEUGLOOUVO 


θόμους ὁ ἡμεῖς apa 


ΧΟΡΟΣ. 


ar 


fi ODE 


3 


JAHRE 0LPE0L01 Ü 


“28 ᾿ h 
aouaoı ὁ Evdoidwor γι 
eret oda Νυχτὸς 
LOTOYLEPARAOLKX U 
a ’ x 
γήμασι AU00« 


3 


To) εὐτυχῆ μετέβαλε 


. 


τοὺς TTUATDOOT 
( R 


ἈΜΦΙΤΡΥΏΩΝ. 
ἰὼ Ζεῦ. τὸ 


863 9 radıadoauoduas ei 
ἐναέοων Ü marg. corr Wil 
re: em Canter 876 πόλεος et 
-0:0:v Wil 386 ἐπνεύσατε: en 
spat. vac. paragraphos habet ante 890 893 900 901 


921 äyy.: 909- 


Ed 


:d litteris suprapositis correxit 


αὐ δὰ - Ο Ἵ Ἵ 
ante 917 γορ. 919 20 olim em 
al / x 


4 Ἢ ᾿ ii 
888 τὸ σὸν ἐὼ Zei 


> 


/ 


ἥν 


NOW ( ö 


875 ande 


ats: em Reis 


Ä 


k 


e 


€ 


᾿ 


geht der atem stier, nun brie 


hwangern wehn er kreisst, 
ust des Herakles: 
es nieder, und den hof, ich werf’ ihn drauf: 
und der mörder ahnt es nicht. 
zeugte, bis ich löse meinen bann. 
er, schüttelt grimmig schon das haupt, 
trotz’gen augensterne starr und stumm, 
h zum stofse vor. 
auf, er ruft die Keren aus der höll empor. 
tanzen, schauder pfeife dir den takt, 
} 


zum himmel den erlauchten oötterfuls: 


len In das haus des Herakles. 
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CHOR. 
weh, weh, weh. 
wird die blüte 
stadt, der sohn des Zeus. 
Hellas, du verlierest 
in Lyssas wüten 


nach dem schrillen takt. 


geissel schwingt sie, 
är’s zum hohn, 
Nacht gorgonenhaftes kind. 
tausend zungen 
nattern zischen 
Lyssas aschenfahles haupt. 
geschwinde 
glück der daemon: 
ceschwinde hauchen 
Jänden 
ihre seelen aus, 
AMPHITRYON von 
Weh, weh, ich armer. 
CHOR. 
Weh Zeus, bald wird dein sohn 


sohnlos am boden liegen, 


> emiteetunegen nenn τον του ὐλἀενεμιάσνκοευαι, ον Bear 


λυσσάδες ὠμοβρῶτες ἄδιχοι Ποιναὶ 
χαχοῖσιν ἐχπετάσουσιν 
ἰὼ στέγαι 


χαταρχξεται χόρευμα τυμπάγων ἅτερ 


οὐ βρομίῳ κεχαρισμένα ϑύρσῳ. “Ὁ > 


ἰὼ δόμοι 
a es > > ᾿ κὰν - - on ” 
roöc aluar οὐχὶ τᾶς 4Φ΄πογυσιαῦος 


᾽ . ‚ ᾿Ξ " δι δ. 
φοτρύων ἐπὶ χεύμασι Λώβας. — 


, > pr - : f 
φυγῇ; τέχν, ESOQUATE. — δάιον τόθε, 
ἐ εἰ ᾽ 
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χυναγετεῖ τέχνων δεωγ- 
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αἰαῖ χαχῶν. 


αἰαῖ δῆτα. τὸν γεραιὸν DC στένω 
/ ν 


τατέρα τάν τε παιδοτρόφον (ἃ) μι 


τέχεα γεγγᾶται. 


ἰδοὺ ἰδού. 


θύελλα σείει δῶμα, συμπέττει στέγη. 
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es bringen ihn arge daemonen, 
blutlüsterne höllische geister 


mit grälslichen freveln zu fall. 


AMPHITRYON 


Weh, mein haus. 


CHOR, 
Jetzt geht es zum reigen; 
aber es bleibet die pauke dem feste fern, 
ferne der schwärmende thyrsos. 


AMPHITRYON von inne 
Weh mein dach. 


CHOR. 
Jetzt geht es zum opfer; 
aber nicht böckchen und hinde zerreisst 


wilddionysischen taumels. 


AMPHITRYON 


flieht. 


[OR. 
Ha, welch 
ein graunvoll lied ergellt, 
den kindern gilt die jagd, 
wilde wut 


zieles nimmer. 


AMPHITRYON 
Weh, weh, jammer. 


CHOR. 
Weh weh, wie klag’ ich 
den greisen vater, 
die arme mutter, 
die ihre kinder 


umsonst zebar. 


AMPHITRYON, 


Sieh, sieh, 


am hause rüttelt sturm, die säulen stürzen. 


grauns. 
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ATTEAOR. wie einst zu dem kampfe 


ὦ λευχὰ γήρᾳ σώματι ΧΟ. ἀναγχαλεις μὲ τίνι : du zogst der Giganten, 
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ἕτερον ἄξομαι. 
τεὕγάσι ταῖδες αἰαΐϊ 
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weinenswert, 


ausamer mord, 
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Grausame vaterhand. 


BOTE, 


ae a ee en 


Wie grausam, weh, sie war, wer kann es schildern? 


CHOR, 
Wie willst du das gräfsliche melden, 
der kinder, des vaters verhängnis? 
wie brach, von den göttern gesendet, 
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ἔλεξε ἅμα γέλωτι ταραχὴν μένῳ 
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τοῖσι νῦν ϑανοῦσιν ἀγγνιῶ χέρας. 
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ηγάς, Öinter ἐχ χειρῶν χαγᾶ. 
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Tec Uuo0l δίδωσι τόξα. 


τρὸς τὰς ]υχήνας elur' λάζυσϑαι χρεώ, 
ιοχλοὺς ὀειχέλλας FF, ὡς τὰ Κυχλώπωῳω 
φοίνιχε χαγόνι χαὶ τύχοις ἡρμοσμένα 


στοέπτῳ σιθήρῳ συντριαινώσω πάλιν." 
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BOTE, 
\n dem altar des Zeus stand Herakles, 
zur sühnung seines hauses von dem blute 
des Lykos, den er aus dem haus getilgt, 
7} ein reinigendes opfer zu vollziehn : 
in holdem kranz umgaben ihn die söhne, 
Amphitryon und Megara. wir hielten 
rings um den altar schor empor die körbe 


in andachtvollem schweigen, Herakles 


ἦ erhob den feuerbrand schon mit der rechten, 


das geweihte wasser ihn zu tauchen — 

da hielt er inne; schwieg; der greis, die kinder 
blickten verwundert auf sein zögern hin, 
doch er war wie verwandelt. unstet rollten 
die sterne seiner augen, während blutig 
im weilsen sich ein rot geäder zeigte; 
schaum troff ihm von dem vollen bart herab, 
und also hub er an in wirrem lachen: 
was zünd ich vater, jetzt die reine flamme, 
dieweil Eurystheus lebt? ’s ist doppelt arbeit, 
wo ich die hand nur einmal rühren könnte. 
erst hol’ ich des Eurystheus haupt dazu, 
dann will ich mich von diesem blut entsühnen 
die spenden ausgegossen, fort die körbe, 
wer gibt mir pfeil und bogen? wo die keule? 
wider Mykene zieh’ ich. hebebäume, 
brechstangen schafft herbei mir. wolgefügt 
steht der Kyklopenbau mit lot und richtscheit: 
ich reils’ ihn doch mit eisenhaken nieder. 
nach diesen worten fieng er an zu gehn, 

sagte dals er führe, tat als stieg’ er 
zu wagen, machte mit der hand geberden 
als schwäng’ er eine geissel. lächerlich 

es uns dienern vor und doch entsetzlich. 


und einer sah den andern fragend an 


τάροῦ: ist das ein scherz des herrn? ist er von sinnen? 
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A ae er aber wandelt’ auf und ab im hause, 
ra Wakefield: 


und als er mitten auf dem flure stand, 


war er nach seinem wort in Megara, 
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ϑιγὼν χραταιᾶς χειρὸς ἐνγέττει τάθε drohworten an Eurystheus. da ergreift 


ὦ παῖ, τέ πάσχεις; τίς ὃ τρόπος ξενώσεως er vater ihn bei der gewalt’gen hand 


τῆσδ᾽ ; οὔ τί που φόνος 0 ἐβάχχευσεν νεχρῶν, N: 1, was ist dir? diese wanderscha 

οὗς ἄρτι χαίνεις“ ὃ δέ νειν Εὐρυσϑέως δογῶ vas 5 ie? hat des frischvergossnen blutes 
᾿ N .ὦ ἐδ ᾿ , . . j 9 1 i 

τατέρα προταρβοῦνϑ ἱχέσιον Waveıvy χερός einen sinn umnachtet? aber 6] 
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ὠϑεῖ, φαρέτραν ὃ εὐτρεπῆ σχευάζεται stölst ihn zur seite, wähnend seine h: 
J “ ΗΝ f - 


χαὶ τόξ᾽ ἑαυτοῦ παισί. τοὺς Εὐρυσϑέως Ὗ berühr’ Eurvstheus’ vater enade flehend, 


δοχῶν φονεύειν. οὗ δὲ ταρβοῦντες φόβῳ und des Eurystheus söhne zu erschiessen 
7} NNMV 3} > Fr Ὗ ᾽ £ Innr Ὗ. ΝΗ an 7" leı | ΘΟ ] Τὸν le } fail ἷ ν.}1}7 
WOOVOV ἄλλος ἀλλοῦ, ὃ TETTAOUC ὁ UN pannt er aen Doreen, eg ‘en pie ıı aarau!] 


μητρὸς ταλαίνης, ὃ δ᾽ ὑπὸ χίονος σχιάν, wider die eigenen kinder. zitternd stürzen 
ἄλλος δὲ βωμὸν ὄρνις ὃς ἔπτηξ ὕπο. entsetzt sie ausel er; in den schols 

og δὲ μήτηρ (ὦ τεχών, τί ὅρᾳς, τέχνι 97 der armen mutter flüchtet sich der eine, 
χτείνεις ; βοᾷ δὲ πρέσβυς οἰχετῶι τ ὄχλος in einer säule schatten springt der andre, 
ὃ δ᾽ ἐξελίσσων παῖδα xlovog χυχλῶςν») der dritte duckt wie ein gescheuchter vogel 
γόργευμα δεινὸν ποδός, ἐναντίον σταϑεὶς sich hinterm altar; die mutter schreit 


)άλλει γοὺς ἡἥπαο᾿ ὕπτιος δὲ λαΐνους "halt, willst du, vater, deine kinder morden? 


ὀρϑοστάτας ἔδευσεν ἐχπενέων βίον. υ so schreit der greis und all die dienerschaar. 
ὃ δ᾽ ἠλάλαξε χἀπεχόμπασεν τάδε och er, mit schauerlicher hurtigkeit, 

γεοσσὸς ὅδε ϑανὼν Εὐρυσϑέως äuft vor der säul’ im halbkreis hin un 
ἔχϑραν πατρῴαν Eurivwy στέππτωχέ μοι." bis er dem knaben gegenüber steht, 


..} 


ἄλλῳ δ᾽ ἐπεῖχε τόξ᾽΄, ὃς ἀμφὶ βωμέαι und trifft ihn in das herz. rücküber stürz! 


eınke χρητῖδ ὡς λεληϑέναι δοχῶν. der knabe, purpurn färbt die marmorfliesen 


WEBER TARA" Sun ae Een ever 


γϑάνει δ᾽ ὅ τλήμων γόνασι προσπεσὼν ττατρό sein blut. und während er sein leben aushaucht, 


erhebt der vater gellen siegesschrei 


et: 


‘das wär’ der erste von Eurystheus’ söhnen, 
der mit dem tod des vaters hafls mir bülst‘ 


und auf den zweiten richtet er den bogen, 


955 suppl Wil 956 δ᾽ ἐφ: em Wil ἐκεῖ: em Dobre 957 eis 8 1." . 1 
’ de in # der hinter des altares stufen sicher 
γί ovov UM ne: em Un) KASERNOr 4® εἶ ; ᾿ , 

= v1 v. ICH γέ ἕο 7 Ὶ sprine ır Tase IMDOTr 
αὑτοῦ: em Wil ϑΌΣΖ πεέπών: em Wil 1 wähnt« . doch nun springt er 18 ch emp ) 


τόρευμα P: Ο' re unt Dobree Matthi 980 δι στάδα 1 ἡὑλάλαξ und m Vater, ὁ er schiessen kann 


di 


- 


χαὶ πρὸς γένειον χεῖρα καὶ Öeonv βαλῶώλ entgegen, streckt nach hals und kinn die hand 
ὦ φίλτατ᾽ “ αὐδᾷ „un μ᾽ ἀποχτείνῃς, πάτερ" um grnade flehend, ruft mein liebster vater, 

σός εἰμε, σὸς παῖς, οὐ τὸν Εὐρυσϑέως ὀλεῖς." ich bin’s, ich bin dein sohn. du schiefst nach mir, 
ὃ ἀγριωπὸν ὄμμα Togyovog στρέφων, nicht nach Eurystheus’ knaben. Herakles 
ὡς ἐντὸς ἔστη παῖς λυγροῦ τοξεύματος, rollt höhnisch wild das auge, hebt die keule, 
μυδροχτύπον μίμημ ὑπὲρ χάρα βαλὼν weil für den schufs zu nah der knabe stand, 
Ξῦ ον χα χα παιδὸς ἐς ξαγϑὸν χάρα, gleichwie ein schmied den hammer hoch empor, 
ἔρρηξε δ᾽ ὀστά. δεύτερον δὲ ἴὸ ἑλών, und nieder fährt sie auf'das blonde köpfchen 
χωρεῖ τρίτον ϑῦμ ὡς ἐπισφάξων Övoiv. ον und bricht den schädel. nach dem zweiten opfer 
ἀλλὰ φϑάνει γιν ἡ τάλαιν᾽ ἔσω Öduwn oeht es nun an des dritten knaben mord. 


μήτηρ ὑπεχλαβοῦσα χαὶ κλῃει πύλας. den aber hatte Megara im zimmer 
ὃ 6° ὡς ἐπ᾽ αὐτοῖς δὴ Κυχλωπίοισιν ©) geborgen und die türe fest verschlossen. 
oxanıereı μοχλεύει ϑύρετρα, χἀχβαλὼν σταϑμά doch er beginnt zu brechen und zu bohren, 
δάμαρτα καὶ παῖδ ἑνὶ κατέστρωσεν βέλει μα als wär’ er nun vor dem Kyklopenbau, 
χάνϑένδε πρὸς γέροντος inrieveı φόνον" die tür weicht aus den angeln, und es streckt 
ἀλλ΄ ἦλθεν εἰκών, ὡς ὁρᾶν ἐφαένετο. mutter und kind derselbe pfeil zu boden. 
Παλλὰς κραδαίνουσ᾽ ἔγχος ἐπίέλογζχον χερὶ) und weiter jagt er zu des greises mord. 
χἄρριψε πέτρον στέρνον εἰς Ἡραχλέους, da trat ein gott dazwischen. sichtbarlich 

ὃς vıv φόνου μαργῶντ ἐπέσχε χάς Urevo erschien ein bild, ganz deutlich zu erkennen: 
χαϑῆχε" πέτνει δ᾽ ἐς πέδον, πρὸς niov Athena war’s, den erzgespitzten speer 

γῶτον πατάξας, ὃς πεσήμασι στέγης leicht in der linken wiegend. und sie warf 
διχορραγὴς ἔκειτο κρηπέδων ἔπι. ein felsstück an die brust des Herakles. 
ἡμεῖς δ΄ ἐλευϑεροῦντες ἔχ δρασμῶν πόδα das hemmt’ ihn auf der frevelbahn. er brach 


u ea un a m Ada : . i ER 
σὺν τῷ γέροντι δεσμὰ σειραέων βρόχων in schlaf zusammen; mit dem rücken schlug 


} 


ent garen 


ee en 


πναδυδον,  e 
Ὁ ΚΣ ΣΙ 


να.» 


N ασρσιν. πϑόεος 


nd 


ἀγήπτομεν πρὸς χίον, ὡς AMSaS ὕπγοι er wider eine säule, die gestürzt 
μηδὲν προσεργάσαιτο τοῖς δεδραμένοις beim fall des hauses auf den fliesen lag. 
εὕδει 6 ὁ τλήμων ὕπνον οὔκ εὐθαίμογα, da wagten wir uns von der flucht zurück 


> 


ταῖδας φονεύσας χαὶ Öauagr . Eyw μὲν οὖν und halfen dem Amphitryon den herrn 


οὐχ οἶδα ϑνητῶν ὅστις ἀσ' μώτερος. un mit stricken und mit gurten an den stumpf 


a et ee “ημτο. ἐδοθν υρερωιγτν 


der säule fest zu binden, dafs er nicht 
} ἘΣ . .. .. 
ΧΟΡΟΣ. erwacht noch weitre frevel üben könne. 
ὁ φόνος ἦν ὃν Agyokls ἔχει πέτρα nun schläft der ärmste, keinen süfsen schlaf. 


τότε μὲν περισαμότατος χαὶ ἄπιστος Ελλάδι σοηιογάοί hat er weib und kind, sein elend 


Σ᾿ 


hat in der menschenwelt nicht seines gleichen. αὖ 


CHOR. 

990 Τοργόνοστρέφων 995 δυεῖν ("" 998 Κυκλωπεέοισιν (ΞΡ 1008 ἐσὲ ἐν ν ? 

A δονο a 5 ᾿ TR EEE TEEN Einst erschien der Danaiden bluttat, 
λόφω κξαρ: θὰ Lanter 1000 μαργῶντοθ ἔσχε: EM Nauck 1010. tralec, 


: in ö MR - a az ὝΕΣ" RE BEER ἘΨΎΗΝ. ss vr ' s schs N 
Pierson Reiske 1009 σεερεύων δρόχω : em Pierson Reiske 016 zarpa: em die das felsenschlol: von Argos scl tute, 


Hartung {018 τό τὲ μέν Ü! ἄοιστος: em Beiske fürchterlich. unfafsbar den Hellenen: 


re a ee EEE 


LOVOTE/VYOL Iloöxvns 
HVöUEVvo) Movoaıc 


ÖdLE, TEXÖUEVOL, 


δὰ gottver'assner! 


θα χορὸν ἀχήσω:; dreier söhne saat war dir ersprossen: 
a ’ ei rasender, erschlugst du. 
{ ci y ἐς : 
[ὃς OH . ὅδ ει } dıya ) N I00 
LFLVETE VWLTEV AU) due wo ich einen wehruf, 
AfL 1: 4 { ; { ν [ zZ 
wo einen grabgesang, 
ft E06 Tat wo einen totenreigeen f 
4 } 0 LVO ? 
ἄϑλια χείμενα ὀυστάγοι ᾿ nd öffnet sich; man sieht das innere des hauses, Herakles, schlafend 


! 7 14 REN 1; δὲ Ἀν BE Β örher Innen 
vn g fi 5 Ἷ ΟΠ aeTessell, ınas tieden le | { ? rst { ut. kö 107. DOdIenN 
rvov ὑειγνὸν Ex σαίθων (νοι IEER eco rer ec Ti preue οἱ ͵ köch 7 


f 


> 


r ᾿ . ' 9 nd keul: ᾿ da leichen Με aaras und der kinder. 
VEeDud Kal TTOAVUD00Y GUUATWI J J 
\ ͵ u IV 


ἐρείσμαϑ ΓΙραάχλειοΊ 
. τάδε λαΐγοις 
AVNUUEVG ἀμφὶ! χίι ou olr) 
Ἵ ἢ ως τὰς ὄρνις Ü τερον LUTUUTEI WI 
ὠδῖνα τέχνων, πρέσβυς ὑστέρῳ τοδὶ 


rıroav dıazwv λυσιν παρεσ 00: 
( 


ἈΜΦΙΤΡΥΩΝ. in grauser gemeinschaft: 


TaDEL er aber schläft den fürchterlichsten schlaf, 
vom morde seines eignen bluts ermattet, 


und gurten und fesseln und taue 
verankern den leib des helden 
cespannt an die säulen des schlosses. 


th Ion tritt auf. 
1 


und hier Amphitryon. unsichren schrittes 
wankt harmyvoll er heran. wie um das nest 


mit schrillem schrei ein vorel flattert, wo 


< 


in scherben seines brütens hoffnung liegt. 


AMPHITRYON, 
dıe Canter, traiec. Wil - ] 


᾿ 


eise, fürsten Thhebens. 
Dobree Kirchhoff: τὸ δὰ ἀν, 
κα Frozen e glieder löst der schlummer, 


ὦ del Elmsley OL%i 


ınt vereessen ihm des elends. 


m. 


φόβον ee - en 


SE OAXOVOLCL στένω. 


λίνιχον χάρα. ““" 


ἑχαστέρω πρόβατε, μὴ χτυπεῖτε, 1 
> 


τὸν εὔδι᾽ ἑἰαύονϑ᾽ ὑπνώδεά ı 


» ’ _ , 7 
οἴμοι φόνος ὅσος ὅδ 


u Ar TER | > 
— ἃ ἃ διὰ u ὀλεῖτε — κεχυμένος ἐπαντέλλει. ““-" 


οὐχ ἀτρεμαῖα ϑοῆγον αἰάξετ, ὦ γέροντες; 
N ἷς - = 
γ , 3 > ᾿ , en > ” - ΄ 
ἢ δέσμ ἀνεγειρόμενος χαλασὰας ἄπολει πολι 
᾿ ͵ „ Ἢ v 
ἀπὸ δὲ πατέρα, μέλαϑρά τε naragaseı. 


> 


ἀδύνατ ἀδύνατα uot. 
σῖγα, πνοὰς μάϑω" 
ΨΥ a 7 9,7 
DEQE πρὸς 0OUS DRAW, 
εὕδει; — val, εὕδει, 


o a “ » ἢ ᾿ ; »" 
ὕπνον {γ᾽ ἄγυπνον ὀλόμενον, ὃς Eravev ἅλο 


04 


χον ἔχανε δὲ τέχεα τοξήρει ψαλμῳ 


ITOSE υσαςρὶ se Ὁ» 


1046 καλλένεικον Ü' 1050 εὖ διαύοντα: corr. Reiske Kirchhofi 
κολεῖτε Xo add. Hermann κεχυμένον Ü" 
1054 ἀτρεμέα ald&er': em Hermann 
καταράξη: em Pflugk 1061 ὕπνον ὕπνον: em Dobree γ᾽ add Wil 


ξεύσας del Madvig 


1052 { 


ἐπαντέλλοε: ΟΟΥΤ, APOogr. 


1064 


᾿΄ 


1055. 56 ar) (sed in rasura {5 


N un 


‘ 


deinen enkeln, deines sohnes 


siegumstrahltem heldenhaupte. 


AMPHITRYON, 


Tretet zurück, meidet geräusch, meidet geschrei, wecket ihn nicht, 


sanft, er schlummert so fest. 


CHOR. 


Wehe, was für blut 


AMPHITRYON, 
O schonet, 


CHOR, 


ist dort vergossen. 


AMPHITRYON. 
mäss’ge den ruf, hebe gedämpft klagegesang. 
t fährt er empor und sprenget die bande, 

und mordet die bürger 

und mordet den vater; 

sonst schlägt er in trümmer 

lie ganze stadt. 

CHOR. 


Nein, ich kann, ich kann nicht schweigen. 


AMPHITRYON, 
Still, ich tret’ herzu, ich horche, 


horche seines atems zügen. 


Schläft er noch? 


AMPHITRYON. 
Ja, er schläft, 
schläft der schuld dumpfen schlaf; 
seine pfeile schwirrten 
zischend von der sehne, 


trafen weib und kind. 


en EEE an ee ee 


revale vo ΣᾺ 
ΓΕ (υ1 ὀλεὕρον 2. 
σεσεν Ti TRLÖDC. 
γτρέσρβι 
rt λίντρο Ttol ἐξεγειρόμενος Ο͵Το (( 71 ( 
ὰ γόχρι pov δέμας ὑχεὸ ΠΣ λαϑροι χρύιννω. 
“αρσει" γὺξ ἔχει βλέφαρα rat σῳ. Ei ag 


> 


ἑοᾶτε. τὸ φαος ἔχλι Ten ud) Ertrt γι 0oLOUNM 47: 
> 


φεύγω τάλας. ἀλλ΄ εἴ ur χαγεῖ Tate ὄντα, 
} # \ 


τοὺς δὲ χαχοῖς χαχὰ μήσεται 
τοὺς Eoıyucı ᾽ alua σύγγονον ἕξει 
ΝΥ - u “#“ 


» 


τότε ϑανεῖν σ΄ ἐχρῆν, ὅτε θαμαρτι 0% 


(όνον ὁμοσπόρων ξμελλὲς πραξειλ 


γεοίχλυστον ἀστι Ταφίωι γέοσι 


ae 


ΩΣ ΩΣ 


AMPHITRYON, 
9 schweiget, schweiget 
laf, wie er sich regt, drehet sich um, hebt sich, erwacht — 


'hutz des hauses will ich mich verbergen. 


CHOR, 


ın meinem jammer, 


ch unsel’ger fürchte 


ee σιν νϑοσοι 


vel stürmt, 
er mit blutschuld die blutigen hände besudelt 


ee 


CHOR, 


Wärest du doch da gefallen. 
al 
ui 


ἔ 


s du wider Pterelaos 


. 


1065-68 Χο. or. v. Aug. στ. τ. 0. Χο ivuoı (ἐώμοιμοιε ΕἾ σ. τ, π. al, ὦ 1 den trümmern seiner veste 


4 5 ᾽ ἂ γ" #i») ᾿ 

; ' > ae arms 1072 τὸ μὲν φάος Eu). ἐπὶ: corr. Wil 1073 οὐ u; . 
το. Aug, o. o.: eorr, Hermann ΔΗ, ea } == ge ἂν ic dıch zum einzelkampfe stelltest, 
edit. Hervag.: ὦ τάλας φ “ὄνω (Qi 1079 ἐπροάξει ( ἐκπιράξειν (RP; corr, 0 ' 3] ] Mn 
dit. -“ Re, 2 einer schwaner tod zu rachen 
wil 1080 Tag. περ. ἄστ.: traiec. Wil 


. 


-«-- «π΄ «τ τς το τ το 


AMPHITRYON, 
ÖLWAETE, DE Üyi Te UR0YOI "lieht, flieht. 


ἄνδρ᾽ ἐπεγειρόμενον. hinweg von dem hause, hinweg, 
(ἢ) τάχα φόνον ἕτερον ἐπὶ φόνῳ Bahn er erwachet, der rasende mann. 
ἀναβαχχεύσει Kaduelwv cdkıv. sonst stürmt er von morde zu morde 
ὦ Ζεῦ, ri παῖδ᾽ ἤχϑηρας ὧδ᾽ ὑπερχότως und reilst in dem tosenden taumel 
τὸν σόν, χαχῶν δὲ πέλαγος ἐς τόδ᾽ ἤγαγες: , ganz Theben dahin. 


| IHORFÜHRER 
HPAKAHE. | CHORFÜHRER, 
7 Woher der grimm dir, Zeus, in dieses meer 


Zurvovg μέν εἰμι χαὶ δέδορχ ἅττερ μὲ del, von jammer deinen eignen sohn zu stürzen ὃ 
dar seite. ebenso Ampbhitryon. 


Ἂ ᾿ x - Zu ’ ᾿ Ἵ ἢ ᾿ ᾽ ᾿ ): 5 (ΠΟΥ IM: ὙΠ; ΠΗ 
αἰϑέρα TE χαΐ 1 τόξα ὃ. Ἡλίου rad: ιν Ὁ ΝΟΥ WERE δι 


, 


oma 


oc ἐν zAödwrı χαὶ φρενῶν ταραγματι HERAKLES, 
τέπτωχα δεινῷ καὶ πνοὰς ϑερμὰς πνέω 


" aM , } ῶ “9 : . a : ᾿ » ᾿ 
μετάρσι οὐ βέβαια πνευμόνων ἄπο. vor den augen liegen hell 


himmel und erd’ im strahl des Helios: 


wie hat den sinn mir einer wüsten wirrsal 


ἰδού. ri δεσμοῖς ναῦς ὅπως wouLouEvog 


TE ER N 


yeavlav ϑώραχα χαὶ βραχίονα 


τρὸς ἡμιϑραύστῳ λαΐνῳ τυχίσματι brandung ergriffen? heifser atem strömt 
ἥμαι, γεχροῖσι γε ίτονας ϑάχους ἔχωζ( unsteten zuges aus den lungen auf. 
πτερωτὰ δ᾽ ἔγχη τόξα τ ἔσπαρται πέδῳ, und hier? verankert lieg ich wie ein schiff, 
ἃ πρὶν παρασπίζοντ᾽ ἐμοῖς βραχίοσι: und taue fesseln brust und heldenarm 


ὄσψνε PER δὲ ὑμὸ « Er an einer halbgeborstnen säule stumpf; 
οὔ που χατῆλθον αὖϑις εἰς Awov πάλι und leichen liegen rings um meinen sitz, 
Εὐρυσϑέως δίαυλον (ἐντολαῖς δραμών; der bogen, die befiederten geschosse 
ἀλλ᾽ οὔτε Σισύφειον εἰσορῶ πέτρον, zerstreut am boden, die an meiner seite, 
οὐ δώματ᾽ οὐδὲ m ἥμηνρος xogns. mein bester schutz, in sichrem schutze ruhten. 
ἔχ τοι πέπληγμαι" ποῦ nor ὧν ἀμηχανῶ; bin ich im Hades wieder? hat Eurystheus 
on, τίς ἐγγὺς ἢ πρόσω ᾧ ίλων ἐμῶν, : 


als doppelläufer mich hinabgesandt? 
δύσγνοιαν ὅστις τὴν ἐμὴν ἰάσεται; nein, nirgend wälzt hier Sisyphos den stein, 
σαφῶς γὰρ οὐδὲν οἶδα τῶν εἰωϑύότων. und nicht ist dies das reich Persephones. 
{M. γέροντες, ἔλϑω τῶν ἐμῶν καχῶν πέλας; ich starre, staune, bange mich; wo bin ich? 


en 


ΧΟ. κἀγώ γε σὺν σοί, μὴ προδοὺς τὰς Ovupogas. 


͵ 


ho, hört mich denn kein freund, von keiner seite, 
kann keiner mich von dieser dumpfheit heilen? 
1081 φυγᾶ φυγᾶ: em Wakefield 1084 suppl Wil {089 Hereulis denn jedes bild verschwimmt mir im gedächtnis. 
notam a v. 1086 huc τόνος, Heath 1089 Zunovs (PP! 1093 πλευμόνων ("3 FOR 
‘ . / Ἦν γ07 MP TRYON tritt tervor. 
1096 πρόσειμιε ϑραυστῶ: em Elmsley reıylouarı: em Fix 1097 ἢ μὲν AMPHITRYON tritt hervon 


em Musgrave suppl Musgrave 1098 δ᾽ Hermann: τ΄ τ᾽ Canter: δ᾽ Darf ich mich meinem schmerze nahn, ihr greise? 


1101 οὔπω: em Dindorf 1109 δέαυλον εἰς dıdov μολών: ἐντολαῖς Pierson, | δὰ ᾽ ᾿ 
a “ , ᾿ an a μὰ ΨΩ CHORFÜHRER tritt mıt dem chore hervor. 
δοαμώ: wil 1103 πτερὸν: em Brodaeus 1104 Πλούτωνα τ᾽ οὐδέ: em Wil n 
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{110 προδῷε: em Stephanus Ich wag’ es mit, verlals’ dich nicht im unglück. 


rn HERAKLES, 
HP. πάτερ, τέ χλαίξις χαὶ συναμπίσχῃ γχόρας ' a 
mn . ᾿ ng ᾿ )} ) a} ΤΟ ΤΟΥ VAas rarhi "ΠΕ 1 το] was \ 7 IQ 1; ? 
τοῦ φιλτάτου σοι τηλόϑεν παιθὸς βεβῶς δου r, was verhüllst du ‚ was weinst du! 
f ͵ " ν = . , δὶ 
᾿ ᾿ ' 3 = 5 ᾿ : ω ΓΒ: ἱ a { u de “ ΕΘ )eI 
AM. ὦ rexvo ei γὰρ Kal χαχῶς TTOUOUOWYV EUOS. lu deinem liel 


- 


τράσσω ὃ ἐγώ τι λυπρὸν οἱ θαχρυρροεῖς:; ὶ AMPHITRYON. 


a χἂν ϑεῶν τις, εἰ μάϑοι, χαταστέγοι 11: j Mein ki du bist’s, du bleibst es auch im elend. 
γ᾽ ὃ xduroc, τὴν τύχην ὃ οἱ γ--" 
᾿ ; , Ki ’ HERAKLES. 

γὰρ αὐτός, el φρονῶν ἤθη, χυρεῖς. DECKT" : : 

γ ( 5 pe | ir Be mich? stieis mir denn etwas zu? 

δέ τὸ AaLvoy 1 τ" οΘα(ρῆ TWUW βέῳ ; 

κα [ ; οι ἐπ ὃ , ᾿ AMPHITRYON 
εἰ βεβαίως εὖ φρονεῖς ἤθη σχοττῶ. IPHITRYON, 


selbst mülste mit dir weinen. 


" 


cal, too ος ÜTTOTTETOI ) γίξω παλιν. 


εἰ μηχέϑ fıdov βάχχος εἰ, φρασαιμεν @ 
᾿ ῃ ῃ x sw ἐ 


οὐ γάρ τι βαχχεύσας yE μέμγημαι φρένας. un “in schweres wort; doch sagst du noch nicht, was. 
λύσω. γέροντες, δεσμὰ παιδὸς ἢ τέ ὁρῶ: j Eh 
ee a 2 ee AMPHITRYON. 

χαὶ τόν γε ONGavVT εἴπ ᾿ AVaLVOuEsOYya Ya . ’ ’ 1 Er L: 

᾿ ; u siehst es selbst, wenn du bei sinnen bist. 


τοσοῦτον ἴσϑι τῶν γκγαχῶν᾽ τὰ ὁ ἀλλ 


: ΜΟῚ . ᾿ πὰ ’ HERAKLES, 
GOHEL ÖLl)7T} yao μαύξειν OÖ HERAKLI 


- > 


I 9 - - 
᾿ - N m > P - 4 , > ν΄ 4 Pa Sp & nn " Q 
ὦ Ζεῦ, παρ Houc co ρας JYoova denn anders sein‘ sprich Le 


AMPHITRYON., 


‚1 


st du wirklich ganz bei sinnen? 

HERAKLES, 

eichst du aus; du birgst ein unglück. 
AMPHITRYON. 


a Εις 
ie höllenraserei verliefs 


HERAKLES, 


War ich denn rasend? mir ist nichts bewulst. 


7 


AMPHITRYON löst die fesseln. 


eln lösen, freunde? 


HERAKLES, 


band: ich schäme mich. 


2b ya een RE ταν όο τ 


EEE, 


AMPHITRYON, 


des jammers den du weilst. lals ab. 


HERAKLES, 
1115 ἀκανϑεὼν τις eina®’ ol zaraorevoı (στένει Ü", correxit ipse) : dein schweigen hin mich zu belehren’? 
Canter, «do: Vahlen 1119.21 traiec. Wil (1118. 19 post 21 Nauck 
| - AMPHITRYON. 
καϑ'᾽: em Canter ἐκφράσαιμεν: nn Mu & x 1 ) ἂς Ἷ ες) 1} ; 7? 3 i 
ὁ Retlenasi ces Haakk Kannst du das ansehn, Zeus, von Heras thron? 

u , OVUADUHGÜL,. Ci 1} 


ἀλλ᾽ N Li χεῖϑ ει TOAELLOYV TETTOVIAUEV, 
τὴν ϑεὸν ἐάσας τὰ σὰ περιστέλλου Kara. 


ἀπωλόμεσθϑα" συμφορὰν λέξεις τινα: Ε18ι ᾿ AMPHITRYON. 


ἰδού, ϑέασαι trade τέχνων πεσήματα. ᾿ as πη. und schick’ dich in das deine. 


»» ᾽ } " N , . 
n3 . N 7 ᾿ ΨΥ, , ν Ὁ" 
οἴμοι" εἰν ὄψιν τήνδε δέρχομαι τάλας HERÄKLES. 
> " Ἄ F .- 4 a ἔ, ᾿ dc γ (Ὁ £ f OLC. Zu 4 r - 
αχτολξεον, ὦ ταί, TTOAEUOV ὃ 7χγξυσας TER Du tötest mich: du ee u aim RE A 
ri πόλεμον εἶπας; τούσδε τίς διώλεσεν : 
ι' a ὩΝ ᾿ .» ὃ » AMPHITRYON. 
σὺ xal σὰ τόξα nal ϑεῶν ὃς αἴτιος. Een FR 

Ἢ , [ἃ σι " χάχ᾽ Di Hr ),ν πάτεο ἢ schau her: hier liegen deine kinder. 
τί φὴς; Ti ὁρασας; ὦ χαχ ἀγγεμμὼὺν πατέρ. Ι 5 


μανείς" ἐρωτᾷς ö dsl ἑρμηνεύματα. | HERAKLES, 


ἦ χαὶ Öduagrög εἰμ᾽ ἐγὼ φονεὺς ἑμῆς; Welch anblick! wehe mir, ich unglücksel’ger. 
s ἢ Ἵ = - Ὶ B ͵ ξ 8 
μιας ἀπαντὰ χειρὸς ἐῤγὰ θῆς ταῦξ. NENNE NG 

αἰ OTEVaAYUWI ao Ui TEeOL It le 3 Ni Mein sohn, das var kein kampf, mit kindern kämpfen ! 
τούτων ἕχατι σὰς χαταστένω τύχας. 


" ) . Ξ »»" \ ἡ gi HERAKLES, 
τοῦ Ö οἰστοῦὺς τὰς ἔλαβέ, του OLWIELGTE 


für ein kampf? wer ist der kinder mörder? 


AMPHITRYON, 


selbst und deine pfeile, und der gott 


“πῇ nummer ent neuen © 


von dessen willen du das werkzeug warst. 


HERAKLES, 


Ich? wie das? vater, unheilsbote, sprich. 


Ε 
᾿ 
ἱ 
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AMPHITRYON, 


Pe ee 


Im wahnsinn hast du es vollbracht; die antwort 


ἜΠΕΣΕ 


auf solche frage muls wol graun enthüllen. 


een 


HERAKLES. 


τὰ a 


So bin ich auch der mörder meines weibes? 


AMPHITRYON. 
Wohin du rings umher das auge wendest: 
erührt. 


nur eine hand hat sich darum g 


HERAKLES, 


Weh, welche flut von klagen schwellt mich, 


; 


ΑΜΡΗΙΤΈΥΟΝ, 


Das war es, was mich um dich weinen liefs. 


FEAT READER ren 


HERAKLES, 


2 h " Wo fiel der sturm mich an? wann schlug er mich? 
eıs: em Brodaeus riva 1133 ὁ σπεύσαξ: em ( 1144.5 traiec. Wil fiel der sturı . " > 


essen ae 


Genen ne. ο- 


ὩΣ ΩΣ 


nn nem mar 


γι}... 0} YELDÜUL ͵ μνέε.ΟἹ LÜDE 
Ὶ dv - i4 - - 
> 


- 4 = 7, Fr 4 3 - “ { ͵ 
ÖOUVNDGUS οὐ © IUAYEUUGON 
I, 5 ν ἐ 


γτλὴν ἕν᾽ πάντα δυστυχεῖ τι 
» ᾿ - ωΆ 5 δρωομοῖς ὦ 
οἴμοι" vi δῆτα φείδομαι ψυχῆς ἐμῆς 
τῶν φιλτάτων μοι γενόμενος caldwı 


χοὐχ εἶμι πέτρας λισσάθδος πρὸς ἅλμι 


N (ρῥασγαγοὸον πρὸς ἡπαρ ἕξανοντίσας 
; ͵ - ͵ = - -- 


͵ 


τέχγοις διχαστὴς αἵματος γενήσομαι, 


ἢ σάρχα τὴν γεᾶνιν ἐιιπρήσας πυρί 


͵ ͵ 


δύσχλειαν N μένει u ἀπώσομαι βίοι 


ἀλλ ἐμποδών μοι ϑανασίμων βουλε 
Θησεὺς δὸ ἕρπει συγγενὴς φίλος τ΄ ἐμ 

͵ = Pr ῃ 
ὀφϑησόμεσϑα, χαὶ τεχνοχτόγον μύσος 
ὀμιιαϑ' 


ςς 


ἥξει φιλτάτῳ ξένων ἐιιῶ 
gs“ L - ἱ 


oluoı, τέ ὁράσω; ποῖ χαχῶν €£01 ul 


εὕρω, TETEOWTÖS ἢ χατὰ χϑονὸς μολῶὶ 


͵ 


) 


DEO ἂν Ti... ROUTE TTEDLIDaAAY 0XA01I 
αἐσχύγομαι γὰρ τοῖς δεθραμένοις χαχοῖς 
οἴχω δὲ προστοῦπαιον alua προσβαλω] 

ι ἊΝ m Ἢ - # 


οὐδὲν χαχῶσαι τοὺς ἀναιτίους ϑέλῳωυ 


ΘΗΣΕΥ͂Σ. 


᾿ ya > - ΄ 
ἥχω σὺν ἄλλοις οὗ παο ““Πσωποῦ ῥοὰς 
͵ - - - 


᾿ - = > , ᾿ 
ucvovoıw ἔνοπλοι γῆς {ϑυηναίων %0001 
ἱ ͵ ͵ = 


σῳ raıdi, τρέσβυ, σύμμαχον φέρων θόορυ. 
χληθὼν γὰρ ἦλθεν εἰς Ππρεχϑειθῶν πόλιν, 
l ᾿ Ν Ἷ > S ν 


ἔ = ’ = > ᾿᾽ ᾿ 
ως OANTTTOU χώρας ΤΊ 00 AUVÜUDTTUAOUC 7ὑγ 
͵ , ν , ͵ = 


ἐς πόλεμον ὑμῖν χαὶ μάχην zadloraraı. 


τίνων ὃ duoıdac ὧν ὑπῆρξεν Ηραχλῆς 


σώσας ue νέρϑεν ἡλθον. εἴ τι del, γέρι 


# - 


1142 ἢ βάκχευσ᾽ ἐμὸν: em Wil 


veävıw Wil: τὴν ἐμὴ 1156 φιλτάτων: 
τῷδε: em Wil προσλαβών: em Canter 


} 


nieder? 


\MPHITRYON, 


u. . En ὅν all 
lie antwort: überall, 


ich auch wendest. triffst du unheil. 


HERAKLES. 
Weh mir, was karg’ ich dann mit meinem blut, 
und schlug doch schon mein liebstes, meine söhne. 
was such’ ich nicht den sturz von jähem felsen, 
was sto[s’ ich nicht ein schwert in meine brust 
als richter und als rächer meiner kinder? 
der leib mir noch in manneskraft 


Ἰ 


nicht in den flammen aus der schande, 
as leben sein mufs, ein entrinnen? 
hindernis der todesplane 
freund, mein vetter Theseus dort. 
gesehen werden, sehen 
soll meinen kindesmord mein liebster freund! 
weh mir, wohin? in himmel oder erde, 
wo kann ich mich vor diesem fluche bergen ? 
umhülle wenigstens mein haupt die nacht. 


was Ic gieng, ist schmach und gram 


( Ἂ or 
5 ι nug . 


mit blutschuld ist mein haus durch mich verpestet: 


vor ansteekune ich die reinen wahren. 


THESEUS 
᾽) geJotig: komm VON der seite. VON der Herakles (Jt kommen war. 
Ich komme beistand deinem sohn zu leisten, 

Amphitryon, und am Asopos liegt 

in waffen eine schar Athenerjugend, 

die nachricht, dafs das scepter dieses landes 

Lykos an sich gerissen und zu kampfe 

und schlacht sich wider euch erhoben habe. 

so kam ich, Herakles es zu vergelten 


dafs er mich aus der unterwelt erlöst, 


ersehen angst nme pm an me 


BE a πὸρναμνραμεφηρσημμεων. 


nn Spas - ne Ἂν 


τατος 


Me 


rin 


a. 


5 


N χειρὸς ὑμᾶς τῆς ἑμῆς ἢ συμμάχων. 
ἔα" τί νεχρῶν τῶνοε πληϑύει πέδον; 
οὔ που λέλειμμαι Kal νεωτέρων χαχῶ} 
ὕστερος ἀφῖγμαι; τίς ταὺ ἔχτεινεν τέχνα; 
, > ᾿ > 4 ἄ; . ᾿ 
τίνος γεγῶσαν τήνδ ὁρῶ ξυνάορον; 
- ͵ j = - - 
οὐ γὰρ δορός γξ παῖδες ἵστανται πέλας, 


ἀλλ ἄλλο πού τι χαινὸν εὑρίσχω χαχόν. 


(ὁ τὸν ἑλαιοφορον ὄχϑον ἔχων («ἀγαξ), 

’ Ε- ᾽ > ) er > on ei ᾿ 
τέ Xonua U Οἔχτροις ἔχαλξσας “προοιμίοις; 
ἐχτάϑομεν πάϑεα μέλεα πρὸς ϑεῶν. 

ς » Ὁ o n > > N - 
οἱ παῖδες οἵδε τίνος, ἐφ΄ οἷς δαχρυρροεῖς 
ἔτεχε μέν (vıv) οὑμὸς ἷνις τάλας, 

᾿ > ν ᾿ τ no; 
τεχόμενος ὃ ἔχανε, φόνιον αἷμα τλᾶς. 
εὔφημα φώνει. --- βουλομέγοισιν ἐπαγγέλλῃ. 


᾿ ᾽ ᾽ - 5 5 5 


gr r ar ᾿ ν᾿ }»Ύ.Υ" . ir Ἧ ) ΓῪ (Ὁ 
EXaToyrepakov βαφαῖς ὕδρας. 


re gig; τί δράσας; — μαινομένῳ σιτύλῳ 


τλαγχϑείς. 


> \ As ᾿ ’ > > # N 
ὦ δεινὰ λέξας. — olyousF οἰχόμεϑα πταγοί. 


173 οὔπω τε (i. 6, οὔπω et οὔτι): em Dindorf 1174 ἀφεῖμκαε: em apogr. 


1175 ξυνάορον P, συνάορον Ü 1177 τέ που: em Wil 
Hermann 1181 z/ves: em Wil Wecklein 182 suppl Elmsley 
ravs: em Matthiae 1190 traiee Wil 


1178 suppl 
1183 ἔχ 


. 


ob meines armes oder meines heeres, 
Amphitryon, ihr etwa hier bedürftet. 

doch sieh? was liegt der boden voller leichen ? 
ich bin doch nicht zu spät gekommen, treffe 
doch nicht schon unerhörte tat vollbracht? 
die kinder hier, wer schlug sie? hier ein weib? 


wer war ihr gatte? nein, das war nicht kampf, 


ζο 
. 


denn kinder bleiben fern dem handgemenge, 


ı 


hier ist ein andres, schreckliches geschehn. 

AMPHITRYON. 

felsigen stadt der oliven 
THESEUS. 


Weshalb beginnt mit wehruf deine rede? 


AMPHITRYON., 


Uns sandten die götter ein grauses verhängnis. 


THESEUS. 
Wes sind die kinder hier, um die du weinst? 


AMPHITRYON. 
Mein sohn ist ihr vater, der unglücksel’ge: 
er ist auch ihr mörder, befleckt mit blutschuld. 


THESEUS. 


Bewahre deinen mund 
AMPHITRYON. 
Wie gerne, wie gern, wenn ich könnte. 
THESEUS. 
Furehtbare kunde 
AMPHITRYON. 
Verloren sind wir, sind vernichtet. 


THESEUS, 
Wie schlug er sie? 


Φο 
AMPHITRYON. 
Mit den ehernen buckeln: der keule, 
mit dem Hydragifte der pfeile. 


THESEUS, 
Wie? was verführt’ ihn? 


͵ | ἴω Ὁ | ᾿ »η . 10 AMPHITRYON, 
Hoac O0 ayYW ἔ { UV ur AD! . ‚vV’., ΕἸΣ ΓΙ ὶ 


΄ 


je dd old | | | "ahnsinnsanfall ergriff’ ihn 
euöc Euöc ὃθε γόνος ὁ πολύπονος öc) ἔπι : ahnsınnsanialli g n. 


᾿ \ / 
͵ ͵ 


δόρυ γιγαντοφόνον ἠλϑεν σὺν ϑεοῖ 


THESEUS, 


σι Φλεγραῖον ἐς πεδίον ἀσπιστάς. Dann ist es Hera, die ikn also heimsucht. 
ΓΝ ᾽ 


΄ ᾿ διὰ ) a T ) ὃ - N . f ᾿ ἱ “ Ἰ 1 >’ A ® ᾿ 4 Ba ν᾿ 1 . ] : 5) 
τίς ἀγορῶν WOE OVOVREUWY Ep! doch sag’, wer sitzt dort mitten unter leichen ! 
ἂν εἰδείης ἕτερον πολυμοχϑότερον “τολυ- 


4 4 ει - AMPHITRYON. 
TAUYATOTEOOV TE JVaTWV. 


7% ’ Mein sohn, mein sohn: 
τέχελοισιν ἀϑλιον KOUTTEL γχαρα: ΚΣ ᾽ ; 


€ BET er ist es, der dulder unsäglicher mühen, 
elddue voc τὸ 00V OU ὴ . μ᾿ Ξ 
' . ww ς ᾿ ᾿ aa er 1St es, der schildeenosse der eotter 
zul φυλῶν OUO(PUAOV N oO { 


τ τοὶ , ; im blachfelde Phleeras, da die Giganten sie schlugen. 
alu Te raLvopovov. : & 


ἀλλ᾿ ὡς συναλγῶ: ἤλθϑον, ἐχχαάλυτιτέ γιν. : : THESEUS, 


( τέχγνον, πάρες ἃ τ ὀμμάτων 
verchov, ἀπόδιχε, ῥέϑος ἀελίῳ δεῖξον" 205 wen hätte je das schicksal so verfolgt? 
βάρος ἀντίπαλον δαχρύοισιν ἁμιλλᾶται, AMPHITRYON. 
ἱχεεεύομεν ἀμφὶ γενειάδα χαὶ γόνυ zal χέρα σὰν ΡΣ On 
γροτείτνων zrokıdv τὲ θάχρυον ἔχβάλλων. vermagst du zu nennen auf erden, 
den schwerere prüfungen trafen, 


den wildere stürme verfolgten. 


THESEUS, 


er sein unselig haupt im mantel ? 


AMPHITRYON. 
Scham erfüllt ihn, scham vor dir, 
scham vor dem kreise der treuen, 


scham vor dem blute der kinder. 


THESEUS, 


So kam ich mitzuweinen: deck’ ihn auf. 


AMPHITRYON. 
Herakles, 
lüfte den mantel, 
streif dir vom auge die hülle, 
zeige der sonne dein antlitz. 
schämst du der tränen dich? schaue mein 
wiegt es nicht mehr als die scham? 
1191 ἀγών τίς δ᾽ 80’ οὖν Reiske: r/s δόλο ἣν ἐν. supp! ὍΝ dir zu den fülsen lieg’ ich, ich fasse 
196 sidine (N 2 εἰς συναλνοῦντ᾽ : em Wakefiel: 1205 daxpvoıs ovvau.: R ᾿ nr: Ξ . 
ταὶ a 1207.8 σὰν post ἀκφέ: trai. Wil, τοοσπέτνων: core Wil bittend die rechte, ich fasse dein kinn. 
1909 Außalse: em Wil schau auf die tränen des greises. 


1211 ὅπως: em Elmsley 
rovs: em Canter 


em Stiblinus 


rail, χατασχεϑε λέοντος ἀγρίου Jvuoı 
ν δι 


ὁρόμον ἐπὶ φόνιον ἀνόσιον ἐξάγει, 


χαχὰ ϑέλων χαχοῖς Ovvalat. τΤέγνο1 — 


elev' σὲ τὸν ϑάσσοντα δυστήνους ἕδρας 
αὐδῶ φίλοισιν ὄμμα δειχνύναι τὸ σόν. 
οὐδεὶς σχότος γὰρ ὧδ᾽ ἔχει μέλαν νέφος, 
ὅστις χαχῶν σῶν συμφορὰν χρύψειεν ἄν. 

τέ μοι τεροσξίων χεῖρα σημαίνεις φόβον; 

ὡς μὴ μύσος με σῶν βαλῃ προσφϑεγμάτωγν; 
οὐδὲν μέλει μοι σύν 


γε σοὶ πράσσειν χαχῶς 


x B > : B > > - ’ > ΄ 
χαΐξ γαρ 7001 εὐτυχῆ σ EXELO GVOLOTEOV, 


a > γκ» _ ᾿ > ᾽ ; a ᾿ 
OT δξεσωσας U ς φαος VEROWY TIRDU. 
χάριν δὲ γηράσχουσαν. ἐχϑαίρω φέλων 

χαὶ τῶν χαλῶν μὲν ὅστις ἀπολαύειν ϑέλει, 


συμπλεῖν δὲ τοῖς φίλοισι δυστυχοῦσιν οὔ. 


a ᾿ > s e” » ” ᾿ 
ἀνίστασ᾽, ἐχχάλυψον ἄϑλιον χάρα, 


: 


βλέψον πρὸς ἡμᾶς. ὅστις εὐγενὴς βροτῶν, 

φέρει τὰ ϑεῶν γε πτώματ᾽ οὐδ᾽ ἀναίνεται. 
Θησεῦ, δέδορκας τόνδ᾽ ἀγῶν᾽ ἐμῶν τέχνων; 
ἤχουσα χαὶ βλέποντι σημαίνεις καχά. 

τί δῆτά μου χρᾶτ᾽ ἀνεχάλυψας ἡλίῳ ; 

τί δ᾽; οὐ μιαίνεις ϑνητὸς ὧν τὰ τῶν ϑεῶν. 
φεῦγ᾽, ὦ ταλαίπωρ᾽, ἀνόσιον μίασμ᾽ ἐμόν. 

οὐδεὶς ἀλάστωρ τοῖς φίλοις ἐχ τῶν φίλων. 


’ 


erınveo ᾿ εὖ δράσας δέ σ οὐχ ἀναίνομαι. 


1212 θοόμον: em Beiske 1216 


1218 φόνον: em Wil 1219 Fahrer 1228 τὰ 


ἴδ 


᾿ 


τῶ 


Fer: 


hemme den rasenden löwengrimm, 
denn in die blutige bahn des verbrechens 
will er dich wieder verführen, von freveln 


wieder zu freveln, mein sohn. 


THESEUS, 
Steh auf, der du so jammervoll hier kauerst. 
enthülle dich: ein freund ist’s der dir ruft, 
und also schwarz ist keine finsternis, 
dein schaudervolles unglück zu verbergen. 


ostlich mit der hand mich fort? 


was winkst du äng 


dich anzureden werde mich besudeln ὃ 

mit dir geteiltes unglück fürcht’ ich nicht; 

ich teilte ja dein glück. das geht in rechnung 

auf jenen tag, wo du zum sonnenlicht 

mich aus der unterwelt emporgeführt. 

den freund veracht’ ich dessen lieben altert, 

der wol die guten tage mit genielst, 

doch sich der fahrt im sturm versagen will. 

steh auf, enthülle dein unselig haupt, 

blick’ mir in’s auge: das ist menschenadel, 

der seine schickung ohne murren trägt. 
enthüllt ihn. 
HERAKLES, 

Theseus, du siehst, hier liegen meine kinder. 
THESEUS. 

Du zeigst mir jammer den ich sah und hörte. 
HERAKLES,. 

Und konntest doch mein haupt dem lichte zeigen ? 
THESEUS. 

Warum nicht? ewig ist das element: 

du bist ein mensch und kannst es nicht besudeln. 
HERAKLES. 

Flieh, sterblicher, vor meines fluches pest. 
THESEUS. 

Es wird der freund dem freunde nie zum fluche. 
HERAKLES, 

Hab’ dank. was ich an dir tat, reut mich nicht, 


v. Wilamowitz I, 17 


ἐγὼ δὲ πασχων εὖ τότ᾽ οἰχτίρω σε γῦν. 
B ν » 
οἰχτρὸς γὰρ εἰμε τάμ ἀποχτεέίνας τέχγα. 
„hal χαρὲν σὴν EP ETEXULOL συμφόοραις. 
ἃ 3 ya 2 5: „00 
ηὗρες δέ γ ἄλλους ἐν χαχοῖσι μείζοσιν ; 
ἅπτῃ χάτωϑεν οὐρανοῦ δυσπραξέᾳ. 1240 
ῃ ’ > u x - 
τοιγὰρ πιαρεσχευάσμεϑ᾽ ὥστε χαὶ χρατεῖν. 
δοχεῖς ἀπειλῶν σῶν μέλειν τι δαίμοσιν; 


αὔϑαδες ὃ ϑεός, πρὸς δὲ τοὺς ϑεοὺς ἐγώ. 


3 # > < s # nn» “᾿ς. ᾿ 
LOYE 0TOUu , ὡς um μέγα λέγων HEL-OV TAINS. 


# 2 . — ΚΡ » , } “, a? Ὁ ἔ “- 
γέμω χαχῶν δή, χοὐχέεν ἔσϑ᾽ ὅπῃ τεϑῇ. 
δράσεις δὲ δὴ Ti; ποῖ φέρῃ ϑυμούμενος; 
ϑανών, ὅϑενπερ ἤλῚθΦθον, εἶμι γῆς Uno. 
εἴρηκας ἐπιτυχόντος ἀνϑρώπου λόγους. 

\ "2 > - » - κι 
σὺ ὃ ἐχτὸς ὦν γε συμφορᾶς με γουϑετεῖς. 
€ γν ν 4 ν᾿ ς = nn. ’ 

ὁ πολλὰ δὴ τλὰς Ἡραχλῆς λέγει τάδε; 
> 


οὐχ οὖν τοσαῦτά γ ἐν μέτρῳ μοχϑητέον. 
| κι : 5 ͵ 


1237 πάρειμι: em Reiske 1241 καὶ κρατεῖν Weil: κατϑανγεῖν 


Wakefield: ν᾽ 


1251 2» Hermann: εἰ 


THESEUS, 

Mein retter warst du: mitleid biet’ ich dir. 
HERAKLES. 

Ja. mitleid brauch’ ich, meiner söhne mörder. 
THESEUS. 

Und dankbar trag’ ich fremde schmerzen mit. 
HERAKLES. 

Weilst du ob irgend wer so schweres litt? 
THESEUS. 

Nein. himmelhoch ist deines unglücks grölse. 
HERÄKLES. 

Indess, ich bin bereit. ich mach’ es wett. 
THESEUS. 

Wähnst du, die götter rühre solches prahlen ὃ 
HERAKLES. 

Trotzt mir die gottheit: trotzen kann auch ich. 
THESEUS. 

Schweig. hohen worten folgt ein tiefer fall. 
HERAKLES, 

Mein mals ist voll; mehr leiden fafst es nicht. 
THESEUS. 

Was planest du? wohin führt dich der grimm ὃ 
HERAKLES, 

Zum Hades; wo ich war. diesmal als leiche. 


THESEUS. 
An selbstmord denkt nur ein gemeiner sinn. 


HERAKLES. 
Dich traf das unheil nicht, leicht magst du meistern. 


THESEUS. 
Spricht so der grofse dulder Herakles? 
HERAKLES. 


Dies hier ist mehr als jemals ich ertragen, 
und ihre grenzen hat auch die geduld. 


259 


εὐεργέτης BOOTOLOL “al ἐξγας PIROG, 


# 5 


οἵδ᾽ οὐδὲν ὠφελοῦσί u, ἀλλ Hoa χρατεῖ. 


, » \ > ᾿ >) ἰγινη ἦν > ῶ n 
οὐχ ἄν (0 ) ἀνάσχοιϑ Ἑλλὰς auadia ϑανεῖν. 


ἄχουε δή νυν, ὡς ἁμιλληϑῶ λόγοις 


τρὸς νουϑετήσεις σὰς ἀναπτύξω τέ 001 


ἀβίωτον ἡμῖν νῦν τε χαὶ πάροιϑεν ὄν. 


τρῶτον μὲν ἐχ τοῦδ ἐγενόμην, ὅστις zravov 


μητρὸς γεραιὸν πατέρα προστρόπαιος (Ἅ 
ἔγημε τὴν τεχοῦσαν Akrunvnvy ἐμέ. 
ὅταν δὲ χρηπὶς μὴ χκαταβληϑῇ γένους 


ὀρϑῶς, ἀνάγχη δυστυχεῖν τοὺς ἐχγόγους. 


τ 


4 x > y € [4 # ” # ᾿ > ,᾿ 
Ζεὺς δ΄, ὅστις ὃ Ζεύς, πολέμιόν u ἐγείνατο 


Ho« (σὺ μέντοι μηδὲν ἀχϑεσϑῇς, γέρον" 
χατέρα γὰρ ἀντὶ Ζηνὸς ἡγοῦμαι σὲ ἐγώ) 

᾿ 
ἔτ 


ἐτεεισέφρηχε σπαργάνοισι τοῖς ἐμοῖς 


» 


ἐν γάλαχτέ τ ὄντι γοργωποὺς ὄφεις 


ἡ τοῦ Διὸς σύλλεχτρος, ὡς ὀλοίμεϑα. 
> \ 5 4 ᾿ " » > nn 

ἐτιεὶ δὲ σαρχὸς περιβόλαι Eurnoaun 
ἡβῶντα, μόχϑους οὗς ἔτλην τί δεῖ λέγειν; 
> 


ποίους nor ἢ λέοντας N τρισωμάτους 
Τυφῶνας ἢ Γίγαντας ἢ τετρασχελῆ 
χενταυροτιληϑῆ πόλεμον οὐχ ἐξήνυσα: 

τὴν τ᾿ ἀμφίχρανον χαὶ παλμιμβλαστῇ χύνα 
ὕδραν φονεύσας μυρίων τ᾽ ἄλλων πόνων 
διῆλθον ἀγέλας ads νεχροὺς ἀφιχόμην, 
Aıudov πυλωρὸν χύνα τρίχρανον ἐς φάος 
ὅπως πορεύσαιμ᾽ ἐντολαῖς Εὐρυσϑέως. 
τὸν λοίσϑιον δὲ τόνδ᾽ ἔτλην τάλας πόνον, 


ταιδοχτονήσας δῶμα ϑριγχῶσαι χαγχοῖς. 


1254 suppl Barnes 1256 νουϑεσέας : em Pierson 1267 ἐπεισέφρησ 
1272 reroaoxelers: em Beiske 1279 φόνον: em Reiske 


HESEUS,. 


welt woltäter und beschützer ? 


HERAKLES, 
Was hilft mir eine welt! hier waltet Hera. 


THESEUS. 

Hellas verbeut dir unbedachten selbstmord. 
HERAKLES, 

So höre mich, ich werde widerlegen 

was du mir mahnend vorhältst, will beweisen, 


dafs ich kein recht zu leben mehr besitze 


noch je besafs. denn hier von diesem stamm’ ich, 


der mit dem blute seines ältervaters 

befleckt Alkmene meine mutter freite, 

und wo ein haus nicht auf gesundem grunde 
errichtet ist, da bülsen es die kinder. 

dann hat mich Zeus erzeugt — ich will von 
nichts weiter sagen, und, Amphitryon, 

sei mir nicht böse, meine kindesliebe 

eilt dir allein, nicht ihm. ihm aber danke 
ich Heras hafs. noch lag ich an der brust, 
da sandte seine gattin mich zu töten 
elutäug’ge nattern in die wiege mir. 

und seit die jugend meine muskeln stärkte 
soll ich erst all die mühen her euch zählen, 
die ich durchkämpft? wo ist ein leu, ein riese, 
ein feuerspeiend scheusal wie Typhoeus, 

ein kampf vierhufiger Kentaurenhorden, 

den ich nicht zu bestehn gehabt? die Hydra, 
das ungeheuer dessen hundert häupter 

sich immerfort nachwachsend nur vermehrten, 
mulfst’ ich bezwingen, mufste nach bestehung 
von ganzen schaaren solcher abenteuer 

sogar ins schattenreich, der todespforte 
dreiköpf’gen wächter auf zum licht zu holen, 
weil mir Eurystheus es gebot. und hier 
siehst der aufgaben letzte du vollendet: 

die eignen kinder hab’ ich umgebracht, 

das ist der schlufsstein in dem unglücksbau. 


| j? ὠὀγάγχῃο ἐο τόδ᾽" οὔτ᾽ ἐμαῖς φίλα | und nun bin ich in solcher zwangeslage: 
χω 0 αἀναγγῆς ἐς τοῦ ουΊ ἑμαιίς PIEAALS ( ε "οὶ Thel Jarf al γᾶ ᾿ 
ed > ” ‚ » $ - neine ı1epen eben darI ais morder 
(= aıc Evoti ’ H01L0OY' v (δ zal πεν In meinem ii 
ήβραις ἕνοιχξειν 0010) Kalb | ᾿ ᾿ 


ἐς ποῖον ἱερὸν ἢ πανήγυριν φίλων | ‘ch nieht mehr weilen. doch gesetzt ich bliebe, 
> ᾿ = ͵ ͵ un ΤΊ : > win . ἡ . ᾿ ae “ 

ν᾿. ὧν 224 μὰ δ ὁ ἐδ ἃ kann ich mich einem tenıpel, einem kreis 

δὴ ; δὲ iu στὰς αι zierte τὰν. ᾿ festlicher ἢ ] hen? nein, mich drückt 
.1λ᾽ ee - ER U ὩΣ stlicher freunde nahen! ı drückt 
ἀλλ Aoyos ἔλθω; πῶς, Errei φεύγω πατρᾶν; 1285 BOBSEIORE ἢ ᾿ 


μ᾿ 422” 3 2 kauf γ 1 :h, dem zu begegnen jeder schaudert. 
φέρ᾽ ἀλλ᾽ ἐς ἄλλην δή τιν Ögunow πόμν; ein fluch, αἱ ΘΒ ) u 


» c . N > r Ν , 4 ᾿ 1 ν 2 ν ῥ "Of a? a1 1 ν᾽ Ἢ ΤΟΥ" 
χἄπειϑ᾽ ὑποβλεπώμεϑ᾽ ὡς ἐγνωσμένοι, kann ich na« h Argos i nein, ich bin verbannt. 
γλώσσης πιχροῖς χέντροισι Τχληδουχούμενγνοι nun gut, so zieh ich in ein fremdes land, 
ὃν οὗτος ὅ Ζιόο. de τέχν᾽ ἔχτεινέν ποτε und soll ich da den scheuen blick ertragen, 
ur - ’ - . Im CP Pr { 7 


» 


δάμαρτά τ 


ERS ἐς it de ich jeder mifst (denn jeder k ich 
οὐ γῆς τῆσδ᾽ ἀποφϑαρήσεται; mit dem mich jeder ( jeder kennt mich) 


WERBEN EEERIEE soll mich von solchem hohne hetzen lassen. 
[χεχλημένῳ δὲ φωτὶ μαχαρίῳ rote ef 


ee ae, Se ist das nicht Herakles, der sohn des Zeus, 
αἱ μεταβολαὶ λυπηρόν, @ ὁ MIEL χαγῶς ᾿ ᾿ ᾿ 
EN Νὰ er ἐδ τὸς ἢ der mörder seiner frau und seiner kinder? 
ἔστ᾽, οὐδὲν ἀλγεῖ, συγγενῶς ὀύστηγνος ὧν. «ΜᾺ ᾿ Se : 
Εἰ Εν ac k μῶν Ὁ | fort mit ihm in das elend, weist ihn aus. 
ἐς τοῦτο ὃ ἥξειν συμφορᾶς οἰμαὲ ποτε 


MP ΠΡ er “ἢ Ba ich sehe schon, wohin es mit mir kommt: 
νὴ» γὰρ NOEL χων ἀπεγγέπουσα μὲ J - ᾿ 

ἘΠ τόρ. τς ee WR mir schallt von jedem flufs, von meer und land 
un ‚Jıyyaveıy γῆς Kal ϑάλασσα μὴ Treo , 


τω » τος κὰ 7 der ruf, “zurück, du darfst uns nicht betreten. 
πηγαί ve ποταμῶν, χαὶ τὸν aguarnkaro) 


με 1. a EEE he und also werd’ ich endlich gleich Ixion, 
ἰξίον ἐν δεσμοῖσιν ἐχμιμήσομαι. 5 


} 


[χαὶ ταῦτ᾽ ἄριστα μηδέν᾽ Ἑλλήνων μ᾽ ὁρᾶν des feuerrad in ew’gem wirbel kreist. 
ἰχαὶ ταῦτ ἄριστα μηδέν Eakı u ὁρᾶν, 


μοῦ Σ τῶν νὰ 5 v0 was soll ich da noch leben? welchen wert 
ἐν οἷσιν εὐτυχοῦντες ἦμεν ὄλβιοι.] 


[δῆτά Yo : ci χέρδοςο ἔξ hat solches dasein eines fluchbeladnen ? 
ri δῆτά μὲ ζῆν δεῖ; τί χέρθος ἔξομει 


͵ 


| : ar en | nein, tanze nur des Zeus erlauchte gattin 
aYDELOV avooLol KEATNUEVOL, , 


> 


5: 
LO) 
ra RE den sieresreieen, lasse den Olympos, 

χορευέτω δὴ Ζηνὸς ἡ χλεινὴ δάμαρ : Br I 
ε.. ον en aus ’ Zeus berg, erdröhnen unter ihren trıtten: 
χρούουσ Olvurov (δώματ ) ἀρβύλῃ rodöe. Zu g I n unter ıhı t 


ἐς ὩΣ ΧΑ ET MINDER. ΣΝ ΣΝ sie hat’s erreicht, ihr ist ihr wunsch erfüllt, 
ἔπραξε γὰρ βούλησιν ἣν ἐβούλετο | 


δ ἂν 6 ἘΠ τὴς : ᾿ ar. . zerschmettert liegt der erste mann von Hellas, 
ἄνδρ᾽ Ἑλλάδος τὸν πρῶτον αὐτοῖσιν Payooız ' 8 ἃ u 

| τὰ Bau an sein haus zertrümmert bis ins fundament. 

ἄν γατὼ OTOEWAOUR. TOLAVTT FED 


er: vr > das ist ein eott zu dem man beten könnte? 
τροσεύχοιϑ᾽ ; ἢ γυναιχὸς ξίνεχα, 5 δῷ DER 


ἢ . ὡς -ὦ , ᾿ ᾿ aus eifersucht auf eine sterbliche 
λέχερων φϑονοῦσα Ζηνί, τοὺς εὐεργέτας wu el uf eine sterbliche, 


> 


1771 BET δὰ ἃ ἜΡ' aus misgunst wider ihres gatte jEUNg 
Ελλάδος ἀπώλεσ οὐδὲν ὄντας αἰτίους. u. er ihres galten neigung 


, nn ’ LE o ξ ra den woltäter de ΒΕ ΘΠΘΗ 
οὐχ ἔστιν αἀλλὸυ δαιμόνων αγῶὼν ὅδε hat Hera woltäter der Hellenen 


ἢ τῆς Jrög δάμαρτος" εὖ 


͵ 


2 in zu erund gerichtet ohne seine schuld. 
τόδ᾽ αἰσϑάνῃ. | zu grund gerichtet ohne seine schuld 


νυ τ et 0 CHORFÜHRER. 


σεαραινέσαιμ᾽ ἂν μᾶλλον ἢ πάσχειν χαχῶς. 


Das hast du recht vermutet. diese schickung 

1291—93. 99. 1300 del Wil (alii alia sustulerant 1293 συγγενῶς Stob. kommt dir von keinem andern gott als Hera. 

104, 4: συγγενῶ: 1297 ἁρματηλάτην: em Musgrave 1299. 1300 sic C in 

marg. P, Οἱ in textu und’ ἐν Ἑλλήνων βορᾶ ἐν τοϊσιδ᾽ eör. 1302 y teiske: τ΄ THESEUS, 
ἀνόσιον: em Wil 1303 δὴ Hermann: δὲ 1304 xodovoa C!P'! Olvu- 

πέου: em Heath, δώκατ᾽ ἀρβύλῃ ποδὸς Dobree: Ζηνὸς ἀρβύλη πόδα 1313 hiat, 


sign. Reiske 


wol leichter zur geduld zu mahnen 
bst geduldig schicksalsschläge tragen, 


ἡ “Ὁ ᾿ 7 Ἃ νι ᾿ ὰ “ € u) / ᾿ ΟΡ" » , 

1316 λέκτρα τ΄ : em Lobeck 1317 τυραννέδας: em Dobree 1327 Κνώσσιον 
202 r N u Ἢ [Ya Ye} DL Υ͂ : 

1331 ϑανόντος: em Dobree 1338.39 del Nauck 1340 suppl ed, Brubach, 
1345 


repugn. 


Ὁ} τ} ταῖς τυχαῖὶς ἀχηρατί 


- 


οὐ ϑεῶν. ἀοιδῶν εἴπεο οὐ Wevdeic λόγοι 
= ͵ 


οὐ λέχτρ᾽ ἐν ἀλλήλοισιν ὧν οὐδεὶς νόμος 
ξυγῆιναν; οὐ δεσμοῖσι διὰ τυραννίδα 
τατέρας ἔχγ λίδωσαν; ἀλλ οἰχοῦσ᾽ Öuwe 
Ολυμήτον ἠνέσχοντό ὃ ἡμαρτηχότες. 

ΐ i ν zZ „ ͵ 
χαίτοι τέ φήσεις, el σὺ μὲν ϑνητὸς 
φέρεις ὑπέρφευ τὰς τύχας, ϑεοὶ ÖE un, 

PL % y 2 4 τ 5 " 

Θήβας μὲν οὖν ἔχλειπτε τοῦ νόμου χαριν, 


> o > 4 ἽΝ ne ἴ 
ἐ7ζοι Ö alt γεν 7U005 TTO /ALOUG Ila4/s/.adoc ' 


ἐχεῖ χέρας σὰς ἁγνίσας μιάσματος 
θόμους τε δώσω χρημάτων rt Eußv ιμιέρος. 


ad 


δὶς ἑπτά, ταῦρον Κνώσιον χαταχταγών, 


ex πολιτῶν δῶρ ἔχω σώσας χόρους 
x ν Ν 


σοὶ ταῦτα δώσω. πανταχοῦ ὁέ μοι χϑονός 
᾽ ᾿ - > ) ᾽ 
τεμένη δέδασται" ταῦτ ἐπωνομασμένα 


σέϑεν τὸ λοιπὸν ἐχ βροτῶν χεχλύήσεται 


- > 


.Οὥντος. ϑανόντα δ΄, εὖτ᾽ ἂν εἰς Awov μόλῃς, 
ἐ 4 


> 


ϑυσίαισι λαΐνοισί τ ἐξογχώμασιν 


᾿ 


4 > as - ) ΓΙ „ 
τίμιον ἀνάξει πᾶσ Adydnvalwv πόλις. 
-" ͵ 
χαλὸς γὰρ ἀστοῖς στέφανος Ἑλλήνων ὕπο 
»» > Bez 4 > ὦ N m > ΄ Σ - 
ἄνδρ ἐσϑλὸν ὠφελοῦντας εὐχλείας τυχεῖν. 
χἀγὼ χάριν σοι τῆς ἐμῆς σωτηρίας 
ς Em: 76 

᾿ > > ε N 2 ω “-- ᾿ ΙΧ - δ" 
τὐγνὸ ἀντιδώσω᾽" vül γὰρ Ei χθέιος ({(ρεΜὺυΊ 
Ta \ y? ww - ὦ > x - ," 
Fol ὃ ὅταν τιμῶσιν οὐδὲν δεῖ φίλων᾽ 


ἅλις γὰρ ὃ ϑεὸς ὠφελῶν, ὅταν ϑέλῃ. 
» 14 
3 


» ᾿ 5 B > »“ > - 
οἴμοι, πάρεργα {μὲν) τάδ᾽ ἔστ ἐμῶν γαχῶν᾽ 


> ᾿ x u ᾿ » nn; > o ᾿ f , 
ἐγὼ δὲ τοὺς ϑεοὺς οὔτε λέχτρ ἃ μὴ ϑέμις 
στέργειν νομίξω, δεσμά τ᾽ 
> 


οὔτ ἠξίωσα πώττοι 


ἐξάπτειν χεροῖ) 
οὔτε πείσομαι, 

> 3 »") 5 »" 5 ᾿ " 
οὐδ ἄλλον ἄλλου δεσπότην πεφυχένγαι. 

͵ 

- 2 Ἁ € ΨΥ 37 » > » -- r 
ὀεῖται γὰρ ὃ ϑεός, εἴπερ ἔστ ὀρϑῶς ϑεός 

" : ( ES Erw = ’ 
οὐδενός" ἀοιδῶν οἵδε δύστη yoı Λόγοι. 

ἐσχειψνάμην δὲ χαίπερ ἐν χαχοῖσιν ὦ), 


a3 ὦ > a " ᾿ 
μὴ δειλίαν ὄφλω τιν ἐχλιπὼν φάος" 


2 


40 1346 ἀοιδῶν Clem. et Plut.: ἀοιδῶν ὃ 


2. On \ ne ᾿ r > » ᾿ ᾿ 
ὀρϑῶς Clemens str. 5 p. 691: ὄντως CP cum Plutarcho de stoic. 


ἢ . . . . Φ y .r. 4 
allein — kein einz’ger mensch ist ohne sünde, 


kein gott, wenn wahr ist was die dichter singen. 

ind nicht im himmel ehen welche jedes 

gesetz verbietet? war es wicht ein gott, 

der seinen vater um des thrones willen 

in schmach und ketten warf? und dennoch wohnen 

sie im Olymp und haben sich darein 

sefunden, dafs sie schuldig worden sind. 

wie also darfst du, sterbliches geschöpf, 

ein schicksal unerträglich finden wollen, 

dem sich die götter fügen? darum meide 

zwar Theben, denn die sitte will es so, 

doch komme mit mir in die stadt der Pallas. 

dort sühn’ ich von der blutschuld deine hände 

und gebe wohnung dir und unterhalt. 

den ehrensold, den mir die stadt verliehen, 

weil ich den stier in Kreta überwand 

und so die vierzehn kinder rettete, 

den schenk’ ich dir. im ganzen lande sind 

mir güter ausgesteckt; so lang du lebst, 

sollst du ihr einziger besitzer heilsen, 

und wenn du sterbend in den Hades eingehst, 

so wird mit opfern und mit ehrenbauten 

das land Athenas dein gedächtnis ehren: 

der preis ist wert, dals ihn Athen verdiene, 

von dem gesammten Hellas ruhm zu ernten, 

weil einem grofsen mann wir hilfreich waren. 

ich aber kann dir also meine rettung 

vergelten: jetzt bedarfst du eines freundes. 
HERAKLES. 

Ach; freilich ist das spiel in meinem weh, 

doch dafs ein gott verbotner liebe fröhne, 

als götterarme fesseln je getragen, 

as hab’ ich nie geglaubt und wills nicht glauben, 

noch dafs ein gott dem andern gott gebiete: 

wahrhafte gottheit kennet kein bedürfnis, 


d 
| 


( 


nur frevle märchen dichten es ihr an. 
ich aber hab’ in allem meinem jammer 
bedacht, ob nicht der selbstmord feigheit sei, 


ταῖς ξυμφοραῖς γὰρ ὅστις οὐχ ὑφίσταται, denn wer des schicksals willen sich nicht fügt, 
οὐδ᾽ ἀνδρὸς ἂν δύναιϑ ὑ πτοστῆγαι βε λος. τγασί nimmer vor das feindesschwert zu treten. 
ἐγχαρτερήσω Blorov' εἶμι δ᾽ ἐς πόλι ich trae’s zu leben. auf denn nach Athen 
τὴν σὴν χάριν TE μυρίαν δώρων ἔχω mit dir, und tausend dank für deine woltat. 
ἀτὰρ πόνων δὴ μυρέων Eye σάμην, hab’ ich doch tausend mühen auch gekostet, 
ὧν οὔτ᾽ ἀπεῖπον οὐδέν᾽ οὔτ᾽ an ὀμμάτων und keiner wich ich aus, und keine träne 
ἔσταξα πηγάς, οὐδ ἂν φόμην ποτὲ kam in mein auge; hätt’ ich wol gedacht 
ἐς τοῦϑ᾽ ἱχέσϑαι, δάχρυ᾽ ἀπ᾽ ὀμμάτων βαλεῖν" dafs es noch dahin mit mir kommen sollte. 
, ὡς ἔοιχε, τῇ τύχῃ δουλευτέον. zum weinen, aber jetzt gebeut das schicksal ; 
εἶέν" γεραιέ, τὰς ἐμὰς φυγὰς ὅρᾳς, ἰ es sei: sein selave mufs ich wol gehorchen. 
ὁρᾷς δὲ παίδων ὄντα u αὐϑέντην Eußv' vater, du siehst, ich zieh’ hinaus ins elend. 
δὸς τούσδε τύμβῳ καὶ rceoloreıkov νεχροὺς du siehst, ich bin der mörder meiner kinder. 
δαχρύοισι τιμῶν (ἐμὲ γὰρ οὐκ ἐᾷ νόμος) nimm du dich ihrer an, bestatte sie, 
πρὸς στέρν᾽ ἐρείσας μητρὶ δούς τ ἐς ἀγχάλας, gönn’ ihnen du der letzten tränen ehre, 
κοινωνίαι δύστη γον, ἣν ἐγὼ τάλας mir wehrt ja diesen liebesdienst die sitte. 
διώλεσ᾽ ἄχων. γῇ ὃ ἐπὴν χρύψῃς γεχροῦς, leg’ sie der lieben mutter an die brust, 
οἴχει πόλιν τήνδ᾽, aykwg μέν, ἀλλ ὅμως in ihren arm. vereinigt lals’ sie ruhn, 
ψυχὴν βιάζου τἀμὰ συμφέρειν χαχά, die ich vereinigt ahnungslos erschlug. 
ὦ τέχν᾽, ὅ φύσας xal τεχὼν ὑμᾶς πατὴρ und bleib’ in Theben wohnen; elend freilich 
ἀπώλεσ᾽, οὐδ᾽ ὥνασϑε τῶν ἐμῶν καλῶν, wird es dir sein, allein bezwinge dich, 
ἁγὼ παρεσχεύαζον ἐχμοχϑῶν βίοι und hilf auch du mir mein verhängnis tragen. 
εὔχλειαν ὑμῖν, πατρὸς ἀπόλαυσιν χαλήν. ‚hebt sich und tritt im folgenden zu den einzelnen leichen. 
σέ τ οὐχ u ω τάλαιν , ἀπώλεσα o kinder, ich, der vater der euch zeugte, 
ὥσπερ σὺ τάμα AERER ἔσῳςες ἀσφαλῶς, bin euer mörder. all mein leben lang 
μαχρὰς διαντελοῦσ᾽ ἐν δόμοις οἰχουρίας. hab’ ich mich abgemüht, das erbteil euch 
οἴμοι δάμαρτος xal τέχνων, οἴμοι ὃ ἐμοῦ, zu schaffen. das der vater seinen kindern 
ὡς ᾿ἀϑαίως πεέπραγὰ ποιποχνδῦγνυμαι als schönste hinterlassenschaft vermacht, 
γέχγων γυγαιχός T ' ὦ λυγραὶ φιλημάτων des namens ehre — ihr genofst sie nicht. 
τέρψεις, λυγραὶ δὲ τῶνδ᾽ ὅπλων χοινωνίαι. und dich, mein armes weib, hab’ ich getötet, 
ἀμηχανῶ γὰρ πότερ ἔχω τάδ᾽ ἢ μεϑῶ, ein schlechter dank für langes banges harren, 
ἃ πλευρὰ τάμα προσπέτνοντ ἐρεῖ Tat in dem du meines bettes keuschheit wahrtest. 
“ἡμῖν τέχν εἶἷλες χαὶ δάμαρϑ' " ἡμᾶς ἔχεις weh, wehe meine gattin, meine kinder, 


weh. weh auch über mich, wie elend bin ich, 
losreissen soll ich mich von weib und kindern. 
en! | | wie bitter dieser letzte, sülse kuls, 


1351 βίοτον Wecklein Wil: ϑάνατον 352 κυρέων: em Wakefield ; wie bitter diene waifen hier zu wagen hr : 

1354 οὐδέ: 1362 ἀνγάλας 1364 ἐπὰ 1367 καὶ ὅ τεκών (' χὠ ᾿ noch schwank’ ich, nehm’ ich oder lafs’ ich sie. 
ΟΡ: em Wil 1369 ἐκ μόχϑων: em Reiske Bla: em Dobree 1370 and), : 
Jvow: em Canter 1377 δὲ Hermann: τε 


wenn sie nun mahnend meine seite schlagen 
“mit uns erschlugst du weib und kind, du trägst 


1386 ἀϑλέου: em Wakefield 1391 Aravress: em Hermann 


€ ͵ >» ὦ» 
1393 ἀϑλέῳ: 


ταιδοχτόγνους σούς. εἶτ᾽ ἐγὼ rad ὠλέναις 
οἴσω; τέ φάσχων; ἀλλὰ γυμνωϑεὶς ὅπλων, 
ξὺν οἷς τὰ χάλλιστ᾽ ἐξέτεραξ ἐν Ελλάδι, 
ἐχϑροῖς ἐμαυτὸν ὑποβαλὼν αἰσχρῶς ϑάνω; 
οὐ λειπτέον τάδ᾽, ἀϑλίως δὲ σῳστέον. 

ἕν uol τι, Θησεῦ, σύγχαμ᾽ ᾿ ἀγρίου xuvög 
χόμιστρ᾽ ἐς Agyog συγχατάστησον μολών, 
λύπῃ τι παίδων μὴ ΄πάϑω μονούμενος. 

ὦ γαῖα Κάδμου πᾶς τε Θηβαῖος λεώς, 
χείρασϑε, συμπενϑήσατ᾽, ἔλϑετ᾽ ἐς τάφο! 
ταίδων, ἅπαντας δ᾽ Evi λόγῳ πενϑήσατε 
νεχρούς τε χἀμέ᾽ πάντες ἐξολώλαμεν 
Ἥρας μιᾷ πληγέντες ἄϑλιοι τύχῃ. 
ἀνίστασ᾽, ὦ δύστηνε" δαχρύων δ᾽ ἅλις. 
οὐχ ἂν δυναίμην" ἄρϑρα γὰρ πέπηγέ μοι 
χαὶ τοὺς σϑένοντας γὰρ χαϑαιροῦσιν τύυλ 
(φεῦ 
τοῦ γενοίμην “ττέτρος ἀμνήμων χαχῶν. 
ταῦσαι᾽ δίδου δὲ χεῖρ ὑπηρέτῃ φέλῳ. 

. 


(λλ αἷμα μὴ σοῖς ἐξομόρξωμαι πέτελοις. 


ἔχμασσε, φείδου μηδέν" οὐχ ἀναίνομαι. 


> 


> 


ταίδων στερηϑεὶς παῖὸ ὅπως ἔχω σ΄ ἐμύ 
> ) 


0L00r θέρη onv χεῖρ öönynow ὃ ἐγώ. 


͵ 


em Nauck 


ıs die mörder deiner lieben. nein, 
nicht duld’ ichs an der schulter sie zu führen. 
und doch — von diesen waffen mich zu trennen 
mit denen mir das herrlichste gelang, 
das Hellas je geschaut, und meinen feinden 
zu schnödem tode selber mich zu liefern 
elend ist’s sie zu tragen: doch ich trag’ sie. 
in einem unterstütze du mich, Theseus, 
begleite mich und hilf den höllenhund 
nach Argos schaffen; wag’ ich es allein, 
so stölst in meinem gram mir etwas zu. 
sanz Theben ruf ich endlich: volk des Kadmos, 
schert eure häupter, teilet meine trauer, 
kommt zur bestattung meiner kinder, weint, 
doch weinet um uns alle, weint um mich 
wie um die toten. alle hat uns Heras 
schieckung vernichtet: alle sind wir elend. 
THESEUS 
tritt zu Herakles, der wieder zusammengesunken ist. 
Steh auf, unseliger, genug der tränen, 
HERAKLES. 
[ch kann nicht; meine glieder sind erstarrt. 
THESEUS. 
So wirft das unglück auch den stärksten nieder? 


HERAKLES, 

Ach, 

versteinert’ ich, dafs ich vergessen könnte. 
THESEUS. 

Hör’ auf und reich’ die hand dem treuen diener. 
HERAKLES, 

Die hand ist blutig, sie wird dich besudeln. 

THESEUS erhebt ihn. 

Greif’ immer zu, getrost, ich fürcht’ es nicht. 
HERAKLES. 

Treu wie ein sohn pflegst du den söhnelosen. 
THESEUS, 

Ich will dich führen, fasse meine schulter. 


γεὲ φίλιον" ατέρος VE θυστυχῆς HERAKLES. 


᾿ vo. Ein freundespar, doch elend ist der eine. 
ὦ πρέσβυ, τοιόνδ᾽ ἄνδρα χρὴ χτᾶσϑαι φέλον. 
Be Ξ 2 ar THESEUS. 
ἡ γὰρ τεχοῦσα τόνδε πατρὶς εὔτεχνος. S ER ER 
ἢ ᾿ .. ! ce Des andern glück giebt ihm die freude wieder. 
Θησεῦ, πάλιν μὲ OTQEWOV, ὡς ἴδω τέχνα. τὰ 5 


ἕ γι ᾿ ἢ -. 92 » et up. ® ἘῸΝ Ν us 
ὡς δὴ τὸ φίλτερον τοῦτ ἔχων dawv Eon; | HERAKLES. 


ποϑῶ, πατρός τὲ στέρνα προσϑέσϑαι ϑέλω. ‚ater, welch ein schatz ist solch ein freund. 
A ὃ "ὦ }? = ΄ “νυ ᾿ > ὺ Ey ν᾿ r ᾿ " [1 ᾿ 
ἰδοὺ τάδ᾽, ὦ παῖ" τἀμὰ γὰρ σπεύδεις φίλα. AMPHITRYON. 


OUTWG ITOVYWYV σὸν OULE Ti uynur » ἔχεις a Selig die stadt, die solche männer trägt. 
o > „aA Hp -. «» > e B u. 
ἅπαντ᾽ ἐλάσσω χεῖγα τῶνδ᾽ ἔτλην χαχα. 

3 ἡ \ Er Ur ER HERAKLES. 
εἴ σ ὄψεταί τις ϑῆλυν OÖVT , οὐχ αἰνέσει. ΤῚ 

Um u. ᾿ τὰ x ᾽ ' Μ ΄ nest us, 
- ζῷ σοι ταπεινός; ἀλλὰ πρόσϑεν οὔ, δοχῶ. ΠΥ ᾿ ἶ 
pe een a βιὰ ' ϑ "ἢ lafs mich umkehren, meine kinder sehn. 
ἄγαν γ᾽ ὃ κλεινὸς Ηραχλῆς οὐχ εἰ νοσῶν. 
σὺ ποῖος ἦσϑα γέρϑεν ἐν χαχοῖσιν ὧν; 41 THESEUS. 


2 


— oc ἐς τὸ λῆμα παντὸς ἦν ἥσσων ἀγὴρ Soll das dem vaterherzen balsam sein? 
μι». » ri ν ͵ * Wh / j 4 “ τ" 
> 


— πῶς οὖν ἔμ εἶπας ὅτι συνέσταλμαι χαχοῖς; HERAKLES, 


Es zieht mich hin, auch an des vaters brust. 


AMPHITRYON ihn umarmend. 


Hier, meinen wunsch erfüllst du, komm, mein 


THESEUS. 
So hast du deiner taten ganz vergessen ? 


HERAKLES. 
Was ich auch litt, es reicht an dieses nicht. 


THESEUS. 
Wer dich so weibisch sieht wird dich nicht loben. 


HERAKLES,. 
Schwach schein’ ich dir? es ist das erste mal. 


THESEUS, 
Ja, du verleugnest Herakles, den helden. 


HERAKLES, 


ε Was war im Hades drunten deine grölse? 

1408 ye Reiske: δὲ 1404 paragraphus praefixa C 1407 τὸ Wil: κει 
1408 re Musgrave: ye 1410 personae nota deest (", deinde paragraphi usque THESEUSK, 

ad 1421, nisi quod 11 et 19—21 Herculis nota adest, 1412 ἀμφ. 1412 εἰσόψεται Verloren katt ich mnt und. selbstvertraun. 


ὄντα κοὐκ ἂν aiveon: em Musgrave 1413 προσϑεῖ: αε δοκῶ: em lacobs ' Η 


5ε 


ἷ ῦ ὅ ἢ DRAKUES, 
{414 ποῦ κεῖνος dv; em Wil (νοσῶν Musgrave lacobs) 1415 ἧς ἂν; em Her- | HERAKLI 
: Ὶ Q Q ΑΝ z * ], Q Ἄς Ἢ ἥης: .r. Ξ 
mann 1417 ἔτ᾽ εἴπης: em Paley Und sagst von: &ür, dafs, mich das unglück beuge? 
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zu erzeugeı 


-- 
πον 
- 
᾿ 
ar 
> 
ΕΟ 
“-“ 
und 
---- 
u 
Br 


1 


macht 


man bei ihrer 
sentation, vermutlie] 
τροχρίτων) lä 
andere motive 
treten 


alles auch 


haben es ohne 
handlung beklagt 


immer wieder 


gott oder der 
's auf sich nahm, und knaben mit körben 


zuschauer giengen?). dazu 


gleichzeitig sind die 


man kann nicht wol wie ehedem 


zwiebeln, 
sonst heilst es lange stunden hungrig musik hören. 
es mehrere tacre vom frühesten morgen an. denn das leben 
unserer zeit, wo gas und glühlicht die 
jeder volksversammlung ruft auch zu dieser, ins 
Kos, wenn sie aufsteigt, nicht wenn sie sinkt. 


? das dach ist das himmelszelt. die er- 


ehrengast, sei es für geld, der sitze auf dem 

ist geräumig, und zu sehen und zu hören ver- 

ohren sind wacker. drunten aber ist ein 

werden sie tanzen; und dahinter ist ein 

ı, das wissen wir für diese zeit nicht genau?), 

eines schlosses vor, und auf dem tanzplatze 

bühne schon oft den 

zuschauern dareestellt. ie das haus zu denken haben. 
im Hades, wissen sie noch nicht, aber sie 

ieler können nichts geheim halten, warten 

auch wem der altar gehört, werden wir dann 

theaterzettel fehlen, aber das weils man, dafs Euripides heute 
bringt, dafs der reiche so und so aus dem 


der wird’s nicht an sich fehlen lassen. 


wenigstens den protagonisten, kennt man: 


was dasselbe war) von dem festspiele 


irage besser. das volk hat sich als preisrichter 
JıovVoov. 
4. in der komödie kam verteilung von nasch- 
Aristophanes Wesp. 58 bezeugt. 
die wahrscheinlich machen, dafs ein steinernes 
des fünften jahrhunderts errichtet worden ist 


41 ἡ 
ε 


rt 
II 


1 1 1, - 
aucn der Kamp um 


1 1 
chor nat man schon 


e 7 αν ΝΡ 
ch vorgestellt; 
7 

und 


‚um 


um lie poesie durch 


1 


[hrasymachos und 
pides schwören, aber sie sind die minorität: die älteren 


greise, die ihrem jugendgenossen Euripides nie verziehen 


J 


mit ihnen 
heute, 


der dorische fresser var 
Ἰ 


keine Herakliden wie unsere feiı 


wie mit Aiolos 


seifenblasen 


᾿ 


bild« tn, ale ie modernen au 


711 ΕΥ 1: 
ZUSUAILLIIE 


20 . 1 
ὍΘΑΙΘ gespielt 


kamen die personen an 


“ 


7 


lramas einnehmen ' 


I Ϊ 1 | 
doch wol vor den 


une en 4 ες ne Re 
der zuschauer? wann hatte also die illusion des publicums 
spieler und tanzplatz, sondern Amphitryon und Theben 
so lälst sich denn 


᾿ { “ 1 1 > 
ven. den as ı streng festgehalten werden: grammatikerz 


sa 
δ 


schauspielerstatuen reliefs 
lichter nichts an. das | 


grund der altattischen entwickelt 


ıdentificirt werden darf. ΘΠ wir ein trarisches vasenbild finden wie die 


Neapler satyrvase, dann mag man sehen, w: jenen späteren 
stellungen, bildliche hriftliche: rerwendbar ist: zunächst 
nichtwissen 

Eins aber haben die entdeckungen antiker bühnen 
jahren sicher gelernt, die anlage des schauplatzes, 
mann, wenn er ein altes 
dauros gespielt vorstellen. 


lich auf dem grolsen |} 


zugänge führen von beiden 
ἯΙ Ϊ tan? latz lere ’ pe : u lie} = ΠΡ - en hi " 
ii den tanzplatz, deren aniare von den Gichtern oft mit ΘΌΒΟΠΙΟ 


genutzt wird (vgl. zu v. 1: .ö.). genau in derselben höhe mit der or- 


1: 7 a. ᾿Ξ Γ . 5 5 
dıe bude, σχηγῇ, hinten, deren Iront eine tangente des kreises 


eine reihe von säulen aus stein oder holz, wenig 


tragen, auf dem hier die göttinnen 


in der mitte eine tür, sonst sind 

1 (πίναχες) ausgefüllt, die hier nur 

das gebäude, das so für jedes stück 

ird, ist nicht tief und wird hinten durch eine sehr 

schall in den zuschauerraum wirft, abgeschlossen : 

τροσχήνιον; die oxnvr) dahinter interessirt uns nicht, 

rungswürdig, wie die dichter mit dieser einfachen, aber 
zu wirtschaften verstanden haben '), 


ıd tänzer trugen masken und erstere wenigstens 


kleidung, frisur und beschuhung möglichst in das über- 
gesteigert. auch ihr costüm entsprach nicht dem leben, wie 
ı menschenalter früher gewesen war. wie in 

auch hier die archaische, prächtige, 

tracht gehalten. wie die frauen- 

alten Poliasheiligtums emporgestiegen 

ägerinnen des neuen tempels haben wir uns 


Amphitryon, Megara, Lykos hat der dichter nicht 


5 5 


die typen von greis, frau, könig tragen. wir können 


könig einen grünen mantel 
ıb in langem gewande; als götter- 


Lyssa ist vom dichter beschrieben. 


antıquırt gewesen, denn 


Ἵ 4 


funde beseitigt, und man 
aber der entdecker der archi- 


TE NER 
hen. für den philologen, 


noch nicht gesproc 

tat schon das eine theater von 

nur wird der philologe gut tun, die exe- 

'agen neuer moderner hypothesen zu schützen: 


allein stammen aus dem athenischen theater. 


Mon. ἃ. Inst. IX 46), 
Achaios in einem satyrspiel behandelt 
τ 


hält hier keinen stab, w: in der geschichte be- 


der F rancoisvase hat sie 


sorgen 


zu 


“πὶ 


aben. 


Ἰ 
λέ 


} 


|| 
᾿ 


proskenions, 


a 


sondern 


wuftreten, 


& 
« 


‚enher 


onelle bezeichnung 


I 
i 


convent 


dem 


uf 


pırt sınt 
(f 
g 


. 
« 


γι rgesch« ‚ben, 


. 
; 


] 
rols g 


grup 


es sehr 


selneswe 


ıngemessen 


€ 
Ä 


0% 
φιαι 
ς, 


S 


noch des Demophilo 


ob auch der 


macht: 


(ΟῚ 


hrer 


l, konnten na- 


sine 


ar 


Τὴν 


OSSE 


en 


( 
_ 
Ä 


ımpf; 


Traum, 


k 
fest 


τ 
J 
ἈΞ “ὦ 
7 


ın solchen perso 


jene, 
sprünge 


& 
« 


γομένοισε 


Υ 
4, 
΄ 


τοῖσε παρεῖσι 


ich 


᾿ 
‚sch 


or! 


sind 


kommen etliche st 


. 


καὶ στολὴν xai 


a0 ἐκεῖνοι σγῆμα με 


ΠῚ 


cr as 
ATE. 


OUT 


τέ, 


TOKOLT: 


N 


türen des 


1.9 1 
pescnich 


FE Ἢ. 
verpindun 


versmalsen der ı 


verekelt sie 


dramen hat. il 


wird die 


mosen methode zum verständnisse 


falle den ster 
um den zu verstehen 


er nur dringen, 
Demokritos 
ὑείχνυται. 


erttotnune"), 


muls ich 


ich öffentlich von Gom 


i 


den hippokratischen ; 
wollt. ich fand zwar 
namen Demokrits 
und dem Demokrit 


ich vergessen, 


Erster auftritt, prolog 1—106. 


> 


expositionsscenen seiner tragödien ganz 


Alkestis gelten und, so viel be- 
beginnt die handlung niemals 

einzuge des chores vor- 

r in ihm dem publicum ganz 

mit, die er für sein drama macht. aufser- 


ἢν 


sen die redende person sich und 

mit zufügung des pronomens öde (v. 8, 4). 
zunächst kunstsinnige aber abstracte über- 
der exposition als eines intregrirenden teiles 
je die spätere rhetorik die teile 
verschmähte er die 

ublieums zu erregen, die nur in der neugier be- 
᾿ . Φ . 

nicht weniger wissen als die 


er hat darin ganz wie Lessings 


| > 


praxis: der ἀγαγγωρισμός des 
wenn der zuschauer durch einen 


naher beziehung Nathan, Tempelherr, 


ἱ 
so weit hat also Eur. ganz recht. aber 


hat den spott des Aristo- 


mulste so viel notwendieer- 


g 
als voraussetzung der neuen 
was mit Lykos zusammenhängt. aber 
Amphitryon verdiente diese breite wahrhaftig nicht. 
durch die häufung des relati- 
ἔνϑεν 7. 
untergeordnet, denn allbe- 
des Zeus ist. 
genau da wo das local ge- 
z, und in diesem konnte Amphitryon von sich 
t die declamation belebend: denn 


gesprochen werden. 


christen der ersten jahr- 


᾿ Ε 


uchen ich habe also die 


᾿ Ἱ 1 ὦ. -ς δ 5 
n anderer das wild nicht 


t er- 
xe. 

le 
mmen 


OÖ 


‚ek 


m zweel 


[4 
Σ᾿ 


1 
1 


lese 
ıtu. 
im 
alte komoed 
ie 


ıh zu d 
traeoed 


namens 
ΙΘ 


pt. de con 


eines 


arf 


ἃ 


| 
Dt 


(Fr 


elnun 


| 
ı kommt se 


3 
i 


amgo 


| 


I’ 
Rh 


1" 


mmiic 


k i : 


wenn also hier der acceusativ ht, SO hi das eine be- 
ht, zumal der vers beides ertragen würde. es ist der unter- 
stärker als jemand sein’ von χρατεῖν τιγᾶ, 
in gewalt haben, trennt: für unsere empfindung also ein grTa- 

das wort hat einen ganz andern klang als τυραγγῆσαι. 
vugavvog hat nicht den geringsten gehässigen beigeschmack, aber 
unter einem deosrorng stehen nur sclaven, 258. wir stehen im banne der 
späteren entwickelung, der Platon die wege gewiesen hat, und müssen 
das so wiedergeben je tyrannei des Lykos lag auf dem lande, bis die 


erffTangren 


ussöhne die herrschaft 
30 Welche sagenform über den confliet der Zeussöhne mit Lykos Euri- 
und sein publicum hier voraussetzen, ist nicht wol zu sagen, da 
für alle zukunft diese geschichte fixirt hat: die war damals 


icht geschrieben, hat aber schwerlich älteres einfach wiedergegeben. 
13 15 


)hion sind die namen der “Dioskuren’ in Theben: die 


wi; ι ἡ ἃ. Ι ii 
Ἰ | ᾽ Ἵ = ὦ ᾽ τ ᾿ 
aenn \phrodite [ wI ıne Dien hä ‚r auch Tot ] 
Li ἐ ῖ εἰ i ϊ Ἰ "ΓΙ AIR c> ' i w " ) ᾿ 4 εἴτι ΕΣ ıry 
\ N | , \ ἶ “ 10 ( Am 


ἢ 
᾿ 
“ 


ind aber secundär, da es von diesen brüdern auch einzelsagen gibt 


7ιὸς #000: Zeussöhne oder "Zvaxec “herre . die vordorische bevölkerung 


hat an sehr vielen orten ein g s zwillingspar verehrt, stralend schön, 


raftvoll, immer einträchtig zusammenwirkend. man dachte sie sich 


in höchster not bringend zu wasser und zu lande, nicht blofs wo es 


y 


heit und den weibern in kindesnöten, 


als ϑεοὶ σωτῆρες. zur veranschaulichung ihres wesens 


valt, sondern auch in krank 


00 


" 


| { er eine geschichte, wie sie einer hilflosen person (meist 
KOMOPEet le icht re } Fra Y} 1 τι el har ın 14 uhr yet al Ioanharn ® 4 - κι 
komoedie nicht | ; fren ard al n 4. jahrhı ' urchaı ıutter schwester) in letzter stunde unverhofft zum heile erschienen 


ıschluls an die geschichten und die gesonderten stätten der 
ıg Individualisirten sich die gestalten, und so unterschied man 


rc? _— 
ἐ {1 ΠΡ ΓΕΠῚ 


δὰ δ δα 
ıberwinden., 


en in Sparta (die echte form des ungedeuteten vaternamens 


ἢ 


Γίνόαρος. ; einzelnamen sind jünger; [ΠΠολι θεύχης, der ganz 
{ -- 2 Ἰ ᾿: ἢ I) ᾽ 
u) ‚ein ΜΟΙ unbekannter herknntt j ἡ ᾿ . fsor ἢ . 
ἐς em WOTt unbekannter herkuntf 7ευχαλίων, der aufser im norden auch 
homerischen sedichte, deı thla : er . , 

( hen gedichte, ı Athl: ist auch mit Aetolien verbunden worden), 


λοισϑύιος anz 


- ioniden in Elis, Antiopesöhne in Boeotien: 
(Apollonios, Th hat sich auch der alte name "Syaxec erhalten. 


in Boeotien (Theben Ihespiai und sein gebiet), wo die ebne pferdezucht 
neutrums mi nr ὩΣ . 
DEE einigermalsen gestattete, und der zugewanderte adel, der übrigens diese 
)er weel ft? lar Ἰ y - " ᾽ . . 
Der wechsel deı alten culte nicht sehr pflegte, das lebensideal bestimmte, dachte man sich 


dem tatbestande und 


ῃ 


eransprengend, daher hier λευχόπωλοι. 
resignation, als ob 


heilsen. das ist aber erweislich 


Amphion reiten nicht. nicht anders in 


1 r 
ΓΙ 


inhtat 
richtet 


Li 


verbreitet 


epos übernommen. 
mal vor (noch Hek. 323) 
Arıstophanes hat es nicht, 
fiy. 1. auch die Alexandriner folgen 
weise. aber der tollste aller ionisirenden 
n übelberufnen Kappadokien 
que gesagt. 
benannt. ταὐτὸν ὄνομα epe- 
lie alte sprache mit vorliebe 


ττῶσις zcatotzı), wie die grammatik ihn auch 


das blasse yevıry verdrängt ist. scökıe ΠΠαλλά- 


B 


τοὶ τιϑέμην Φειδωνίέδη1 Ar. Wolk. 65 
n das nicht mehr, sondern mußs praepo- 
n genetiv zusetzen. dies 

igene kraft 

praepositionen sind 

das bedürfnis empfindet 

einem verbum zu 

adverbium hinzuzufügen: das rückt bald an 
nomen, dann wird 

dieser prozels steigert sich immer 
grölseren aufwand von mitteln. aber 


1 11” ) 1 . J | 
nals erklären, weshalb sie den oder den 


lie zur στάσις 


1 


e I“ ne ᾿ 
ὧν und so häufig an stellen, 


eig. eine volle sicherheit ist unmöglich 


Ibst könnte nicht sagen, wie er im einzelnen 
gesprochen, denn geschrieben hat er ἐσ, 


« 


lange e: das zeigt die komödie 


] 
] 


bezeichnet. das kurze e 


alten prosa überliefert, deren 
jereinstimmend ionisirt. as fremde 
nfalls kommt auf die überlieferung 


Ὕ 


9 Ἰ 3 fe 
ἢ ja doch blols F 


geschrieben. 
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τὸ ETvuo λέγειν 


00,01 NEYELV. indem diese lehre 


kyniker, von diesen auf die stoiker 


lie weittragendste bedeutung erhalten. ihre wurzeln 


> 


ἰ iten (S T. 3 o dafs aivıyu iegen aber in viel älterer theologischer speculation und daher 


᾿ - ᾽ . . ᾿ ᾿ £ 
er at werden kann { ratsı Iwort [) schränkt Sie sıch nicht aul philosophische kreise. Aischvlos sucht das 
ı) ΤΟΣ 47 ᾿ Ι Ι KAIL, 2 l 


οϑόν der namen nicht anders als Eurip. Sieb. 405, 829, Ag. 700. so 


or 
—r 
& 


bei Hekataios noch Τενϑεύς (vgl. τένϑης der 


.-- N 
€ 


Evdeı Hesiod. Erg. 522) genannten geener 
v. Syrakus w ie ce ΟΝ ᾿ 
Be : Tb] . kr »r dı I nvsos ! . 9. Y.) um der. etymoiöogıe wıllen zu ΠΠενϑεύς gemacht 
AöoYyWVy τὰ TTLOTOTOATU Kal θαςρεῦταΊ BUBEN. he - : 5 ᾿ ku . ’ ᾿ > - : 
5 ΗΝ 1} gegebenen bı deutungen von dgapnc und 00 ϑῶς spielt 


)ὲ σσ 059 τὸ ὀρϑῶς ἐσϑλὸν σαφὲς ἀεί. 
wörtlich, Or. 1155 οὐχ ἔστιν οὐδὲ χρεῖσσον ( : N 


τοιοῦτον: 559. 561. diese freundlosigkeit, auf die auch Me- 


1 “- 


(84), ist das stichwort des ersten teiles, Her. (585) 


Mem. II 4, 1 πάντων χτημάτων χράτιστολ 


1" Ὶ . I BE Ze lonn lin urıılar 
+0oc iıe rhetoril ıbertragt dann di evid 


'heseus strafen es lügen, und das drama klingt in dem preise der 
| ft aus. 
| 59 Amph. wünscht jedem wolmeinenden, dafs ihm die erfahrung erspart 
haupttugend | | 


» 


ieibe, welche das unglück notwendig mit sich bringt, dafs das vertrauen 


6 ὀρϑῶς φίλος | εὐρνονες ἐπ ἜΡΙΑ , τὰ == ee 
: 111 freundschaft trugerisch 151, der acl, PLAWN Ei. awW. zu paraphrasıren 


vollkommen e 


> wie ᾿ .ὦ κυ ” ᾿ ; ᾿ : ᾿ 
) ὁτὲ ἀψευθέστατα τοὺς φέλους ξλέγχειν. der acc. ist der casus des 
SU) ÖO.FÜIC ΝΥ ϑ 


objects und tritt als solcher auch bei intransitiven verben auf, nämliel 

enthaltenen objecte. die intransitiva 

tern transitiv fassen, als ihre bedeutung in den 
nahe getreten 


| | Ä und ein nominal zu denkendes object zerfällt. 
axiom aufgestellt, dal ; 


' li ἢ 16 und oekehr ; gilt al lie tatsächlic ie griechise überwiegend wirklich denominatiy. 
jedes ding das wäre, s hielse, und um; hrt. | 


denominative | 1 so oft transitiv verwandt finden, 


. ἢ 
Υ , ἢ 475} 
eineeborn« 


einen accusativ als apposition zu 


latenten objecte stellt. die sprache erlaubt sich das, 


elbst wenn das object durch einen ganzen satz gegeben ist, wie hier 


ne 


τραξίας τυχεῖν, und es macht nichts aus, wenn der schein entsteht, 
Is ob dieser acc. apposition eines andern aceusativs wäre. Bakch. 9 
ὁρῶ ζῶσαν φλόγα, ἀϑάνατον Ηρας ὕβριν, ἃ. i. 7 φλὸξ ζῇ ὕβριν 


ἀϑάνατον, dals die flamme nicht verlischt, verewigt den frevel. unten 426 


ER ωπερανε νι ονσα, ἐδόρβιοι,οὐ λάζοις., καθξραν ναί, 


ἐλευσ ἐς ἄδαν, πόνων τελευτάν. nicht der Hades, sondern die Hades- 
fahrt ist das ende der mühen., 675 Χάριτας ϊΠΖούσαις συγχαταμειγγνύς, 
ufst aus Ν - N - 


Platon also diese ΟἿ a“ che ö% EEE EN ben 0 . BB νυν ἊΝ τῶ j adlorav 1 οἵ ylav: die vereinigung von Chariten und Musen macht den 
| Ä | ὯΝ holdesten verein aus, EITTAEUOON vaLlo öyr μα λινοπόροισιν αὔραις 


1. 7.410 d.h. πλέομεν γὰρ ἐπὶ γηὶ ὀχούμεγοι ἀνέμοις. A. Choeph. 199 


iv £&uot ἄγαλμα τυιδοι χαὶ τι» τατρόο. d. h. δεὸὼ τοί 


) ἡ 


117 
{11 


᾿ 
obwo] dessen re 


Ἰ 


und kaı 


in Theben gab 
a τῶι, nn 133 ὀλέεσϑε καχὸν μόρον, Ὡ 18 ἤ τι wuch die an al itungen geknüpfte traditi von einem grolsen 
“χαιῶν ὀένψει χειρὸς ἐλ ἀπτὸ πούργου, λυγρὸ εὕρον, a 100 iege des Amphitryon über die leute von Euboia, deren könie Chalkodon 


. . 5 ᾿ ᾿ ᾿ “ ᾿ ᾿ 1 ἍΜ Ἔ : nt, . 2 . erepl an ᾿ hatt 171] 2) Υ BE, 2. \ lac linftn Ἃ rys ᾿ς τ ς᾿ 
JE χαχὸν ὄρον sind schon homerische beıspiele. das bekanı Ertl] zen nal ἢ, 1A Τὼ, ὃ; 19, 3). das dürfte in Theben ein 


μάν ER E 


r mit den fernen Taphiern, 


tyrannis des Lykos von Euboia, würde 


᾽ an γυ δ 1 1 ry 
Konnte, auch wenn er die localsagre 


gi, ae a ng μριῤηρῷ: 


lichten, also seinem publicum 


a ορψεῳα φηρεαφιρν.. ιν 


die wir adver] ÜVEVDEOLV 
᾿ a ἡ Dridı ν᾽ 
Λιστα VIA ( Daidoag 
x. 1121. ei 
l« 


(oder ionischen) 


| 
ἰ 
ξ 
N 
# 
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τὸ ἐπιτυχεῖν, 
noch stets empfunden. 


scheint, da sowol die lanzen’ 


5 
Υ 
A 


dals der sitz der 
erwartet die gewöhnliche 
die verbesserung dürfte im anschlufs 


rosev τοξεύεται δεινοῖς ἔρωσιν Zu 


/ r { . 4 ®# > 1 u 
LttUNUOV EVVı ἐμέ, sonde rn zu dem verbal- 


begrifi, wie 59. denn die berühmtheit des eidams erhöht das glück des 


TTÜTO 
τόωνα. aber da αἱ ie: die brüder mufs sie verschweiren, und sicl 72 Die tragödie wendet ὄργες mit kurzem i an (stamm oovı); das ist ein 


᾽ ἢ ᾽ ᾿ 9 ᾿ Pr ar ᾿ r ᾿ € 11, ıY Ἢ Ὑ" F re lat , ᾿ ΝΜ β ἊΝ ον + 
selbst diesem untergeordneten gliede subsummiren, onismus, denn das volk sprach es lang (stamm ορνειϑ), wie die komödie 
1 


sinne nach der versprochene doppelte nachweis geliefert wird; aber den ‚eig. der vogel ist für den Athener die henne. hier ist d 


as bild aus- 


abschluls des gedankens und des satzes verguilst sıe, denn die gelegentlici ührt, ähnlich Herakl. 10, Andr. 441: es ist aber so gewöhnlich, dafs nie- 


netapheı denkt. wenn veo000c iur kind vesapt 


ς, 


et ae 


ee 


chaulich 
redenden. die kinder frag 
ie keinen bescheid erhalten, laufen sie i 
garten, nachzusehen, ob er nicht irgendwo 
unmittelbarer lebenswahrheit sind häufig bei Eur., nur in 
ünstlichen rede manchmal für uns nicht sofort kenntlich, vgl. 
erinnert darin an die liebenswürdige weise der grolsen attischen vas 
maler: und wenn etwas, hat er das auge für das characteristisch« 
in den malerstudien seiner jugend gewonnen; aber freilich lebt in 
malerei nur dasselbe streben nach individualisirung wie in der sophistil 
74 Man erwartet zunächst 
und eine brachylogie wie | 
“ wohin sind wir gekommen und wo sind wi 
friedicenden sinn. vielmehr wissen die kinder, 
bestimmten unternehmungen unterwegs ist, 
ἄπεστι, τί δρᾷ. das hängt eng zusammen, und die hauptfrage 204 
ἥξει baut sich gewissermalsen darauf auf. wäre er z. b. auf dem Gery- 
onesabenteuer, so könnte Megara antworten, εἰς Ερύϑειαν ἄξων ı 


Ἰοῦς, χάτεισι θὲ ὀχτὼ μηνῶν. 


(Ὁ τὸ νξο die art des VEOC, Ion 545 μωρέᾳ τοῦ νέου. 
des adjeetivs statt langatmiger und secundär gebildeter abstracta setzen 
zu können ist der vorzug der alten sprache. 
mutter macht dem spiele ein ende, indem sie den kindern 
märchen erzählt, au JEUW (noch Ion 197 und herzustellen I. A. 789) 
hat sich Eur. für diese bedeutung gebildet, weil 


noch als 'märchen in gebrauch war (Ar. Wesp. 1179 Plat. Phileb, 14 


mit schol,, die construction des idealstaates wird in den (Gesetzen öfter 


ι 7 f 1 - [7 ἡ J Ϊ ε - τῷ - 
μ“υϑολογία genannt, was keinesweges blols confabulatio ist, während dı«- 
] 


μυϑολογεῖν bei Platon öfter wirklich nur confabulari ist). die tragödie 
hielt die alte und im ionischen dauernde bedeutung rede aufrecht, und das 
ionische besals das von Eur. gemiedene verbum ευϑεῖσϑαι, aber eben auch 
im sinne von erzählen. Hekataios berann sein buch, das sich bewulfst in 
gegensatz zu den mythen stellte, Ex. ὧδε μυϑεῖται. schon Pindar N 
7,24 sagt von den fabeln Homers σοφέα (die dichterkunst) xA&srreı τταρά- 
yovoa μύϑοις. Demokritos (Stob. 98, 61) und Lykophron 764 kennen 
μυϑοηιλαστεῖν und μυϑυπλάστης im sinne von märchen erfinden ἢ). 

1) Wenn Lykophron die Hixivov dnökoyoı einen uvdonkdorns γόος nennt 


s ᾿ . . ur. Ὶ , ᾿ 1 N 3 ı + ᾿ 
ὙΠ f 1 ı antia 1 am ἢ an t h n lıao \ nn | 

Ὁ ıst das Keine entlehnung von dem fur den ten hr iern liegenden phılosopi 
il i 


uö.$oc im attischen nur 


r hinwerkommt . 
) ᾿ ᾿ “] 1" Ἵ . 
ἡ) Ὁ». TTOKELLOI gewöhnlich, auch eın 


modaler (eigentlich instrumentaler) dativ kann dazu treten, daxovoı βίον 


δεοίσειν Hipp. 1142, das mediale futur steht absolut S. Ai.511, Rhes. 982, 


dazu das verbaladjectiv δεοιστέον man muls zu ende kommen Hipp. 491. 


danach ist δεαφέρειν τοὺς παῖδας λόγοισι verständlich, wenn auch 
kein ganz gleiches beispiel vorlieg. am nächsten A. Choeph. 69 ἄτα 


dıap£oeı τὸν αἴτιον der fluch trägt den schuldigen bis zu dem (näher 


bezeichneten) ende, er schiebt seine bestrafung auf. διαφέρειν τινὰ 
im sinne von δεαφορεῖν (zerreilsen) ist fern zu halten (Bakch. 754). — 


λόγοισι mit blofsen worten unzählige male in der sophistenzeit, zuerst 


rg ’ -_ \ | ww > 
wol Theogn. 294 WO7TEO ULKOO) ταίθα λόγοις U 


ἀπατᾷς. so wird 


5 . nr» - ’ . ca 
VEL worte machen s Hipp. ὈΌΌ. also λόγοισι διαφέρω ich 


# 
> 


sie darüber hinweg’, μυϑεύουσα indem ich märchen erzähle’. 


eine weile hören die kinder zu: aber das erste beste geräusch ruft 
ihre eingeschläferte sehnsucht nach dem vater wach. — die ganze schil- 


derung bezieht sich auf die jüngstvergangene zeit, wo sie noch nicht aus 
dem hause vertrieben waren. 


31 ἐξευμαρίζεσϑαι vgl. zu 18. ἐξει μαρέσϑη " παρεσχευάσϑη Hesych. 


86 ἕτοιμον dann ist der tod für uns bereit‘. dieser gebrauch schon 
bei Solon 4, 7 οἷσιν ἑτοῖμον ὕβριος Ex μεγάλης ἄλγεα πολλὰ mca- 
ϑεῖν, aber auch bei Anakreon 44 ἕτοιμον χαταβάντα μὴ ἀναβῆναι 

- x Ἰ . . "ἢ . . . . .. - 
(ἐξ ᾳόου), das zeitlich unmittelbare eintreten wird als bezeichnung für die 
unmittelbare logische consequenz verwandt. 


38 Oxymoron, an sich ist es bequem (d«dıov, Androm. 232) statt 
tätlich (dıa “τόνου) zu helfen, die billige (φαύλως) mühe (σπεουδή) eines 


guten rates (σσαραινεῖν, ähnlich Hel. 1017 Hypsip. 757) aufzuwenden. 
in einer solchen lage (τὰ τοιάδε), wo es tod und leben gilt, wird 
leichte zur last. da man in ῥάδιεον häufig das empfindet, was dem 
Ἢ nicht nur leicht wird, d. ἢ. leicht von der hand geht (ὀξέως χαὶ 
χαϑορᾶν Plat. Euthyphr. 5°), sondern auch wobei er das gefühl 


mokrit und die spätere κοινή, die ja im ionischen wurzelt, geben 


tradition der aufserattischen gebildeten rede. übrigens war ἀλόγους πλάττειν 
lich, πλάσματα hatte schon Xenophanes die mythen -genannt, denen er 


freilich noch nieht geben konnte, seit aber ὖῦϑος märchen war. lag die 

r/narsTı ' iedermanı ‚arat ir ql an dieser abel die un- 

IN σ ἐ} ul 16 . rmann par: ᾿ wei also an dieser vocabel dadle un 

der excerpte ieen will, die Stobaeus und viele vor ihm einem florilerium 
Democriteum verdanken, wie die Epikursprüche eines sind, der verrät nur, wie 
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schlecht selı 
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vor 
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Ψοώπινα 
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ἡεατελοῦσιν εὐτυχοῦντε 


en antiken copul 
le sturme 
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nimmt 
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andern 
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beliehter sStTOphenandsc 
it. £/iridoc ἐν τῷ ἀπό ἰσγύο Thuk. 9 ᾿ 0 klınot rn . . ug Ψ 2. s : 
Ὗ , ΝΣ να : ae 1}16 epode ἰβ TFOCHAelsch. Ales mais 1ıst nach Aischylos, der es sehr 
1 Ξ Y v . . ᾽ 11 | 
och vordeutend mit einem hoffnungsvollen accorde a 


Ν 0 au liebt, ganz in den hints ten, und es gibt überhaupt aufser dieser 


ER ἐς : ' τὸ : Bi 
einen strophe kein geedicht in seiner weise. denn die zahlreichen trochae- 
Erste gesangnummer: parodos 107—-37. j 


ischen lieder, welche Eurip. in seinen letzten jahren dichtete, und deren 
Ein strophenpar in iambischem malse und eine trochäische epo 


ız ungewöhnliche umschlag des rhythmus erklärt sich dadureh 


- 


berühmtestes muster, in der parodos der Phoenissen, von den metrikern 


ὐριπίδειον angeführt wird, sind im bau verschieden und 


fr 2° 1 zur ] ] ß 
dals die strophen auli dem zuge des chores pesunren werden, die epoue, 


nachdem er seinen standort erreicht nat vanz ebenso 


Al, ir 


trochaeen in gemischten liedern, wie sie eben auch erst 
parodo 


letzten 15 jahren des Sophokles und Eurip. angehören, lassen sich gar 
des Kvklops angelee ) nur das versmals niel umschläo 11 leı . ' ' 5 χὰ ᾿ i i 
: K: kl ᾿ ul ge iegt, Wi da versmal nicht umschlaot, In den t vereleichen. das ceharacteristische Ist, dafs die trochaeen zwar ın 
>] - N 9 ᾿ Ἰ 5 5 ἢ ᾿ 
" nissen Ste Zzuers in StLTO ἢ , )i e ‚de ann N ‘ leren . - - : - .. 
Phoenissen steht zuerst ein strophenpar mit epode, dann in anderen langen reihen fortgehen, aber die senkungen sehr oft unterdrückt werden, 
versmals ein anderes strophenpar, rochäisch wie 


. 


auch die \ 


N RE ker 


häufig die zweite, nicht selten beide, am seltensten nur die erste. das ist 


eilı (r In ınhalts λ ῷ “nht (yL 6773 ) 1 r 17 (Υ͂ . ri an a1 hr Ι , . . . . . . - 
teilung des inhalts entspricht genau. ee ee ha genau so in den daktyloepitriten Pindars, die ja eben auch daktylo- 
dl? 3 Welst . . . ( 

he weise, trochaeen sind. bevorzugt sind perioden von 2 und 4 metra, aber es 
Die iamben sind ganz einfach Kuripides art, der 
viel verwendet hat; z. b. enthalten die iketiden viele ähnliche lieder, 


kommt jede summe von metra vor. hier, wo keine responsion hilft, ist 
ahn 


1 


die periodenteilung unsicher. die synaphie ist für 11 metra möglich: 


} ber ἑ uel ie k ödıe hey, zyıot dıesas af: “« ein altinniar] nlka. ᾿ ᾿ . . . ᾿ 
ıDber auch di kom die bevorzugt αἱ m: . { ein altıonısch VOlIk wahrscheinlich 51 die absetzung eines dimeters vor dem letzten , geson- 
g zu lesen muis man nur N derten; ob vorher 4. 5. oder 5. 4. metra zu teilen sind, muls dahin 
und nie vergessen, dals die metrische einheit das metron ist > | 


tümliches ist, um iamben sofort richti 


i 


dals zwei metra aus lauter kürzen bestehen, ist etwas ungewöhn- 
jedes gedicht und jede periode eines gedichtes sich als eine summe von liches, den beschluls bildet ein vers aus anderem geschlechte, einer der 
solchen einheiten darstellen lassen mufs. die anlautende sylbe ist, weil ft so gebraucht wird und in vielen liedern erscheint. dennoch wird man 
sie eine senkung ist, indifferent, d. h. kann lang und kurz sein. auf- hier lieber die analogie befolgen, dafs Aischylos in seinen trochaeischen 
lösungen bei vollständigen metron innerhalb der reihe liedern oft einen vers, keinesweges blols am ende, aus einem bestimmten 
auf einander. das katalektische metron oeschlechte einmischt, dem daktylischen : also bezeugend, dals seine tro- 


| könneı h in trieb aus derselben wurzel sind, der auch die pindarischen 
hier nicht vorkommt) auch beide senkungen unterdrückt werdeı 


daktyloepitriten entstammen. und auch die hier vorliegenden glieder finden 
dies muls in strophe und antistrophe übereinstimmend geschehen ; auf 


ESCHE 411} 


sich bei ihm. dieser vers hat die form -- -- - -vu-u|-v-u-o er ist 
EEE nd indifferenta avlha en a δε : εκ. ᾿ gr ᾿ gr 
lösungen und indifferente sylben brauchen nicht übereinzustimmen, wenı von Archilochos bereits in dieser form verwandt und stammt wirklich aus 


| 


lerung einer strophe in perioden 


schieht durch die katalexe oder durch hiatus resp. svllaba anceps, was 
ι . 


man das auch lieber sieht. die evlieı 


uraltem volksbesitze: scheint doch die verbreitetste form des Saturnius 


. U mit ihm identisch. auch in Alkmans partheneion wiegen ähnliche verse 
die griechische theorie schlufs mit kurzer silbe ᾿αχυχαταληξέα nenn! vor. er besteht aber aus zwei gliedern, welche auch ursprünglich durch 
FEN: r. om. 130, 131 Gaisf. so überliefert). bis zu einem wortende unter denselben bedingungen, wie sie für die diaerese, ἃ, ἢ. 
solchen ruhepunkte, der fermate, sind, oder sind doch für unsere be- die sonderung zweier integrirender versglieder gelten, von einander ge- 
obachtung, die metra eng mit einander verbunden. wir pflegen für diese RR u ERBEN sdoch ὅδ δ ct δ. Ana: ale uber 
verbindung synaphie zu sagen : die alten sagten auch μεσοσι λλαβέα (schol, 

Eur. Med. 1085). die vorliegende strophe zerfällt in vier perioden voı 


i 


andere glieder an die zweite stelle setzt. das zweite glied ist der nur von 


Sappho stichisch verwandte ithyphallicus, der als clausel eine überaus 
1 k hi ter T Zi hl he ] ler ie 1 - {Ὁ a7 B 4 » 5 ᾽ y + \ . . ’ 

ein punkt hinter der zahl soll hier wie im folgend weite verwendung findet; er erscheint hier fast immer rein. dagegen das 
die le te ‚erl ‚de Ιῶ | eS0Ol le “ 111} I rt ich | ıhr: . | ἢ 3 . ᾽ ἢ - 5 . . 
die letzte periode ist besonders umfangreich und ih: erste glied hat nur die drei hebungen fest, die senkungen werden so frei 
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rz den 
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TOALNTE 


1 
luxu 


der 
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en gleichzeitigen 


da man in der klare 


sich um alpha puru 


110 yEowı KOLOOC nennmiI 


ἀοιδόο auf und erlä 


denn das schwanengefied 
Aisch. Prom. 795 nennt 


τολιώτε ρος, ἢ, Bakch 


die vorstellun; 


und Strymon), 
schwäne der Kyrene) 
ist nur 
reduplicationssilbe, 
ist. weil der schwaı 
hört er diesem 
schneeweilse 


an einem besonderen 


> 


eenaht ist (Hel. 216). 


4 


bei dem troischen 


Theokr. l&o 19), 


Interiection 


das wort 
΄ 


Is den schwan. 


ι χυχνόμορίοι, Ar. Wesp. 1064 χύχγνοι 


1 - 2 ᾿ γγ' ᾿Ξ 1 ἊΝ 
könie, sei es von Tenedos 


sohne Tennes benannt sein soll, also vorher einen 
gehabt haben mufs, der ,Ζεύχοφρυς ist gemäls dem könig 


oO 


chwan ), sei es von der später von den Lesbiern dauernd besetzten 
und mit Apollonculten übersäeten troischen küste. der aeolische held 
Achilleus erschlägt ihn. diese Aeoler stammen aus dem südlichen Thes- 
salien, Achilleus gar aus der gegend, wo die thessalischen und delphischen 
Dorer ihren helden Herakles einen bösen könig Kyknos überwinden 
lassen. Herakles tut dies im dienste des Apollon. das ende beider 
Kyknos ist die metamorphose. man könnte diese als secundär betrachten 
und mülste doch den Herakleskampf als eine umbildung des Achilleus- 
kampfes betrachten. aber ein name Kyknos kann nur ein redender sein: 
ın Athen be; 


egnet er in der familie des sehers Philochoros, und auch 
dieses a ‚ollinische handwerk ‚flegt erblich zu sein. und an denselben 
} pe; 


len, wo Kyknos fällt, erzählt man seit alten zeiten von der ver- 


ἮΝ ng von Keyx und Halkyone. folglich wird man als grundlage 


hmen haben: der schwan, Apollons diener, war früher ein böser 
und feind Apollons, den in seinem dienste der aeolische (später 


r dorische) he rschlagen hat. natürlich war beiden völkern diese 


bedeutung verloren, als die uns bekannten sagen formulirt worden sind. 


Kyknos, der könig der Ligurer, der um Phaethon klagt, ist der sing- 
cl 


ıwan in seiner heimat. i Phaethon singen ebendeshalb die 
schwäne auf dem östlichen Okeanos, an dem das stück spielt, in der 
oreenfrühe., die endlosen reihen von vögeln, mit denen die töpfer 
der ältesten griechischen zeit ihre ware bemalt haben, schwäne oder gänse 
entsprechend der rolle, welche diese in der Odyssee spielen) vorstellen, 
ist um so fraglicher, als selbst späte künstler den schwan der Leda oft 
für unsere augen als eine unansehnliche gans bilden. aber diese sage, 
in der Zeus und Νέμεσις, die hohe göttin, in der gestalt von schwänen 
erscheinen, zeigt, dafs man kein recht hat (wie ich es selbst früher tat) 
bestreiten, dafs der schwan auch mit weiblichen gottheiten in alter 
beziehung steht. Aphrodite auf dem schwan (sehr schön z. b. Journ. of 
Hell. st. XII pl. 13, vgl. Kalkmann Jahrb. arch. I) oder mit dem 
schwan ist eine umformung von Aphrodite als schwan, wie die Hellenen 
die alten tiergestalten der götter wegzudeuten pflegen. die deutschen 


öttinnen als schwäne sind bekannt. dagegen ist die taube Aphrodites 


ὔ 


Die schilderung des alters wie 239, kurz und scharf φωγὴ χαὶ σχεὰ 


ἀνήρ Melan. 509 (ein redender schatten‘; nur mit seinem 
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despectirliches wort ın einem oriechischen 
= I . Ἰ * . ᾿ 

schrieb, aber er setzte lieber die würdige 

nischen versen im „redächtnis war sicut 


upremo vıcit Olympia, nunc senio confectu quieseit. (Cato mai. 14); während 


Horaz ep. I 1, 8, natürlich auch unter dem eindruck der griechischen 


σ 


bilder, näher am IBvreıog ircrcoc blieb, solve seneseentem mature sa 


equum, Ne peccet ad extremum rıdendus et ılıa lucat, Eur. nun führt 
einen chor von greisen ein, ὧν δώμη μὲν ἀπήμβλυνται, ϑυμὸς δὲ 
μεγνοινᾷ, und darum palst auf sie der vergleich mit dem steif geworde- 
nen schlachtrofs. er bedient sich aber zur charakteristik, wie er pflegt, 
ihrer körperlichen gebrechlichkeit, die ihnen den aufstieg schwer macht. 
da das gerade auch für das steife pferd zutrifft, hat er diese vulgäre 
wendung gewagt; dabei kam es auf die altersstufe des pferdes nicht mehr 
besonders an, und so blieb diese beziehung unausgesprochen. dafs srölog 
gesetzt ist, besagt keinen altersunterschied, denn Eur. pflegt πῶλος und 
γχωλιχός ganz synonym mit Zrrrcog und ἑχεσειχός zu setzen. — die verse 
sind schwer entstellt überliefert, ὥστε sroög πετραῖον Aerrag ζυγηφόρος 
χῶλον ἀνέντες ὡς βάρος φέρον τροχηλάτοιο ττώλου. aber wenn man 
den sinn und das νϑυβιηδίβ erfalst hat, kann man das meiste mit sicher- 
heit erledigen. erfordert ist erstens ein substantiv im nominativ gehörig 
zu ζυγηφόρος, zweitens ein genetiv gehörig zu τροχη λάτοιο. der zweite 
kann πώλου nicht sein, das erste muls den sinn “pferd’ haben: folglich 
ist στώλου durch den einflufs des nebenstehenden genetivs aus σεῶλος 
entstanden. der fehlende genetiv ist ἀσσήνης ὄχου ἅρματος, so etwas: 
der fehlt also ganz. ζυγηφόρος geht nicht in den vers, also ist die form 
zu ändern. χῶλον ist gar nicht in die construction zu bringen, also ist 
es entweder  verdorben oder wahrscheinlicher dittographie zu σῶλος, 
welches an sein adjectiv gerückt ward. somit ist sicher sroög srero«iov 
λέπας ζυγοφόρος --u-u- βάρος φέρων τροχηλάτοιο ττῶὥλος, und 
in der lücke, wo jetzt ἰχῶ λον] ἀνέντες ὡς steht, fehlt sicher der be- 
griff “wagen’; es fehlt aber, wie die sylbenzahl zeigt, mehr. nun ist γερὸς 
λέττας so weit von φέρων entfernt, dafs man eine vermittelung erwartet: 
mindestens ἄγω, denn auf die steigung kommt es an; ferner ist der ver- 
gleichungssatz so umfänglich, dafs man ein verbum, also am besten das- 
selbe wie im hauptsatz, wünscht. allem wird genügt, wenn man wagt 
(ἔχαμ᾽ ) ἀναντεςζἅρματγος. 

121 A&reac ist eine nebenform von λέχτος die schale (wie δέρος : δέρας, 


φὴη χουν 2 δ, » “Ὁ .. k N a Mn. 2 . Θ ” " 
βρέτος: βρέτας, σέβος : σέβας) und erscheint, wie die meisten ähnlichen 


1 


aphorisch kann es also nur eine kahle fels- 

eichnen, vgl. πέτρη λεπράς Theokr. 1, 40, die landschaft 

ogov, wol auch der berg Aerr&rvuvog auf Lesbos. auch die gram- 

atiker haben es verstanden (schol. Apoll. Rh. 11266; Eustath. zu ® 455 
ischt fälschlich λόφος ein). lebendig war das wort, so viel zu sehen 

st, nur in Sieilien, wo das Azociov λέπας am wege von Syrakus nach 
Akrai lag, ein wirkliches λεπρὸν ὄρος (über cava Culatrello, Lupus Syrakus 


‚57. Thuk. 7, 78). auch der älteste litterarisch nachweisbare gebrauch 


des wortes ist correct, Simonides 117, von den Kranichbergen bei Megara. 


aber die Athener haben, ungewils woher, das wort als ein fremdes aufge- 
oriffen und fälschlich auch für ein waldgebirge gebraucht, Aischyl. Ag. 298 
Κιϑαιρῶνος λέπας, und Eur. [πὸ 411 μιχροῦ γὰρ ἐχ λαμπτῆρος Idaiov 
λέπας πρήσειεν ἄν τις. spätere und zwar geringe dichter haben das 
wort vereinzelt aus Eur. aufgegriffen; in wahrheit war es verschollen. 

τροχηλάτοιο. der epische (fälschlich sog. thessalische) genetiv ist nach 
dem vorgang von epos und lyrik in chören durchaus zulässig. am ende 
seines lebens hat Eur., aber er allein, ihn einzeln auch im dialog ver- 
wandt, Archel. 228. 

123 Wie 125 zeigt, ist der kräftigere angeredet, also aus örov ein genetiv 
zu χερὸς χαὶ zeörchoy zu entnehmen. von zr&rc)og ist der plural für 
ein gewand gebräuchlich: die hand kann nur im singular stehn, weil 
nur eine gemeint ist. 

124 ἀμαυρός wird nicht nur von den grammatikern (Orion Et. M. s. v.) 
sowol als ‘dunkel’ wie als “schwach’ erklärt, sondern die tragiker ver- 
wenden es in beiden bedeutungen: dunkel’ wiegt vor, doch öfter in So- 
phokles OK. und bei Eur. hier und 231 ist “schwach” offenbar gemeint. 
in wahrheit ist dies das richtige, denn das wort ist eine aeolische neben- 
form zu ἀμαλός (ἀμα-υρός wie Ae-vodg γατῦρος dya-vög) und über 
die bedeutung läfst der lahme könig Amauros von Tenedos (Herakleid. 
Pont. πολιτ. 23) so wenig zweifel wie über die herkunft. die verwech- 
selung ist unter dem einfluls des attischen ἀμυδρός entstanden. Hesiod 
gebraucht das wort richtig. bei Homer steht nur in der jüngsten schicht 
der Odyssee ὃ 824 εἴδωλον ἀμαυρόν, gemeint als ἀμεγνηγνόν, aber, wie 
die scholien zeigen, als ἀμυδρόν misverstanden. richtig verstanden hat 
es Aischylos, der Choeph. 157 den toten ἐξ ἀμαυρᾶς φρένος hören lälst. 

128 ὀνείδη ist apposition zum subjeet, nicht als accusativ nach 59 
zu erklären: das zeigt der numerus. — von selbst ergänzt man die 
bittere kritik der gegenwart οἱ δὲ vo» νεανέαι δυσχλεοῦς scaroldog 
αἴσχη. 


a 
eundlich« 


erwidert. 
Herakles, weil sie wie er zu woltätern der menschen berufen 
weil sie wie er auf den dank der menschen anspruch haben. näher führ: 
das der schlulssatz aus, in dem sich die ereebenheit des chores ebens 
wie seine hoffnungslosigkeit äufsert. denn dafs in ihm die χάρις lebendig 
ist, ist ausnahme; die meisten haben den toten woltäter vergessen. denı 


yagıs τοῦ ϑανόντος ταχεῖα διαρρεῖ 8. Ai. 
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TTÜETOOS Kurz für zwvy TOU ταῖρος OUULATWVY. solche gekürzte VEel- 


gleichungen kann keine sprache entbehren ; musterbeispiel χόμαι Χαρι 
τέσσιν ὅμοιαι P5l. 

χεροσφερής mit dem genetiv ist singulär, aber es finden sich öfteı 
adjectiva die mit σύν oder duo componirt sind, also nach der gewöhn- 
lichen regel den dativ verlangen, weil für die empfindung das verhält- 
nis der gemeinschaft oder teilhaftigkeit vorwiegt, mit dem genetiv z. b. 
Ovusıgesing γυναιχῶν A. Hik. 458. selbst σιρέσεειν hat Soph. Ai. 534 
mit dem genetiv verbunden. ξυνὸς ὁμευνέτιδος ϑωμός ein gedich! 
des dritten jahrhunderts (Kaibel Epigr. 781, 8) ἀράχνης ἐναλιγχίοις 
σεέχελοις Philoxenos 3, 5. — im auge wohnt die αἰδώς und deshalb für 
den Hellenen die schönheit (Klearch bei Ath. XIII 564 führt es nach 
Aristoteles aus und belegt es mit vielen erlesenen versen. häufig bei 
späteren); im auge wohnt auch der trotzige mut, das γοργόν, vor dem 
der feige das auge niederschlägt. dies γοργόν ist wie für γοργῶπις 
᾿ϑήνη so für Herakles charakteristisch. als ihn Hermes als sclaven ver- 
kaufen will, fürchtet er keinen käufer zu finden σὲ ὁ᾽ εἰσορῶν räg τις 
δέδοιχεν᾽" ὄμμα γὰρ πυρὸς γέμει, ταῦρος λέοντος ὡς βλέπων ἐς 
ἐμβολήν. Syleus 689. 

132 χαχοτυχής hat allein Eur. nach εὐτυχής gebildet (Hipp. 668. 679. 
Med. 1274), zazorvyeiv nur Thuk. 2, 60 χαχοτυχῶν ἐν εὐτυχούση 
σεατρίδι, durch die antithese gemildert. die sophistik, der beide schrift- 
steller huldigen, hat viele solche künstliche bildungen ersonnen, die in 
der lebendigen sprache nicht durchgedrungen sind. 

137 στερεῖσϑαι ist nicht privari sondern carere, deshalb kann das 
particip aoristi ὀλέσασα stehn. an der leiche des Hippolytos sagt Theseus 
Hipp. 1460 οἵου στερήσεσϑ᾽ ἀνδρός, der chor in den Hiketiden 793, 
der kinderlos geworden ist, γῦν δ᾽ ὁρῶ σαφέστατον χαχόν, τέχνων 
στερεῖσθαι. Thuk. III 89 "wenn ihr eine abgefallene stadt einnehmt und 


τερορύήσεσϑε. auch das activ 


= 


᾿ } ( y ) 
berauben sondern vorenthalten‘. 


Zweiter auftritt 138—347. 


.39 Diese beiden verse spricht der chorführer; sie bilden die äufser- 
vermittelung zwischen dem liede und dem folgenden dialoge und 
führen zugleich die neu auftretende person ein. diese ganz conventionelle 
manier gilt bei Soph. Eur. Aristoph. ganz in gleichem mafse, Aisch, be- 
lient sich ihrer auch schon öfter, (Pers. 150, 246 Sieb. 369 Ag. 489 
Ch. 730. in den Hiketiden vertritt Danaos den chorführer, in den Eume- 
niden schlols die maske des chors eine solche verwendung aus), aber 
doch noch ziemlich frei, und der Prometheus zeigt gar kein beispiel, 
weicht also von der späteren sitte auffällig ab. 
ἀλλὰ γὰρ und ohne wesentlichen unterschied ἀλλὰ γάρ fordert 


in gutem griechisch immer die ergänzung des gedankens, den der vor- 


ausgenommene satz mit γάρ begründet. wird dieser gedanke ausge- 


sprochen, so folgt er asyndetisch, ἀλλ᾽ eiooo& γὰρ — ᾿Ιππόλυτον᾽" 

τῶνδε βήσομαι τόπων Hipp. 51—53. Tyrtaios 11,1 ἀλλ᾽ Ἡραχλῆος 
γὰρ ἀνιχήτου γένος ἐστέ, ϑαρσεῖτε. es hilft wol auch eine neue cor- 
relate begründungspartikel nach, Homer Ὁ 739 ἀλλ᾽ (intendirt ἐν χερ- 
ol φάος) ἐν γὰρ Τρώων πεδίῳ — ἥμεϑα — τῷ ἐν χερσὶ φάος). 


1) Diese partikelverbindung ist jüngst einer sorgfältigen untersuchung unter- 
zogen worden (Kalinka de usw coniunchonum quarındam apud seriptores Atticos 
ımtiquissimos Wien 1889), die aber zu einem täuschenden resultat kommen mufste, 
weil sie von der poesie absah. die ältesten attischen schriftsteller sind eben die 
tragiker. erst als Isokrates seinen stil zur manier ausgebildet hat, ist ἀλλὰ yao so 
ziemlich eine starke adversativpartikel, und ganz ohne bedeutung wird νάρ erst bei 
stumpfen nachahmern. Plat. Apol. 19° ἀλλὰ „ao ἐμοὲ τούτων μέτεστιν οὐδέν “aber 
— ihr wifst ja, das pafst auf mich nicht’. mit mitleidigen achselzucken schüttelt 
Sokr. die vorwürfe ab. so gleich darauf noch zweimal. Andok. I72 “was ich nun 
sage, wird zur entlastung meiner ankläger dienen, ἀλλὰ νὰρ τάἀλη ϑῆ εἰρήσεται. aber 
das tut nichts: denn ich mufs die wahrheit sagen”. I 124 nach erzählung eines 
skandalösen processes des Kallias mit seinem sohne “ἀλλὰ νὰρ τὸν ὑὸν — σκχέψασϑε 
πῶς γέγονεν. aber das ist noch gar nichts: seht erst einmal an —’. Antiph. 
5, 62, die einzige stelle bei ihm und nicht ganz sicher, zumal eine lücke vorhergeht, 
ist doch im grunde gleicher art. die zeugen haben ausgesagt, dafs jemand den 
Lykinos nicht verklagt hat, wo er ihn fassen konnte. “ἀλλὰ γὰρ ἐνταῦϑα μὲν ἀφῆκεν 
αὐτόν τι. 5, w. aber dann ist er hier unschuldig, denn er müfste ja sonst ihn unter 
guten chancen verschont haben, unter den schlechtesten getötet.” die entwiekelung 
des gebrauches geht ihren geraden weg, und die sprache ist schön, so lange sie 
lebendig ist, nicht an regeln und logik gebunden, sondern das instrument, auf dem 


38 Commentar. 


in dem vorliegenden wie in vielen anderen fällen ist aber nur der gegen- 
satz zu irgend etwas ausgesprochen; dazu ergänzt die handlung das was 
der redende nicht sagt. ‘aber wir können nicht weiter singen, nicht mit 
Amphitryon reden, denn Lykos kommt’. in dieser weise ist es seit alter 
zeit (A. Sieb. 861. S. Ant. 155 vgl. 148) bei der überleitung vom ge- 
sange zum dialoge gewöhnlich. 

zreog@v ist nur vorwärts gehen, Bakch. 212 Πενϑεὺς πρὸς οἴχους 
sreg@. Lykos kommt desselben weges wie der chor, aus der stadt. er 
erscheint also gemäfs der anlage der bühne "in der nähe des palastes’, 
der chor, der auf dem tanzplatze bei den personen steht, die auf dem 
altar in dessen mitte sitzen, weist, um den herankommenden zu zeigen, 
in die richtung auf den palast (τῶνδε δωμ.). — die trabanten, die 
den Lykos begleiten, 240. 332. 723, erwähnt der chor nicht, weil sie 
herkömmlich das gefolge der könige bilden, vgl. oben 5, 6. 

Lykos kommt um den tod seiner feinde endlich zu erzwingen. er 
will sie zum letzten male auffordern sich dem tode gutwillig zu stellen ; 
tun sie das nicht, so will er sie zwar nicht vom altar reilsen (was er 722 
schliefslich doch mit Megara tun will), aber auf dem altar verbrennen. 
es würde für den fortgang des stückes ganz genügend sein, wenn Lykos 
seine absicht schon jetzt, nicht erst 240, ausspräche'). statt dessen wird 
zunächst ein ganz mülsiges wortgefecht geführt, nicht eigentlich ein ἀγὼν 
λόγων, denn Lykos führt seine ansicht nicht des näheren aus, sondern 
gibt nur dem Amphitryon die themata für dessen grolse epideixis. diese 
ist also dem dichter selbstzweck gewesen, und er hat dem rhetorischen 
das dramatische interesse geopfert. 

Die rede des Lykos ist ganz einfach disponirt; man muls nur das 
rankenwerk der stilisirung, um der ἠϑοϊτοιία willen, entfernen, "ergebt 
euch in den tod, da euer widerstreben sowol nutzlos als unberechtigt 
ist (140—56). Herakles steht ganz ohne grund im rufe der tapferkeit 


der kundige jede weise spielen kann; ἐν ἤϑει ist ἀλλὰ γὰρ bei den ältern prosaikern 
gesetzt, im anschlusse an die poesie. nur von dieser aus versteht man die alt- 
griechische prosa: die schulmäfsige rhetorik tritt als etwas neues und fremdes ein, 
sie sagte sich, dafs ἀλλὰ und γὰρ einander widersprächen. aber gute stilisten haben an 
den guten mustern der lebendigen rede (Platon) noch spät das schöne erreicht. Dion 
schliefst eine rede (34) mit ἀλλ᾽ ἔοικα γὰρ πόρρω προάγειν. “aber ich schlielse, 
denn ich schweife ab.” das entspricht ganz der tragischen weise. 

1) Ich habe beim vorlesen des dramas die erfahrung gemacht, dafs die wir- 
kung auf den modernen hörer durch diese streichung steigt; das gleiche gilt von 
den versen 295—306, 781—814, 1072—80 und natürlich den conventionellen zwischen- 
sprüchen des chores, 


vers 139. 39 


(157—64). mein handeln ist durch die pflicht der selbsterhaltung ge- 
boten (165—69). hierin ist der zweite teil eine an sich störende ab- 
schweifung, die ohne schaden für diese rede weggelassen werden kann. 
sie ist somit nur als στροσταρασχευή für die entgegnung des Amphitryon 
da. das zeigt sich auch äulserlich darin, dafs in diesen versen die per- 
sönliche anrede aufgegeben ist; denn mit solcher beginnt die rede, und 
Amphitryon 149 und Megara 150, 51 erhalten jede ihr teil. zu Amph. 
kehrt Lykos 165 zurück, offenbar weil der alte sich anschickt auf die 
schmähungen zu erwidern. aber die kritik des bogenschützen ist an 
niemand auf der bühne, d. h. in wahrheit an das publicum gerichtet. 
Um die gedankenfolge des ersten teiles zu verstehen muls man er- 
kennen was das leitende ist. Lykos will sagen ἐρωτῶ ὑμᾶς, μέχρι 
πόσου διατρίβειν βούλεσϑε ζῶντες, ἐπειδὴ σωτηρίαν οὐδεμίαν ἔχετε 
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τοῦ ΗἩραχλέους τεϑνεῶτος. ϑαυμάζω δὲ καὶ τὸ ἄχαιρον πένϑος ὑμῶν, 


οὐδὲν γὰρ εἴργασται τῷ Ἡραχλεῖ ἐφ᾽ ᾧ τις τῶν παίδων αὐτοῦ φείσε- 
τι. allein die lebhaftigkeit und der hohn des redenden hat dies logische 
verhältnis vielfach verdunkelt. 1) tritt zu dem einfachen ἐρωτῶ ein neben- 
satz, der die folgende frage ganz verselbständigt hat. “ich frage euch, wenn 
es sich ziemt: es ziemt sich aber, da ich ja euer herr bin’. das ist bitterster 
hohn, weil Lykos scheinbar die mode mitmacht, seine rede mit der captatio 
benevolentiae zu beginnen, ob er denn wol sich die freiheit nehmen dürfe. 
ähnliche gedanken sind bei den rednern gewöhnlich, bei Eur. z. b. El. 300 
λέγοιμ᾽ ἂν εἰ χρή. χρὴ δὲ πιρὸς φίλον λέγειν τύχας βαρείας τὰς ἐμὰς 
χἀμοῦ πατρός " “es schickt sich vielleicht nicht an sich, dafs ich, eine 
frau, eine rede halte, aber da du ein freund bist und ich auch von meines 
vaters unglück zu reden habe, so schickt es sich wol’. Hek. 234—38. 
nach weiteren praeambeln εἰ δ᾽ ἔστι τοῖς δούλοισι τοὺς ἐλευϑέρους 
μὴ λυπρὰ --- ἐξιστορῆσαι, σοὶ μὲν εἰρῆσϑαι χρεών, ἡμᾶς δ᾽ ἀχοῦσαι 
τοὺς ἐρωτῶντας τάδε. “bitte, stehe mir rede, wenn ich, die sclavin, 
dir eine bescheidene frage vortragen darf’. Soph. fgm. 855, 14 εἴ μοι 
ϑέμις, ϑέμις δὲ τἀληϑῆ λέγειν, vor einer kühnen äufserung über Zeus. 
das sind situationen, wo die restriction angebracht ist, hier hebt die 
motivirung des tyrannen genugsam hervor, dals er seine opfer höhnt. 
dafs die wendung in der sophistischen epideixis beliebt war, zeigt Hippo- 
krates σὲ. ἄρϑρων 6 (III 145 K.) ei δή τε τοιοῦτο δεῖ ἐν ἐητριχῇ 
γράψαι" δεῖ δέ" χαλῶς γὰρ Ὅμηρος u. 8. w. die schrift ist keine rede, 
aber sehr gut stilisirt. auch Soph. spielt so, bittersten hohn zu charakte- 
risiren, mit εἰ ϑέμις, ϑέμις δὲ, Errel Tr. 809. 2) die begründung da- 
für, dafs der widerstand aussichtslos ist, wird in die form zweier rhe- 


40 


gekleidet, sodals diese nicht nur unter sich. sondern auch 


mit der vorangehenden frage, die allein den inhalt des ἐρωτᾶν bildet. 


torischer fragen 


coordinirt erscheinen. hier mufs die richtige reeitation dem misverständnis 
vorbeugen. 3) der folgende mit ὡς eingeleitete satz begründet den inhalt 
der fragen des Lykos durchaus nicht, und am wenigsten die unmittelbar 
vorhergehenden rhetorischen fragen. σιστεύετε τὸν Ἡραχλέα ἥξειν; 
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ὡς ὑχεὲρ τὴν ἀξίαν πενϑεῖτε ist sinnlos. begründet wird vielmehr, 


- 


dals Lykos überhaupt fragen muls, ἐρωτῶ ὑμᾶς, τί μηχύνετε τὸν βίον. 
. = Ἵ - N f) ’ 


ὡς ὑπὲρ τὴν ἀξίαν πενϑεῖτε. ähnlich I. T. 540: als die priesterin 
der skythischen göttin eine auffallende vertrautheit mit griechischen ver- 
hältnissen zeigt, sagt Orestes τές εἶ ποϑ: ὡς εὖ πυνϑάνῃ τἄφ᾽ EI- 
λάδος; ὡς begründet es, weshalb er darauf kommt nach ihrer herkunft 
zu fragen. übrigens ist ὡς in diesen fällen und verwandten (z. b. I 
T. 660) in wahrheit nichts als “wie und gehört zu den adverbialen 
wörtern εὖ, ὑπὲρ τὴν ἀξίαν. das begründende liest nur in seiner 
qualität als relativum, und es ist im grunde dieselbe verwendung wie 
von οἷον 817. 4) scheinen nur die zdurro: der Megara widerlegt zu 
werden, nicht die des Amphitryon; was mich früher dazu verleitet hat, 
nach 149 den ausfall eines verses anzunehmen. aber das ist täuschung. 
die anrede Megaras 151 ist nur dadurch gegeben, dals eine andere an- 
rede vorhergieng, und Lykos das wort ἀνὴρ ἄριστος aufgriff. in wahr- 
heit ist Herakles, wenn er nichts geleistet hat, noch viel weniger sohn 
des Zeus als ἀγὴρ ἄριστος, also ist auch Amphitryon widerlegt. 5) könnte 
befremden, dals Lykos zuerst nur vom tode derer spricht, welche er an- 
redet, 156 vom tode der Herakleskinder. aber diesen gilt in wahrheit 
alles; ihre £rriroosco: sind nur ein annex. darüber ist der zuschauer 
aulser durch die allgemein griechische anschaung durch den prolog auf- 
geklärt. 

145 zeiuevov scag Audn mit absicht gewählt. für Lykos ist Her. nicht 
als einer der in die hölle hinabgestiegen ist drunten, sondern er liegt 
wie jeder verstorbene unter der erde. 

147 Dals man ϑαυμάζω, δεινόν ἐστιν. dgl. mit ei verbindet, ist triviale 
lehre. es ist das aber nur ein beispiel für die anschauung der Griechen, 
in dem was wir für das object einer empfindung oder wahrnehmung 
halten, die bedingung derselben zu finden, zumal wenn die stimmung 
des redenden dahin neigt, von dieser bedingung lieber los zu kommen, so 
hier πένϑος αἴρεσϑαι, εἰ ϑαγεῖν χρεών. kann man doch sogar das 
vergehen, dessen man jemanden anklagt, als bedingung der anklage 
fassen, Demosth. 19, 293, 


vers 145—155. 41 


149 Der vers ist verstümmelt, aber sicher herzustellen. denn es genügt 
nicht aus dem überlieferten ὡς σύγγαμός σοι Ζεύς blofs den ruhmes- 
titel für Amph. zu gewinnen, den er im ersten verse des prologs vor- 
bringt, da sich hier ja alles um die frucht jenes “mitgatten’ verhältnisses 
dreht, um Herakles. also ist zu sagen, "dals Zeus als dein mitgatte Herakles 
erzeugt habe’. die form des ausdrucks läfst sich aus der erwiderung finden 
170, nach welcher Lykos von einem anteil beider väter an Herakles 
geredet hat. man gewinnt also ἐχοιγώγει aus dem überlieferten τέχοι 
νέον, und hat τέχνου am schlusse zuzusetzen. 

151 Es konnte nicht heilsen τέ δὴ σεμνόν, denn darauf würde die antwort 
gewesen sein, ὕδραν, λέοντα διώλεσεν. durch die setzung des artikels 
ergibt sich der sinn τέ δή ποτ᾽ ἔστιν ἐχεῖνο τὸ σεμνὸν λεγόμενον. 
mit abundirendem gebrauche des artikels wie Tirvg’ ἐμὶν τὸ χαλὸν 
τεριλη μένε Theokr. 3, 3, hat dies also nichts zu tun. 

152 ὕδοος ist eine wasserschlange, die sich besonders von fischen nährt, 
nach dem glauben der Griechen aber im sommer zur ἔχεδνα wird, aufs 
land kriecht und sehr giftig ist. wenn Lykophr. 1313 ὕδρος für δράχων 
setzt, so ist das katachrese; bei Euphorion 55 steht es in eigentlichem 
sinne. das fabelwesen allein führt den weiblichen namen Ὕδρα. diesen 
behält zwar Lykos bei, aber durch den zusatz ἕλειος macht er aus dem 
eigennamen doch einen gattungsnamen und erweckt so ziemlich die nie- 
drige vorstellung eines ὕδρος. 

153 Hier bedient sich der flache unglaube desselben mittels, mit dem so 
oft der rationalismus anstölsige überlieferungen beseitigt, eines etymolo- 
gischen gewaltactes. der stärkste μηρός-ὅμηρος Bakch. 286—98. seit 
Hesiodos etymologisiren die Hellenen so gut wie alle. hier hat das nicht 
viel mehr zu bedeuten als was es ist, ein schlechter witz. Lykos selbst 
verzichtet darauf, die anderen grofstaten in ähnlicher weise zu beseitigen. 

155 ἐξαγωνίζεσϑαι ist nichts als ein wenig verstärktes ἀγωνέζεσϑαι 
‚darauf wollt ihr euch berufen ?’ überaus häufig sind im drama die bei- 
spiele von verben, die ohne nennenswerte steigerung der bedeutung 
ein ἐξ erhalten, lediglich um klangvoller und vornehmer zu wirken. die 
kühnheit steigert sich im laufe der zeit und ist besonders bei Sophokles 
zur manier geworden, z. b. ἐξαγγέλλειν ἐχμιμεῖσϑαι ἐχχαυχᾶσϑαι ἐχ- 
χομψεύεσϑαι ἐχϑεᾶσϑαι ἐχχινεῖν ἐχλήγειν ἐχσημαίνειν ἐχφυλάσ- 
σειν: selbst sehr gewöhnliche verba wie ἐξεχείστασϑαι, ESauagraveır, 
zdıdaozeıv, ἐξαναγχάζειν sind im grunde gleicher art. auch vor 
composita tritt ein solches ἐχ, neben den gewöhnlicheren ἐξασεολλύναι 
ἐξαγνευρίσχειν findet sich ἐχσεροτιμᾶν ἐξετιεύχεσϑαι ESvrengereiv ἐξα- 
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ποςφρϑείρειν ἐξαποξύνειν U.8.W. 68 ist begreiflich, dals einzelnes an- 
stofs erreet, aber er schwindet, wenn man die fülle der erscheinungen 
übersicht, was jeder mit dem lexicon in der hand tun kann. nur wie 
die erscheinung, zu der nur spärliche keime im epos vorhanden sind 
(ἐχτελεῖν —= τελεῖν, ἐχταγνύειν = Tavdeıy), es zu so starker wuche- 
rung gebracht hat, bleibt zu untersuchen. bei Pindar ist das epische 
mals kaum überschritten, aber Sappho hat nicht nur ἐχλανϑάνεσϑαι 
und ἐχδιδάσχειν, sondern auch ἐχητογεῖν und ἐχπεποταμένα ganz 
gleich σωτωμένη (65, 4), Alkaios und Anakreon zeigen nichts des- 
gleichen. | | 
εἵνεχα und ἕγεχα ist beides gut attisch, ἕνεχεν nicht, obwol Eur. sich 
dasselbe in anapästen vereinzelt gestattet hat (Med. 1086). die verwoch- 
selung mit dem seit ältester zeit als conjunetion verwandten οὕνεκα ist 
faetisch schon im 7. jahrhundert in Athen vorgekommen ΟἿΑ IV 422, 4 
haldusvoc νίχεσεν Ἐπαίνετος hövera rode (ha fälschlich wiederholt; 
an unvollständigkeit zu denken kein grund), und im 5. jahrhundert ΟἿΑ 
IV 491, 8 ἀρετῆς οὕνεχα. allein dies denkmal einer hetäre ist plebejisch, 
und der fehler kommt wenigstens in allen sorgfältig geschriebenen docu- 
menten nicht vor. mit recht wird er also trotz dem überwiegenden zeugnis 
der handschriften überall aus der litteratur dieser zeit getilgt. 210 ist 
das echte überliefert. im dritten jahrhundert ist das anders. ein gebildet 
geschriebener brief bei Mahaffy Flinders Petrie pap. II, p. 60 οὕνεχα 
τοῦ ϑεοῦ χαὶ τοῦ καλῶς ἔχοντος, Apoll. Rhod. I 1325 olorreg οὕνεχα. 
157 Überliefert ist ὃς ἔσχε ὃ. dann würde aus den worten τοὺς Ho«- 
χλείους παῖδας der name Ἡραχλῆς herausgehört werden müssen. das 
ist ganz tadellos, vgl. 263. aber ein relativer anschlufs ist hier unmöglich, 
weil die vorigen verse nicht nur den volltönenden abschluls eines satzes, 
sondern einer ganzen gedankenreihe bilden, während hier ein neuer 
abschnitt beginnt. daher ist ö δ᾽ herzustellen, verdorben unter dem ein- 
Aufs von 159. man kann durch die reeitation sehr wol Ἡραχλείους 
so stark hervorheben, dafs auch nach einer pause ög verstanden wird. 
aber wenn der dichter eine pause will, so wird er nicht das relativum 
setzen, d. h. die glieder ganz eng binden. | 
158 Eur. gebraucht ἔγχος αἰχμή δόρυ ganz im sinne von πόλεμος μιάχη, 
Hik. 22 τό τ᾿ ἔγχος τήν re δυστυχεστάτην στρατείαν, wo das er- 
klärende wort folgt, schon durch das drrö χοινοῦ gestellte adjectiv eng 
verbunden; dafür gibt es wohl keine parallele. ἐν aiyug unten 437. 
Phoen. 1273 schreiten die feindlichen brüder zum einzelkampf αἰχμὴν 
ἐς μίαν χαϑέστατον. ganz 80 einmal Herodot 7, 152 ἐπειδή σφι 
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χτρὸς Aaredaıuoviovg χαχῶς ἡ αἰχμὴ ἑστήχει. andere wendungen der 
tragiker oder Iyriker wie αἐχμᾶς ἀχόρεστος, πταρμένοντας αἰχμᾷ und 
= x ἐ - vi L 


vollends das in αἰχμάλωτος lebendig gebliebene αἰχμῇ ἑλεῖν stehen 
anders, da die grundbedeutung noch fühlbar ist. auch δόρυ ist selbst in 
den noch am ehesten vergleichbaren stellen, wie S. Ant. 670 δορὸς ἐν 
χειμῶνι, lange nicht so kühn gesetzt wie unten 1193 yıyavropovov ἐς 
δόρυ ἦλθεν oder Ion 997 ϑεῶν ὅτ᾽ ἦλθεν ἐς δόρυ, auch dies vom 
Gigantenkampfe, leichter Kykl. 5 ἀμφὶ γηγενῆ μάχην δορός. fernzu- 
halten ist der collective gebrauch des singulars, wie Herakl. 275 
ἥξω πολλὴν Aoeos Aoyeiov λαβὼν σιάγχαλχον αἰχμήν, oder δόρυ 
Archel. 243, S. OK 1525, ἀσπίς Phoen. 78, bei späteren ἡ ἕχεσεος die 
reiterei nach ionischem vorbild, das von den alten Athenern nur Aisch. 
Pers. 302. 315 befolgt. 

Ähnlich wird der wert der kämpfe mit ungeheuern gegenüber dem 
wirklichen kriege herabgesetzt Hik. 314, beide male von ungerechten be- 
urteilern. aber es lag dies urteil dem sophistischen zeitalter recht nahe, 
das die pietät für die sage verloren hatte, und Eur. würde aus sich einen 
solchen kampf mit bestien nie haben verherrlichen können. 

160 χάχεστον ὅπλον “eine ganz elende waffe. zaxıorov ὅπλων “die 
schlechteste waffe’ würde leere übertreibung sein und voraussetzen, dafs 
nicht zwei ganz bestimmte waffen verglichen würden. 

161 In πρόχειρος sind eigentlich zwei wörter zusammengefallen. der 
ältere gebrauch ist durch eine hypostase aus 7706 χειρῶν entstanden und 
bezeichnet das was bei der hand ist, A. Prom. 54 χαὶ δὴ πρόχειρα ψέλια 
δέρχεσϑαι πάρα. das andere ist eine bildung wie πρόϑυμος τερό- 
row» und bezeichnet, dafs die hand, wie dort ϑυμός oder φρήν, in irgend 
einer richtung voraus ist, also einer person oder sache entgegenkommt. 
diese bedeutung erfordert den zusatz dessen, wozu man rasch bei der hand 
ist, mag das ausdrücklich gesagt werden oder sich von selbst ergänzen. 
angeschlossen wird es durch die praepositionen χερός oder eig; natürlich 
kann der infinitiv ohne jede praeposition in alter sprache stehen. an sich 
ist auch der dativ gut, wie etwa τροφαῖς ἕτοιμον ἵπστον Pind. Ol. 4, 16, 
aber er ist ganz vereinzelt. ein ähnliches wort ist στρόφασις, das sowol 
φάσις πρό τινὸς bedeutet “das was man für eine sache sagen kann’, 
grund, πρόφασις τοῦ πολεμεῖν, wie φάσις ἀντί τινος, "rede statt 
der tat’, πρόφασιν ποιεῖσϑαι, προφασίζεσϑαι. 

162 Einen groben fehler würde begehen, wer verbinden wollte οὔχ ἐστι 
τὰ τύξα ὁ ἔλεγχος εὐψυχίας ἀνδρὸς. so nahe das zu liegen scheint, 
so sicher schlielst es vom sinne abgesehen schon die wortstellung aus. 


\ 


οὐ τὰ τόξα ἐλέγχει τὸν ἄνδρα ὅτι εὔψυχος ἔστιν, ἄλλα τὸ UEVEN 
αὐτόν. die cenetive ἀνδρὸς und εὐινυχίας stehen parallel, erst das 
ganze, die person, dann der teil, die eigenschaft derselben, auf welche 
es ankommt. auch diese art zu reden ist ein ausfluls der energischen 
auf die hauptsache losgehenden, die logische hypotaxe verschmähenden 
weise der alten sprache, fremd bis auf weniges der schulgerechten manier 
der späteren, deren rhetoren sie das σχῆμα Iwvızovy nennen (Lesbonax 
cap. 11 Müller‘), einzelnes aber auch als Κολοφώνιεον (cap. 7) abtrennen. 


das gewöhnliche wie &rrreosal τινος χερός, βάλλειν τινὰ τὸν ὦμον 


ist bekannt, namentlich wenn es sich um körperteile handelt, wie das 
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musterbeispiel γυναῖχά re ϑήσατο μαςόν 2 58, unten 179 Tiyaoı 
τλευοοῖο zrııv ἐγαριιόσας ϑέλι, doch auch da stölst man sich an 
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stellen wie Soph. OK 113 χαὶ σύ μ΄ ἐξ ὁδοῦ πόδα χρύψον (wo der 
fufs genannt ist, weil seine bewegung nötig ist und niemand ἐμὸν στό δα 
χρύινον beanstanden würde). eben so gut ist aber auch jede innere 
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eigenschaft ein teil, Plat. Prot. 311 ÜTTOTTELOWI ME voc τοὶ ἰσπιττοχράτοι G 
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τῆς δώμης, oder ein gesprochenes wort, Hel. S2 σύγγνωϑε ὃ Nudı 
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τοῖς λελεγμένοις, und alles was in irgend einer notwendigen beziehung 
> ἐγ»: 
σι γε vg % , ( » ᾿; >: ὃ Ε2 oa , αν 
steht, El. 330 ἄρα σοὶ τύμβῳ ἀμύνει, Pind. Isthm. 153 ὅσ᾽ Eouag 
€ δὼ » or > ᾿ 5) > b 5 - > ἃ . 3# Λ 
Εροδότῳ ἔπορεν ἵπτιοις, Plat. Hipp. II 364° μή σοι &unodov ein 
ἐρωτῶν τῇ ἐπιδείξει. S. Trach. 109 ἀνδρὸς δεῖμα φέρουσαν ὁδοῦ. 
Ἂ dd - - 
das ist im grunde alles ganz einfach, erst die Alexandriner geben für 
die künstliche figur belege. Kallim. hymn. 3, 239 φηγῷ ὑπὸ πρέμνῳ, 
y \ Ε > ΒΝ. Γ € = . ὰ - En A} E τυ ᾿ 
6, 82 Πίνδον av’ εὐάγχειαν, 4, 63 ὑψηλῆς χορυφψφῆς ἐπὶ Θρήιχος 
«{ἵμου. vgl. auch zu 170. 

Aulserdem erwarten wir als gegensatz zu τόξα ein zweites substantiv, 
οὐ τὰ τόξα ἐλέγχει, ἀλλὰ — τὸ μένειν. aber das ist nur für unsere 
starr logische betrachtung nicht vorhanden, in wahrheit genügt dem der 
lebendige volle satz ὃς — μένει, und nur der relativische anschluls be- 
fremdet zunächst, weil kein wort da ist, an welches angeschlossen wird, 

1) Das von Lesbonax angeführte beispiel συνέβη τρωϑῆναι τὸν ᾿Αλέξανδρον 
ἵππον», das ich auf einen Asianer wie Hegesias zurückführen wollte, ist fiction des 
grammatikers, wie die analogie der meisten ceapitel lehrt. Lesbonax bezeugt dort 
für Homer FE 461 ein beispiel dieser figur, welches weder in unsern handschriften 
noch in unsern ausgaben den verdienten platz gefunden hat, Τρῶας δὲ στέχας οὖλος 
Aons ὄτρυνε μετελϑών. zwar haben einige alte kritiker diese lesart, die sie als 
κοινή bezeichnen, gehalten, aber falsch erklärt, indem sie den einen accusativ mit 
μετελϑών verbanden. aber die alten schlimmbesserungen Towds oder Τρώων wogen 
und wiegen vor. übrigens ist aus diesem musterbeispiel die verderbnis von σχῆκα 
Ἰωνικόν in Towıxzdv zu erklären, die in der zweiten redaction des Lesbonax vorliegt. 


und weil wiederum unsere logik eondicionale form des satzes erwartet. 
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282 τῷ ὃ ἀναγχαίῳ βροτῶν ὃς ἀντιτείνει, σχαιὸν ἡγοῦμαι τρόπον, 


bis auf die reihenfolge der sätze ganz gleich. Soph. OK. 263 χἀμοΐίγε 
) 
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ἐλαύνετε. 

163 Der mut zeigt sich darin, dals der hoplit, der in reih und glied (in 
der τάξες) steht, beim anmarsch der feindlichen schlachtreihe schlufs 
und richtung hält. in der tat zeigt die kriegsgeschichte, dafs überaus 
oft. schon beim anmarsch eine phalanx den mut verliert (οὐχ örr£usıver), 
kehrt macht und sich in der flucht zerstreut, wo sie dann von den ver- 
folgern mühelos niedergemacht werden. der mutige mufs aushalten 
(μένειν), hinsehen (94£7reıy) und seinerseits denselben furchtbaren blick 
(und anblick) dem feinde bieten (ἀντεδέρχεσθϑαι), wie der ist, den er 
aushält. was er sieht ist des speeres rasche furche’; er sieht im eil- 
marsche (δρόμῳ) auf sich herkommen ein ährenfeld von speeren, und 
sein speer und er selbst gehört in ein anderes solches feld. das bild 
ist nicht selten und wird nach verschiedenen seiten gewandt. Verg. Aen. 
ΧΊΤ 662 (nach Ennius Ann. 287 vgl. Seip. 6) utrimgue phalanges stant 
densa: strietisque seges mucronibus horret ferrea. Calderon (eitirt von 
Justi Velasquez I 364) y al mirarlos parecia, che espigas de acero 
daba, y que al compas que marchaba el zefiro los mowia. das kühne 
ταχεῖα ἄλοξ ist durch μένειν, auf dem das hauptgewicht ruht, hervor- 
gerufen. 

165 ἀναίδειαν --- εὐλάϑειαν scharfe durch paronomasie hervorgehobene 
antithese in der art der gorgianischen rhetorik. ἀγαιδής ist in Lykos 
munde "schonungslos‘, wie die alte bedeutung ist, z. b. rövTog ἀγαιδής. 


- 


in wahrheit geht ihm mit der αἰδώς die scham ab, 557. 

167 Die prosa mülste τοὺς ϑρόνους αὐτοῦ sagen ; die poesie ist mit diesem 
pronomen so sparsam wie gerade die altattische auf das genau logische 
gerichtete prosa verschwenderisch, 

169 dizmv: ὥστε δίχην δοῦναι, acc. wie 59. 

Amphitryons rede ist als eine rhetorische epideixis disponirt und stilisirt. 
das prooemium 170 —73 entbehrt allerdings der captatio benevolentiae, die 
nicht hergehört und exponirt auch nicht die person des redenden ; das per- 
sönliche ist für den epilog aufgespart. es wird nur der verzicht auf eine 
beleuchtung des vorwurfes 149 ausgesprochen, dessen widerlegung nur 
durch ein tätliches eingreifen dessen zu erbringen wäre, dem eigentlich der 
vorwurf galt. der redner will nur die ἀμαϑέα intellectueller und mo- 
ralischer perversität (vgl. 347. 1254) des Lykos beweisen. er tut das 
im anschlufs an dessen vorwürfe, indem er a) die heldenkraft des Her. 


46 Commentar. 


beweist, und zwar, wie vor gericht, durch zeugenaussagen. dabei wird 


ein streich gegen den vorredner geführt, dem für sich keine zeugen zu 
" 


gebote stehen. 0) wird der wert des bogenschützen dargelegt, und der 
hoplit dabei herabgesetzt. nach einem deutlich markirten übergange 
(204. δ) c) wird der aufforderung des Lykos sich willig dem tode hinzu- 
geben ein anderer vorschlag entgegengestellt; zugleich werden folgerungen 
aus seinem benehmen gezogen, die ihn entehren. damit ist die ἀμαϑέα 
des Lykos bewiesen. nach einer pause, welche durch eine interjection 
bezeichnet ist, folgt ein ganz neuer teil, d) eine strafrede wider Theben 
und Hellas, weil sie den kindern nicht helfen, und das eingeständnis, 
dals der redner auch nicht helfen kann. indem er so seine nur durch 
das alter an jeder betätigung verhinderte überlegenheit über seinen gegner 
hervorhebt, hat er für die ganze rede einen klangvollen epilog gefunden. 
die ethopoeie ist mit bedacht gehandhabt. der dichter sagt selbst, dafs 
der redner βραδὺς λέγειν ist (237) und läfst ihn sich selbst als οὐδὲν 
chmv γλώσσης ψόφον bezeichnen (229). die breite und umständlichkeit 
soll also greisenhaft sein; auch die ohnmächtigen drohungen und prahle- 
reien gehören zum typus des greises in der antiken poesie. dem dra- 
matischen interesse dient einmal die anrede an Theben, denn sie ersetzt 
die fehlende begrüssung des chores und bereitet dessen mutige rede 
252-—-74 vor; zweitens wird der vorschlag, dals Lykos sich mit der ver- 
bannung der kinder begnügen solle, nur gemacht, damit ihn Megara 302 
ablehnen kann, obwol sie nicht direct auf ihn bezug nimmt. Lykos igno- 
rirt ihn, und in der tat ist er in einer für Lykos so verletzenden weise 
vorgebracht, dafs niemand ihn ernst nehmen kann, und überhaupt ist 
das gebahren des Amph., der selbst schimpfworte nicht scheut, derart, 
dals ganz unbegreiflich wird, wie der tyrann sich so viel bieten lassen 
kann. sein schweigen ist eben nur erklärlich, weil der dichter seine 
epideixis voll austönen lassen will, oder vielmehr der rhetor. nur als 
rhetorisches schaustück ist die rede gemeint und mag sie dem dichter 
allenfalls verziehen werden: mit den meisten reden des Thukydides und 
Antiphons tetralogieen braucht sie allerdings die vergleichung nicht zu 
scheuen. 

170 Dies die antwort auf 149. τῷ τοῦ Jıög μέρει παιδός: beide gene- 
tive hängen von dem einen nomen ab; ὁ Ζεὺς μέρος ἔχει τοῦ παιδός. die 
nicht seltene erscheinung, dels zwei genetive bei einem nomen stehn hat 
sehr verschiedene gründe. selbstverständlich sind die stellen, in denen der 
eine genetiv vom andern abhängt, Aristoph. Frösch. 505 χατερειχτῶν 
χύτρα Ervovg; leicht auch die welche einen genetiv, meist den besitzer 


vers 170. 47 


bezeichnend, an ein nomen mit genetiv schliefsen, die also zu einem begriff 
schon verwachsen sind, Soph. OK. 668 εὐζχπου τᾶσδε χώρας τὰ χράτιστα 
γᾶς ἔπαυλα, Trach. 1191 τὸν Οἴι ns Ζηνὸς ὕψιστον 7“τἀγον, Hesiod. 
Erg. 253 ἀϑάνατοι Ζηνὸς φύλαχες ϑνητῶν ἀνϑρώπων (obwol die 
wächter nur des Zeus sind, wie der beamte des königs ist, und in einem 
eitate Znvög τερόττολοι daraus geworden ist). wir können in solchen 
fällen meist ein zusammengesetztes wort bilden, “des Zeus erhabener 
Oetagipfel, des Zeus unsterbliche menschenwächter”. schwieriger erscheint 
uns schon, wenn ein genetiv schmückend hinzutritt, wo wir ein adjectiv 
erwarten, das meistens wirklich die sprache dem dichter nicht darbot 
(denn die prosa kann nur im höchsten stile so etwas wagen), so unten 
δαχρύων — ὄσσων πηγαί 450, δου περιβολαὶ χόμης 562, 1. Τ. 
1200 ὕπγου χατὰ δνοφερὰς γᾶς εὐνάς, etwa gleich δαχρυηραὶ ὄσσων 
τη γαί, νεχριχαὶ χόμης περιβολαί, κατὰ τὰς σχοτεινὰς χαμαὶ ἐγχοι- 
μήσεις, Hik. δ4 τάφων χώματα γαίας. auch hier entsprechen oft 
unsere composita, wie ‘der gräber erdhügel’. irreführend ist nicht selten 
das σχῆμα ᾿Ιωνιχόν, wo vielmehr die beiden genetive parallel stehen, 
unten 572 γεχρῶν ἅπαντ᾽ ᾿Ισμηγὸν ἐμτελήσω φόνου, wo γεχρῶν nicht 
von govov abhängen kann, da die leichen selbst in den Ismenos ge- 
worfen werden, A. Eum. 449 ἔστ᾽ ἂν zroög ἀνδρὸς αἵματος χαϑαρ- 
σίου σφαγαὶ χαϑαιμάξωσιν εὐϑήλου βοτοῦ ἃ. h. μέχρι οὗ ἂν ἀνήρ 
τις (selbst kann der befleckte es nicht) σφάξας χοῖρον γαλαϑηνὸν 
χαϑήρῃ αὐτὸν τῷ aluarı τιεριρράνας. Soph. Ai. 808 ἐν δ᾽ ἐρειπίοις 
γεχρῶν ἐρειφϑεὶς ἕζετ᾽ ἀρνείου φόνου (zu welcher stelle Lobeck den 
gebrauch ausführlich bespricht). aber die am häufigsten verkehrt auf- 
gefalsten oder gar beanstandeten stellen sind erst die, wo, wie hier, ein 
doppelter genetiv dadurch herbeigeführt wird, dafs ein satz der kürze 
und der unterordnung wegen in ein nominales satzglied verwandelt wird. 
Aristoph. Wesp. 1073 ἥτις ἡμῶν ἐστιν ἡτιένοια τῆς ἐγχεντρίδος ἀ. 1. 
τί ἡμεῖς διὰ τῆς ἐγχεντρίδος ἐπινοοῦμεν. Aisch. Ag. 1242 τὴν 
Θυέστου δαῖτα παιδείων χρεῶν. Choeph. 511 τίμημα τύμβου τῆς 
ἀγοιμώγχτου τύχης, ἃ. i. 6 τύμβος τιμᾶται χάριν τῆς δυστυχίας. 
E. Hik. 50 σαρκῶν χαταδρύμματα χειρῶν, d.i. αἱ χεῖρες καταδρύτο- 
τουσι τὰς σάρχας. Thuk. I 25 χατὰ τὴν τῶν Φαιάχων προενγοί- 
»n0w τῆς Κερχύρας (Th. geht in diesem gebrauche sehr weit; fast 
innmer hat Krüger richtig erklärt). hierher gehört diese stelle. das sind 
alles von der älteren sprache ganz unbefangen zugelassene bildungen, 
die höchstens in besonderen fällen schwierigkeit machen sollten. selten 
dagegen ist es, dals ein genetiv von einer in einem nomen befindlichen 
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präposition regiert wird; tritt dazu noch ein genetiv, so erscheint uns 
das noch fremdartiger, aber nicht eigentlich in dem doppelten genetiv 
liegt der anstols, ἄστρων ἂν ἔλϑοιιμ᾽ αἰϑέρος πρὸς ἀντολάς Phoen. 
504 (ra ἄστρα τοῦ αἰϑέρος ἀνατέλλει, so allein möglich; αἐϑέρος 
hat ein eitat gerettet, codd. und schol. haben sinnlos ἡλέου dafür) Sosi- 
phanes Meleager 1 ψευδὴς σελήνης αἰϑέρος χαταιβάτις (ἡ σελήνι 
χαταβιβάζεται τοῦ αἰϑέρος), 

ἀμύγειν meint nicht das eintreten mit worten. wenn ein Zeus hilft, 
tut er es mit der tat, das braucht nicht erst gesagt zu werden, wird aber 
durch die antithese λόγοισι 172 vollends deutlich. natürlich beweist 
Zeus durch die hilfe die bestrittene thesis. die vaterschaft des Amph. 
ist nicht bestritten, so dals er nicht (was auch absurd sein würde) seinen 
teil an Herakles hervorhebt, sondern nur das, was zu tun seine sache ist. 

171 τὸ εἰς ἐμιέ so viel als ὅσον εἰς 2u£. εἰς in dieser verbindung, 
wofür häufiger &srl steht (ἐσεί mit dativ ist quod penes me est), erklärt 
sich aus dem gebrauche, der zu 63 behandelt ist. 

174 ἄρρητος schillert hier in den beiden bedeutungen, die es entwickelt 
hat “was man nicht nennt’, (ἄρρητα ieg«) und was so abscheulich ist, 
dafs man es gar nicht sagen kann’. Amph. will erst τὴν δειλίαν ἀτταλ- 
λάξαι sagen, aber er bringt das wort nicht über die lippen und fügt 
daher den zwischensatz ein. 

177 Das praeteritum hat seine volle bedeutung. Amph. hat die zeugen 
nicht zur stelle, er hat sich nur sein urteil auf ihr zeugnis hin gebildet. 
seine rede befolgt die form der attischen gerichtsrede; in dieser ist es die 
regel, dals die zeugen nicht aufgerufen, sondern ihre in der verhand- 
lung vor dem schiedsmann gemachten aussagen als belege vorgebracht 
werden. 

Aıösg gehört auch zu τέϑριττα. Zeus blitze schleudernd neben dem 
bogenschiefsenden Herakles auf dem wagen ist der mittelpunkt der ver- 
breitetsten darstellung der gigantomachie in der schwarzfigurigen vasen- 
malerei; das ist also die vorstellung welche bis zu den Perserkriegen die 
malsgebende war, und die neuen compositionen, insbesondere der schild 
der Parthenos, hatten sie noch nicht aus der phantasie, wenigstens der 
älteren generation, verdrängt. 

179 σχῆμα ᾿Ιωνιχόν zu 162. — πλευραῖς σπιτήν᾽ ἐναρμόσας βέλῃ. 
er zielt so gut, dafs die pfeile zwischen den rippen durchdringen. ähn- 
lich Phoen. 1413 von einem tötlichen lanzenstolse ἔγχος σφονδύλοις 
ἐνήρμοσεν. hier kann also ἁρμόζω seine volle kraft haben, wie in χροὶ 
χόσμον ἐφαρμόζειν Hesiod Erg. 76, σχάφος συναρμόςειν Hel. 232, 
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χαίταν στεφάνοισιν ἁρμόζων das har um die reiser des kranzes künst- 
lich ordnen Pind. Isthm. 7,39 u. a.m. aber ganz scharf ward das 
schwerlich noch empfunden, denn σπιροσαρμόζειν στόμα 486 ist nur 
umschreibung für küssen’, Or. 1003 dreht Eris den sonnenwagen um 
τὰν σιρὸς ἑσπέραν χέλευϑον προσαρμόσασα εἰς ἀῶ, nur geziert für 
τὴν εἰς ἑσττέραν πτορείαν τῇ Ἡμέρᾳ προσϑεῖσα. Soph. Tr. 623 ver- 
spricht Lichas das geschenk abzugeben λόγων τὲ σιίστιν ἐφαρμόσαι 
d. i, und den auftrag getreulich dazu zu bestellen. S. Tr. 494 δῶρα 
προσαρμόσαι ist nur überreichen’. Or. 233 &rri γαίας τιόδας ἁρμόσαι 
für den ersten gehversuch eines kranken. offenbar ist das eine aus- 
artung des späteren tragischen stiles. 

180 Von dem siegesfeste nach dem Gigantenkampfe wissen wir nichts, 
wol aber schilderte das epos, welches unter dem titel Titanomachie öfter, 
einmal unter dem der Gigantomachie angeführt wird, wie selbst Zeus 
mitten unter den göttern tanzte (Athen. I 22°). die alten dichter “ver- 
wechseln“ Titanen und Giganten, wie wir sagen; in wahrheit ist die 
differenzürung ursprünglich identischer wesen nicht durchgedrungen. 

Es lälst sich nicht entscheiden, ob hier zu τὸν χαλλίγιχον aus dem 
verbum ἐχώμασεν das nomen x@uo»v herauszunehmen ist wie 680, oder 
ob ὁ χαλλίνιχος substantivisch gedacht ist wie Med. 45 zaAklvızov οἴσε- 
ται, Bakch. 1161 x. &SerroaSare, weil es tatsächlich auf dasselbe hinaus- 
kommt. ganz ebenso steht es bei Kallimachos hymn. 3, 241 ὠρχήσαντο 
... ἐγόσελιον. der χαλλένιχος war ein lied, so benannt nach dem re- 
frain τήνελλα χαλλίνιχε, zur begrüfsung des siegers z. b. in Olympia 
gesungen; es war auch ein tanz, den Her. nach dem gelingen seines 
letzten abenteuers getanzt haben sollte (Hesych. s. v.), wie Zeus nach 
dem Titanenkampfe tanzt. und so sehen wir am schlusse von Aristo- 
phanes Acharnern den sieger mit dem chore den χαλλένεχος tanzen und 
singen: das ist allerdings ein χῶμος. Eur. denkt sich die götter auf 
diesem zuge zu wagen, wie man sich ja den sieger überhaupt fahrend 
denkt, vgl. zu 780. 

181 Die zwei mit ve re verbundenen sätze 181 185 sind auch zunächst 
parallel gedacht, frage die Kentauren, frage die Dirphys, wer der grölste 
mann sei: sie werden dir Herakles nennen. allein ein sehr glücklicher 
einfall, der dem Amphitryon plötzlich kommt, läfst ihn den inneren paral- 
lelismus verlassen, um eine viel kräftigere pointe zu gewinnen. zunächst 
sollen die ungeheuer verhört werden, welche Her. bezwungen hat. die 
feinde dazu aufzurufen ist eine natürliche und geläufige wendung (Hipp. 977, 


Kallim. hym. 3, 221). dann sucht er für den weltenruhm des Her. irgend 
v. Wilamowitz II. 4 
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einen beliebigen winkel, verfällt auf die von ihm verachtete heimat des 
Lykos, dafs aber diese auf die frage, wer ist der beste mann (denn dieser 
inhalt folgt für ἐρωτῶν 185 aus ἐροῦ 183) den Her. nennen wird, ist 
doch nicht so ganz einleuchtend, da Her. dort nichts besonderes getan 
hat. also springt Amph. um, läfst die construction fallen und sagt nur 
"nun lassen wir dahin gestellt, wen sie nennen wird, so viel ist sicher: 
dich wird sie nicht nennen, denn du hast nicht einmal deine freundschaft 
zum zeugen für eine tüchtige tat, geschweige deine feinde. diese per- 
sönlich aggressive wendung der deduction bereitet sich schon durch die 
anrede 182 vor. 

ὕβρισμα das abstractum concret wie 459, aber in activer bedeutung, 
dort passiv. letzteres ist ganz gewöhnlich, aber auch z. Ὁ. “ταγουργίας 
τέχνη μα activisch für den ränkevollen S. Phil. 928, u. dgl. unter dem 
einflusse dieser stelle nennt Sophokles Tr. 1096 die Kentauren στρατὸν 
ϑηρῶν ὑβριστήν. 

Die hochebene Pholoe, oberhalb des eigentlichen Elis gelegen und 
der ort der herakleischen Kentauromachie, hat den Kentauren Pholos, 
der dem magnetischen Chiron entspricht, als eponymos erhalten, der 
schon bei Stesichoros 7 vorkommt, während dies die älteste erwähnung 
der Pholoe ist. aber dieser zufall darf eben so wenig als der trügliche 
schein, dafs Do/ön von (ϑόλος grammatisch stammen könnte, dazu ver- 
leiten, den Kentauren für älter als den ortsnamen anzusehen: der epo- 
nymos kann in wahrheit ganz etwas anderes als ein Kentaur gewesen 
sein. er ist auch sohn des Silenos und einer eschennymphe, Apollod. II 
83. wenn Lucan VII 449 u.ö. die Pholoe nach Thessalien verlegt, so 
hat den in der geographie, wie die meisten Römer, erstaunlich unwissenden 
poeten die Kentauromachie verführt, vgl. zu 364. 


ζ > [4 ® >) » 
183 ἐγχρένειν in der bedeutung "anerkennen, gelten lassen’ ist der 


späten gelehrten sprache geläufig, während die alte das simplex gebraucht, 
A. Ag. 471 χρένω δ᾽ ἄφϑονον ὄλβον. οἱ ἐγχρινόμενοι δήτορες sind 
die 10 elassiker, quodsi me lyrieis vatibus inseres ist ἐὰν δὲ χαὶ ἡμᾶς 
ἐν τοῖς λυριχοῖς ἐγχρίνῃς. dieser gebrauch ist zwar nicht peripatetisch, 
aber in anderen schulen des 3. jahrhunderts vorhanden. Chrysipp schrieb 
χεερὶ τοῦ ἐγχρίνειν τοὺς ἀρχαίους τὴν διαλεχτιχὴν σὺν ταῖς ἀπο- 
δείξεσι τερὸς Ζήνωνα Diog. Laert. VII 201. Timon streitet σερὸς τοὺς 
τὰς αἰσϑήσεις μετ᾽ ἐσπιμαρτυροῦντος τοῦ γοῦ ἐγχρίνογτας IX 114. 
derselbe gebrauch ist aber auch platonisch, wie denn die ganze litterarisch 
kritische auswahl für die leetüre auf anregungen Platons und nicht des 
Aristoteles zurückgeht. Rep. II 377" ἐπιστατητέον τοῖς μυϑοποιοῖς 
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χαὶ ὃν μὲν ἂν καλῶς ποιήσωσιν (nämlich μῦϑον) ἐγχριτέον, ὃν δ᾽ 
ἂν μή, ἀποχριτέον, ebenso Ges. VII 802", Rep. VI 486° ἐπελήσμονα 
ψυχὴν ἐν ταῖς ἱχανῶς φιλοσόφοις μή score ἐγχρίνωμεν. dafs Platon 
das wort nicht gebildet hat, sondern aus der ionischen philosophie ent- 
lehnt, zeigt diese allerdings vereinzelte stelle (denn Beller. 285, 3 τρισσῶν 
δὲ μοιρῶν ἐνχριγῶ vırzdv μίαν ist verdorben, da das futurum keine 
erklärung zuläfst). doch sagt wenigstens Demokrit (Stob. ecl. eth. II 9 2 
Wachsm.) ἀγϑρώποισι χαχὰ ἐξ ἀγαϑῶν φύεται, ἐπήν τις τἀγαϑὰ 
μὴ ἐπιστῆται ποδηγετεῖν μηδὲ ὀχεῖν εὐφόρως (so zu lesen für edrrd- 
ρως vgl. Hippokr. sr. δεαέτ. 65. 29). οὐ δίχαιον δὲ ἐν χαχοῖσι τὰ 
τοιάδε χρίνειν ἀλλ᾽ ἐν ἀγαϑοῖσιν. dafs der dichter, wie freilich der 
sinn gebot, nicht ἐν ἀγδράσιν ἀρίστοις sondern ἄνδρα ἄριστον sagt, 
antieipirt allerdings die entwickelung des wortgebrauches um mehr als 
ein jahrhundert, wenigstens für unsere kenntnis. 

184 Mit bitterkeit stellt er sich hier auf Lykos standpunkt und läfst seine 
vaterschaft gelten, aber der überlieferte schlufs des verses ὃν σὺ φὴς 
εἶναι δοχεῖν kann nicht richtig sein. das würde heifsen “von dem du 
behauptest, dals er es zu sein schiene, nämlich σταῖς ἐμός. denn eine 
beziehung auf οὐδὲν &v 157 kann nicht vorliegen; das mülste μη δὲν 
εἶναι heilsen, und δοχεῖν ist überhaupt verkehrt, da der zusammenhang 
höchstens ertragen würde ‘von dem du behauptest, dafs er nichts als 
den schein der tapferkeit hätte’, was nicht dasteht, sondern erst durch 
eine conjectur wie ὃν σὺ φὴς ἄλλως δοχεῖν hineingebracht werden 
könnte. nur so viel ist an diesen erklärungsversuchen richtig, dafs die 
allgemeine beurteilung des Lykos, nicht blofs die der vaterschaft des 
Zeus, berücksichtigt gewesen sein muls, also ein gegensatz zu ἀγὴρ 
ἄριστος sich in δοχεῖν verbirgt. die vermutung, welche χαχόν dafür 
setzt, trifft den nagel auf den kopf, und sie ist nicht unwahrscheinlich, 
denn in dieser partie sind mehrfach die versschlüsse verloren oder ver- 
dorben oder falsch ergänzt 149 164 168 203 226 228. 

185 Der hohe berg in Mitteleuboia hat den namen Sigyvg bis heute 
erhalten, aber in Delphi geändert, oder vielmehr zurückgebildet, denn es 
ist derselbe name wie .fe/yot, und in dem euboeischen gotte 4rrdiAw» 
JIelplvıog ist auch die form immer gewahrt geblieben, weil sie durch 
die volksetymologie, die den delphin darin fand, geschützt ward. die 
Abanten gehörten ursprünglich nach Phokis, wo der name in "4ßaı, 
dem alten orakel, dauerte. in Euboia kennen sie die jüngeren partieen 
der Dias und die späteren dichter. zum teil sind sie natürlich auch 
weiter nach Asien gezogen, Herod. I 146. 
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186 Es ist freilich ein ganz gewöhnliches anakoluth, dafs nach der setzung 
eines particips im nominativ die rede umschlägt und ein hauptsatz mit 
anderm subject folgt (z. Ὁ. [πὸ 411 μιχροῦ γὰρ 2x λαμτιτῆρος ᾿Ιδαῖον 
λέπας πρήσειεν ἄν τις, χαὶ πρὸς ἄνδρ᾽ einov ἕνα, πύϑοιντ᾽ ἄν᾽ 
ἀστοὶ πάντες). besonders häufig bei Aisch.), dafs aber hier der dichter 
um des rhetorischen effeetes willen die construction zerreilst, ist oben 
gezeigt. danach ist zu interpungiren und zu recitiren, 

αἰνεῖν hat ursprünglich die bedeutung ‘sagen’, die freilich außer in 
aivog nur noch vereinzelt anklingt, dann aber probare, Antiope 194, 2 
μὴ τὰ χινδυνεύματα αἰνεῖτε, Androm. 785 ταύταν ἤἥνεσα ταύταν χαὶ 
φέρομαι βιοτάν, also dem ἐγχρένειν auf das genaueste entsprechend ; 
so hier. daraus hat sich dann die dem Eur. besonders geläufige bedeutung 
"beschliefsen, zusagen’ entwickelt. 

Dem verbreiteten gebrauche von οὐδαμοῦ entsprechend findet sich ver- 
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einzelt οὐχ ἔσϑ ὅπου für in keiner weise, οὐχ ἔσϑ᾽ ὅπως. Soph. 
> x » I 0 = ai τὰ . ers > \ » Io 3, “ὁ 

Ο. Τ. 448 οὐ γὰρ £09 ὅπου μ᾽ ὀλεῖς, Ai. 1069 οὐ γὰρ ἔσϑ᾽ ὅπου λόγων 
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ἀχοῦσαι --ῶν oT ἡϑέλησ ἐμῶν. ὡς lon 528 σοῦ θέ μοι ττατὴρ σύ. 


193. 4 Diese zwei verse waren hinter 191. 2 zu rücken, weil sie die worte 
δοῦλος τῶν ὅτελων erklären. der hoplit hat 1) nur eine waffe; nach deren 
verlust ist er also wehrlos. 2)steht er im gliede, und wenn seine nebenmänner 
feige den rücken wenden, so ist er verloren. der bogenschütze hat 1) eine 
unbegrenzte masse geschosse, 2) setzt er sich nicht den feinden aus. wie 
fadenscheidig die sophistische argumentation in allen stücken ist, braucht 
nicht gezeigt zu werden. als die attischen hopliten bei Delion wegliefen, 
worauf Eur. zielt, vgl. oben I s. 140, gieng der hoplit Sokrates so festen 
schrittes zurück, wie er vorgegangen war, und keiner der verfolger wagte 
sich an ihn. 

192 οἱ πέλας, im alten attisch sehr häufig, wird dann durch ὁ srinoiov 
(zuerst Theogn. 221) verdrängt, das uns aus dem N. T. geläufig ist. 
beides bezeichnet die menschen, mit denen wir in keiner andern als einer 
zufälligen und vorübergehenden berührung stehen, die nicht unsere οἐχεῖοι 
ἐπιτήδειοι ἀναγχαῖοι φίλοι sind; das deutsche “unsere nächsten’ gibt 
den sinn ganz schlecht wieder, und ein spruch wie ἀγαπήσεις τὸν 
πλησίον σου ὡς σεαυτόν wird dadurch seiner ganzen kraft und be- 
deutung entkleidet; meist trifft das französische autrui den richtigen sinn. 


1) Bei Stobaeus folgt mit einem metrischen fehler ἃ κρύπτειν χρεών, ein zu- 
satz des florilegienmachers, von dem Plutarch, der andere gewährsmann des bruch- 
stückes, nichts gibt. 
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Die beiden dative τοῖς συνεαχϑεῖσιν οὖσι μὴ ἀγαϑοῖς und δειλίᾳ 
τῶν πέλας stehen parallel, indem dieselbe sache zweimal in verschiedener 
wendung, positiv und negativ, ausgedrückt wird; vgl. 257 u. dgl. dafs eine 
person im instrumentalen dativ steht, ist hier nur scheinbar, denn nicht 
die συγεταχϑέντες sondern τὸ τοὺς συνταχϑέντας μὴ ἀγαϑοὺς εἶναι 
ist der grund des unterganges; der redende empfindet also nur ein ab- 
stractum. 

195 ὅσοι --- ἔχουσιν — ἀφεὶς --- ὁύσεται. dals von einer unbestimmten 
allgemeinheit, die im plural gegeben ist, zu einer ebenso unbestimmten 
einzelnen person übergegangen wird, ohne dafs der wechsel des numerus 
irgend wie vermittelt wird (wie es spätere prosa durch ein τὰς zu tun 
pflegt), ist eine ganz gewöhnliche erscheinung, z. b. Ar. Wesp. 554 τη- 
ροῦσίμε.... ἄνδρες μεγάλοι... κἀτιειτ᾽ εὐϑὺς προσίοντι ἐμβάλλει μοι 
τὴν χεῖρ᾽ ἁπαλήν... ἱχετεύουσίν I’ ὑτοχύτιτοντες. so gut das also 
hier ist, so wenig ist es möglich 208 δρῶντα-ὡρμισμένους zu vertei- 
digen, denn da gehören beide participia zu demselben verbum σῴζειν, 
bezweckt der wechsel nichts, ist ein anakoluth durch keine unübersicht- 
liche periode entschuldigt und würde endlich der pluralaccusativ zu 7το- 
λεμέους wenigstens zunächst bezogen werden. 

196 Die in poesie und prosa gewöhnliche vorausschickung eines τὸ δὲ 
deiwvörarov, τὸ δὲ χειάλαιον, wird fälschlich als ellipse erklärt. es ist 
vielmehr eine apposition zu dem ganzen folgenden satze, und χτερῶτον 
μέν, τέλος δέ, χαὶ τὸ τελευταῖον u. dgl. sind grammatisch ganz dasselbe. 

τὸ λῷστον “das vorteilhafteste”. in dieser bedeutung lebt der alte 
comparativ λώεον weiter, doch nur in der formel, die man beim be- 
fragen der orakel und der gott in der antwort anwendet λῷον χαὶ ἄμεινον 
εἶναι (schon in der Telemachie 3 141 Awiregov χαὶ ἄμεινον, ein zeichen 
für die jugend des gedichtes), oder doch ähnlich, wie in einem attischen 
weihepigramm 6. jahrhunderts (CIA IV p. 79) τέχνην λώιον ἕξειν. der 
superlativ λῷστος ist in gegenden gebildet, die den comparativ zwei- 
sylbig sprachen, zuerst Theogn. 255 in einem alten spruche. das epos 
kennt nur den comparativ und zwar nur den singular des neutrums 
ohne casus obliqui, Aisch. und Eur. singular und plural des neutrums 
im superlativ und den singular des comparativs (A. Pers. 526, E. unten 
856 Med. 911), immer in der bedeutung des zuträglichen, ratsamen, 
für den betreffenden erwünschten. Aisch. Kar. 100, wo λῷστα στρα- 
τοῦ ‘das edelste schönste” sein mülste, ist nicht nur in diesem worte 
verdorben. das spätere ionisch hatte das wort aber auch persönlich ge- 
braucht, λωέων γυνή Semonides 7, 30, λῷστος nennt Timokreon 1, 4 
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den Aristeides. diesem gebrauche folgt Soph, Ai. 1416 λῴονε ϑνητῶν, 
der auch Auorog &vröscov Phil. 1171 in lobendem sinne hat. das ist 


durchaus nicht attisch; ὦ λῷστε hat Platon oft, aber es hat immer 


einen ironischen beigeschmack (sehr deutlich Phaid. 116° ἦν ἀνδρῶν 
λῷστος von dem gutartigen kerkermeister); dals es vulgär war, zeigt 


das ἀνϑρώπιον λῷστον des satyrspiels Kykl. 185, auch fgm. 879 ge- 
hört einem solchen. der vers Phrixos 832, 3 ἢ Ζεὺς 6 λῷστος μηδὲν 
ἔνδιχον φρονεῖ ist eine jüdische oder christliche fälschung, wie denn 
das bruchstück in einer schrift steht (Iustin de monarchia), die selbst 
eine fälschung von fälschungen strotzt. die komödie kennt weder λον 
noch λῴστος (Ar. Vög. 823 ist bis zur unverständlichkeit verdorben, 
Telekleides Lugyızr. 4 daoroı für λῷστοι verbessert). die attieisten 
werfen mit dem längst abgestorbenen worte töricht um sich. — λώεον 
gehört zu λῆν, wie [og zu [jv; wie neben [og ζώεος steht, hat es 
auch einen positiv λώεος gegeben, Theogn. 96 ὅς x eisen Aa, φρονῇ δ᾽ 
ἕτερα, und man mag ihn in dem pseudotheokritischen gedichte Anvai 
32 εὐσεβέων “ταίδεσσι τὰ λώια anerkennen, obwol bei dem poeten 
der verdacht näher liegt, dals er den comparativ meinte‘). Theogn. 853 
ndea μὲν χαὶ πρόσϑεν ἀτὰρ πολὺ λώια δὴ νῦν ist unerträglich,, denn 
hier ist der comparativ erfordert, zu dem wieder der plural nicht palst. 
aber es ist auch nur die lesung dieser stelle in A, ἢ νῦν O, und in der 
wiederholung nach 1038 steht das einfache und echte λώεον ἤδη. 800 


wird leicht geheilt: ἀνϑρώπων ἄψεχτος ἐπὶ χϑονὶ γίνεται οὐδείς" ἀλλ᾽ 
ὡς λώιον ἢ, μὴ πλεόνεσσι μέλοι. A hat ὡς εἰ λώιον, Ο ἀλλ᾽ 
ὡς λώιον ὅ. je weniger sich um ihn kümmern, desto besser: dann 


tadeln ihn weniger. 


197 Dals ἄλλοις instrumentaldativ ist und zu ῥύεται gehört, ergibt sich 
aus dem zusammenhange. an sich könnte es mit ἀφείς verbunden werden 
"auf andere abschiefsend’. aber dann entstünde eine unleidliche tauto- 
logie, weil das λῴστον mit dem σοφόν 202 zusammenfallen würde. nimmt 
man ἄλλοις als dativus commodi, so ist zwar der anschlufs an die δειλέα 
τῶν “τέλας unmittelbar vorher gut; aber die sorge für die andern kann 
nicht τὸ λῷστον sein. dem μέν 196 entspricht das δέ hinter ἕχας 
198, aber den gegensatz bildet nicht das erste glied, sondern der ganze 
gedanke “er schielst von ferne und setzt sich nicht aus, sondern bleibt 


gedeckt’. 


1) Auch dao» als positiv ist durch späteres versehen entstanden und hat dann 
ein ῥᾳότερον erzeugt. schon um dieses ῥᾷον willen, aber auch sonst, ist fgm. 1044 
mit unrecht dem Euripides gegeben, 
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199 οὐτάϊειν verwendet der correcte epische stil nur für stich- oder 
hiebwunden, wie Aristarch regelmäfsig zu bemerken pflegt (Lehrs Ar. 
cap. II). dafs die dramatiker sich daran nicht kehren, ist natürlich, 
da ja schon die jüngsten teile des epos schwanken, die aristarchische 
schule verfehlte aber nicht, die “unwissenheit der γεώτεροι᾽ anzumerken, 
schol. Hipp. 684, und übertrug es sogar, um ein ζήτημα zu lösen, auf 
ειτρώσχειν, das bei Homer “verletzen® bedeutet, schol. Andr. 616. 

200 δίδωσι “gibt preis”. IA. 1397 δίδωμι σῶμα τοὐμὸν “Ἐλλάϑδι. 
Kykl. 296 die hellenischen tempel DovSiv οὐ δεδώχαμεν. mit anderer 
nuance Ion 575 χρόνῳ δόντες, “der zeit überlassend, abwartend'. δός 
uoı σεαυτόν S. Phil. 84, “gib dich mir, meinen planen, hin’. τοῦτο 
δὸς τ τύχῃ das setze auf das conto der τύχῃ I. T. 501. Herodas 1, 63 
μίαν ταύτην duagrinv δὸς τῇ ϑεῷ. gezierte nachahmer greifen das 
auch in der prosa auf. Philostratos vit. Apoll. V4 τὸν δὲ (Herakles) 
σοφίᾳ δόντα γῆν ἀναμετρήσασϑαι «τᾶσαν. auch ohne object, muster- 
beispiel ἡδονῇ δοὺς Phoen. 21. sonst hilft die sprache mit präpositionen 
nach, προδιδόναι ἐπιδιδόναι παραδιδόναι ἐνδιδόναι. 

203 ὡρισμένος, wie das schiff das an einem steine des ufers festgebun- 
den ist, 1094. mit der τύχη, dem zufall, verbunden ist das ein oxymoron. 

205 τὰ χαϑεστῶτα νόμιμα, oder οἱ x. νόμοι ist das geltende recht, 
auch blofs τὰ χαϑεστεῶτα (Herodot I 59 am ende). ein allgemein aner- 
kannter satz heilst dei χαϑεστώς Thuk. I 76. das was in der öffent- 
lichen meinung über uns gesagt wird heilst ὁ πᾶς λόγος 6 ἐς ἡμᾶς 
χαϑεστώς Thuk. 1 78. danach kann hier τὰ χαϑεστῶτα nur den ob- 
jectiven tatbestand bedeuten, über welchen Lykos und Amph. subjectiv 
verschieden urteilen, τὴν ἐναντίαν γνώμην ἔχουσι. man erwartet frei- 
lich den begriff “über das aufgeworfene thema’, was in gewöhnlicher rede 
τὰ προχείμενα heilst, also nicht χαϑέεστ. sondern παρεστώτων wie 
Phoen. 1309, A. Ag. 1053 und so sehr oft (danach zu erklären πρὸς τὸ 
παρεστὸς Arist. Ritt. 564). es dürfte so zu ändern sein. 

206 δή deutet an, dafs Amph. nun endlich zu dem kommt, um das es 
sich praktisch handelt. 

207 Amph. macht sich einen einwand. er hat den Lykos der ἀμαϑέα 
geziehen (172. 189), das kann er in diesem einen falle nicht, denn der 
feigling Lykos hat allerdings grund die heldenkinder zu fürchten. nur 
ist es um so ungerechter, dafs die guten in der hand des elenden sind. 
“doch, wie dem auch sei (ei δ᾽ οὖν 213), du bist könig und willst es 
bleiben’ — damit lenkt er zu seinem eigentlichen vorschlag zurück. wie 
wenig ernst dieser gemeint ist, zeigt sich in der gerade hier besonders 
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rücksichtslosen grobheit, wird doch sogar das wort δειλέα gebraucht, das 
in verbindung mit Herakles Amph. gar nicht in den mund nehmen wollte. 
auch die senile geschwätzigkeit ist hier besonders stark; 211. 12 sind 
fast überflüssig. 

211 ἃ χρῆν σὲ ὑπὸ τῶν ἀμεινόνων ἡμῶν παϑεῖν würde es in prosa 
lauten, denn die logik fordert, dals ἡμῶν apposition sei. die lebendige 
rede zieht das persönliche vor. 

215 Das land zu meiden erbieten sie sich, so erscheint ihnen nur der 
tod als ϑέαιον. das βεαίως oder πρὸς βίαν ἀποϑνήσχειν erscheint 
allgemein als eine steigerung des schrecklichen, das an sich im tode liegt 
(unten 550, Antiphon 1, 26), wie denn häufig einem zum tode bestimmten 
der selbstmord als gnade gewährt ward. ϑέα ist die verabscheuungs- 
würdige rohe gewalt geworden, während sie bei Homer einfach die körper- 
kraft ist, und in Athen könnte man Pin Ἡ ραχλεεείη nur noch im tadel 
sagen, μισεῖ γὰρ ὁ ϑεὸς τὴν βίαν Hel. 903') ganz wie Ps. Justin. ad 
Diognet. 7 βία γὰρ οὐ πρόσεστι τῷ He. dasselbe gilt von μένος Ahzı- 
γόοιο, denn μένος ist im attischen nur noch “zorn, wut Aristoph. Ach. 665 
πυρὸς μένος, Wesp. 424 Eur. Hipp. 984. ebenso haben bekanntlich 
ϑυμός und ὀργή ihre bedeutung verändert. darin liegt ein stück ge- 
schichte hellenischer selbsterziehung zur σωφροσύνη und edoynuoovvn. 
aus dem naturmenschen mit seiner elementaren kraft und begierde ist 
unter der lehre von μέτρον ἄριστον, χαιρὸν ὅρα, παντὶ μέσῳ τὸ χράτος 
ϑεὸς ὥπτασε der eulturmensch geworden, der ἀνὴρ μέτριος, dessen ethik 
Aristoteles am vollkommsten gerade dann zusammenfafst, als eine neue zeit 
diese schranken bricht: denn die überschreitung des menschlichen nach 
oben durch Alexander und Demetrios Poliorketes, nach unten durch Dio- 
genes und Krates ist allerdings durch die opposition gegen die demokra- 
tische weltanschauung motivirt, die nur die mittelstralse und schliefslich 
nur das mittelmälsige gelten läfst. 

216 πνεῦμα μεταβάλλει “der wind schlägt um’, mit einer von dem 
seevolke kaum noch empfundenen metapher. daher unten 480 uer«- 
βαλοῦσα δ᾽ ἡ τύχη. in ϑεοῦ πνεῦμα mischt sich aber die ebenfalls 
gewöhnliche metapher ein, welche die stimmung der seele in richtung 
auf jemand veöue nennt. πνεῦμα ταὐτὸν οὔποτ᾽ οὔτ᾽ ἐν ἀνδράσιν 
φίλοις βέβηκεν οὔτε πρὸς πόλιν πόλει 8. OK. 612, also “wenn die 
göttliche gunst sich von dir abwendet’. vgl. 739. 


1) 903. 4 sind mit unrecht verworfen; sie bilden die erklärung der vorher- 
gehenden bitte, und an sie erst hat der interpolator angesetzt. denn 905—24 sind 
allerdings unecht. 
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217 χαὶ eig σέ γὰρ ist zu verstehen. “ich komme nämlich bei meiner 
austeilung von vorwürfen auch zu dir’. in einem solchen scheinbar 
anticipirten satz mit γάρ (in wahrheit begründet er nichts, als dafs der 
betreffende angeredet wird, ist also gar nicht antieipirt) hat χαὶ γάρ keine 
stelle. dagegen wird χαὶ im drama sehr oft von dem worte weggerückt, 
zu dem es eigentlich gehört. Hipp. 390 λέξω δὲ χαί σοι τῆς ἐμῆς 
γνώμης ὅδόν für λέξω δέ σοι χαὶ τὴν ὁδὸν τῆς γνώμης; zu der 
stelle habe ich einige beispiele gegeben. 

eis σ᾽ ἀφίξομαι ist überliefert und schreibt man. über εἰς zu 84. 
das betonte pronomen kann aber nicht ganz verschluckt sein, vielmehr 
muls in solchem falle eine synaloephe wie im lateinischen und roma- 
nischen stattgefunden haben; es ist also voll zu schreiben. die torheit, 
sich den logischen hauptaccent auf einer verschluckten sylbe liegend zu 
denken hat I. Bekker, hom. bl. II 229, treffend gekennzeichnet. 

220 Eur. verschmäht in eigennamen den anapäst auch innerhalb des verses 
durchaus nicht. El. 313 μήτηρ δ᾽ ἐμὴ Φρυγίοισιν, Ion 285 τιμᾷ σφε 
Πύϑιος ἀστραπαί re Πύϑιαι, Orest. 459 ἀπωλόμην Mevehue, 1535 
σύγγονόν τ᾿ ἐμὴν Πυλάδην τε. die lustigen figuren des satyrspiels 
und die komödie hatten die freiheit längst, also ist höchstens die selbst- 
beschränkung der tragiker wunderbar. allerdings ist dies das älteste 
nachgewiesene beispiel. 

Der vers kann nichts anderes bedeuten als dafs Her. ganz allein eine 
entscheidungsschlacht mit den Orchomeniern bestanden hat. wir kennen 
keine solche sagenform; vielmehr ist Her. entweder der führer einer frei- 
schar (Diodor IV 10) oder geradezu der heerführer der Thebaner, und 
diese tradition darf wenigstens als eine gute epichorische gelten, da Her. 
πολέμαρχος ist (Apollod. bibl. II 69), d.h. den titel führt, der in den 
einzelnen boeotischen städten wirklich dem feldherrn zukommt. auch 
das ward gesagt, dafs Her. durch verstopfung der Katabothra die frucht- 
felder der Orchomenier in den Kopaischen see verwandelt hätte, was der 
gewährsmann des Pausanias 9, 38 aus Homer widerlegt. dafs Eur. einer 
ganz andern verschollenen tradition folgt, kann nicht befremden. 

221 τιϑέναι zu setzen, wo die prosa srag&yeıv braucht, ist dem drama 
mit dem epos (φάος ἑτάροισιν ἔϑηχεν) und der lyrik (χάρματ᾽ ἄλλοις 
ἔϑηχεν Pind. Ol. 2, 99) gemeinsam. Med. 383 ϑαγοῦσα ϑήσω τοῖς 
ἐμοῖς ἐχϑροῖς γέλον. für den accusativ tritt der infinitiv ein, d. h. das 
verbum in nominaler form, welche jeden casus vertritt, Tr. 1056 γυγαιξὲ 
σωφρονεῖν ϑήσει. 


222 "Ich konnte Hellas nicht loben, weil es undankbar war, und ich 
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werde auch nicht davon schweigen. so ist der gedanke gefalst, und so 
ist auch noch construirt, aber in der lebhaftigkeit der rede ist das zweite 
5 > > c Due 89) » > > > ! -- 
glied zwischeneingeschoben, οὐδ Ἑλλάδ᾽ ἡνεσα -- οὐδ ἀνέξομαι 
σιγῶν --- χαχίστην λαμβάνων, so dals der zusammenstofs der parti- 
cipia, wenn man nicht richtig recitirt, verwirrend wirken kann. solche 
= . . . ΕΣ . x Ν z * "Ὁ ze ᾿ ς ᾿- “ 
anticipationen sind den Griechen sehr geläufig, II 322 τοῦ δὲ Ogaoı 
“-» 0 > 5 3 "2 > , , τ Ψ 
μήδης ἔφϑη ὀρεξάμενος πρὶν οὐτάσαι, οὐ ἀφαμαρεεν, ΒΡ ΚΡ, 
wo der accus. von ὀρεξάμενος abhängt. ,,1 188 ἕλον ἄνδρα, χόμισσα 
) TA7 £ ᾿ ἦν ρὲ Eve, 
δὲ μώνυχας ἵππους, ]ούλιον. N 476 μένεν Tdouevevg, οὐδ᾽ ὑπεεχώρει, 
͵ ν - - 
«Τἐνείαν. Theogn. 461, μή nor 
usvolva, χρήμασι. Kykl. 121 σπείρουσιν, ἢ τῷ -ῶσι, Anunroos 
στάχυν, 465 γέγηϑα, μαινόμεσϑα, τοῖς εὑρήμασιν. vgl. unten 975. 
“neine ruh ist hin, mein herz ist schwer, ich finde sie nimmer: vgl. 


ἐγ ἀπρήχτοισι νόον ἔχε, μηδὲ 


Lachmann zu Properz. IV, 3. 

223 Das schöne blonde har wird an Lykos hervorgehoben, weil er jung 
und kräftig ist, als contrast zu seiner feigheit. Eur. scheint ξανϑός nur 
vom hare zu sagen. Aischylos sagt es auch vom öle, Sophokles vom 
weine, Aristophanes vom braten, Pindar vom gold und weihrauch. 
unsere litteratur gestattet nicht zu erkennen, worauf Theophrast zielt, 
wenn er den Dorern nachsagt, bei ihnen würde Sav.$dg von den ἔχλευχα 
μᾶλλον gesagt (de lap. 37). 

225 rovriwv χαϑαρμάτων χέρσου re gesuchte und beliebte incongruenz, 
da entweder beide male der genetiv oder beide male ein adjectiv erwartet 
wird. 1159 seregwrög ἢ χατὰ χϑονὸς μολών. Pind. N. 11, 45 μεγα- 
λανορίαις ἐμβαίνομεν ἔργα τε τεολλὰ μενοινῶντες, Pyth. 10, 29 γαυσὶν 
οὔτε srelög ἐὠν (mit ἀπὸ χοινγοῦ gestelltem οὔτε). Empedokles 270 
μεμειγμένα, τῇ μὲν are’ ἀνδρῶν, τῇ δὲ γυναιχοφυῆ. und so sehr 
häufig ähnliches. . 

227 Anrede der kinder lediglich aus der rhetorischen absicht, den ἔλεος 
für den epilog zu erregen. 

229 Ein für uns anstöfsiges verweilen bei den schwächen des alters 
aus derselben absicht. vgl. zum ersten chorlied. 

232 Für die erste person des praeteritums wendet Eur. nicht mehr blols 
die richtig aus ἔα zusammengezogene form ἢ an, sondern lälst als 
erster die durch die falsche analogie der aoriste, wie ἔϑην ἐστάλην, ent- 
standene form ἢ» zu, schon 438, Alkest. 655: es ist also in allen fällen, 
wo das versmafs nicht entscheidet, nicht ganz sicher, ob er auch das 
richtige bewahrt hat. die byzantinischen schreiber haben aber erweislich 
das falsche gegen die ältere tradition eingeschwärzt (Didymos im schol. 
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Hek. 13, Rhesos 63 im papyrus Achmin), so dafs die jetzt geltende 
praxis, das sprachlich correete herzustellen, wo es nur angeht, das vor- 
sichtigste und geratenste ist. 

233 ἔγχος ist unbestimmt: dafs es ein speer ist, erfährt man 239; es 
könnte eben so gut ein schwert sein, vgl. 1002. — “blond’ sind Lykos 
locken nur um die jugend zu bezeichnen. vgl. 362. 

234 Über die grenzen des Atlas zu 394. als äußserste ferne bei Eur. 
z. b. noch Hipp. 1053. 

Ein weibliches nomen ἡ “τέρα, das gegenüberliegende land, hat im 
ionischen sich seit Homer nur noch im aceusativ r£onv erhalten, der 
fast durchaus nur noch als praeposition trans empfunden wird. doch 
erkennt man bei Pherekydes (Schol. Apoll. Rh. 4, 1396, s. 523, 10) 
διαβαίνει eig πέρην, leicht in c£oynv verdorben. im attischen ist 
auch noch einmal, im ältesten stücke des Aisch., der genetiv erhalten, 
ἐχ “τέρας Ναυτταχτίας Hik. 262, und sehr oft scegav, das z. b. A. 
Ag. 190 Χαλχέδος πτέραν ἔχων volle nominale kraft hat. endlich χέρα. 
dies schreiben wir ohne iota, weil die grammatiker es nicht mehr ver- 
standen, vermutlich wider den gebrauch der dichter des 5. jahrhunderts, 
denen man den unterschied des locativs und accusativs zutrauen muls, 
zumal Eur. Her. 81 auch σπέραϑεν hat. demnach war hier, wo das ziel 
bezeichnet ist, der accusativ herzustellen, den die parallelstelle des Hipp. 
bewahrt hat. man pflegt das wort nur zu brauchen, wo das scheidende 
ein wasser ist. die Dorer hatten das wort auch; ein lleocıov lag bei 
Korinth, auf Thera heifst ein mann Περαεύς (Inser. Gr. Ant. 450), 
Περαία heilst mit festem namen der festlandsbesitz der Rhodier, und 
in nachahmung davon haben die jüdischen ethnarchen das Östjordanland 
ebenso genannt: in Athen ist der ortsname geschwunden; man dachte 
nicht mehr an die etymologie der Ileıganjg, weil deren insel mit dem 
festland längst verwachsen war. der unechte diphthong macht schwierig- 
keit, die sich zwischen ro πέρας (so auch aeolisch) und στεῖραρ, zrei- 
ραταὰ wiederholt. 

235 Der consecutivsatz mit ὥστε wird noch als ein wirklicher satz 
empfunden, so dals ψεύγειν ἄν steht, wie ἔφευγεν ἄν notwendig stehn 
mülste. ἄν könnte auch fehlen: dann würde nicht ein satz zu grunde 
liegen, sondern der infinitiv ein nomen vertreten. 

236 Seit die tragödie ihre festen formen hat, zu welchen der kampf 
zweier personen in rede und gegenrede gehört, ist es sitte, diesen reden 
beiden oder doch der ersten ein par chorverse folgen zu lassen (meist 
zwei oder auch vier, einzeln drei oder fünf, nie blofs einen) deren auf- 
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gabe wesentlich ist, den abschlufs zu markiren und den aufbau der scene 
fühlbar zu machen. in folge dessen werden die verse immer leerer an 
inhalt, zumal auch die individualität des chores immer schattenhafter wird. 
festgestellt hat sich diese praxis, wie so viel ähnliches, in der zeit, aus der 
wir keine dramen besitzen, 460—40, durch die damals jungen dichter. 
denn Sophokles in der Antigone und Euripides in der Alkestis halten 
schon die regel inne. Aischylos kennt keine solchen redegefechte, aber 
den keim hat auch hier der alte meister gelegt. seine epeisodia zeigen 
noch spuren davon, dals sie aus langen reden des einen schauspielers 
entstanden sind, und der dichter trägt sorge, die länge durch zwischen- 
reden oder noch lieber gesänge des chores zu beleben, z. b. Choeph. 
3972 fig. Ag. 281 fig. Prom. 436 fig. 786 fig. und dahin gehören die 
kurzen strophen, welche in den Sieben auf jede doppelrede folgen, die 
einem kämpferpare gelten. ein chor von Danaiden oder Eumeniden kann 
nur als partei mitreden und in der sonst ähnlich gebauten scene Ag. 
1372 ffg. ist der chor auch partei. an leeren solchen distichen fehlt es 
nicht (z. b. Pers. 843, 44), wie auch die stichomythie von füllversen 
nicht frei ist. aber erst bei Eur. ist die starre manier da, und wenig 
ist für den leser so unerquicklich wie diese trivialitäten. leider haben 
sie deshalb den florilegienmachern gut gepalst und füllen unsere frag- 
mentsammlungen. 

ἀφορμή ist im eigentlichen sinne “das wovon man ausgeht, also z. b. 
die “operationsbasis Thuk. I 90. der krüppel sagt bei Lysias (24, 24) 
“führe ich ein herausforderndes sykophanten- und junkerleben? das er- 
lauben mir armem krummem teufel meine mittel nicht’ οὐ τοιαύταις 
ἀφορμαῖς τοῦ βίου χρῶμαι. der Korinther des 6 jhdts bittet den Po- 
seidon δέδου χαρίεσσαν ἀφορμάν (ISA 20, 62): das weihgeschenk soll 
den grund zu seinem glücke legen, wie ein anderer bittet τὺ δὲ δὸς 
χαρίεσσαν ἀμοιβάν (20, 108°). technisch nennt man so das "anlage- 
kapital’ Xen. πόρ. 4, 34. Demosth. für Phorm. 44. während Aisch. 
Soph. das wort gar nicht, die komödie selten hat, wendet es Eur. öfter 


an. kinder sind eine ἀφορμὴ εὐδαιμονίας Ion 474, sogar in einem 
chorlied; die verbannte Medeia (342) bittet um einen tag frist, sich einen 
zufluchtsort und eine ἀφορμὴ für ihre kinder zu suchen. aber öfter 
ist es bei ihm ein technisch rhetorischer ausdruck, wie hier “der gute 
mann findet für seine reden (das ist τοῖς λόγοισιν) immer dyoguai’, 


Hek. 1238 in eben solchem zwischenspruche des chores χρηστὰ redy- 
ματα χρηστῶν ἀφορμὰς ἐνδίδωσ᾽ ἀεὶ λόγων. Bakch. 266 im pro- 
oemium der gegenrede “es ist für den weisen mann leicht zu reden, wenn 


vers 236. 61 


er τῶν λόγων χαλὰς ἀφορμὰς λάβῃ. Phoen. 199 “die weiber in ihrer 
klatschsucht σμεχρὰς ἀφορμὰς ἢν λάβωσι τῶν λόγων πλείους ἐπτεσ- 
φέρουσε (nicht eigentlich ἀφορμάς, sondern was sie von sich an deren 
stelle μηδὲν ὑγεές hinzutun)‘. die ἀφορμή einer rede ist also das für 
sie "gegebene’, ihre “operationsbasis’, ihre ὕλῃ, die materie an der sich 
die inventio betätigt, das "anlagecapital’? mit dem sie wuchert. in der 
aristotelischen und hermagoreischen rhetorik wird das wort nicht verwandt, 
wol aber gehört es zu dem wortschatze, den Anaximenes als einen schon 
fest geprägten aus älterer technik übernommen hat. er führt cap. 3 die 
dpoguat aus, die man hat, wenn es gilt eine neuerung zu widerraten 
oder zu empfehlen; 38 sagt er abschliefsend, man soll sich gewöhnen 
χατὰ Ta σιεπεραγμένα τοὺς λόγους ἀποδιδόναι (das sind die euripi- 
deischen πράγματα in der Hekabe), dann wird man nicht blofs in den 
ἀγῶνες, sondern auch in den ἄλλαι ὁμιλίαι schelorag Kal τεχνιχω- 
rarag ἀφορμὰς besitzen; man soll das aber auch auf den βέος über- 
tragen, was dann des breiteren ausgeführt wird: das ist die moralische 
wendung, die Eur. in Hek. Her. und in sophistischer antilogie auch 
Bakch. gibt. da liegt also zu tage, dafs Eur. und Anaximenes von dem- 
selben alten rhetor abhängen, der sich durch die moralische wendung 
als ein sophist, kein blofser techniker, ausweist. Eur. hat seine unter- 
weisung früher empfangen, als von Gorgias einflufs die rede sein kann: 
das führt auf Thrasymachos von Chalkedon, und wirklich, unter den 
werken dieses viel zu wenig geschätzten mannes gab es ἀφορμαέ (Suid. 
s. v.), die freilich niemand, der sich um die wortbedeutung gekümmert 
hat, für einen generaltitel halten kann. er hat auch ἔλεοι geschrieben, 
und das ist wieder eine hauptstärke der euripideischen beredsamkeit. 
Theophrast, der den Thrasymachos richtig gewürdigt hatte, schreibt ihm 
die begründung der μεχτὴ λέξις zu: das ist auch nach der ansicht der 
peripatetiker die euripideische. übrigens wird zwischen beiden männern 
eine wechselwirkung anzunehmen sein, denn Thrasymachos ist ungefähr 
gleichzeitig mit Eur. gestorben und kann schon lange vor 427, wo er 
zuerst erwähnt wird, tätig gewesen sein, aber für älter als Eur. oder im 
eigentlichen sinne seinen lehrer kann man ihn nicht halten. 

Der tyrann macht endlich dem nutzlosen wortgefecht ein ende und tut 
was er von vornherein vor hatte. sein character ist durch die bomba- 
stische sprache und den plumpen hohn gezeichnet. es ist ein hohler 
renommist, wie die barbaren Thoas der Iph. T. und Theoklymenos der 
Helene. fast lächerlich wirkt es, dafs in Theben nicht holz genug für 
einen scheiterhaufen vorhanden sein soll, sondern eine expedition in die 
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berge gemacht werden muls, wie im iP (das allerdings wol diesen mis- 
griff bewirkt hat), und man wird versucht, den opfern zu zürnen, dafs 
sie den notwendigen aufschub mehrerer tage nicht benutzen. die hoch- 
mütige behandlung des chores ist dazu da, den tyrannen im verhältnis 
zu Theben zu kennzeichnen. 

237 πυργοῦν zu 475. χαχῶς steht mit nachdruck am schlusse, obwol 
es auch zu λέγε gehört, die antike grammatik nennt jede erscheinung, 
welche ein wort, das zu zwei sätzen gehört, nur ein mal setzt, σχῇ ua 
χατὰ χοινόν oder dreö χοινοῦ. die modernen beschränken es auf aufser- 
gewöhnliche fälle verschiedener art, haben es zudem bei Römern, die 
ihrerseits vou Alexandrinern abhängen, zunächst beobachtet und die 
classische poesie teils nicht richtig beurteilt, teils vernachlässigt. ein fall 
wie dieser ist gar nicht besonders poetisch, Ar. Lys. 180 παντᾶ χ᾽ ἔχοι 
χαὶ τᾷδε γὰρ λέγεις χαλῶς, wo freilich, wie unzählige male, verkehrt 
geändert ist. nur die wortstellung ist nicht die gewöhnliche. darauf läuft 
vieles hinaus, unten 1091, Hipp. 402 ἐμοὶ ein μὐτε λανϑάνειν χαλὰ 
μήτ᾿ αἰσχρὰ δρώσῃ μάρι voag πολλοὺς ἔχειν. Tro. 1210 οὐχ ἵχιτιοισι 
γεχήσαντά σὲ οὐδ᾽ ἥλιχας τόξοισι. Anakreon 94, 3 Ἠουσέων τε χαὶ 
ἀγλαὰ δῶρ᾽ Apoodirng, Xenophanes bei Sext. adı. log. 149 ἀμφὶ ϑεῶν 
τὲ χαὶ ἅσσα λέγω περὶ scavrov. demnach ist das σχῇ μα eigentlich 
so zu definiren: ein satzglied, welches für zwei sätze unbedingt nötig ist, 
steht erst beim zweiten. so besonders häufig bei präpositionen, Homer 
μ 21 ἤ ἁλὸς ἢ ἐπὶ 78... πῆμα παϑόντες Hesiod Aspis 149 ἡ du 
γόον τὲ χαὶ ἐχ φρένας εἵλετο φωτῶν. Alkman 22 ϑοίναις δὲ χαὶ 
ἐν ϑυσίαισι. Aisch. Sieb. 1032 μητρὸς ταλαίνης χἀπὸ δυστήγου 
πατρός, Pers. 492 ἩἨαγνητιχὴν γαῖαν ἐς τε Ἠαχεδόνων, Ag. 656 
χειμῶνι τυρῶ σὺν ζάλῃ τ᾽ ὀμβϑροχτύπῳ, Pindar Pyth. 12, σαρϑε- 
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γίοις ὑπό τ ἀπέλάτοις ὀφίων χειςαλαῖς, Soph. Ant. 366 ποτὲ μιὲν 
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χαχόν, ἄλλοι ἐπ᾿ ἐσϑλὸν ἕρπει, Eur. Herakl. 756 μέλλω τᾶς στα- 
ἐρεωτίδος γᾶς, μέλλω χαὶ ὑπὲρ δόμων, I. T. 887 βάρβαρα φῦλα 


χαὶ δι᾿ ὁδοὺς ἀνόδους στείχων. es kann aber ebenso gut ein appo- 
sitioneller begriff (adjectiv, abhängiger genetiv, adverb u. dgl.) sein. Aisch. 
Ag. 115 ὁ χελαινὸς ὅ τ᾿ ἐξόπιν ἀργός (ἃ. i. uehaurevyog und λευχό- 
πυγος vgl. Porphyr. zu 2 315), 589 ἅλωσιν Ἰλίου τ᾽ ἀνάσι acıy, 1319 
ἀγὴρ δυσδάμαρτος ἀντ᾽ ἀνδρὸς ϑάνῃ, Choeph. 41 μέμφεσϑαι τοὺς 
γᾶς ἔνερϑεν τοῖς χεανοῦσί τ᾽ ἐγχοτεῖν, Soph. ΕἸ. 929 ἡ δὺς οὐδὲ μητρὶ 
δυσμενής, O.T. 72 ὁρῶν ἢ τέ φωνῶν, O.T. 802 χῆρυξ TE Hand “τω- 
λιχῆς ἀνὴρ ἀπήνης (nicht gut, weil es wichtig ist, dafs der herold auf dem 
wagen war), Eur. Hik. 22 ἔγχος τήν re δυστυχεστάτην στρατείαν, Med. 
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36 στυγεῖ παῖδας οὐδ᾽ ὁρῶσ᾽ εὐφραίνεται, Phoen. 284 uavreia σεμνὰ 
.«Τοξίου τ᾽ &re’ ἐσχάρας, Hel. 1042 πεδίων ἄπειροι βαρβάρου τ᾽ ἐσμὲν 
χϑονός, Pind. Pyth. 4, 195 γύχτας τε χαὶ τιόντου χελεύϑους ἄματα τ᾽ 
εὔφρονα. in prosa ist es kaum zu glauben, also z. b. derjenigen über- 
lieferung, die es Herodot 7, 209 hat, zu mistrauen (sgös βασιλήην τε 
χαὶ χαλλίστην στιόλιν A, καὶ und srökıy fehlt R). dals auch die moderne 
hohe poesie auf solche figur geführt wird, zeigt Goethe, Faust 1129 
mir sollt! er um die köstlichsten gewänder, nicht feil um einen königs- 
mantel sein. Hermann und Dorothea 2, 248 als du zu pferden nur 
und lust nur bezeigtest zum acker. besonders auffällig sind die fälle, 
wo das zweite satzglied eine correlative partikel enthält, durch welche 
man erst erfährt, dals die entsprechende zu dem ersten hinzugedacht 
werden muls. eine erscheinung, die dem ähnlich ist, hat für das griech- 
ische sprachgefühl nichts befremdliches gehabt, nämlich die unterdrückung 
der negation bei dem ersten gliede, wenn οὐδέ beim zweiten steht. Ar. 
Vög. 694 γῆ δ᾽ οὐδ᾽ ἀὴρ οὐδ᾽ οὐρανὸς ἦν. Inschrift von Teos des 
3. Jahrhunderts, aber in alter formel Bull. Corr. Hell. IV 115 2. 55 
τροϑεσμίᾳ μηδὲ ἄλλῳ τρόπῳ μηδενί. urkunde bei Thuk. V 47 
ἐἔχνῃ μηδὲ μηχανῇ μηδεμιᾷ. gesetz bei Isaios 6, 47 νόϑῳ μηδὲ 
vos εἶναι ἀγχιστείαν. Herodot 1, 215 σιδήρῳ δ᾽ οὐδ᾽ ἀργύρῳ χρέ- 
ὠγται οὐδέν. Demosth. 22, 4 ἁπλοῦν οὐδὲ δίχαιον οὐδὲν ἂν εἰπεῖν 
ἔχοι. die letzten zwei beispiele sind durch die wiederholung der negation 
leichter. aber die poesie wagt es, das rein correlative οὔτε nur zum 
zweiten gliede zu setzen, Pind. P. 3, 30 ἔργοις οὔτε βουλαῖς, P. 6, 48 
ddızov οὔτ᾽ ὑπέροτιλον ἥβαν δρέπων, P. 10, 29 γαυσὶ δ᾽ οὔτε nelöc 
ἰὼν ἄν εὕροις. A. Choeph. 294 δέχεσϑαι οὔτε συλλύειν τινά, Ag. 532 
Πάρις οὔτε συντελὴς πόλις. 5. O0. K. 1561 [μήτ᾽] ἐπιπόνῳ μήτ᾽ 
ἐπὶ βαρυαχεῖ ξένον ἐξανύσαι μόρῳ. Eur. Hipp. 550 δρομάδα ναίδ᾽ 
örewg ve βάχχαν. hier ändern alle, weil sie es verkennen, trotzdem 
dals derselbe doppelte vergleich Hel. 543 steht, und so häufig: in wahr- 
heit liegt es auf der hand, dafs solche constructionen viel eher zerstört 
als fälschlich eingesetzt sein müssen. 

240 Wald ist also schon damals erst im gebirge zu finden. der Par- 
nassos ist zur nachbarschaft Thebens auch 790 gerechnet. er ist weit 
entlegen, und ein Thebaner würde eher an den Kithairon gedacht haben: 
aber der gehörte nach attischer anschauung nicht zu Theben, vgl. 1163, 
und nur in der Pentheus- und Oedipussage gibt der Athener das alte 


verhältnis notgedrungen zu. 
241 δρῦς ist "baum’, oder allenfalls "laubbaum’, nicht “eiche’. das ist 
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die ursprüngliche bedeutung, und Eur. nennt z. b. den pfahl, mit dem 
der Kyklop geblendet ist, δρυὸς ἔρνος (615): der war bekanntlich von 
olivenholz. die sprache differenziirt den begriff “baum” in “laubholz oder 
nadelholz’ δρυὸς 7 ἐλάτης χλάδοισιν Bakch. 110, Phoen. 1515 aus 
älterem formelschatze entlehnt. ἢ δρυὸς ἢ πιεύχης 'P 328, vgl. λ 494, 
ι 186. mit den nymphen entstehen ἢ ἐλάται ἠὲ δρύες Homer hymn. 
an Aphrod. 264. auch später noch, Theokrit. 7, 88. 5, 45. 

243 ἀμφήρη νήσαντες gehört zusammen. die mit-/ong gebildeten 
adjective haben meist nur die bedeutung des stammes (χαλχήρης ueo- 
σήρης χλοήρης, τοξήρης oben 188) schon bei Mimnermos ein sehr 
starkes beispiel χαλεσεῆρες ἄεϑλον 11, 3. man hilft sich auch mit dieser 
composition, wo einfache ableitungen fehlen, ἀγχήρης Soph. ἔστη, 6; es 
ist also nur eine steigerung desselben begriffes der fülle, für den schon 
πέριξ da ist; auch dies bombast ἐν ἤϑει. 

244 Eurclunger' αὐτῶν χαὶ πυροῦτε σώματα ist im grunde die- 
selbe verschränkte wortstellung die in besonderen fällen &rrd zomor 
genannt zu werden pflegt. 

246 τάδε ist nicht mülsig, sondern es ist plump höhnende beschränkung. 
ἀλλ᾽ ἐγὼ τὸ νῦν ἐπὶ τοσοῦτόν γε χρατῷῶ --- ὥστε ὑμᾶς οὕτως διατι- 
ϑέναι. deutlich beschränkend, aber mit geringerer kraft Heraklid. 641, 
I. A. 537. 

247 πρέσβεις im sinne von πρεσβῦται ungewöhnlich, aber gesichert 
durch A. Pers. 842. das partieipium gehört appositionell zu dieser anrede. 

249 δόμων τύχας: olxelag; weil diese bedeutung notwendig ist, mufs 
der plural für den überlieferten singular hergestellt werden. denn jeder 
einzelne soll für sich und die seinen zittern. 

250 χάσχειν "den mund auftun, mucksen, muttire’. 8. Ai, 1227; ge- 
wöhnlich ist nur aorist und perfect. das praesens (welches in elassischem 
griechisch nur χάσχω ist, nie χαένω) steht dynamisch “den mund auf- 
machen wollt”. 

251 Auch das ist tyrannischer hohn, dafs er die untertanen als selaven 
bezeichnet. 

Eine längere rede des chorführers ist überhaupt selten, weil der chor 
nicht zum reden da ist, und kommt nur vor, wenn er in die handlung 
eingreift, wie Hik. 263, Hel. 317. das tut er bei Aisch. immer, aber dieser 
wendet längere iambische reden nur vor oder nach einem gesange des 
chores an, Ag. 489, Eum. 244. 

Der chor ist am meisten gereizt durch den vorwurf der δουλεία, 
denn das kränkt ihn in seinem 846], er versucht deshalb den streich 
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zu führen, den Amphitryon 235 nur aus altersschwäche unterlassen hat. 
er schmäht den plebejer, weist den vorwurf ab, dafs ihm die sache 
der kinder nicht ein οἰχεῖον wäre — da läfst er ohnmächtig den 
stab sinken und gesteht die schwäche wie Amphitryon. wie kommt er dazu? 
es ist keine vermittelung zwischen 266. 67. warum gehn sie Lykos 
nicht zu leibe? wie verhält sich der dagegen? ein wort hören wir 
nicht; Lykos straft den chor überhaupt mit verachtung. mit sicherheit 
wird hier also stummes spiel ergänzt: es mufs etwas während der rede 
des chors geschehen, was diesen zu dem verzichte 267 bringt. offen- 
bar weicht Lykos nicht zurück, sondern bietet mit seinen trabanten dem 
chore die spitze: und deren gefällte lanzen oder gezückte schwerter ge- 
nügen für die zuschauer völlig, das zurückweichen der greise zu motiviren. 

252 Die drachensaat des Kadmos, aus der die Sparten hervorgehn, pflegt 
nicht dem Ares zugeschrieben zu werden, dessen sohn der drache war, 
und der die masse der erdgebornen hopliten fällte. Aisch. Sieb. 412 
σπαρτῶν ἀπ᾽ ἀνδρῶν ὧν Agng ἐφείσατο. allein da dem Kadmos 
dieser ihr selbstmord zum heile gereicht hat, so lag es nahe, dem gotte, 
der den mord bewirkte, auch die aussaat zuzuschreiben. zu dieser stelle 
stimmt Pherekydes im schol. Apoll. Rhod. 3, 1179, wo Ares dem Kadmos 
die aussaat der drachenzähne angibt. auch Eur. sagt nicht, dals Ares 
den drachen getötet habe, sondern höchstens dafs er die zähne aus- 
gebrochen oder ausbrechen gelehrt hat. 

253 ἐρημοῦν zu 359. λάβρος accentuiren wir falsch, weil das littera- 
risch allein noch erhaltene wort von den grammatikern für ein compo- 
situm gehalten ward (Herodian I 203 Etym. M). es ist in wahrheit Aaße- 
ρός zupackend’: _A«?ooc heilst ein hund auf der Frangoisvase, λάβραξ 
ein raubfisch. so noch Theognis 634 “ überlege dirs zwei dreimal, denn dem 
λάρος ἀνήρ, dem der gleich zupackt, bekommt es übel.” davon ist die 
hier vorliegende bedeutung “gierig’ eine fortbildung; so Pind. P. 4, 244, 
λαβρόταται γένυες des kolchischen drachen. vielleicht E. Hel. 379 
λάβρον ὄμμα λεαίνης (die stelle ist unverständlich). so gilt das wort 
in der späteren prosa, wenn es auch von guten stilisten gemieden wird. 
älter bezeugt ist die zweite bedeutung “umfassend, reichlich , Ζέφυρος λά- 
P908 ἐτιαιγίζων B 147, λάβρον χῦμα O 625, danach unten 861, ποτα- 
μὸς ... λάβρος ὕπαιϑα δέων D 271 (so zu verbinden) im epos. 
diese bedeutung galt im ionischen noch im δ. jahrhundert (vom regen 
Herodot VII 12, von blutflüssen Hippokrat. epidem. I. 16, wo sich stil- 
widrig das später gemeine adverbium eingedrängt hat), ward von der 


‚hohen poesie überhaupt festgehalten und drang in den homerischen ver- 
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bindungen einzeln in die schriftsprache namentlich der halbgebildeten. 
nahe lag die wendung zum übertriebenen, λαβραγόρης “reden wie ein 
wasserfall in dem späten gedichte # (479. 474 λαβρεύομαι); auch 
dies dann in der hohen poesie. λάβρος στρατός der geschwätzige 
demos Pind. P. 2, 87. 

257 Den vorwurf der δυσγένεια schleudern sie ihm im ärger doppelt, 
positiv und negativ, ins gesicht. Ion 607 ἐλθὼν ἐς οἶχον ἀλλότριον 
ἔπηλυς ὦν. χάχιστος geht das moralische an und steht für sich. 

258 Dals er sein landesherr ist (ἄρχει τῶν ἐμῶν), kann der chor nicht 
leugnen: aber die σπταρρησία, die persönliche freiheit, soll er ihm nicht 
nehmen. δεσπόζειν hier und 274 in der gehässigen bedeutung, vgl. 28. 

259 πολλὰ χαμών gehört zusammen; es ist homerische reminiscenz ; 
andrerseits &rrövnoa χερί. 

260 ἀπτέρρων (poetisch = ἀποφρϑειρόμενος 1290) mülste eigentlich 
partic. aor. sein: aber das drama wendet nur den praesensstamm an, 
der somit aushelfen muls. ebenso wird λεύσσω behandelt, vgl. zu 725. 

262 οὐ τοσόνδε: ὥστε χἀμὲ ἐπιλαϑόμενον ὧν ἐμόχϑησεν ὅ πατὴρ 
τοὺς scaldag περειδεῖν ἀτεοϑνή σχοντας. --- aus Ἡραχλείους παῖδας ent- 
nimmt man den eigennamen leicht, auf den sich ἐχεῖγος bezieht. S. Trach. 


260 πόλιν τὴν Eiovreiav' τόνδε γὰρ μεταίτιον ἔφασχε. schon 
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schwieriger Pind. Nem. 8, 21 ὄψον δὲ λόγοι φϑονεροῖσιν᾽ ἅπτεται ὃ 


ἐσθλῶν ἀεί, nämlich der φϑόνος. Ion 336 αἰδούμεϑα --- ἀργὸς ἡ 
ϑεός, nämlich die αἰδώς. noch härter in der altattischen (oder ionischen) 
schrift, die Iamblich protr. 20 auszieht, 101, 25 τοὺς εὐτυχοῦντας ἀσ- 
φαλεῖ αὐτῇ χρῆσϑαι, nämlich τῇ τύχῃ, wo allerdings eine verderbnis 
durch Iamblich möglich ist, der aus der directen in die indirecte rede 
überspringt. 

264 διολέσας ἔχεις darf nicht als paraphrase von δεώλεσας gefalst 
werden, sondern beides hat seine volle kraft; es ist χέχτησαι τὰ χάχιστα 
ποιήσας. das zeigt die antithese ὠφελήσας ἀξίων οὐ τυγχάνει. 

266 ‘Und da macht man mir den vorwurf der στολυπραγμοσύνη᾽ mit 
bezug auf das χάσχειν 250. “τολυπραγμονεῖν ist für die tragödie eine 
zu ἀγοραία λέξις, aber πολλὰ πράσσειν in dem sinne hat Eur. öfter, 
Hipp. 785, Antiop. 193. 

269 "In deiner schwäche liegt es mit, dafs dein sehnen zerstört ist’. die 
logik könnte verführen statt τὸν σττόϑον das ποϑούμενον zu fordern, weil 
ja nicht die sehnsucht, sondern nur ihre erfüllung zerstört ist: dafs das 
schief geurteilt wäre, kann der deutsche leicht einsehen, wenn er nur 
wunsch’ für σόϑος einsetzt. weit kühner sagt Soph. Tr. 196 τὸ ποϑοῦν 
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ἕχαστος ἐχμαϑεῖν ϑέλων οὐχ ἂν μεϑεῖτο, πρὶν χαϑ᾽ ἡδονὴν χλύειν. 
‘von seinem wunsche läfst keiner der hören will, ehe er zur genüge 
gehört hat’. noch Plutarch de virt. et vit. 2 kann von den träumen 
sprechen als εἰδώλοις χαὶ φάσμασιν εἰς οὐδεμίαν ἡδονὴν οὐδὲ τε- 
λείωσιν τοῦ ἐπιϑυμοῦντος τελευτῶσιν. 

272 χαίρεις ἐντρυφᾷς ταῖς Θήβαις. χαίρειν eben so prägnant Κ΄. O. 
T. 1070 von einem adelsstolzen weibe ἐᾶτε τήνδε σελουσίῳ χαίρειν 
γένει. Ähnlich schon _4 158, Achill an Agamemnon σοὶ ἑσπόμεϑ᾽, 
ὄφρα σὺ χαίρῃς. der gewöhnliche gebrauch des partieips χαέρων, 258, 
ist mit diesem seltenen im grunde identisch. auch das nomen χαρά hat 
A. Sieb. 442 diese bedeutung, wenn Kapaneus χαρᾷ ματαίᾳ ϑνητὸς 
(ὔν seine trotzreden gen himmel schleudert. 

Megara hat bisher geschwiegen, aber wir wissen aus dem prologe, dafs 
sie weder hofft noch zu transactionen geneigt ist. so lehnt sie kurz 
und würdig die hilfe des chors ab und begründet den vorschlag, gut- 
willig in den tod zu gehen, mit der rücksicht auf die ehre des Her. und 
die εὐγένεια, auf die sie alle anspruch machen. das würde genügen und 
einen reinen eindruck machen; aber auch hier hat der dichter der rhetorik 
seinen tribut gezollt: 295—306 möchte man los sein, und leicht erkennt 
man, dals diese verstandesmäfsigen erwägungen in diesen mund und an 
diese stelle schlecht passen, denn plötzlich abspringend kehrt Meg. 307 
genau zu dem zurück, wovon sie 295 abbog. in dem mittelstück wird die 
hoffnung des Amph. 97 als illusorisch und sein vorschlag 213 als aussichts- 
los und nicht einmal an sich befriedigend erwiesen; rhetorisch vortreff- 
lich und mit feinen sentenzen, nur nicht dramatisch, und störend, weil es 
von der vollendeten ethopoeie der umgebung um so stärker absticht. 

275 ἐπαινῶ (αἰνῶ ist nur poetisch) Ercnveoa (unten 1235), χαλῶς 
λέγεις, κάλλεστα sagt der Athener, wenn er ein compliment oder eine 
einladung dankend ablehnt, z. b. Ar. Frö. 508 Xen. Symp. 1, 7 Isaios 2, 19, 
Plut. quomod. adul. poet. aud. 22" zu Hesiod Erg. 643 v7’ ὀλίγην 
αἰνεῖν, μεγάλῃ δ᾽ ἐνὶ φορτία ϑέσϑαι᾽ τῷ μὲν αἰνεῖν σημαίνεται τὸ 
ἐπαινεῖν" αὐτῷ δὲ τῷ ἐπαινεῖν ἀντὶ τοῦ παραιτεῖσϑαι νῦν χέχρηται, 
καϑάπερ ἐν τῇ συνηϑείᾳ καλῶς φαμὲν ἔχειν χαὶ χαίρειν χελεύομεν, 
ὅταν μὴ δεώμεϑα μηδὲ λαμβάνωμεν. bei καλῶς oder χάλλιστα kann 
freilich wie bei unserem “danke’ eine zweideutigkeit entstehen. “danke 
ja heist εὖ σοι γένοιτο oder εὐδαιμονοίης Ar. Ach. 457. Frö. 1417. 
Eur. Alk. 1137. auch im Telephos stand es; in welcher form ist unsicher, 
da εὐδαιμονοίης, εὖ σοι γένοιτο, χαλῶς ἔχει μοι überliefert wird (fgm. 
07). αἰνεῖν z.b. noch Phoen. 614. 1683. 1. A. 506. 


68 Commentar., 


276 ὀργή wendet Eur. ohne erkennbaren unterschied im sing. und 
plur. an. — dixelas "in gerechter sache’. 
277 δεσπόταις : sie gibt die gewaltherrschaft als tatsächlich zu, nimmt 


aber der aufforderung einem Lykos zu gehorchen das gehässige, indem 


or 
Le) 
sie ihr durch den plural eine allgemeine wendung gibt. 

280 Man erwartet srög γὰρ οὐχ ἂν φιλοίην, doch schmiegt sich in der 


lebhaften antithese der modus auch sonst an. Phoen. 899, 900 " Bovker; 


᾽ 


ςς > 


χαὶ πῶς οὐ ϑέλω". 8. El. 922 “οὐχ οἶσϑα᾽ — πῶς δ᾽ οὐχ ἐγὼ 
χάτοιδα᾽᾿. es liegt nahe πῶς γὰρ οὔ; als ein glied für sich abzuteilen 
und dann φελῶ ἅτιχτον ἁμόχϑη σα als correlat zu φελῶ τέχνα zu fassen. 
das ist wol lebhafter, aber Eur. hat es nicht so gewollt, denn er vermeidet 
es vor dem letzten iambus stark zu interpungiren, und zwar weit mehr als 
seine herausgeber. wesentlich dadurch, dafs er die einzelnen trimeter 
möglichst in sich abgeschlossen baut, also anfang und ende jedes verses 
möglichst wenig zerreilst, hat er die grofse glätte und den gleichmälsigen 
wolklang seiner verse erreicht, vollendend was Aischylos in demselben 


streben begonnen hatte. Sophokles dagegen befolgt ein anderes princip; 


er verwischt die trennunge der einzelnen verse, der komödie darin näher 


1 


stehend, und zieht daraus die consequenzen rücksichtslos, bekanntlich 
bis zur elision am schlusse des verses. 

281 ἁμόχϑη σα mit denen ich mich geplagt habe‘, fast gleich &9oe1v 
I. A 207 Ayılna τὸν ἃ Θέτις τέχε nal Χείρων ἐξεπιόνη σεν, woraus 
man freilich den griphos gemacht hat Hoowv ἀλγήσας παῖδα τὸν ἐχ 
Θέτιδος, Tryphon σι. τρόπων 4. 


( αγαγχαίῳυ TOOTTW Sag 


ΤΊ avayın. Med. Tl μεϑύήσει 
14 ͵ 


͵ 


J.OVTEC OALOVUU LOLNTi 


Es 


000 roLr IWC, 

wird noch als 

unten 965 

der sich mit dem roösroc des ı icke in ein oe zu setzen 
weils, handelt ἀπὸ τρόπου, ist σχαιός. dazu pal | 7 
vgl. Protes. 654 dvoiv λεγόντοιν ϑατέρου ϑυμοῖ 


τείνων τοῖς λόγοις σοφώτερος damit σχαιός persönlich % 


τοόττος ergänzt werde, ist ϑροτόν zugesetzt. somit ist die 
gerechtfertigt und die hübsche conjectur entbehrlich gemacht, 

bisher geglaubt und noch S. 4 folg ) ἀναγχαίῳ βροτῶ: 
ὃς ἀντιτείνει, σχαιὸν ἡγοῦμαι τρόπον, hübsch. weil sie eine besonders 


oeriechische wendung eibt. ir sagen wenn iemand das und das 


vers 276—292. 69 


ist es eine torheit”; griechisch schliefst man die person relativisch an, 
setzt aber dann nach dem σχῆμα ᾿Ιωνιχόν einen engeren abstracten be- 
griff. Alexis Ποιητής 1. ἔδει, ὅστις χρηστὸς ἦν ἡδύς τ᾽ ἀγήρ, τὰ σῦχα 
προστεϑέντα δηλοῦν τὸν τρόπον. feigen im namen sykophant sollten 
doch eigentlich den charakter bezeichnen, wenn einer ein guter und 
liebenswürdiger mensch wäre . 

σχαιός ist auch metaphorisch der gegensatz zu δεξιός, aber es geht 
mehr auf das benehmen im menschlichen verkehre. Chrysippos definirt die 
σχαιότης als ἄγνοια τοῦ προσφιλῶς ἅμα χαὶ χεχαρισμένως ἀνϑρώ- 
σοις ὁμιλεῖν (bei Plutarch guomodo adul. poet. aud. 817); so entspricht 
ἀτταίδευτος und lateinisch ineptus. wider die notwendigkeit zu zetern 
und zu verlangen, dals die dinge sich nach uns richten, ist allerdings 
ein mangel an lebensart und bildung: aber es ist doch für die frau be- 
zeichnend, dafs ihr die torheit oder bosheit (299) nicht als solche zu- 
wider ist, sondern weil sie sich nicht zu benehmen weils. das schickliche 
vertritt beim weibe das sittliche. 

290 Her. ruhm steht fest auch ohne zeugen. εὐχλεής ἐστι, χἂν μη δεὶς 
αὐτῷ τὴν ἀρετὴν μαρτυρήσῃ. Meg. gibt dem Amph. eine verdiente 
kritik seiner declamation 176. — man sagt gewöhnlich @uaorvoog (schon 
Thuk. HI 41); ein verbum ἀμαρτυρεῖν existirt nicht, eine veranlassung zu 
der weiterbildung ist nicht zu sehen, und dals μαρτυρεῖν existirt, gibt wol 
dem wortbildner eine handhabe, wie er bilden soll, aber es kann die neu- 
bildung nicht hervorrufen und ist noch weniger eine notwendige vor- 


bedingung für sie. die tragödie oder vielmehr die poesie überhaupt sieht 


᾿ eg a ἢ us ur 1], ᾿ A : Ξ Ἂ 
darın einen schmuck, neben einfache bilduneen wie «po I0C, YOVUOOXOA- 


KOC, AUAALTUN 07 ὡς, VUATLG 001 005, 0001 00000. EUFULAOT. ὑιψιγενής, 
Ὶ 9 pi | 4 . ΠῚ > ᾿ 

τυρὸς scheinbare able tungen denomınäatiıver verba zu Setzen, 90 >’? TOC 

Ä 7 ni Ä . 

S. OT 885 ım sinne von ὀλέγωρος) χρυσοχόλλητος (E. Phoen. 2) χαλ- 


os (Bakch. 19) γυχτιφρούρητος (A. Prom. 861) doovo- 


os (5. Ai. 1187) εὐχύχλωτος (Aristophon Φελωνίδης) ὑψιγέννητος 


um, 43) ÜYEVVNTOG (>. Tr. 61 ım sınne von ἀγεγνής) & TÜOWTOLC 
ΐ ἰ" - - 


) 


270) ἀριζήλωτος Ar. Ritt. 1329, und viele andere. auch 
weiterbildungen soll nicht beanstanden τετρώριστος 8. 
3 πελώριστος Theokr. ep. 18. einzeln ist auch nur eine solche 

weiterbildung gebräuchlich, z. b. EÜGEYNTOG (selbst Hippokrates σι. AED. 

VO tönt 19), das dann EevVogynOol« erzeugt; ἐξ οογος sagt man gar nicht, 

wol aber dı σοργος neben dı 000Yr Toc. 

ruf der feigheit . so ὁ. ἐσϑλή Hipp. 432, ὁ. ἀγαϑή 


I Φ 1 


gleich specialisirt wird ‘ruf eines ehrenmannes‘. dafs 


71 


Η 


A. Ag. 482. σοῖς χαχοῖς 
gebrauch ist wol auf die grolsen 


€ 


anders xauveıy ὑττὲρ αὑτῆς 

land mit anstrengung tätig sein, wo Eur. uoy- 

hat auch χάμγω absolut matt werden, nach- 

icip der tätigkeit worin, fgm. 1073, mit dativ 

' ἔν τινι χάμνειν in bezug auf etwas 

ἐχάμνομεν Hek. 1144 "wo jetzt 

schwache seite war’. ei πρὸς ἴλιον ἐν τῷδ᾽ ἔχαμνε νόστος 
' 


der zug nicht von statten gieng 
l . 


»} 


᾿ 


Ἰοχώ (Eu ΜΔ) Δ nd in diesem falle, wie in der übertragung auf das geistige gebiet 


f 


Ρ 
und der gebrauch hat sich 

lich für krank sein gewöhnlich war. aber 

bei ner beginnende euphemismus, die denen die 

| ‘die müden’, genauer mit 

χεχμηῶτες für die toten 


; dazu auch führen. dagegen kennt das elassische griechisch 


dem homerischen χάμε für zaue τεύχων zurückführte, 


y Ἰ 


τογεῖν im attischen dichterisch (289), πογᾶν im dorischen 


bedeutune erhalten kann. die stilmischerei der senilen 
YHWOaS μέγαν, ξύχλεια 7 v ἐστ᾽ din. Ä rhetorik greift auf das homerische zurück, z. b. Himerius ecl. 17 ende, 


σι, Was beiden rremeinsam ıst. und ' } ἢ δὶ. L Χι 7 try LOTODOLE Tr gen ὁ ) ᾽ vermittelnden glieder 


atticistenregel d ennius lo (Ammoniı zwischen omer und dem modernen gebrauche, wo zauveıy zwar nicht 
LOUTTEL) 
von praesens und aorist, der 


v277) ÖHKELV Ist eine linie, 


ίνειν wird nur metaphorisch gebraucht, während das simplex 
zeit nur technisch wolle krempeln’ ist oder doch auf 
weiter entwickelt wird. die Savroıaı des Aischylos 


na Hanse ass ε ind empleri mören sie auch im verlaufe des stückes rasend 
«y übertragen. das 


geprägt, offenbar zu geworden sein und den Pentheus zerrissen haben; der wortwitz Satveıy 


die γνώμη bei di | Ψέα ht dem Philostratos gut zu gesicht, aber nicht dem 


τολλὰς χατὰ τοῦ νώτου ξαίνειν etliche über- 
ten jahrhunderts, und der ri μὰ ἃ δὼ Her a ziehen „ Demosth. 19, 197, daxovoı παρειὰς ξαίνουσα Antipater Sid. 
mit diesem tn δὰ 


᾿ 
i 


lemokratischen ekklesia Anth. Pal. VII 464 ist nach χαταξαένειν gebildet. ξαένεσϑαι = τρύ- 
nachgetan. hr auffällig ist δόχημα für δόγμα im Ατσοα vol γεσϑαι nachchristlich, dann aber in allen kreisen gewöhnlich, aulser 


dem £0o&ev der infalliblen ı 


χαταξαίνεσϑαι ist zunächst eine todesart, bei 


. la . 1a 1a ar ‚y IC 37 ın Ωγ" οἵορ var 37 £ «7 = ἢ ᾿ς γέ 
mutlos, gedrückt sein”, welche: er zerrissen und zerfleischt werden, also steinigung 


ei: 
reinliche 
leichnam. 


χατεξ αν] 


antiken 


zuges 


rectum 


prägnant entwickel 


worte 


Herodot 50] h. 


celassischeı 


EEE 
bewirkt sein fliehen 
ἢ μὲν χερδαίνουσα 


" 


ὑ7τ0 mit dem genetiv 


δειλίαν, ı 


> 


γ᾿ εὐχλείας Hipp. 12: 


5 


es den beiden, Lykos 
gedacht werden kann wie eine 
bringt, also ὑπὸ τοῦ 
e Αχιλλέως Gre., ist zwar aus der- 
entwickelt, aber zu etwas ganz verschiedenem. 50 
man sagen Ö. lugpırovwv ἃ τοϑγνῃ σχει ὑχτὸ τῆς ΄Ζὑχοι δειλίας. 
“ür sich macht sie, der allein die wirkliche εἸ γένεια von den Sparten 
in wirklichen mut hat, nichts als die rücksicht 


der echten rechten 


dem toten jegt | unter der 
Homer ® 56 αὖτις ava- 


OV NEOOEVTOC. 85 TTEOR VO σχηγῆο πόδα. 
ITS νι ͵ ͵ 


χαί in der antwort die ad absurdum führt, zu 509. 


Den einwurf bezeichnet ἀλλά, und das würde ausreichen; ὡς gibt 


4 


glied fremder erwägung. “aber du urteilst so, entsprechend 
ὡς steht also im grunde nicht anders als 305, wo wir 


ns . » . n . ἢ 4» 
die rhetorische form genau so Hipp. 1013 ἀλλ 
vermutlich auch Aiolos 23 ἀλλ᾽ ὡς 
rücksicht schuldig. | dd.) τὸ γῆρας Κύσεριν χαίρειν ἐᾷ 


chancen einer einwirkung auf Lykos, denn 


herein ab mit einem ungebildeten menschen sich 


natur nach unempfänglich für rücksichtsvolle be- 


macht man mit nachgiebigkeit 


1 1 


kommt es überhaupt zu keinem conflicte. der 
Eur. wieder, aber minder fein pointirt, Herakl. 459, 
nur mit einem σοφός in feindschaft zu ge- 

auf αἰδώς rechnen kann’. Hypsip. 759 für die 

man σευϑώ haben (d.h. zai πεέϑειν χαὶ πείϑεσϑαι), 


is μὴ θιχαίοις ὃ οὐδὲ συμβάλλειν χρεών, sich nicht einmal auf 
2 : " y. . . . . , “ . > 
eine so äulserliche berührung einlassen, wie die συμβόλαια bewirken . 


Ἰ ᾿ " 


dasselbe ο ὦν. νοὶ. ıdrom. 947 λα eıv freundschaft schliefsen, ebenso φέλια μοι τεμεῖ Hik. 375. 
συμφϑείρει λέχος... αὶ δὲ οὐό 1. λό « χαὶ ὅρχια πιστὰ ταμόντες Homer I' 78. in αἰδοῦς ὕπο- 
᾿ Ἂ, ἥν er = ἐ 


des abstractums eibt nur den umstand ; ıter ἄλλειν ist der partitive genetiv nicht anders gesetzt als in ὑπτοβαλεῖτε 


Hısı ol) ἐρίω Eubulos Ilooxo. * oder wie der genetiv bei 


wiedergegeben rden. en 5. γϑονεῖν steht 333. man nimmt von seiner αἰδώς und legt es dem 


Ἰ 


ist also die dsı/ aulserhalb der person ceoner unter: dar: Τὶ ; ich seinerseits die rücksicht. Urroßash- 


keiner: es 


I 1 *® 
die bedineuı 


’ 
nach weiberar 


sind also 


LOoWwWUEI 


01 ‚I 


» »Ῥ Fass 1959 mn πὰς 
avaiverar ἰώ. wirklie 


Heraklid. 615 μόρσιμι 


überwiegende i 

τὸ , ao χρὴ (Y0EWI ( odı 
stand seine s 

hat zuerst 

während Aisch. Soph. 


ein substantiv. 


ὄν χρεών und τὰ χρὴ ἐόντα: 80 
I 9, 3 Wachsm,, flor. 44, 15, von 


gel: es ist also nicht 


1 1 . 
erechtig 


wie verwundern, dals Eur. etwas früher noch τὸ yon eesapt hat. τὸ yon 
vu) & ξ vn / 


:dingungssatz, u fii 


lälst sich sprachlich für das attische nicht rechtfertigen. 
312 Wenn der chor auch seine ergebenheit von neuem furchtlos, ähnlich 
35, beteuert, so gibt er doch zu erkennen, dafs er nach 
h. sich fügen wird, und die aufforderung 
on sich abzuwenden (sich der consequenz 
dals der chor 
also gib deinen widerstand auf, 
διωϑεῖσθϑαι, das meist von etwas 
obwol es zu ihm gehört (χάριν 
εὔνοιαν Herodot 7, 104, 50 

letzte mahnung Megaras nachklingen. 

nichts kann, 157 einer hinter dem nichts 


menschen die gar nichts sind im gegensatz 


€ 


Es - 


er minderzahl der irgendwie ἀμείνονες, der elite, Andr. 1077 οὐδέν 
| | | in vielen andern nuancen. 


.) 


Megaras (289. 307) zurück, r er gibt 


‘ 


)ν ϑαγεῖν ἐρύχει , 18 Vera μὴ γχατϑαγεῖν. 


Ὑ, ( . rm 
ἔχομεν ἀλχὴν ὥστε un Javeiv. Thuk 


͵ 


III 1 τὸν ὅμιλον — 


un --- χαχουργεῖν. ZU οὐδὲν Erragr&oeı τὸ ur 


’ 


7 ) x « ᾿ nu \ ” 
Herodot. 1, 86 ; αὑτὸν ῥύσεται τοῦ μὴ χαταχαυϑῆγαι. 
ἀῶ Ἵ 


cks hatte das 5. jahrhundert und, mit 


die tragödie. ihrer syntaktischen natur nach 
praktisch ganz gleichwertig geworden. 


€ 


ıph. jetzt den altar verläfst; die nächsten verse, 
getan haben: dals sie es tun, ist 


γάϑε. unten nirgen zeichnet, das ist nicht in der weise der tragödie; noch weniger, 


χρῆν (so in der Hekabe die grammatisch ohne beziehung steht. zu srageorı δέρη φα- 
am rande) überliefert. Temenid. 733 sehr gut ein epexegetischer Infinitiv treten, auch zwei, wenn 

Eurip. ver- 
: grammatiker bis auf H.L. Ahrens: eı es mag sich ein drittes verbum anschliefsen, zu dem vielleicht nicht mehr 
L ıst verdorben) das praeteritum ἐγρῆν, 


erst aus ihnen beiden sich der gewünschte sinn ganz ergibt (vgl. 837), und 


sondern Amphitryon ganz als object zu denken ist. trotzdem 
χρῇ bewahren, in wahrheit ist 79 ann das überlieferte zerreiv φονεύειν ἱέναι πετρῶν ἄπο nicht un- 


7; ! Bi oc - ἐς πὶ ᾿ς 
ρῆσται durch einfach weil man einen hals mit dem schwerte 


Js 


an sich untadelhaft, 


selben wortes aı 
utung zu bedenken, αἱ 


Ἰ Ὶ . 
'Darge, und u 


stilistische 


294 . ᾿ 
2091 WC AAAU 4 N UTTOLOAYDOL mal 
u FA , 


dungen, die in der tragödie (doch nicht Aisch.) komödie und bei Platon 


5 


l, ς 


häufig sind, mit wenigstens’ übersetzen, wie unsere vulgärgrammatik lehrt, 
F 


besser mit denn doch wenigstens’, ’erge aber nic dals vor ἀλλὰ 


" | 


ein elied des gedankens fehlt, und eigentlich eine pause zu machen ist 


’ 
1 


vielleicht auch noch gemacht ward. amit die kinder — 


nicht es besitzen, wie sie sollten — aber doch so viel davon haben” 


1: 2 


Ar. Wolk. 1364, der sohn erklärt Simonides für einen schlechten dichter: 


> > 


der vater erzählt ἔπειτα ὃ ἐχέλευσ αὐτὸν ἀλλὰ μυρσίνην λα όντα 
τῶν Αἰσχύλου λέξαι τί μοι. das will er auch nicht. der alte bezwinet 
Ἰ 


seinen ärger nochmals ᾿ ἀλλὰ τούτων λέξον τι τῶν γεωτέρων. 


den imperativen 

natürlich 

worte 

weggelassen zu denken, ist 

sich in Andromaches klage 
entstehung und bedeutung 
rkannten redeweise. “ dich 

50 vie] schöne SC- 

verbrennen οὐδὲν σοί y ὄφελος, 


τοῦς οώων γα! Towıadwy KREOS 


erbschaft: es 
praeposition hat ihre 
ιχόντες τῶν χτημάτων τὸ ἐπι- 
5 τῶν χρημάτων ἀπο- 
ıf der fünften gortynischen tafel. den söhnen, 
standen die ganzen πατρῷα allein zu. 
ist in Athen nur noch in hoher poesie zu- 
lksgebrauch wahrscheinlich aller andern stämme, 
verwandten lonier, fortbestand. die jüngere flexion des präsens- 
lagegen im 5. jahrhundert noch nicht zu der 
der jungen atthis behauptet. 


B 
| 


:nominatives verbum eigentlich intransitiv, “scheel 
sehen , daher das was so angesehen wird in den dativ gehört. 
wenigstens seit der zeit, die wir übersehen, besonders von dem kargenden, 
mit m blicke höchstens misgünstig gebenden oder verstattenden ge- 
sagt wird, tritt ein scheinbare ızu, das worauf sich das scheel- 
sehen wider jemand richtet; so könnte hier οὐ φϑονῶ ὑμῖν γυέτελους 

ἕλων ist der einfache partitive genetiv vgl. 301. ein Franzose 
solchen stelle anstolsen, weil seine sprache den 'teilungs- 
artikel besitzt. die attische prosa geht mit dem genet. partit. sparsamer 


die zoırY. 


Hippokrat. π. διαέτης Ii ich will keinen 

ἐπαινέσαε δὲ μᾶλλον ὅτι ἀλλ᾽ ἐπεχεέρησάν ve [γοῦν 4, 
haben aber Ζ. ὑ. ἐπεχειρήσαντο)] ζητεῖν. indessen diese 
it geschrieben, wo das attische schon eine sehr be- 


das ioniısche ausge 


triviale wahr 


ἢ ὄνομα. οὐσία —= 


Thukyd. Antiph. die komödie 

mutlich eben aus Athen. 

und das ist auch in 

noch etwas früher 

Herodot das rie 

εὐεστώ αἰενεστω)ὶ 

noch eingang gefunden, 

steigenden neubildungen ersetzt zı rden. οὐσία vermögen’ 
zulässig in hoher ı ταρούσης 
ἕχαστος ἢ ist allerdings ein stark sophistisches 161 mit dem 
substantivum, entspricht aber einem ὡς ἄν ἐχάστῳ ἐχ τῶν ταρόντων 


υ7Τεα Θχῇ. Erechth. 854 τὰς οὐσίας γὰρ μᾶλλον ἢ τὰς ἁρπαγὰς τιμῶν 
BELIZE ͵ Er Ὶ ͵ Ἴ Ἵ 


ΕΝ 


δέκαιον δ. aber allerdines kommt das wort a | ei llen doch 


Das was man 


gut gedeiht nicht , und ἢ ι wie rewonnen so 


mühelos in den schofs 


᾿" ᾿ 
ıte, die ἂς 


τ 


sondern im übermut vertan. Herodas 6. 30 ; 
καὶ ταῖσε un der. Paulus Philipp. 7 
ῥεῷ (dies mit grofser feinheit gesagt. denn der 


auf die habe vor. S. Trach. 91 
ur sinnlosigkeit entstellten versen überliefert. — mit diesen 
in das haus und nimmt die kinder mit. Amph. folgt, 
nachdem er einen schauspielerisch wirksamen abgang’ durch eine in- 
ctive gegen Zeus bewirkt hat. seine verzweiflung ist vollkommen, aber 
ler zuschauer schöpft gerade daraus hoffnung, dafs an der rettung der 


Herakleskinder und an der gerechtigkeit gottes verzweifeln dasselbe ist. 


eine eanz ähnliche rede an Zeus hat Eur. später in der Antiope dem 


Amphion in den mund gelegt, kurz nachdem er sich als sohn des Zeus 


erkannt hat, und kurz ehe er den kampf wagt, in dem Zeus die seinen 


ettet. aber die rede ist eine frostige nachahmung und der vorwurf 
munde des sohnes abstofsend. 

39 Öuoyauov vgl. 1. im anschluls hieran nennt Soph. Tr. 1149 die 
Alkmene Jıöc μά [XoLTıV. 

vaterschaft des Zeus, obwol das nahe 

geschieht 354, weil Zeus nicht hilft. denn 

ist, so hat dieser keine veranlassung 

nzuschreiten, und der ganze vorwurf ist hinfällig. das ἥσσων N δόχεις 

og 341 fordert für das vorhergehende etwa einen gedanken wie μάτην 

θὲ παιδὸς σωτῆρα 0 ἐχλήζομεν, ‘wir haben dich bisher als den Ζεὺς 

σωτήρ betrachtet, dem Her. diesen altar gestiftet hat, und der ihn be- 


schützte und bis zu ende beschützen sollte’ (dies auch getan hat 829). 


aber wie sich dieser oder ein anderer passender gedanke aus den über- 
I: h 


ze 
rten schriftzügen gewinnen läfst, ist bisher nicht erkannt. 


345 Man sagt immer mit dem artikel τἀλλότρια πράττειν, τἀλλότρια 
eızıveiv u.dgl. es hat immer vulgären klang, der hier recht am platze ist. 

46 ἥσσων φέλος durch den parallelismus μέγας ϑέος gegen das 
bequemere ἧσσον φίλος gesichert. auch sagt man φίλος μέγεστος 
S. Phil. 586, μέγας φίλος unten 1252. 

ϑεός, obwol vor einem vocal, mit synizese zu sprechen, wie Or. 

399, Hipp. 476 und schon Semonides 7,1: denn der iambus und die 
alte tragödie lassen für ein zweisylbiges wort nicht den tribrachys zu. 

Die schlulsreihe des in der sophistenzeit gewils gewaltig packenden 
enthymems ist folgende, wenn Zeus sich die freiheit nimmt einen sohn 
zu zeugen, aber nicht die vaterpflichten auf sich nimmt, so stehen wir vor 
keit als eigentum besitzt, durch seine selbsterniedrigung), x. ὕψους 8, 10 Vahl. 
Timaios kann es nicht lassen, eine xenophontische phrase zu imitiren, ὡς φωρέοι 
Γενὸβ καϑαπτόμενοθ. es juckt ihn in den händen: er mufs mit dem gestohlenen 
schmucke rennomiren. 


. : 1 
moralischer) unter dem 
zunächst ein 


ausgeschlossen, 


bezweifelt wıe das Tactum. 


1, 12 Ian 
erst Herakles 154] . dei 
consequenz streift. el, die 
OSLO δὶ ul (lc 011 ib κις ϊ i ΟΥΜΟΟῚ renpauten 


5 


u Ἰ 
teristisch. 


. 9 1 
ın negatıver begriii, 


oder auch 

τοῦτό ἔστι yakı 

ὑοχεῖλ 

bindet μαγέα χαὶ ἀμαϑία um die veistesverfassune zu bezeich 


verstand 


soelald« IMG 


Zweite gesangnummer. Stasimon. 
de τὸ liedes ist oanz einheitlich ınd | 1 entspricht dı 
wird durch einen rhythmischen refrain zusammenoe 


dals nter 166. 


in und dasselbe rhyvthmische 


᾿ 
priapeus d. ἢ, glykoneus 


und pherekrateus; hinter letzten strophenpar sind es vier phere- 


krateen vor dem priapeus. diese form hat Euripid. 3 nicht erfunden. 
) 


besitzen von Aischylos noch zwei lieder mit diesem refrain: das eine 


nr 


ein feierliches segenslied für Argos, oder saren wir besser für das vater- 


᾿ 


land, nicht blofs das der Danaiden, sondern auch das der ehoreuten 


in den Hiketiden: es sind drei strophenpare mit dem refrain, der aus 


zwei pherekrateen un strophenpar ohne d. 


selben folet (630 ᾿ l: andere ist in danklied, das der choı 


81 


des Agamemnon nach dem falle von Troia singt (367—-488) ebenfalls 
drei strophen, derselbe refrain wie in den Hiketiden: auch hier folgt 
ohne refrain eine strophe (epode). dies ganze lied ist iambisch; das 
der Hiketiden beginnt mit einer aeolischen strophe, in welcher dochmien 
auftreten, so ihre herkunft verratend, geht dann aber in iamben über, 
in der letzten strophe unvermischt sind. dieselben rhythmen und 

: euripideische lied. in den Bak- 

lied in glykoneen, das hinter einem strophen- 

are einen refrain, glykoneen, zuletzt priapeus hat. die epode schliefst 
nit drei pherekrateen und priapeus, also wie der letzte refrain hier. dafs 
alte sprüche, so auch an alte weisen mit absicht erinnert 

ist unverkennbar. und überall ist die nachbildung altgeheiligter 
weisen unzweifelhaft. Eur. nennt sein lied selbst ein widerspiel 
llinischen hymnen. in diesen haben wir also das vorbild zu 

wo Apollon das αἴλενον zu singen pflegte, erfahren wir durch 

denn der hat in dem ersten liede des Agamemnon den refrain 
angewandt &rr εὐτυχεῖ μολπᾷ. die weise jenes liedes aber 

ἐχ τῶν γιϑαρῳδιχῶν νόμων, wie wir von Aristophanes (Frö. 

zu dessen zeit sie schon für etwas veraltet galt; wie wir 

θη auch diese rhythmen (das zara δάχτυλον εἶδος), so häufig sie 
bei Aischylos gewesen sind, nur verkümmert in der späteren tragödie 
das vorbild der drei lieder mit dem rhythmischen refrain 

nicht derselbe kitharodische nomos. aber wol auch irgend 

eine der alten weisen (νόμοι), von denen wir nichts als die namen kennen. 
wir haben uns zu denken, dafs in ihr die dreizahl der strophen herkömm- 
lich, versmals und melodie der schlufssätze vorgeschrieben, in den vorher- 
henden partien dem dichter und musiker freigestellt waren. dafs die 
vorbilder einen wirklichen refrain enthalten hätten. ist unwahrscheinlich, 
da Euripides und vollends Aischylos diesen nicht vermieden haben 
würden. ganz undenkbar ist, dafs etwa die gemeinde den rhythmischen 
reiraın gesungen hätte, wie man wol aus modernem sinne gedacht hat. 
erstens ist das nicht in der antiken weise; denn der eult kennt unsern 
begriff gemeinde nicht (vgl. bd. I' 60). zweitens gehört das was in dem 
thythmischen refrain steht unlösbar mit dem vorhergehenden zusammen. 
das euripideische lied und das des Agamemnon zeigen sogar einen ganz 
besonders strengen gedankenfortschritt vom ersten bis zum letzten worte. 
das der Hiketiden ist anders gebaut: dort wird derselbe segenswunsch 
viermal in den vier strophenparen in immer neuer formulirung wieder- 


holt: aber die worte des refrains muls man in die strophen einbeziehen, 
v. Wilamowitz II, Ὁ 


um das lied zu verstehn. es ıst al gipfel der verkehrtheit, 
man für die refrains, oder auch : re teile, andere sänger anzun« 
wagt als für das ganze: es gilt das für alle refrains überhaupt. 
malse des refrains sind bei Aischy u Euripides gleich gebaut. 
pherekrateus hat meist die form - — sa RER trochaeus bei 
Eur. z. b. 375. 6, Aisch. Ag. 381, iambus hier 390. 404, A. Hik. 684, dort 
ohne entsprechung. tribrachys Eur. 420. 22, 37. 39 respondirend, 396 
ohne responsion'); Aisch. hat ihn nicht. 

Die erste strophe besteht f: al :hliefslie au lenselben vers- 


gliedern. das schema 


Die responsion ist überaus streng; nicht nur die formen des | 
koneus sind in strophe und antistrophe dieselben (im zweiten verse ste 
der daktylus an letzter stelle), sondern auch die indifferenten 
stimmen fast überall überein. versschluls ist durch die katalexe nach 
dem 1.3.4.5. verse gesichert; nach dem 2. und 4. durch hiatus. es 
ist möglich 6 und 7 zu verbinden, möglich 1 2 7 in seine glieder zu 
zerlegen. dals der schliefsende priapeus zu verbinden ist, zeigt die ana- 
logie; für die übrigen ist nichts auszumachen. doch spricht für die vor- 
genommene verteilung ein weiteres moment. offenbar ist nämlich inner- 
lich die strophe wieder, wie das ganze lied, dreigeteilt, i r weise, dals 
die vier ersten und die vier letzten versglieder in sich eine einheit bilden 
und einander entsprechend ein fremdartiges umschliefsen, in ihnen selbst 
aber die Verse chiastisch stehn ; also dies 
[ὰ 
ir 
’ 
Ι 


) 

Ιῥ 

| 
meist ist in solchen gebilden die anordnung a a b gewählt (die pindarisch« 
form, strophe strophe epode, ist das grolsartigste und bekannteste beispiel), 
aber auch diese ist häufig zu belegen. die einfache, aab, in einfachster 


gestalt stellt sich hier in dem mittelstücke v. 3—5 dar. ihr a zerfällt 


Θ 


1) Wenn man nicht &» re aus τάν re zu machen vorzieht: vel. unten. 


ἊΣ ᾿ ) 4) 
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zwei glieder (man erkennt das in dieser τρια ittung, der aeolischen 
an dem zusammenstolse zweier hebungen oder dem vorhandensein einer 
indifferenten sylbe), „—-, im aeolischen belegt z. b. in einer bei Alkaios 
beliebten kleinen strophe als schliefsendes glied, (form aab, glykon. 
+ glykon. + v-u- ἔρτῃ, 15, 49—51; da die glieder durch synaphie ge- 
bunden sind, pflegt man sie nicht abzusetzen und hält die gedichte für 
stichisch gebaut), und -w-u—., das zweite glied des sapphischen elf- 
sylblers. der schlufsvers, 5, ist der oben s. 27 besprochene enoplios, 
in verbindung mit aeolischen reihen aufser der dort eitirten stelle des 
Hippolytos z. b. bei Sophokles O. T. 886, auch bei Eur. I. T. 402. man 
wird endlich nicht verkennen, dafs der iambische tonfall dieser periode 
einigermalsen auf die iamben der folgenden strophe vorbereitet; ja es ist 
vielleicht richtiger, die verse 3 und 4 geradezu als iambische katalektische 
trimeter zu fassen. sie können das ganz gut sein, da der ersatz des 
iambischen metrons durch den choriambus seit Anakreon und in den 
'hören, von denen diese spielart des iambus den namen hat, sicherlich 
schon viel früher, .. ist. auch den enoplios v. 5 kann als ionischer 


limeter gefalst werden, und ioniker sind den iamben nächst verwandt. 


| 
grenze zwischen aeo ἄμα r und ionischer metrik ist eben zur zeit 


och nicht genügend sicher gestellt. 

Die zweite strophe vereinigt sicher iamben mit aeolischen gliedern und 
leitet so zu der dritten, rein iambischen über. der aeolische teil bildet 
wahrscheinlich eine periode; doch ist im texte das erste glied abgesondert, 
weil für dieses allein wenigstens dazu die möglichkeit ist. die glieder sondern 
ich durch den zusammenstofs der hebungen. das erste hat die in aeolischen 
reihen überaus häufige gestalt ---uu- (Maecenas atavis): das zweite ist 
ein glykoneus, der den daktylus an erster stelle und die zweite hebung auf- 
gelöst hat. die letztere freiheit ist zwar der originalen aeolischen lyrik 
notwendig fremd, da diese die sylben zählt, aber doch schon in der chor- 
lyrik vereinzelt, im drama in immer steigender häufigkeit vorhanden. das 
dritte glied ist ein daktylischer heptameter, wie in dieser ver sgattung 
normal ist, rein daktylisch gehalten. daktylische reihen sind schon in 
der originalen aeolischen poesie zahlreich und zu allen zeiten in glykoni- 
schen liedern zugelassen. allerdings vermeidet Pindar so lange daktylische 
glieder, aber z.b. Alkman im abgesange des Partheneions und Soph. Ant. 339 


ER noch weiter darin. der rest der strophe ist iambisch. die katalexe 


sondert zwei perioden, eine von 5, eine von 7 metra. in der zweiten 
ıst zweimal die erste, einmal die zweite senkung unterdrückt. besonders 
zu bemerken Ἕβρου διεϊπέρασεν ὄχίϑων — μυχοὺς εἰσ έβαινε ϑναϊτοῖς. 


er 
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also ist die senkung vor einer aufgelösten länge unterdrückt: das ist 
häufig genug und schlielst die erklärung dieser erscheinung aus, nach 


der die auf eine unterdrückte senkung folgende länge länger sein soll 


als zwei kürzen: es sei denn, dals sich jemand zu dem widersinn ver- 


4 


steigt, eine verlängerte kürze, die doch nicht lang wird, zu glauben. 
(ranz einfach ist die dritte strophe, en sind zwei lambische periodeı 
gesondert durch die katalexe. nur im anfang hat 
dirung des rhythmus gesucht, indem er die zweit 

zweiten metrons unterdrückte, wi 


- 4 m BR. En 
mal die erste unterdrückt. dure 


lautliche an- 
r a ἡ ᾿. ι( . y 1 1°__ 
ἰι7ε 0 “λυ 7ε τα 1 το λυ θαγουνον U), & Ι Τ' parallelismus 
e Ι 5.0 - 1; 
kleinste durchgeführt. e die 
immer majlestätisch« 
rollen, um durch den rhythmischen refrain immer wieder zurückge 
zu werden, das ist der 


heldenhafter herrlichkeit 


+ 


soll. das ganze lied ist in deı 


1 


wie sie Euripides nicht 


1 


einmal anstrent. 

Der tod des Herakles gilt als ausgemacht; der der seinen steht 
mittelbar bevor. der chor will dem Herakles ein grablied 
iq_der art, dafs er die taten des helden zu einem grabkranze flicht, wi 


Pin#är das siegeslied sehr häufig mit dem kranze oder der binde de: 
siegers vergleicht. die einzelnen taten sind die reiser des kranzes. ab« 
durch diesen inhalt wird das grablied zum loblied, der ϑρῆνος zum Öuvog 
darin findet der chor eine analogie zu dem klagerufe αἴλινον, αἱ 
Apollon (d. h. der pythische nomos, den Apollon selbst erfunden hat und 
singt) als epiphonema seines siegesliedes anwendet. Aristophanes von 


Byzanz hat mit berufung auf unsere stelle die richtige theorie aufg 


stellt, dals der «/Aıvoc sowol ὕμνος wie ϑρῆγος wäre (bei Athen. XIV 


ὦ 


619°), worin ihm die späteren folgen (z. Ὁ. schol. Orest. 1390. Hesych. 


αἴλινος). er hätte sich auf Homer (Σ 570), wo der Alvoc bei der weinlese 


gesungen wird, und auf Hesiod berufen können, der (in den scholien zu 


jener stelle) von Linos Uranias sohn berichtet, ὃν δὴ ὅσοι βροτοί εἰσι 
ἀοιδοὶ χαὶ χιϑαρισταὶ πάντες μὲν ϑρηγοῦσιν ἐν εἰλαπίναις Ti 


χοροῖς τε, ἀρχόμενοι δὲ Alvov χαὶ λήγοντες χαλέουσιν. d.h. auch 
ν = > Dez ἱ i# 


lieder zum male und reigen beginnt und schlielst der ruf αἴλινον, der 


in diesen sehr jungen versen schon auf einen Musensohn Linos bezogen 
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wird. solche sagen gibt es viele und schöne, aber sie sind secundär, und 
in Athen ignorirt man sie im 5. jahrhundert: das primäre ist der ruf 
αἴλενον, den man als klageruf deutete, obwol er auch in festlichen ge- 
sängen verwandt ward; Epicharm nannte so das lied der weberinnen 
Athen. XIV 618°). Euripides nennt ihn einmal den ruf barbarischer toten- 
klage (Or. 1395), was auch nur eine solche ausdeutung ist und kein zeugnis 
für die herkunft. der ruf 'linon’ αζλενον bedeutet so wenig wie lemon’ 
inAeuov oder ὑμήγαον etwas bestimmtes, sondern sie ahmen alle naturlaute 
des jauchzens oder klagens nach, wie romanische und germanische volks- 
lieder zahlreiche ähnliche verzeichnen. erst als die entwickeltere musik 
mannigfaltigere töne gefunden hatte, bildeten sich einerseits aetiologische 
ceschichten aus, welche den sinn nachlieferten, den man vermilste, und 
empfand man andererseits einen widerspruch darin, dafs die schwermütigen 
weisen auch bei freudigem anlasse ertönten. der Athener euripideischer 
zeit hörte die gesänge etwa dorischer winzerfeste mit ähnlichem befremden, 
wie der moderne culturmensch die klagenden weisen der naturvölker, die 
für sein ohr klagend tönen, während jene ganz vergnügt dabei sind. lieder 
ind gebräuche, welche einen Linos als person angehen, sind also relativ 
jung, oder doch der Linos ist erst spät hineingezogen (dies gilt von dem 
rgivischen feste zuvopövrıg, das durch ein gedicht in Kallimachos Aitia, 

ἢ Linos und Koroibos, bekannt ist), und natürlich kann die person Linos 

volkstümlich sein. das angebliche volkslied, das ihn 

pop. 2), ıst nichts als die entstellung von 

in einer besseren redaction der Homer- 

scholien stehen'). diese verse mögen wol so alt sein wie die erwähnung 
des Hesiod; sie besagen nichts mehr, als dafs Linos der erfinder der weise 
im rechten takte (ἐν ποδὲ δεξιτερῷ) gewesen sei und die Musen ihm 
singen. ἐν ποδὶ δεξιτερῷ wird also wol das original des 

n liedes gewesen sein, oder auch dieses selbst. die bedeutung 

des musikalischen ausdruckes ist dunkel. irgend wer hat dann den Linos 
als alten weisen sänger zum lehrer des Herakles gemacht; das war zuerst 
ganz ernsthaft. denn da Her. das ideal des dorischen mannes ist, dieser 
ıber beim kitharisten lesen und singen lernt, so mufs das auch Her. bei 
emand getan haben. ein vasenbild des Pistoxenos (um 500) zeigt den 


Herakles mit seinem pädagogen zur schule gehend, in der der fleilsigere 
bruder schon vor dem kitharisten Linos sitzt (Ann. dell’ Inst. 1871P): Her. 


möchte sichtlich lieber mit dem speere spielen, den er ἰδ οί, wir erfahren 


"1 


ıle genauer dargelert von Maass Herm. 92, 


865 
die geschichte als eine ernsthafte in der litteratur erst durch spätere (Th. 
krit Hoax/.. 103 und mythographen, bei denen aber auch die folgend: 
fabel eingang findet), aus älterer zeit nur die parodie, dafs der plumpe 
Boeoter Herakles seinem lehrer Her. den kopf mit der laute eingeschlagen 
wir sind gewöhnt, hierin die erfindung des satyıspiels zu sehen, 
und wirklich hat Achaios von Eretria einen Linos gedichtet. allein 
die boeotischen vasen haben gelehrt, dals dort eine scurrile umformune 
der heldensage volkstümlich war, mit der wir uns gewöhnen müssen zu 
rechnen. und gegen unsre gewöhnliche annahme spricht die frühe ver- 
breitung dieser fassung, denn nicht nur der sophist Alkidamas nimmt 
als geschichte auf (Palamed. 25), sondern sie erscheint auch schon 
ıf einer attischen vase aus der zeit des Achaios (O. Jahn. Ber. sächs 
. 10). natürlich existirt der schwank für Eur. so wenig wie 
für sein publiecum: die erwähnung des Linos würde hier sonst lächer- 
lich wirken. 
Einen kranz von heldentaten flicht der chor dem toten helden: 
zählt er auf, die zwölfte ist die Hadesfahrt. sie hat mit dem tode re 
endet doch als der chor so weit ist, da wird in ihm das gefühl über- 


mächtig, dals es wider jedes recht und jede innere wahrscheinlichkeit 


ist, Herakles tot zu denken. die kinder sollen das los der vaters teilen: 


o nein, vielmehr er muls sie erretten. mit direeter anrede wendet sich 
der chor an Her. der glaube ist stärker als die wahrscheinlichkeitsrechnung 
(ἡ ἐλπὶς δοχεῖ τὰ ἀδόχητα 1 doch das gefühl der eignen ohn- 
macht und des hilflosen alters läfst auch diesen glauben nicht kraft ge- 
winnen. zwar nicht der chor, aber wol der zuschauer fordert mit seinem 
glauben das erscheinen des Her.: d. h. die nächste scene. 

Die 12 kämpfe sind hier löwe, kentauren, hirschkuh, rosse. Kykn 
äpfel, Triton, Atlas, Amazonen, hydra, Geryones, Kerberos. der dichte: 
hat die zahl inne gehalten, obwol er sie nicht hervorhebt. nur neun 
davon gehören dem alten kreise der 12 an, über den I s. 55. Triton 
und Atlas sind zwar sehr bekannt, aber in der festen tradition, von der 
Eur. nicht abweicht, mit der Hesperidenfahrt verwachsen, also lediglich 
um der zahl willen als selbständige ausgeführt. aufserdem ist Kyknos, ein 
aulserhalb des Peloponneses besonders berühmter kampf, genannt. es 
fehlen die vögel, die zwar in der vasenmalerei des sechsten Jahrhunderts 
vorkommen, aber immer zurückgetreten sind und von der vornehmeren 
poesie verschmäht werden, dann der stier und der eber; der stier, den 
die Athener vielmehr ihrem Theseus zurechneten, der eber, weil er 
mit der Kentauromachie (allerdings der eleischen) verbunden zu werden 
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pflegte. die ordnung hat Eur. geändert und die behandlung ganz 
ungleichmäfsig gehalten. der löwe dient nur dazu, dem helden seine 
typische tracht zu geben, die zweite strophe zeigt ihn als beschützer der 
friedensarbeit auf den feldern, die drei folgenden erzählen je einen zug, 
nach Thrakien, Hesperien, Skythien, das vorletzte epbymnion macht 
ganz kurz mit hydra und Geryones die zahl voll: die letzte strophe ist 
dem letzten zuge, dem ohne heimkehr, gewidmet. ein bruchstück der 
Temeniden (740) erzählt in anapaesten einen kampf, den mit der hindin, 
und man hat vermutet, dals dort eine ähnliche aufzählung der kämpfe 
vorkam, was aber wegen der anapaeste wenig glaublich ist und durch 
die nicht anzutastenden worte ἄϑλων Eva δεινὸν ὑτιοστάς ganz aus- 
geschlossen wird. wol aber hatte Aischylos in den Herakleiden 74 ein 
ähnliches lied, und auch dort war die not der waisen des Herakles gegen- 
stand des dramas. 

351 πλήχτρῳ. das e dieses stammes ist durch brechung aus a ent- 
standen, erscheint deshalb nur in den ionischen mundarten, und man 
sollte an sich in chorliedern der tragödie die alte vocalisation erwarten. 
sie ist jedoch auf das einzige nomen sr/aya beschränkt; darin ist a häufig 
überliefert, sonst überwiegt das e so stark, dafs die seltenen ausnahmen 
(z. Ὁ. srerriayuevog A. Sieb. 896) zu beseitigen sind. es war also nur 
in ze/nyn) die alte form dem sprachbewulstsein noch gegenwärtig. wozu 
kommt, dals sr/ay& im drama noch in der ganzen weite des begriffes 


schlag vorkommt, während sr/nyr) im leben vorwiegend im plural mit der 
Ä ͵ ͵ 


bedeutung schläge, prügel erscheint, und auch im singular nur einen 
einzelnen jener schläge zu bezeichnen pflegt. 

354 Der zweifel an der vaterschaft des Zeus ist durch die lästerung des 
Amphitryon 340 herbeigeführt. der chor meint, dafs das heroentum des 
Her. so grols ist, dals die herkunft dafür nicht ins gewicht fällt. vgl. 695. 

/vız ein verschollenes wort, das nur bei Aisch. und Eur. auftritt; woher 
sie es haben, steht dahin. in gebrauch erhalten war es im kyprischen 
dialekt (stein 40, 2 Deecke), da dieser aber am meisten mit dem home- 
rischen sich berührt, so ist wahrscheinlich, dals die tragödie Zvıg aus 
dem epos entlehnt hat. die conjeetur, welche ἦνες in dem paean des 
Isyllos von Epidauros hergestellt hat, kann hiernach nicht bestehen: denn 
die lyrik kennt es nicht. 

355 HJup. ἶνιν στεράνωμα μόχϑων ὑμνῆσαι. hier ist es sehr deut- 
lich, dals or. u. apposition zu Öuvog ist, d.h. dem im verbum latenten 
object. grammatisch liegt also der fall ganz wie in den zu 59 erläuterten 
beispielen, die erscheinung ist hier nur offenkundiger. — εὐλογέα “preis” 


BE BEE TR a et ee ἀωτνσαν 5 


wre 
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und εὐλογεῖν “preisen” treten in der gesammten poesie des 5. jahrhunderts 
auf (lyr. epigr. trag. kom.), erscheinen damals auch vereinzelt in der hohen 
prosa (Thukyd. hat εὐλογέα im epitaphios), dann aber verschwinden sie 
fast völlig. der grund ist, dafs εὔλογος in Athen seit Aischylos das 
heilst, was in sich einen guten Λόγος hat, folgerichtig, logisch richtig 
u. dgl. und das behauptet sich. εὐλόγως = δι᾽ εὐλογέας in der alten 
“κ᾿ . , - * 2 ᾿ .. : . > 
schrift bei Iamblich protr. 99, 27 Pist., ist singulär und spricht dafür, dafs 
der verfasser kein Athener war. εἰ λογέα bei Platon Rep. 400° ist spielend 
von εὖ Λέγειν gut reden ad hoc gebildet. das N. T. und verwandte 
litteratur zeigt im en 


or 
-- 


ınha ernlaa 24 ) a 4 
ΟἽ εὐλογουμένη ἐν γυναιξί u.a. den 


fortschritt, dals das wort elücklich 


des segens die kraft hat vesernet, 


selig zu machen; das ist ein neuer trieb, aber 


alten ionischen 
wurzel, 

356 ἄγαλμα schmuck vel. zu 49. doch spielt der begriff des vexoöı 
ἀγάλματα (703) hinein. der kranz des liedes wird auf ein orab BEER 

359 Das liebliche tal von Nemea sticht noch heute stark von dem 
kahlen und rauhen gebirge ab, das sich zwischen ihm und Kleona;j und 
Argos hinzieht. in diesem wohnte der löwe und seine verwüstung scheint 
ursprünglich dem nemeischen tale, nicht dem des Inachos gegolten zu 
haben. Pindar Ol. 13, 44 nennt Nemea χόρτος λέοντος (vgl. zu 371). 
Phalaikos Anth. Pal. XIII 7 VEusiov dv λειμῶνα. der Zeustempel 
lag in einem cypressenhain (Pausan. II 15), und darum reden auch Pindar 
(Nem. 2, 9) und Simonides (13) vom ἄλσος Jıoe. 

ἐρημοῦν leer machen, entblöfsen’, doch ohne jeden nebenbegriff' des 
gewaltsamen oder unerwünschten, ist im drama, namentlich bei Eur., ge- 
wöhnlich. so auch ἐρημέα 1158. | 

362 πυρσὸς ist der feuerbrand, aber τυρσὸς als adjectiv ist die farbe 
des hares, die wir am pferde und am menschen fuchsrot nennen. und 
die wenn nicht an den wirklichen löwen, so doch an den löwenköpfen 
der bildenden kunst den Hellenen bekannt war. rote hare, wie sie die 
Skythen hatten (Hippokr. de a. aqu. 1. 28, daher die vielen συροίαι 
unter den sclaven), galten für häfslich, während Her. wie die meisten 
heroen blond ist, weil das volk die jedesmal seltenere farbe höher schätzt, 
nun trägt er in der archaischen kunst das löwenfell über dem rücken, 
den rachen fest auf dem haupte; das haupt mit blondem har und bart 
ist also von dem rote des löwenvliefses umrahmt, diesen farbeneffect 


zu me £ ', sehr kü τυ )ὰ χαλὺύ - ) 7 
ıalen hat Eur. sehr kühn v909 ἀμφεχαλύφϑη ξανϑὸν χρᾶτα 

gesagt, wo jeder σευρσῷ als feuer verstehen muß: zur erklärung folgt 

die apposition dewo χάσματι ϑηρός" — νωτέζω Phoen. 654 im sinne 
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von τὰ νῶτα περισχεπάζω. so hier das deutlichere compositum vom 
rücken her bedecken’. 

363 χάσμα rietus für den kopf eines tierfelles oder für seine nach- 
bildung ist in später zeit ganz gewöhnlich; da heifsen auch die wasser- 
peier, für die seit der urzeit der löwenkopf die herkömmliche bildung 
st, λεοντοχάσματα. aber in den rechnungen des epidaurischen tempels 
heifsen sie Aeovroxepakai und abgesehen von der nachahmung dieser 
:telle Rhes. 209 ist der ausdruck in vorchristlicher zeit überhaupt noch 
nicht nachgewiesen. χάσμα bedeutet vielmehr hiatus, und fast nur in 
bertragner bedeutung, schlund, spalt in der erde u. dgl. Eur. greift 
so auch hier der zukünftigen sprachentwickelung vor, gewils indem 
er aus der lebendigen rede nimmt was sonst noch verschmäht ward. 

364 Eur. versetzt hier die Kentauromachie nach Thessalien, oben 182 
ach Elis,. in der Heraklessage ist Elis älter; aber ihre echte form ist 
verschollen vgl. oben Is. 60. die thessalische Kentauromachie kennt als 
ihre gegner die Lapithen, als führer Peirithoos und Theseus; Herakles 
ist nur durch misverständnis oder dorischen patriotismus in sie hinein- 
rezogen, 

Die Kentauren werden hier wie öfter so geschildert, dals man sie 
ir die mythischen vertreter eines reitervolkes halten könnte und schon 
m altertum gehalten hat. das ist aber verkehrt. denn sie wohnen im 
wilden waldgebirge, Pelion und Ossa (deren nördlichste kuppe die hier 
zuerst erwähnte Homole ist), und ihre älteste bildung ist ganz mensch- 
lich, nur dafs an den menschlichen rücken ein pferdehinterteil ansetzt. 
lie alte sage hebt an ihnen auch nicht das zerstampfen der fluren hervor, 
sondern wüste sinnliche gier nach wein und weibern, wie sie denn auch 
ihren ursprung auf solche sinnlichen verirrungen zurückführt (Pindar 
Pyth. 2). sie sind also in ihrem wesen "wilde waldmenschen’, identisch 
mit den Silenen, deren älteste körperbildung auch mensch und pferd 
mischt, und die zuerst auch als mädchenräuber auf thasischen und ver- 
wandten münzen erscheinen — wenn das nicht wirklich Kentauren sein 
sollen. die alte poesie nennt auch beide direet "wilde bestien’ ϑῆρες 
und φῆρες (dies nur thessalisch und aus dem dialeet mit der sage ge- 
wandert). der Kentaur Pholos ist sohn eines Silen und einer Eschen- 
nymphe, Chiron des Kronos und einer Lindennymphe; völlig widersinnig 
tabelt die spätere zeit, dals diese in pferdegestalt begattet wäre. sein 
vater bedeutet nur, dals er so alt wie die götter der jetzigen weltordnung 
ist, natürlich, denn die elementarwesen sind “vorweltlich’. die etymologie 
des namens ist unsicher, aber die verbindung mit xevreiv ganz gut mög- 
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lich (vgl. λάσταυρος zu λάσϑη, γα-ῦρος zu γαά-νυμαι). die vergleichung 

mit den indischen Gandharven ist (von der lautlichen abweie 'hung ὧν 
gesehen) inhaltlich ebenso widersinnig wie die erklärung der Kentauren 
als bergströme, welche scheinbar sein würde, wenn die verwüstung deı 
äcker, die Eur. hier schildert, nicht schon eine umbildung und ausdeutung 
der fabel wäre, entstanden, als das pferd in ihrem wesen vorwor. end- 
lich steht neben den K&vraı 00: der Κέντα voog als einzelner, gerade in 


> 


der alten zeit (vgl, I 45), wie Sılr vöc neben Σελη vol, (Ar une 0) Eoıvı 


τ 


neben Ἐρινύες und selbs t neben ” doreuugs . FEW δά, Boeot. 3101 
das schliefst die beiden modernen deutungen aus. 


EOTOWOEV Stravıt, ein sehr drastischer seltener ausdruck, vo 


1. 1000, 
die ungeheuer g: loppiren über das gefilde, er selbst kann sie 
reichen, aber er verfügt über die gefiederten vergifteten (φόνεα) pfeil: 
und so werden sie dann hingestreckt, "so lane und orofs sie sind 
Goliath. | 
369 αἱ ἄρουραι τῆς (ετταλιχῆς τεθιαθος χαρητὸν οὐχ ε PEOnN 
ὑχτὸ τῶν Κενταύρων χατα τατούμενγαι. ᾿ 
370 Jeoarıyaı' αὐλῶνες, σταϑμοέ Hesych. in dieser bedeutung tritt 
das wort bei Eur. öfter auf, dem es spätere entlehnen. dafs os älter 
ist, zeigt der vordorische ortsname Θεράπγαι in FREE 
371 σύγχορτος braucht Eur. mehrfach für ὁμοτέρμων, darin ist das wort 
χόρτος (hortus, cohors, garten) in seiner ursprünglichen bedeutung er- 


1 
halten, denn es bedeutet zunächst das zum hause gehörige dem privat- 


< 


eigentum überlassene, gegen das gemeindeland abgegrenzte ackerstück 


das kann zum hofe gemacht werden (αὐ λῆ Ss ἐν χόρτοισι χυλινδόιιενος 
" Ϊ 


χατὰ χόπρον Hom. 2 640, ähnlich _4 773), oder zum garten und ge- 
müseland (hortus), oder zur weide für die haustiere: so entsteht die im 
griechischen gewöhnliche bedeutung “futter für’s vieh’, welche der viehische 
Kyklop des Eur. auf seine nahrung überträgt (507); öfter wird das deri- 
vatum χορτάξζω, aber immer plebejisch, von menschen gesagt. — Ὁμόλ) 
ohne heta ist wie hier die beste überlieferung bei Theokrit. 7, 103, sichere 
zeugnisse aus altboeotischer zeit für die aspiration fe ki noch; später 
allerdings ist sie durch die etymologie nahe gelegt. die Thessaler selbst 
aspirirten nicht. 

312 ὅϑεν σιεύχαισιν χέρας χεληροῦντες. wenn wir sagen, dals die 
verba der fülle den genetiv regieren, so heilst das eigentlich, dafs die 
Griechen bei ihnen nicht das was man hat bezeichnen, sondern das 
wovon man einen teil hat; der genetiv ist partitiv. ist nun dieses ver- 
hältnis ausgedrückt, wie hier mit ὅϑεν, so kann der teil, durch 
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welchen etwas voll wird, nur durch den instrumentalen dativ gegeben 


werden. 

374 &daualov ist mehr als bezwingen, es ist schalten und walten wie 
mit einem bezwungenen , streift also ganz nahe an ὑβρέζειν. Phoen. 563 
ὄψη δαμασϑὲν ἄστυ Θηβαῖον γεαρϑένους πτορϑουμένας, wo noch 
die spielende vertauschung der verba hinzukommt. vgl. zu 883. 

375 Eur. gibt hier die sage in einfachster form. die ebene von Argos 
erleidet flurschaden durch eine hindin, welche von den bergen herab- 
kommt, die Argos von Arkadien scheiden. diese gehören der Artemis, 
die in dem bergdorfe Olivoa (so Oros bei Steph. Byz. unter Oivn 
und Hesych. Olvwärıv, beide mit bezug auf diese stelle. bei Pausan. 
Il 25, 2 und Apollodor bibl. II 81 steht fälschlich Olvon; der name 
kehrt als Βοινώα in Elis wieder Strab. VIII 338) einen tempel hat. ihr 
weiht also Her. die erschlagene jagdbeute. nur noch ein archaisches 
vasenbild (Gazette arch&ol. II 28) stimmt zu dieser guten durchsichtigen 
sagenform: auf ihm übergibt Her. das erjagte tier der Artemis. sonst 
ist die geschichte durch verkehrung des verhältnisses der Artemis und 
sonstige ausschmückungen fast unkenntlich gemacht. ob die hindin dem 
rotwild oder (wie hier) dem damwild angehört, entscheidet die sage nicht, 
gibt ihr aber immer ein geweih, was seit alter zeit eine streitfrage für 
die zoologen und grammatiker geworden ist (Aristophanes v. Byzanz bei 
Aelian Tiergesch. VII 39 und sonst). das geweih ist golden: das tier 
kann natürlich kein gemeines gewesen sein, und die sage hat immer etwas 
von seiner wunderbaren herkunft zu berichten gewulst, 

377 Man würde von συλᾶν in einem liede συλάτειρα erwarten, wie 
man sich umgekehrt im dialog (E. El. 23. 268) über σσοινάτωρ wundert. 
allerdings sind das inconsequenzen, die die dichter vermieden haben 
würden, wenn sie entweder ihre wörter nach grammatischen regeln ge- 
bildet, oder lediglich die volkssprache befolgt hätten. allein die poesie 
hat eine durch die jahrhunderte zwar in beständigem wechsel, aber doch 

beständiger continuität überlieferte kunstsprache, und wir haben zu 
lernen, wie sie sich in den einzelnen fällen mit den verschiedenen ein- 
flüssen abgefunden haben. zrowearwe ist ein altes wort; zrowav ist 
ausgestorben: da bleibt der alte vocal. συλήτειρα ist eine neubildung: 
die folgt der lebendigen aussprache. — ἀγρῶσται, ἐργάται, Imgevrai 
Hesych. hier gilt die erste bedeutung; hirten bedeutet es bei Sophokles 
fgm. 91 (wie zu vermuten, da der vers aus dem Alexandros ist) und bei 
dem nachahmer desselben, dem verfasser des Rhesos 287 (doch ist 266 
überwiegend ἀγρώταις überliefert). man leitete es aber von ἀγρός ab 
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(Herodian zu E 158) und betonte es danach. dagegen Apollonios 
Rhod. IV 175 setzt es für ϑηρευταί, und daher stammen die anderen 
glossen (z. b. Bekk. An. I 213); da es so gefalst von ἀγρώσσειν kommt, 
so ist die betonung ἀγρωστής gefordert. aber die tragiker haben gegen 
Apollonios die rechte bedeutung der glosse gewahrt. das zeigt das 
feminium ἄγρωστις, das appellativisch ‘; die pflanze welche 
rasen und wiesen bildet, bezeichnet. folglich hängt das wort mit ἀγρός, 
nicht mit ἄγρα zusammen. da ἄγρωστις ionisch ist, wird es auch das 
masculinum sein. übrigens ist das o anorganisch ; ἀγρώτης ὡς ἡπέει- 


͵ 


ρώτης findet sich daneben Bakch. 564, ϑῆρας ἀγρώτας, ἀγρότειρα 


El. 168, femininum zu @yoörnc, das aber schwerlich ein richtires wort 


ist, sondern eher misbildung für das aeolische ἀγρέτης = αἱρέτης 
‚jäger’, aber eine alte (πὶ 218): somit wird man auch ἀγρώστης und 
ἀγρώτης neben einander dulden müssen. 

382 Eur. erlaubt sich neben dem intransitiven natürlichen gebrauche 


von ϑοάξω (schnell sein), einen transitiven srdvov ϑοάζω Bakch. 65 


.] 


χτέρυγας ϑοάζω # T. 1141: so hier σῖτα γέγι σι ϑοαίςζω; darin ist 
der begriff des essens noch nicht ausgedrückt, also tritt eine adjectivische 
apposition zum subject, δυστράττεζοι, dies wiederum durch den modalen 
dativ ἀνδροβρῶσι χαρμοναῖς erläutert, wodurch wir erfahren, dafs die 
blutige speise menschenfleisch ist, die tätigkeit des verbums erhält endlich 
ganz im allgemeinen noch einen adverbiellen zusatz ἀχάλινα, wie T00- 
μερά 113, welcher durch den locativ φάτναις erweitert ist: denn dals 
dies zu verbinden ist, zeigt die stellung und der offenbare sinn: 
pferde werden nicht wie andere mit einem halfter an die krippe 
bunden, weil sie zu wild sind, sie stellen sich aber am futterplatze 
und bleiben da, weil ihnen das menschenfleisch so ut schmeckt. 


oO 
ganze satz ist in jedem einzelnen gliede correet, aber die häufung macht 
ihn nicht nur schwülstig, sondern auf den ersten blick schwer über- 
sichtlich. — dals die tiere δυστράττεζοι heilsen, klingt seltsam, wenn 
man an den vierbeinigen tisch denkt, den die etymologie gibt. aber 
vierbeinig waren die tische längst nicht mehr alle, ja meistens nicht, so 
hörte man die etymologie nicht mehr (in Boeotien sagte man rolzredd« 
und fühlte sie), und da man den tisch ausschliefslich beim male brauchte, 
so hat τράπεζα diesen sinn, τραπέζαις ἐξογχοῦν (Hik. 864) genügt 
zur bezeichnung des tafelluxus. ϑῆσσα rodrrei« Alk. 2 ist dasselbe 
wie δουλέα μᾶζα A. Ag. 1041. χαλλιτράπεζος, μιχροτράπεζος geht 
auf das was auf den tisch kommt. so wird es möglich, dafs Herodot I 
162 ἔδαισε ἀνόμῳ τραπέζῃ sagt, wo die speise ἄνομος ist. merk- 
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würdig ist, dals gerade auch von den rossen des Diomedes Pindar 
ἔστη. 315 Bgk.' προβάτων τράττεζαν gesagt hat. 

Der sitz des Diomedes pflegt bei den Bistonen zu sein (auch bei 
Eur. Alk. 485. 1022), weil diese in der nähe von Habdera wohnen, und 
Habderos als ein opfer der Thrakischen rosse galt. Eur. läfst hier den 
Her. bis in das Hebrosgebiet ziehen, d.h. ihn das freie Thrakien, im 
archidamischen kriege ein mächtiges königreich, bezwingen; die Bistonen 
waren längst durch die berührung mit der hellenischen cultur über ihre 
primitive rohheit erhoben und fielen in den bereich der attischen macht, 
das abenteuer mufste also, wie so viele andere, weiter in die ferne gerückt 
werden. — die ufer des Hebros heifsen 'silberfliefsend’, nicht weil der 
flufs silberklares wasser hat, &oyvoodivng wie der Peneios bei Hom. Β 753, 
sondern weil Thrakien eines der silberreichsten länder war, wo deshalb 
auch die prägung (z. b. in Habdera, doch auch bei den Thrakern) früh 
und stark geübt ward. ähnlich heifst der Tmolos χρυσόρους Bakch. 154, 
weil der lydische fluls Paktolos goldsand führt, die felsen am Baetis, wo 
das silberreiche Tartessos liegt, ἀργυρόριζοι, Stesichoros 5. dafs die silber- 
sruben Thrakiens im gebiete des Nestos und um Krenides (das spätere 
Philippoi) liegen, also nicht am Hebros, macht nichts aus: Eur. denkt 
an den silberreichtum der Thraker, deren hauptstrom der Hebros ist. 

389 Kyknos lauerte den wanderern auf der völkerstralse von nord nach 
süd (von Tempe nach Thermopylae) am flusse Anauros (Hes. Asp. 477) 
auf, an der stelle des späteren Demetrias (Strab. 436), erschlug sie und 
baute seinem vater Ares von den häuptern der erschlagenen ein heilig- 
tum, bis Herakles einmal von norden her (d.h. eben auf der stralse) 
in das defilee kam und nach härtestem kampfe den frevler und seinen 
vater bezwang. es ist eines der in poesie und bildender kunst am meisten 
gefeierten abenteuer und wird in verschiedenster weise ausgeschmückt und 
mit anderen zügen des Her. verknüpft. aber nirgend bedient sich Her. 
der pfeile: das ist also freie erfindung des Eur., der um der debatte über 
den wert der schützen willen nur diese eine waffe in diesem liede her- 
vorhebt. dafs Her. als überwinder des Kyknos den Achilleus verdrängt 
hat, s. zu v. 110. andererseits ist Antaios ein in Kyrene aus dem thessa- 
lischen Kyknos erst gemachter gegner (zeigt sich bei Pindar Isthm. 3, 73) 
der repraesentant der eingebornen, mit redendem namen ("Gegner’), der 
eben so gut auch einmal freundlich vorkommt (Pind. Pyth. 9, wo eine 
Danaossage auf ihn übertragen wird). wie Triton und Atlas ist Antaios 
später aus der Kyrenaika immer weiter westlich verschoben, schliefslich 
bis Tanger. 


u nein πων, sap ie nennt «νιν λέβάς 
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Das Peliongebirge liegt östlich vom Anauros, aber es ist der einzige 
einem jeden gleich bekannte geographische name der gegend, also ge- 
eignet auch die übrigen verständlich zu machen, denn Anauros kann 
als bach” verstanden werden, und Amphanaia, das Eur, als heimat des 
Kyknos nennt, kommt nur noch einmal unter dem namen Augavaiov 
in einer küstenbeschreibung aus demosthenischer zeit (beim s. g. Skylax 64) 
vor, wodurch wir seine lage unweit Pagasai lernen. dafs es später 
verschwunden ist, liegt wol daran, dafs die gründung von Demetrias (im 
jahre 293) viele kleine orte vernichtet hat; aber auch früher kann es um 
so weniger auf allgemeines verständnis gerechnet haben, als ein gleich- 
namiges dorf in Doris liegt. man hat die Pelionküste in die malische 
geändert, weil das Pelion seitab liegt und der golf in den der Anauros 
fliefst der malische heilst. aber das ist falsch: die gegend ist nicht malisch, 
sondern magnetisch. ob man die überlieferung τάν r: IInkıad ἀχτάν 
in ἄν re oder ἀνά re ändern solle, kann man schwanken, die leichtere 
änderung ἄν re genügt zugleich dem versmalse besser; aber die über- 
lieferung ist synkopirten formen der praepositionen nicht günstig. 


390 zenyai im plural bedeutet gewässer (unten 1287), nicht quelle. 


Kyknos wohnt an der küste, so bezeichnet Aisch. Pers. 311 mit "γαῖς 
Νείλου γειτονῶν die persische provinz Aegypten, nicht etwa die Nilquellen. 
148 will der Phthiote Achilleus dem Spercheios opfern ἐς τηγάς, 
ὅϑι τοι τέμενος βωμός τὲ ϑυήεις: natürlich in Phthia, am unteren 
laufe des flusses. das e ist aus a gebrochen, kommt aber in unserer 
tragikerüberlieferung eben so oft mit dem originalen wie mit dem attischen 
vocalismus vor, so dals eine entscheidung über den wirklichen gebrauch 
der dichter mislich ist: dafs sie geschwankt hätten, ist nicht glaublich. 


> 


παρά mit accus, eigentlich längs . der dativ könnte eben so gut stehen 
und scheint uns natürlicher. aber der flufs ist eine linie, und wenn 
wir eine handlung an ihm localisiren wollen, so können wir uns eben 
so gut einen punkt dieser linie wie dieselbe als ganzes denken, indem 
der einzelne punkt unbestimmt bleibt. rag’ ᾿σωτιοῦ dodg unten 1163, 
cao ὄχϑας Hel. 491, ταρὰ σηγαῖς Ion 1075 u. 8. w. 

394 Am westrande ist das meer nicht mehr fahrbar; es wohnt da der 


"alte der tiefe, @Jıoc γέρων im alleemeinen eenannt, im speciellen 
> LS > 5 


Porkos = Phorkys, Nereus, Aigaion, in dieser sage fast immer Triton ; 


ζ 


doch steht ἅλεος γέρων auf dem argivischen bronzerelief aus Olympia 


(Ausgrab. IV 19), und diesen namen gibt Eur. Hipp. 744 mit rovro- 
μέδων wieder. er wehrt den schiffern die fahrt. jenseits ist nämlich 
ein herrlicher garten, in dem die quellen der ewigen seligkeit rinnen und 
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der baum steht, auf dem die goldenen äpfel der unsterblichkeit wachsen. 
die Erde hat diese gaben gespendet, als Zeus und Hera hochzeit hielten : 
in diesem garten hat ihr brautbett gestanden. die nymphen, die diesen 
garten versorgen, wie das andere “mädchen” mit jedem garten tun, sind 
die Hesperiden, die "mädchen des westens’, die seit Hesiod (Theog. 275. 
518) immer als λεγύφωνοι, ἀοιδοί u. dgl. bezeichnet werden, obwol 
sie in der sage von dieser gabe keinen gebrauch mehr machen und ihre 
abstammung von der Nacht oder dem Abend (diese liegt doch in ihrem 
namen) zu so anmutiger tätigkeit schlecht zu stimmen scheint. die 
goldenen äpfel zu holen ist des Herakles aufgabe (und zwar die letzte). 
als ihm der meergreis den weg verwehrt, bezwingt er ihn im ringkampfe 
(eins der beliebtesten bilder auf vasen des sechsten jahrhunderts, aber 
auch z. b. auf dem fries von Assos, also selbst in dem äufsersten aeo- 
lischen winkel bekannt: in Athen im siebenten jahrhundert in einem 
giebelrelief und in gewaltigen plastischen gruppen auf der burg darge- 
stellt, die zu Eur. zeit freilich längst im schutte vergraben lagen, dem 
“ie 1888 entstiegen sind), überwindet noch anderen widerstand, gelangt 
:chlielslich hin, tötet den drachen, (wobei meist die Hesperiden helfen), 
ınd bricht die äpfel. in dieser erzählung sind schon einige züge 
(insbesondere Atlas) ausgeschieden, die seit langer zeit mit ihr verbunden 
waren, im ganzen aber mag sie geben, was man als die dem Euripides 
bekannte fassung betrachten kann, der in einer herrlichen strophe 
(Hipp. 742) das schöne bild des abendlichen paradieses ohne die 
Heraklessage gezeichnet hat. den weiten weg, den die methodische 
forschung längst hätte gehen können und sollen, kann dieser commentar 
den leser nicht führen. es mufs zuerst Pherekydes hergestellt werden, was 
mit den mythographen (Eratosthenes, Apollodor, Servius zu Aen. IV 484 
und namentlich den Apolloniosscholien) nicht schwer ist. dann mufs 
motiv für motiv dieses berichtes geprüft, mit den varianten verglichen 
und demgemäls ausgesondert oder in eine ursprünglichere fassung ein- 
gereiht werden, denn Pherekydes compilirt; die frage, wie viel ein hesio- 
disches gedicht, auf das man stöfst (fgm. 251), wie viel Panyassis, der 
auch begegnet, beanspruchen können, wird sich aufdrängen. erst nach der 
erledigung der analysis unserer tradition kann es eigentlich gestattet sein, 
die synthesis zu beginnen. da hier aber die resultate unumgänglich 
nötig sind, müssen sie auf die gefahr einzelner misgriffe hin anticipirt 
werden, 

Der garten der götter mit dem baume, der die äpfel des lebens trägt, 
ist seinem wesen nach ganz unabhängig von der Heraklessage, die ihn 
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als etwas gegebnes einführt. wenn die götter jenseits des meeres im 
westen wohnen, so wohnen sie nicht auf dem götterberge Olympos (d. h. 
dem höchsten berge, den die menschen gerade sehen, die an sie glauben ; 
ÖOlympos ist der eigenname des thessalischen berges, an dem die ahn- 
herrn der epischen sänger wohnten, die diesen namen verbreitet haben); 
die ewige jugend ist dann auch eine bewohnerin des Olympos und tochter 
des himmlischen ehepares, das in der andern geschichte unter dem baume 
der jugendäpfel sein lager hat. also unterscheiden wir zwei vorstellungen 
vom göttersitze, den berg, wie bei dem Indern unter dem Himalaya, und 
den garten, wie bei den Nordgermanen, die äpfel und weltbaum und 
schicksalsmädchen darunter auch kennen. da Homer die eine vorstellung 
gibt, werden wir sie den echten Hellenen, den garten aber den einwan- 
derern zuschreiben. das bestätigt sich durch die gegend, wo, und die 
art, wie die beiden vorstellungen sich verbinden. wenn die Peloponnesier 
vor der dorischen wanderung ihren götterberg bei sich hatten, so waı 
das die Kyllene, mit demselben rechte wie Olympos für die Thessaleı 
und Oeta für die Lokrer: die landschaft selbst lehrt so viel jeden 
wanderer. wir finden aber hier nur noch die vorstellung des fortge- 
schrittenen glaubens, dals die götter im himmel sind, und der berg der 
träger des himmels. das ist ein ganz ungeheurer riese, der träger‘, 
Arkas oder Τάνταλος: beide namen sind der durchsichtigen bedeutung 
nach identisch. dals dieser glaube älter als die dorische wanderung ist, 
zeigt sich in der übertragung des Tantalos auf den höchsten berg Lydiens, 
den Sipylos. auf Lesbos ist Τάνταλος geradezu bergname (Steph. 
Byz. s. o.). dieser bergriese ist zugleich der ahnherr der peloponnesi- 
schen volksstämme, die im ganzen als Πέλοι" Ταντάλου auftreten, oder 
einzeln an sieben Atlantiden angeknüpft werden. dals die vornehmste, 
die mutter’ Maia den Hermes (ἃ. h. einen gott, der nicht nur in dieser 
gestalt, sondern oft mit Apollon gleichgesetzt erscheint) in einer höhle 
der Kyllene gebiert, ist der hauptanhalt für die richtige auffassung der 
ganzen geschichte. aber von den nordarkadischen bergen fliesen auch 
die lebenspendenden und daher so oft völkerzeugenden ströme des Pelo- 
ponneses, und darunter der schöne und wasserreiche Ladon: das ist eigent- 
lich ein mythischer name, mit einigen varianten weit verbreitet‘). er gehört 


1) Der Ismenos heilst eigentlich Addorv, Paus. IX 10, 6: Theben ist nämlich 
μακάρων νῆσος, Lykophr. 1204. der Ladon fliefst bei Hesperis-Berenike, trägt aber 
den namen AdYwr (Strab. 836) oder Ardwo» (Ptolem. Euergetes bei Athen. II 71), 
auf den münzen aber Ariro» oder Ardor (Head Ὁ. N. 734) und die form «{η ϑαῖος 
bezeugt Strabon 647. da ist also das schwanken der dentalen unzweifelhaft. den 
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auch dem drachen, der sich um den götterbaum ringelt, also dem flusse, 
der den himmlischen bezirk von dem irdischen sondert, und wie der ar- 
kadische Ladon die localisirung des Atlas bestätigt, so zeigt der drache 
Ladon dasselbe wie die hereinziehung des Atlas in die Heraklessage, 
eine verquickung zweier disharmonischer vorstellungen, die nach der 
dorischen wanderung im Peloponnes ganz unvermeidlich war. wenn 
die Dorer die nachkommen der Atlantiden bezwungen hatten, so hatte 
ihr Herakles den Atlas überwunden, hatte es ihm an kraft gleichgetan 
und den himmel getragen. das ist eigentlich ein stück für sich, und 
tritt hier bei Eur. noch so auf. aber mit der götterwohnung rückten 
auch Atlas und Ladon nach westen. das entstellte das ganze bild: denn 
das himmelszelt kann seinen träger nur in der mitte haben. so kam 
man zu der kümmerlichen vorstellung, dafs Atlas nur die säulen, d.h. 
die grenzsteine zwischen himmel und erde, am rande der welt bewacht, 
und nur weil das schlechte stück, das die sache so darstellt, zur Odyssee 
gehört (α 52), haben sich Aischylos (Prom. 430) und Euripides (Hipp. 746) 
mit dieser function des Atlas abfinden müssen'). Hesiodos (Theog. 517. 
746) hatte wenigstens das tragen des himmels beibehalten, und Atlas, 
den er unter die götterfeindlichen Titanen aufgenommen hatte, auf die 
grenze von ober- und unterwelt gerückt, was dann freilich ein klares 
bild von seiner funetion auch nicht mehr gestattet. 

Die an sich ungleich bedeutsameren neugestaltungen, die der götter- 
garten sonst erfahren hat, gehören nicht hierher. es ist das einmal seine 
ansetzung jenseits des Boreas’, als seliges land, wo Apollon die winter- 


Ladon wird man von den Hesperiden und dem Triton am ἠάϑων Adrov nicht 
trennen, und das kretische A@ros mit Artemiseult und dem flufs Aaroos (Et. M.) 
auch nicht. Den Andaros aber nehmen die Magneten Thessaliens mit, die der Ar- 
teınis huldigen, und so können wir Anrs unmöglich absondern, die mutter nicht der 
zwillinge (das ist höchstens die lykische göttin gewesen, die sie in Araxos geboren 
hat), aber wol der Artemis und des Apollon, die nichts zu tun hat, als sie zu ge- 
bären, die herrin des grottendunkels, aus dem Apollon hervorgegangen ist, ein wesen 
wie die mutter Maia in der höhle des götterberges. andererseits können wir den 
flufs der unterwelt mit seiner wiese nicht absondern, Ajdns ποταμός und πεδέον, der 
dann als quelle des vergessens, aus der die seelen trinken, umgedeutet worden ist 
und die quelle der M»nuooVvn nach sich gezogen hat, während es nur der strom 
der verborgenheit war, dessen quellnymphe ganz gut An9& Λητώ hätte heifsen 
können. — auch über Leto notire ich noch mit freuden die übereinstimmung mit 
Dümmlers Delphika. 

1) Dafs Euripides den Atlas für einen berg erklärt hätte (Eusebios in den 
Kanones zu Abr. 378), ist eine ausdeutung der stelle des Hippolytos. 
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monate zubringt'), in der religion des delischen gottes vorwiegend aus- 
gebildet, und von den Ioniern und asiatischen Dorern, sowol mit ihren 
sagen (Perseus bei den Hyperboreern) wie mit ihren geographischen er- 
kundungen und fabeln verbunden, schlielslich bei den mythographen 
auch in die Heraklesfahrt gen westen hineinspielend. dann ist es die 
geläufige vertauschung der götterwohnung mit dem wohnsitz der zum 
glücke eingegangenen seelen oder, bei anderer würdigung des todes, mit 
der hölle. die inseln des Kronos hat Herakles nicht betreten. das jen- 
seits als hölle bezwingt er in der Kerberos- und anders in der Geryones- 
sage. aber Atlas wohnt bei Hesiodos mindestens in der vorhölle, der 
Triton ist von dem höllenflusse nicht zu sondern, und Aadwrv, fluls und 
drache, sind vollends schauerlich und unterirdisch. so sind auch die 
Hesperiden keinesweges ursprünglich die freundlichen Nymphen, an die 
wir zu denken gewöhnt sind. Hesiodos (Theog. 215) reiht sie mit ab- 
straeten übeln, die er erfindet, in die descendenz der Nacht, obwol er 
noch ihren gesang rühmt. das war ihm also überliefert, aber schon für 
ihn undurchsichtig. spätere bearbeitungen seiner theogonie, die auf Aku- 
silaos und Epimenides namen giengen, setzten sie den Harpyien gleich, 
(Philodem de relig. 43 Gomp.), andere unbenannte machten sie wie Graen 
und Gorgonen zu kindern von Phorkys und Keto (schol. Apoll. Rh. IV 
1399). dann müssen wir sie für solche vögel oder flügelwesen halten, 
wie sie die alte kunst massenhaft zeigt, für die wirklichen wächterinnen 
des baumes, geradezu für die vögel in seinen zweigen. nun ist ihr ge- 
sang verständlich; nicht blols zu den vögeln, auch zu vogelmädchen wie 
den sirenen palst er’). aber Herakles scheucht sie nicht wie die Stym- 
phaliden, sondern sie helfen ihm. das ist hochbedeutsam. wie die Sirenen 
wissen sie wer er ist und was er soll. er ist der erwählte, der die äpfel 
brechen darf. die Nornen sitzen eben an der Weltesche. wie oft er- 
zählen auch unsere märchen, wie die vögel den rechten helden und die 


1) Sophokles fgm. 870 läfst die Oreithyia von Boreas über das meer entführt wer- 
den ‘zu dem erdrande, den quellen der nacht, wo der himmel sich auftut, dem alten 
garten des Apollon’. da ist der bekannte (den kritikern freilich nicht genügend be- 
kannte) hyperboreische sitz des delischen gottes mit der vorstellung verbunden, die 
das sonnenland Aia und die sonnentochter Kirke, aber auch die höllenpforte nach 
dem nordosten setzte: von da weht Boreas dem Athener. 

2) Wenn die Musen eine federkrone tragen, so ist die deutung secundär, dafs 
sie die Sirenen besiegt hätten und deren federn tragen. der gefiederte dichter, der 
diehter in vogelgestalt, Mowwä@v ὄρνιχες, ἀηδόνων κουσεῖον, das weist alles darauf, 
dafs auch die Muse, nicht von Homer, aber von seinem volke als vöglein gedacht 


worden ist, 
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rechte braut begrüfsen. als himmel und erde hochzeit machten und der 
weltenbaum wuchs, da haben die vögel oder die baummädchen das lied 
des weltenschicksals gesungen. Pherekydes konnte sich die zukunfts- 
kundige weisheit mit den Hesperiden gar nicht mehr reimen, differenzirte 
sie also, und liefs dem Herakles νύμφαι Aıög χαὶ Θέμιδος prophezeien 
(Apollodor II 115; irrig schol. Eur. Hipp. 742, vgl. Schwartz zu der 
stelle). wie hochaltertümlich dies ganze abenteuer, wie hochbedeutsam es 
für Herakles ist, sollte einleuchten ; wunderlicher noch ist, wie viel mehr 
germanisch als hellenisch es anmutet. 

Als die Hellenen über das meer nach westen fuhren, trat ihnen die 
möglichkeit nahe, den göttergarten zu suchen, woran die Dorer in den 
schluchten der nördlichen Balkanhalbinsel nicht gedacht hatten. so 
entstand die erste localisirung des Atlas und der Hesperiden und des 
Triton im innern der grofsen Syrte'), wo die gefahren der seefahrt, die 
untiefen des meeres, die wüstheit der küsten das walten des schiffahrt 
wehrenden meergreises bestätigten. das ist spätestens im achten jahr- 
hundert geschehen, und der Triton ist daselbst verblieben, noch jenseits 
der stadt, die man aus diesem glauben heraus ‘Eosregig nannte. ganz 
verdrängt ist diese vorstellung überhaupt nie; sie wirkt in der liby- 
schen geographie des Herodotos nach, und wir besitzen noch in Apol- 
lonios Argonautika eine poetische darstellung, welche durchaus auf 
diesem boden steht. auch hat der Herakleszug zu den Hesperiden 
immer die spuren davon bewahrt. wenn Her. in dem vorliegenden liede 
in die schlüfte des meeres steigt und ruhige fahrt für die ruderschiffe 
der menschen erwirkt, so hat die Syrte eben so diese vorstellungen 
erzeugt wie in den gleich anzuführenden pindarischen stellen. die er- 
öffnung des westens durch die besiedelung Sieiliens verschob aber not- 
wendig wenigstens für die bewohner dieser pflanzstädte den begriff des 
äulsersten westens, und die nunmehr westlichste stadt Himera brachte in 
Stesichoros (um 600 oder später) einen dichter hervor, der den neuen 
anschauungen das übergewicht zu verschaffen im stande war. wie der 
Geryoneszug nun nach Iberien gieng, so rückte der Atlas an die stelle, 


1) Es gibt eine spur davon, dafs noch früher Atlas an die westküste des Pelo- 
ponnes gerückt ward. denn Maia soll den Hermes in Pylos geboren haben, und 
die Hermesgrotte ist dort geblieben. auch dafs der bergname Kyllene auf einen 
eleischen küstenplatz übergeht, unfern einem "schildkrötencap’ Xe/ovdras, stimmt 
dazu. überhaupt ist der westrand ihrer insel den Peloponnesiern lange das ende 
der welt gewesen, wo die Hadespforte, I/ö/os, lag, und die rinder des Helios, dessen 
haus im westen steht, oder auch des Hades grasen. 
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welche er seitdem behauptet, und wenn auch nicht der garten der götter, 
so haben doch die inseln der seligen ebenfalls ihren platz dort im westen 
bewahrt, vor allem aber war der Okeanos erreicht, ἃ, ἢ. die physikalische 
theorie Ioniens, dafs die erde eine auf dem weltstrom schwimmende insel 
sei, bestätigt. so gewann das “ende der schiffahrt” und “das ende der 
welt” eine ganz neue bedeutung. Triton, der zu fest localisirt war, ward 
fallen gelassen (wie der ehemals so beliebte stoff denn auch der bilden- 
den kunst und poesie sehr rasch im laufe des 5. jahrhunderts ent- 
schwindet), seine rolle im Heraklesabenteuer Nereus zugewiesen, und die 
säulen, welche dem menschlichen unternehmungsgeist das "bis hierher 
und nicht weiter’ zurufen, eigentlich aber die säulen sind, die in der 
Odyssee Atlas, oder bei Hesiodos Aigaion (schol. Pind. Nem. 3, 38) be- 
wacht, wurden ein werk des Herakles. Pindar Isthm. 4, 55 γαίας re 
πάσας χαὶ βαϑυχρήμνου “τολιᾶς ἅλος ἐξευρὼν ϑέναρ vavrıklarcı 
τε ττορϑμὸν ἁμερώσας (nämlich Herakles), Nem. 3, 20 οὐχέτε πόρσω 
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ἀβάταν ἅλα χιόνων ὕπερ Ηραχλέος περᾶν εὐμαρές, ἥρως ϑεὸς ἃς 
ἔϑηχε γαυτιλίας ἐσχάτας μάρτυρας χλυτάς᾽" δάμασε ve ϑῆρας ἐν 


πελάγεϊ ὑπερόχους, διά τ᾽ ἐρεύνασε τεναγέων doag' ὅτ τιόμτπειμον 
χατέβαινε νόστου τέλος χαὶ γᾶν φράδασσε. die spätere zeit hat die 
säulen zwar oft erwähnt (wirkliche ascheren in dem tempel des punischen 
gottes von Gades traten bestätigend hinzu), erwähnt wol auch die wan- 
derung durch die untiefen der Syrte (Seneca Herc. 319), aber sie hat 
das rechte verständnis und damit das rechte interesse verloren. denn 
der hellenische geist liefs sich auch durch die schrecken des Okeanos 
nicht bannen, Herakles aber ward durch die philosophen aus dem ideal 
der dorischen manneskraft zu dem der menschenkraft: so verkehrt sich 
seine hesperische tat in ihr gerades gegenteil (wozu stellen wie die pin- 
darischen anhalt boten): Her. bricht die stralse von Gibraltar und eröffnet 
der schiffahrt das weltmeer. das war die ansicht des Poseidonios, die 
durch ihn herrschend ward. z. b. Seneca H. O. 1240, Diodor IV 18, 
Pompon. MelaIl5, Plin. N. H. 1Π 4 u. 5. w. 

Man muls diese entwickelung übersehen, um die euripideische strophe 
verstehen zu können, in welcher sonst die befriedung des meeres zwischen 
der tötung des drachen und dem Atlasabenteuer ganz unklar ist, wie 
denn auch Eur. eben so wie Pindar einen überlieferten zusammenhang 
von geschichten festhält, der den dichtern selbst als ein so äufserlicher 
erscheinen mulste wie die herkömmliche ordnung der abenteuer des 
Odysseus, in denen die insel der sonnenrinder und die der Phaeaken 
und die hölle eigentlich alle “das jenseits’ sind. 
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396 μῆλον das schaf hat ursprüngliches e, μῆλον der apfel ist aus 
μᾶλον gebrochen, trotzdem steht hier und Hipp. 742 der ionische vocalis- 
mus. und auch die landschaft Ma4ig, ‚die von den äpfeln heist, nennt 
die tragödie MnAtg. die von ihrer form M&)og genannte insel, die den 
apfel im wappen hat, kommt nicht vor. 

398 ἕλιχα: κύχλον Hesych. genauer nur eine "gewundene’ linie, 
Nurtduov χύχλου ἕλιξ Herophilos bei Oribas. III 367 Dar. daneben 
auch eine, die uns eher gezackt erscheint, wie die des blitzes A. Prom. 
1083, und das sternbild des bären, das &/ixn nach der form hiefs, ganz 
unabhängig von dem bilde des wagens und der bärin, die andere darin 
fanden, und das dann Helike als namen einer bärin oder heroine zu 
fassen zwang. an der rebe ist ἕλεξ eigentlich der seitliche schofs neben 
dem blatt, der sich ringelt; sehr kühn nennt Eur. nicht nur die rebe 
(Hypsip. bei Ar. Frö. 1321), sondern die wiesenblumen (Hel. 1330) und 
die blume, die man sich im walde bricht (Bakch. 1170) ἕλεξ: wer die 
art, wie die vasen solche blumen bilden, kennt, versteht das erst. in 
der attischen gelehrtensprache hat χύχλος das ältere ionische wort er- 
setzt: nur für die windungen der gedärme ist es erhalten (auch das ohr- 
läppchen heifst ἕλιξ), weil die mediein vorwiegend ionisch blieb. die 
astronomie hat es schon bei Aristoteles fast durchgehends durch χύχλος 
ersetzt. aber in dem collegienhefte über Eudoxos astronomie aus den 
jahren 193—190 v. Chr., das wir besitzen, heifst der χύχλος ζῳδέων 
noch ein par mal ἡ £/ı5. so aus alter quelle noch Aetius (Stob. I 211 
Wachsm.) ebenso ist es in der mathematik (für jede gewundene linie) 
und architektur (für die volute) und in der mechanik (für die schraube) 
technisch verwandt. — der accusativ wird durch das in dem adjeetiv 
ἀμφέλιχτος enthaltene verbum bedingt, ebenso 408 ἱγεπευτὰν στρατὸν 
ἀμφὶ ]αιῶτιν Aluvavy die praeposition durch das im nomen verbale 
irczcevrdg empfundene verbum, und so oft. späte sprache kann nicht 
einmal mehr in figura etymologica ἕλικα ἑλέίττεσϑαι sagen, sondern 
braucht selbst da eine praeposition, z. b. eic Galen II 578. 

Das durch das partieipium aoristi zrav@v bezeichnete zeitverhältnis be- 
zieht sich auf die in dem partie. futuri ἀμέρξων, nicht die in dem haupt- 
verbum ἤλυϑεν bezeichnete handlung. 

401 Das impf. εἐσέβαινε zeigt, dafs die befriedung des meeres ge- 
legentlich der im aorist erzählten fahrt nach dem hofe des westens ein- 
trat und erzählt wird. stünde der aorist, so würden wir dies abenteuer 
als ein späteres verstehen; es gieng aber dem Hesperidenabenteuer voran. 
das Atlasabenteuer folgte: da steht ἐλαύνει. 
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406 Die götterhäuser sind doroewscol, weil sie im sinne des dichters 
der himmel selbst sind, dieselbe vermischung, welche den berg Olympos zu 
einem namen für den himmel gemacht hat. eine schwarzfigurige lekythos 
(Journal of Hell. stud. XIII t. 3) stellt dar, wie Her. den himmel trägt. 
der sieht aus wie ein schwarzer balken mit stilisirten sternen und halbmond 
verziert und darüber ein durch maeanderornament gekennzeichnetes architek- 
turstück: das sind in der sprache der malerei die &orgwsroi οἶχοι Year. 

εὐανορίᾳ durch menschenkraft, ἀνήρ wird in voller stärke empfunden, 
weil ϑεῶν daneben steht. 

408 Der Amazonenzug erscheint hier wie meistens in poesie und bil- 
dender kunst als eine expedition vieler heroen, ähnlich dem Argonauten- 
zuge. er ist dazu geworden, weil die Aegineten ihren helden Telamon 
daran beteiligen wollten, vgl. Pindar Nem. 3, 38, wo das scholion verse 
anführt, die in irgend einem epos Herakles sprach; man gibt sie jetzt 
dem Hesiod, fgm. 174. die ältere Theseussage hatte niemals von einem 
einzelzuge erzählen können, weil in ihr die Amazonen die angreiferinnen 
waren. dals die Amazonen Skythinnen sind und am nordufer des Pontos 
wohnen, ist die im attischen glauben des 5. jahrh. feststehende ansicht; 
dem entspricht ihre charakteristik als reitervolk. uns ist es geläufiger 
sie in Kappadokien am Thermodon zu denken; das beruht auf der klein- 
asiatischen sage, die im epos und dann wieder nach den Alexanderzügen 
geltung hat. sie ist der niederschlag historischer erinnerungen an die 
einfälle von reitervölkern aus Asien und Europa, von denen nur 
die spätesten, kimmerisch-trerischen als solche im geschichtlichen gedächt- 
nisse geblieben sind. als die seefahrenden Aegineten und Athener dann 
völker, auf welche der Amazonencharakter zutraf, nur noch am nordufer 
des Pontos fanden, wechselte natürlich auch der sitz ihrer vertreter in 
der sage. speciell schildert das ἐχεσεάζεσϑαι der weiber und sonstige 
Amazoneneigenschaften, wie das ausbrennen der rechten brust, Hippo- 


krates (sr. ἀέρ. ὑδ. τόπ΄. 24) von den Σαυρομάται, die περὶ τὴν λίμνην 
τὴν Ἠαιῶτιν wohnen. 


irtzrevrag στρατός reitervolk. das seltene wort erscheint wieder von 
einem reitervolke, den Libyern, bei Pindar Pyth. 9, 123. die Hellenen 
waren das nicht, höchstens ἱχυχεῆς, wie schon die epischen helden 
heilsen, die nur zu wagen fahren. und die landschaftlichen verhältnisse 
haben überall höchstens einen berittenen adel aufkommen lassen. 

στρατόν... ἔϑα ein recht bezeichnendes beispiel für die schranken- 
lose kühnheit, mit welcher die dichtersprache jedes ziel einem verbum der 
bewegung im acc. beigeben kann. 
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409 “τολυπόταμος ist das charakteristische für das ganze Skythenland, 
nicht blofs die Maeotis, welche übrigens in der vorstellung der Hellenen 
ür ziemlich so grols als der Euxeinos galt. 

Εὔξεινον oldua λίμνας. wenn ein nomen von einem andern abhängt, 
so pflegt dieses einen adjectivischen zusatz eher als das im genetiv stehende 
anzunehmen, auch wenn der zusatz eigentlich dem genetiv zukommt. das 
grammatisch bequemere und nähere überwiegt vor dem logischen ver- 
hältnis, vgl. zu τἀμὰ πεδία γῆς 468. 

411 ἁλίζω mit langem a hat Eur. noch Heraklid. 403; sonst fehlt es 
dem drama und auch bei Pindar. dagegen hat Herodot ἁλέῃ = σύλλογος, 
Empedokles 150 ἁλεσϑείς = ἀολλισϑείς, Hippokrates π. φυσῶν 3 
ὁχόταν δὲ ξυναλισϑῇ ἀϑροισϑὲν τὸ πλεῖστον τοῦ αἵματος. bei 
Hesiod hat sichere emendation ἁλέας hergestellt, das spondeisch zu lesen 
ist (fgm. 141). Kallimachos (fgm. 89) hat ἁλέες im sinne von ἄϑροι. 
wie schon die alten richtig verstanden haben, ist dies aus ἀολλέες 
(@FoiF&eg) contrahirt; dafs das wort dem ionischen sprachgebiet angehört, 
zeigt sich auch darin, dafs Kallimachos es in choliamben braucht. in 
Argos und Korinth (wie dessen pflanzstädte beweisen) hat man früh die 
souveräne volksversammlung «/i« (oder ἀλέα) genannt, den act, der in 
Athen ἐσεψήφισις heilst ἀλέασσις"), das ψήφισμα ἁλίασμα. neben 
ἁλία findet sich im gebiete von Argos auch ἁλεαέα (Ey. ἀρχ. 87, 156), 
was durch die analogie σελαγαία γαλανεία ᾿ϑαναία an sich gerecht- 


1) Bronze Tyskiewicz (Monum. ant. I 586) τὸν ϑεσαυρῦν τὸν τᾶς Adavalas 
al rısrıs ὃ τὰν βολὰν τὰν ἀμφ᾽ Agloorova ἤ τὸνσυναρτύοντας ἔ ἄλλον τινὰ 
raular εὐθϑύνοι τέλος ἔχον ἔ δικάζον E δικάσζοιτο τὸν γρασσμάτον Πιένεκα τᾶς 
καταϑέσιος ἔ τᾶς ἀλιάσσιος, τρέτο τ. 5. “. d.i. περὲ τῶν ϑησαυρῶν τῶν τῆς 
᾿Ιϑηνᾶς ἐάν τις τὴν βουλὴν τὴν περὲ Agloromwa ἢ τοὺς συμπροέδρους ἢ ἄλλον τινὰ 
ταμέαν (ἄλλον abundirt) εὐϑύνῃ ἢ ἀρχὴ ἢ ἡγεμὼν δικαστηρέου ἤ γράφηται τῶν 
ψηφισμάτων ἕνεκα ὧν εἶπον ἤ ἐπεψήφεξον, ἀγώγεμοβ ἔστω. der rat hat unter sich 
die schatzmeister wie der attische, er hat sich in diesem beschlusse die ἄδεια geben 
lassen für irgend eine verwaltungsmafsregel in betreff der heiligen gelder; vermut- 
lich hat er sie angebrochen. die attische analogie ist vorhanden. die geschäfts- 
ordnung ist auch analog; denn schriftlich müfsen auch in Athen die anträge beim 
volke eingebracht werden; aber die terminologie ist so alt, dafs sie das mündliche 
verfahren noch voraussetzt. yoduua zararıdevaı sagt man von den antragsteller 
nicht, obwol er es tut. die demokratie ist in Athen eben älter als in Argos. ron» 
correspondirt mit ποτελῆν wie φεύγειν mit δεώκειν : der mann mufs sich ducken, 
denn jeder kann ihn haschen und zur Athena treiben, der er rechtlich jetzt gehört; 
die verpflichtung zu haschen hat der rat. factisch wird sein vermögen confiseirt 
und er selbst ἄτεμος geworden sein, denn die sclaverei im tempel oder verkauf in 
die sclaverei ist doch wol nur noch form. 
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fertigt ist, neben denen allen kürzere formen stehn (die ungeheuerliche 
annahme, Athena hiefse nach Athen, nicht umgekehrt, beruht auf un- 
genügender sprachkenntnis). wenn dies wort mit dem ionischen identisch 
ist, also von ξάλες kommt, kann das attische ἡ λεαέα oder besser ἡ λεαέα 
nichts mit ihm zu tun haben, da ein unreines a nicht gebrochen wird. 
es bedeutet auch nie etwas anderes als das volksgericht und scheint von 
einem bestimmten locale übertragen. die Athener haben ἥλιος darin ge- 
fühlt und daher im 2 jahrhundert v. Chr. ein anstofsendes gebäude σχεάς 
genannt. will man also beide worte verbinden, wofür der umstand spricht, 
dals in Argos die volksversammlung richterliche functionen wie in Rom 
übt, so muls man auch dort das wort von ἅλεος ableiten und zufälliges 
zusammenfallen mit der ionischen &Ain annehmen, 

412 Der leibgurt ist bei Homer ein wesentlicher teil der bewaffnung, 
da er den unterleib deckt, wo der panzer nicht mehr hinreicht (Aristarch 
Lehrs* 121). Alkaios hat noch in seiner rüstkammer ζώμματα πιόλλα (15); 
später ändert sich die tracht, und man versteht unter dem ζωστήρ der 


Amazone nur einen gürtel. da das alte beutestück zu Eur. zeit existirte 
(zu v. 417), ist begreiflich, dafs er diese neubildung nicht kennt, aber 
sehr befremdend ist, dafs er den ζωστήρ ein χρυσεόστολον φάρος 


πέπλων nennt, sehr breit (χρυσεοτι jvnta gaon Or. 840) und so, dafs 
man kaum etwas anderes als ein grolses, den ganzen körper deckendes 
gewandstück verstehen kann. denn das veraltete wort φάρος wird zwar 
von gewändern verschiedener form gesagt, aber grofse stücke zeug sind 
es immer, und wenn bettdecken so heifsen (Soph. Tr. 916, Bion Adon. 3), 
so deckte man sich eben mit seinen mänteln zu. aufserdem ist der vers 
nicht wol zu construiren: [worjoog ἄγρας 415 ist ersichtlich apposition 
zu dem in dem satze &yooov ἁλίσας befindlichen allgemeinen tätig- 
keitsobjecte, denn zu einem jagdzug sammelte Her. die gefährten. dazu 
kann der accusativ sr&rrkam φάρος nicht gehören. aber auch zu ἔβα, 
das schon den accusativ des zieles “μαζόνων στόλον bei sich hat, palst 
scerehoy φάρος nicht, und die stellung verbietet das, man kann also 
nur erklären, dafs der dichter mit πέσλων φάώρος so anhebt, als sollte 
ἀγρεύσων folgen, dann in eine neue construction umbiegt und dabei das 
undeutlich mit sr&rriwv φάρος bezeichnete stück bei seinem eigentlichen 
namen nennt, nun aber von dem neueingeführten namen ἄγρα abhängend. 
das ist sehr seltsam, und die katachrese von (άρος bleibt was sie war. 
conjieirt ist viel, da aber nichts vorgebracht ist was alle anstößse be- 
seitigte, hat auch das an sich ansprechende keine probabilität. 

417 Dem verse ist zu entnehmen, dafs das beutestück im tempel der 
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Hera zwischen Argos und Mykenai gezeigt ward. das wird dadurch be- 
stätigt, dals der gürtel für Admeta, die tochter des Eurystheus und priesterin 
der Hera, geholt werden sollte (Apollod. bibl. II 99). der tempel brannte 
423 vollständig ab. doch ist das als chronologisches moment für die 
abfassungszeit des dramas unverwendbar: solche religuien sind unver- 
gänglich. 

419 Die häupterzahl schwankt für die Hydra wie für den Kerberos, 
sowol in der poesie wie in der bildenden kunst, weil nur die vielheit 
wesentlich ist. diese sage hat von alters her so feste gestalt, dals eine 
andeutung wie ἐξεσεύρωσε genügt, sie im detail zu veranschaulichen. 

σολύφονον χύνα A&gvag ist apposition zu uvgLörgavov ὕδραν. Lerna 
ist persönlich zu verstehen, die ortsnymphe, deren verhafste dienerin die 
schlange ist. der ‘hund’ bezeichnet zunächst nur den diener und erfordert 
dann den zusatz des herren; so nennt Aisch. die greife und die adler χύνες 
-Jwös, Pindar den Pan χύων ἱΡέας (fgm. 96), Pythagoras die planeten Deo- 
σεφόνας (des mondes) χύνες, Aristoteles fgm. 196. die Erinyen, welche 
den ÖOrestes verfolgen, sind die χύνες μητρός (A. Choeph. 924. 1054), 
im allgemeinen sind sie Κωχυτοῦ χύνες (Aristoph. Frösch. 472). das ist 
ursprünglich ganz edel gedacht, wie sich denn Klytaimnestra bei Aisch. 
wegen ihrer treue und wachsamkeit mit einem haushunde vergleicht (891), 
ebenso bei Aristophanes Kleon gegenüber dem Demos seinem herren, 
Ritt. 1023. aber es mischten sich doch sehr bald auch andere charakter- 
züge des hundes ein, wie denn die meute der Erinyen ganz das wesen 
der bluthunde annimmt, und dafs Aristophanes ähnlich dachte, zeigt der 
hundeprocels der Wespen. so erscheint bei Soph. und Eur. das bild 
nur noch für etwas verhafstes. damit schwindet die nötigung das herren- 
verhältnis auszudrücken. von der Sphinx sagte Aischylos, dafs sie irgend 
ein gott sendete δυσαμεριᾶν πρύτανιν χύνα, Sophokles nennt sie ohne 
weiteres daupdös χύων (O.T. 391), und so heifst die hier 4&ovas 
χύων genannte hydra unten 1274 ἀμφέχρανος χαὶ παλιμβλαστὴς χύων. 
Kallimachos (an Delos 228) hat in überaus feiner weise die Iris als χύων 
Hong geschildert, indem er statt der alten derben symbolik ein aus- 
geführtes gleichnis gesetzt hat, 

424 Dals Geryones mit pfeilen getötet wird, ist zwar der ältesten er- 
scheinung des Her. gemäfs und findet sich unter den zahlreichen dar- 
stellungen des abenteuers einzeln auch noch in späterer zeit (vgl. 
F. v. Duhn un sepolero Etrusco Bologna 1890). allein es ist unge- 
wöhnlich, weil man sich Geryones völlig gewappnet zu denken gewöhnt 
hatte. Eur. bevorzugt die pfeile aus demselben grunde wie bei Kyknos 391. 
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425 Die eorrelate satzverbindung δρόμους τ΄ ἄλλους διῆλϑε χαὶ εἰς 
“Διδου ἔπλευσεν ist wider unsere art zu denken; es ist ein beispiel 
für die im griechischen überaus häufige art ein glied dadurch besonders 
hervorzuheben, dafs man in einem mit re vorgeschobenen satze aussagt, 
es gebe noch vieles andere, was man nur übergehe. man täuscht sich, 
wenn man in solchen fällen bei dem redenden den gedanken an irgend 
etwas bestimmtes, was er weglassen wollte, voraussetzt, und wenn das 
hier auch an sich zutrifft, so ist doch eben das dutzend voll und konnte 
schieklicherweise nichts mehr folgen. namentlich bei den rednern ist 
die praeteritio nichts als eine form der hervorhebung, und in ἄλλως 
te χαὶ — τἄλλα χαὶ u. dgl. fragt niemand, was denn das andere sein 
sollte oder könnte. vgl. 1275. es ist also ganz verkehrt hinter δεῆ 4%: 
stark zu interpungiren. 

δρόμων ἀγάλματα εὐτυχῆ διῆλϑε d.h. δεῆλϑε τοὺς δρόμους εὐτυ- 
χῶς ὥστε ἀγάλματα γενέσϑαι. ἀγάλματα 49. 358. — διελϑεῖν bis 
ans gewollte ende gelangen, attisch, schon Solon 36, 15 ταῦτα διῆλθον 
ὡς ὑπεσχόμην. 

426 von δάχρυ bildet man richtig ἄδαχρυς πολύδαχρυς u. a, von 
δαχρύω ebenso richtig πολυδάχρυτος ἀδάχρυτος, in diesen wörtern 
ist das v natürlich lang. beide bildungen kennen sowol Homer wie die 
tragiker. sroAvddxgvog ist zwar keine falsche bildung, weil δάχριον 
besteht, aber eine secundäre und überflüssige. vermutlich ist sie niemals 
aus freier absicht gebildet, sondern stammt aus einem alten fehler des 
homerischen textes, P 192 haben die meisten handschriften μάχης στολυ- 
δαχρύτου, die beste “τολυδαχρύου; so hat schon Zenodot gelesen, da 
Apollonios Rhod. II 916 πολυδάχρυον hat. und als zeuge für dieselbe 
form könnte Tyrtaios 11, 7 mafsgebend sein, wenn sich nicht hier das 
schwanken der überlieferung zwischen zroAvdazovrov und “τολυδαχρύου 
wiederholte. so bleibt diese stelle bei Eur. hier ist nun sroAudazgurov 
überliefert und fehlt die notwendige copula, die freilich mit unbedingter 
sicherheit ergänzt wird. es ist aber wahrscheinlicher, dals ein schreiber 
auf grund der falschen lesung bei Homer roAvdazgvrog hineingebracht 
hat, als dafs Eur. das wort auf grund jenes fehlers einmal mit falscher 

messung gebraucht hätte (beispiele dafür gibt es sonst auch im drama). 
dann ist das στολυδαχρύτου der handschrift nur ein beleg für den spä- 
teren Homertext, Euripides selbst aber ein zeuge für den älteren fehler 
πολυδαχρύου. denn dafs der dichter des P ohne jede veranlassung von 
dem correeten und gebräuchlichen genetiv roAvddxgvog abgewichen wäre, 
ist nicht zu glauben, dieser also bei Homer von Bentley hergestellt, bei 
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Tyrtaios herzustellen. aber der tragödie ist auch ἀδάχρυος neben ἄδαχρυς 
zuzugestehen. i r 

427 πόνων τελευτάν nicht zu Auöng apposition, sondern zur action des 
verbums vgl. zu 59. denn die ;rövo: sind die arbeiten des Her. deren 
letzte die Hadesfahrt war; in diesem zusammenhange würde der tod ganz 
verkehrt als das allgemeine ende der menschlichen mühen bezeichnet 
werden. 

431 Charon mit seinem schiffe ist im 5. jahrhundert populär, aber 
nicht eher als in der Minyas und bei Orphikern (Serv. zu Aen, 6, 392 
ungewissen alters) nachzuweisen, insbesondere kennt die echte Eulen 
sage ihn so wenig wie die Nekyia der Odyssee. in der ältesten gestalt 
des Charon wiegen ganz wie in der des Thanatos die burlesken züge 
vor. dann wird er immer mehr geadelt, bis er in dem neugriechischen 
glauben die rolle des todesgottes selbst übernimmt. 

431 2 τὰν δ᾽ ἀνόστιμον βίου χέλευϑον. der artikel steht eben so wie 
das adjectiv ἀνόστιμος (vgl. zu 1102) anknüpfend, “und eben diesen weg, 
von dem du wie alle menschen nicht zurückgekehrt bist’. der weg heist 
kühn ἄδικος ἄϑεος nicht im allgemeinen, wie er ἀγόστιμος ist, son- 
dern weil sie ihn wider gott und recht gehen. der verschiedenen be- 
ziehung der attribute entspricht ihre verschiedene stellung im satze, — 
aus dieser erwägung, wie unverdient das schicksal der kinder ist, eeht 
das gefühl hervor, dafs Her. rettende hände, wenn es noch götter er 
recht gibt, eingreifen müssen. aber ebenso knüpft an στέγαι ἔρημοι 
φίλων das bekenntnis der eigenen ohnmacht an. ΐ 

488 Der Grieche hört in σύνηβος nur aequalis, nicht die ἥβη, aber 
es ist natürlich, dals die genossen auch die verjüngung teilen. = ersetzt 
das wort die aufnahme des bedingungssatzes 436. denn wie die correspon- 
direnden ze re zeigen, ist zu verbinden und zu verstehen, εἰ γὰρ ἐγὼ 
ἥϑων, χαὶ αὐτὸς ἂν ἠμυνόμην τοῖς :ταισὶ χαὶ οἱ ἡλικιῶται οἱ RE 
ὁμοίως γέοι ὄντες, προστάται αὐτῶν ἂν ἐγίγνοντο. προπαρέσταν ἐν 
also dritte person plur. solche epischen formen sind zwar selten im 
px aber es steht z. b. ἔσταν noch Phoen. 1246, ἔβαν unten 662 und 

.Zers. 18, von passiven aoristen ἔχρυφρϑεν Hipp. 12 ἐγ ‚ gar 
bei Aristophanes Wesp. 662, kedinen in ka = a = 

g paesten, die sich oft zu 
tragischer höhe erheben. 

Über αἰχμὴ für πόλεμος vgl. 158; hier ist die zusammenstellung mit 
dm sinnlich gebrauchten δόρυ schwülstig. Troad. 346 οὐχ ὕπ᾽ αἰχμᾶς 
μὴν Üst Agyelov δορός und gar Hekab. 102 λόγχης αἰχμῇ δορι- 
Jngaros πρὸς Ayaıöv, periphrase von αἰχμάλωτος. danach ver- 
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bessert sich gut Ion 484 ἀλχά τὲ γὰρ ἐν χαχοῖς (sind die kinder) ἔν 
ει εὐτυχίαις φίλον, δορί Te γᾷ πατρίᾳ φέρει σωτήριον alyuav 
(ἀλχάν cod.). 

440 εὐδαίμων ist im 5. jahrhundert in seiner echten bedeutung noch 
lebendig (εὐδαέμων γέννα Pind. fgm. 87 von Apollon gesagt, liegt ganz 
ab: das ist γονὴ μεγάλου δαίμονος vgl. zu 689), während χαχοδαίμων 
so sehr der gemeinen rede verfallen ist, dafs es nur einmal in einer 
stelle, wo auch sonst vulgarismen wilden schmerz charakterisiren (Eur. 
Hipp. 1362) vom drama gewagt ist. εὐδαίμων ist also ἀγαϑοῦ δαίμο- 
γος τυγχάνων oder τοῦ δαίμονος ἀγαϑοῦ τυγχάνων (Ar. Ritt. 111 τοῦ 
δαίμονος --- τεύξομαι χαχοδαίμονος) und bestimmt sich in seiner jedes- 
maligen bedeutung nach dem δαίμων, der gemeint ist. wol ist es meist 
nichts als ὄλβιος, bezeichnet den zustand ὅταν ὅ δαίμων εὖ διδῷ (zu 
1338), und in solchem falle ist daiuw» von τύχῃ nicht sehr verschieden. 
gleichwol bleibt ein gradunterschied, denn die τύχῃ kommt von zuy- 
zdveıv und wird also von der philosophie dem αὐτόματον gesellt. 
auch in εὐτυχέα hört man das “treffen’, das τυγχάνειν, Plat. Euthyd. 279, 
eine stelle, welche genau interpretirt für diese worte und aufserdem εὖ 
πράττειν sehr belehrend ist und namentlich mit dem scheidegrulse des 
Oidipus an Athen verglichen werden mag, O.K. 1554 εὐδαίμονες γένοισϑε 
za” εὐπραξίᾳ μέμνησϑε τοῦ ϑανόντος εὐτυχεῖς ἀεί. dagegen ist 
die εὐδαιμονία das “τέλος der philosophie wie der staatskunst, vgl. 
Aristoteles polit. H 1323’. Sophokles läfst εὐδαίμονες sein, οἷσι χαχῶν 
ἄγευστος αἰών (Ant. 582), was keinem sterblichen zu teil wird, es sei 
denn durch die erhebung in den stand der geweihten, μάχαρ, ὅστις 
εὐδαίμων (in rechtem verhältnis zu dem gotte) ϑεοτὰν ἁγιστεύει 
Bakch. 72; Eur. gesteht dem menschen die εὐτυχέα zu, die εὐδαεμονέα 
nicht (Med. 1228). die εὐδαεμονέα ist ein inneres glück, weil der dämon 
ein geist ist: οὐχ ἐν βοσχήμασιν οἰχεῖ οὐδ᾽ ἐν χρυσῷ ψυχὴ οἰχη- 
τήριον δαίμονος sagt Demokritos (Stob. ecl. II 7, 3 ἢ, der dämon 
aber ist nur dem gnädig, der zu ihm im rechten verhältnis steht. τοῦ 
δαίμονος ἀγαϑοῦ τυγχάνει ὃ εὖ πρὸς τὸν δαίμονα διαχείμενος᾽). 
so wird εὐδαίμων der unterscheidende vorzug von Hellas gegenüber den 
barbaren (Eur. I. T. 1482), Athens gegenüber der übrigen welt (I. T. 1088, 
Tr. 209). sehr hübsch sagt Isokrates 18, 46, dafs die Athener während 

1) Bruhn mahnt mich Platon Tim. 90° zu eitiren, wo dem in rechter weise 
lebenden in sichere aussicht gestellt wird dei ϑεραπεύοντα τὸ ϑεῖον ἔχοντά τε 
αὐτὸν εὖ κεκοσμημένον τὸν δαέμονα ξύνοικον ἐν αὑτῷ διαφερόντως εὐδαίμονα 


εἶναι. 
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der revolution ἀμαϑέστατοι χαὶ Övoruy&oraroı waren (es gelang ihnen 
nichts), nach der amnestie sind sie εὐδαιμονέστατοι χαὶ σωφρονέστα- 
τοι τῶν Ἑλλήνων: es gieng ihnen jämmerlich genug, aber sie waren 
durch die versöhnung ἄνϑρωτστοι εὐδοχίας geworden, mit dem weihnachts- 
grulse geredet. den eindruck, den der sterbende Sokrates macht, 
schildert Platon Phaed. 58° εὐδαίμων ἀνὴρ ἐφαίνετο — μηδ᾽ εἰς 
ἄδου ἰόντα ἄνευ ϑείας μοίρας ἐέναι: er besals die εὐδαιμονέα. und 
-" zeigte sich am klarsten im unglücklichsten augenblicke seines a 
dagegen war der fehlschlufs des Kroisos, dafs er die εὐτυγί i 
εὐδαιμονία verwechselte. keine sprache kann das a - a 
sind eben alle höchstens εὐτυχεῖς, nur die attische ist εὐδαίμων. die 
ganze tiefe der sittlichkeit, welche die volksseele schon in den ahnungs- 
vollen zeiten durchdrang, welche die sprache bildeten, liegt in dem worte, 
das zugleich lehrt, wie die Sokratik nichts ist als die entfaltung ως 
blüte, zu der der keim zugleich mit dem hellenischen volke entstanden 
ist. denn es liegt in εὐδαέμων die einfachste und doch tiefste lösung 
des weltenrätsels, dafs der mensch nur so weit glücklich ist, als er gut 
ist, freilich auch dafs dies glück nicht erworben wird, sondern vom 
dämon kommt: es ist das glück, welches Schiller in seinem wunder- 
vollen gedichte geschildert hat. dadurch kann man sich von dem werte 
een 0. 
εὐτυχοῦς ἥβας lächerlich gein ἁ αἰδοίων ἥ Ἂν τὰ wor a = rn 

tod: ς , ' ‚Pa bedeutet das höchste 
gut, die jugend’, jene ἥβϑα, welche Her. im himmel als lohn für sein 
mühevolles leben erhalten hat. das beiwort hat so starken ton dals es 
noch in der seele des hörers nachklingt, als nach einer ἰῶμαι BES 
der chor mit dem fluche wider das alter sein lied anhebt. 


Dritter auftritt, 441-636. 


Der chorführer bricht den gesang ab, weil die opfer aus dem schlosse 
zurückkehren. 

441 ἀλλὰ γάρ wie 138. die kinder sind mit festlichen gewändern und 
namentlich mit wollbinden im hare so geschmückt, wie die toten bei der 
feierlichen ausstellung, πρόϑεσις, von welcher viele vasengemälde 
namentlich λήχυϑοι, uns eine vorstellung geben. die erwachsenen haha 
auf eigenen schmuck verzichtet. 
| 444 ‚Herakles war einst grols (μέγας δήττοτε wie Hik. 1131 εὐδοχίμων 
δήποτ ἐν ϊυχήναις), jetzt ist seine gröfse vorbei: er kann seinen 
kindern nicht helfen. und die kinder sind σγαῖδες τὸ πρὶν Ἡραχλέους, 
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sie haben keinen vater mehr, auch dieses verhältnis ist inhaltsleer ge- 
worden. sie sind “des einstmals grofsen Herakles weiland kinder’. der 
chor kann sich in seinem verzweiflungsvollen schmerze nicht genug tun 
mit bezeichnungen des zustandes, wo es mit allem vorbei ist, was Herakles 
war und was er besals. 

445 Megara kommt nur langsam vorwärts, da sich die kinder an sie 
klammern und so zum teil gezogen werden müssen. sie sind ὑγεὸ ποσὶν, 
wie man in stehender formel sagt, dals die rosse ὑφ᾽ ἅρμασιν sind, 
“unten an’. Megaras fülse sind für die kinder σεέραιοι, weil sie mit 


den eignen nicht allein vorwärts kommen. denn wenn die jochpferde 


nicht genügen, so spannt man ein leinpferd, σείραιος, daneben. so tut 
es Patroklos, IT 152. Orest. 1016 kommt Pylades und stützt den kranken 
Orestes, ἐϑύνων νοσερὸν χῶλον Ὀρέστου ποδὶ χη δοσύνῳ παράσειρος. 

4417 πατέρα hängt natürlich von ὁρῶ ab, nicht von ἕλχουσαν : kaum 
glaublich, dafs jemand im ernste den Amphitryon auch an die beine 
seiner schwiegertochter hängen will. die verse sind doch zur aufführung 
bestimmt, nicht zum grammatischen exereitium. auf der bühne existirt 
die grammatische zweideutigkeit gar nicht. 

450 δαχρύων γραίας ὄσσων πηγάς: ein ganz correcter, wenn auch 
absonderlicher ausdruck, zunächst ist nicht die träne grau, sondern das 
auge das sie weint, ist das eines greises. das epitheton ist von dem aceu- 
sativ attrahirt, vgl. zu 468; hier war das besonders nötig um die häufung 
von genetiven zu vermeiden. der doppelte genetiv aber steht, weil ὄσσων 
zenyal zu einem begriffe, ähnlich wie in unsern compositis, verwachsen ist 
“augenwasser der tränen’. vgl. zu 170. 

451496. M. kommt gefalst und mit sich fertig heraus und erwartet 
den tod sofort. da Lykos nicht da ist, kann sie ihre empfindung noch 
einmal äufsern. “so geht es zu ende, meine kinder. ich habe euch ge- 
boren und erzogen in der frohesten zuversicht und hoffnung, und nun 
ist das alles anders. wir müssen elend sterben. lebet wol’. so würde 
die rede verlaufen, wenn sie so ausgeführt wäre, wie zuerst der ge- 
danke in M. aufsteigt, aber, gott sei dank, hier hat Eur. zwar nicht seine 
rhetorik vergessen, aber doch eingesehen, dals ein weib in dieser lage 
die gedanken nicht schulgerecht entwickelt. 458 zerbricht der unmut 
den schon begonnenen satz, statt ἐτέχομεν ὑμᾶς χαὶ ἐϑρεψάμεϑα εὐέλ- 
cıdsg sagt sie “ich gebar euch — aber erzogen habe ich euch nur als 
die opfer von spott und mord der feinde. ach ja, die hoffnungen, die ich 
auf Her. worte baute, haben getrogen’. und erst dann lenkt sie auf diese 


hoffnungen zurück, bei denen sie verweilt, mit jener kleinmalerei der 


vers 445—454. 111 


kinderstube wie im prolog. “und das ist vorbei’ so ruft sie sich selbst 
480 zur sache und schildert nun mit conventionellen, wenn auch kräf- 
tigen farben die not des momentes. dann aber wird das gefühl wieder 
frei. einen um den andern schliefst sie die knaben zum abschied in die 
arme, zum abschied — nein, es ist nicht möglich: Her. kann sie nicht ver- 
lassen, und mit einer leidenschaftlichen beschwörung des gatten schliefst 
5 wen πος θην: im gegensatze zu der stimmung 
| s grolse chorlied widerwillig fast auf einen 
hoffnungsvollen accord ausklang. dort dämpfte ihn der chor selbst, hie 
tut es Ampbhitryon, der wiederum als der resignirte greis neben iin heifs 
fühlenden weibe steht. er spricht das letzte abschiedewort sie 
fertig; der henker mag erscheinen: der retter kommt. Re 
451 mit einem worte der ungeduld beginnt sie, der jeder verzug nur 
peinvoll war, 94. — εἶέν, εἶα τις Everev: ἕγεχα — ἔχειτεν: πόσας 
es Ist eine interjeetion, und in dieser ist die interaspiration wie in εὐοῖ 
erhalten geblieben, wenn auch nicht in unseren handschriften, so doch 
ον der grammatischen tradition. deutlicher noch zeigt es ER scherz 
Flutarchs (de E Delph. 20), der εἶ ἕν abteilt und deutet. 
ἱερεύς wird hier erklärt durch σφαγεύς um es noch bitterer zu sagen 
aber der ἱερεύς ist der die weihung an dem opfertiere vornimmt 1 h. 
es schlachtet. so ist Thanatos der ἱερεὺς ϑανόντων Alk. 25 ee die 
sterbenden weiht. Agaue ist die ἱερέα ihres sohnes, dessen pr 
beginnt, Bakch. 1114. der löwe der in die herde fällt ist ἑερεύ h fi 
ἄτης A. Ag. 735, und der ganze wortstamm ἱερὰ δέζειν a 
ἱερεῖον hat diese blutige bedeutung angenommen, die Be nicht E 
sprünglich ist, aber für die uns kenntliche eultur FRE ilt Ἃ 
Dieses bild hat ein interpolator durch den albernen a ἢ τῆς 
ταλαίνης τῆς ἐμῆς ἱνυχῆς φονεύς zerstört. den fremden zusatz a 
diese störung und wol noch mehr die kümmerliche dehnung des ei ; 
ἜΝ oder mörder für mich’ zu einem ganzen verse. der a, 
Feige er im en nur an den tod der kinder 
such Vahlens den Bra Me τὰ ΑΝ τ en er er 
fector” übersetzt, ist mir nicht nie: 7" a 
PA £r ἐν. R ᾿ ’ 
ge e 2 _ u I ee - abführung, mit dem activischen infinitiv, 
Berge ba arten, Ὁ gl. 1226. das wäre hier freilich sehr hart, 
pen er © Ba in 5." are folgt, eng anschlösse, und etwa 
> γάρ verstehen wäre. vielmehr zeigt die anrede der kinder 
und das asyndeton, dafs Megara nach 454 inne hält und sich umschaut 
δ 


sind 


ς Commentar. 
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ob denn der schlächter, den sie erwartet, da wäre. erst als sie sieht, 
dafs sie noch zeit hat, beginnt sie die abschiedsrede, und dabei knüpft 
sie passend an ein wort an, das ihr noch in den ohren klingt. μ᾿ 
454 “εῦγος ist hier nicht par, sondern ganz eigentlich gespann. es ist 
ein ungleiches und deshalb nicht schönes gespann, wenn alt und Jung, 
kind Be" mutter mit einander im joche gehen. mit grolser kunst ist das 


wort v&oı ausgewählt, das also zu beiden ζεύγη gehört. der schrift- 


ὶ ὕψους 23 hatte wol grund diesen vers als beleg für di 
steller σπτερὶ ὕψους 23 ' 


> „9 - > fr - Ξ , , u ᾷ L, 
pathetische wirkung der ἐγάλλαξις ἀριϑιῶν zu loben neben Soph. 
« νυ ᾿ 4 be) - . ΕΝ N : ξ ; a: 
O.T. 1403 yauoı — ἐχειεδείξατε τατέρας ἀδελφοῖι Μ caldac, alte Eu! 
. ᾽ « ͵ “| - Es 


λιον, νύμφας γυναῖχας μητέρας U 


. ᾿ ΝΕ Ἰ :. als - . .. ın 1 "- fe) } substantiv. 
456 Das pronomen steht mit recht beim relativ, nicht bei den 


' wie schwer das geschick sei, sondern zum 
denn nicht zu der reflexion, wie schwer das geschick 


i τις ΜῈ ἱ 
" hört es ἢ blick aber wendet Mee, aı Ὁ kinder, 
anblicken gehört es. den > k aber ı | 


ie si entspricht als 
sie sie nennt: 


isch eewordene:ı ache welch ein geschick, mein« 
ınserer komma isch cewordeı ach | | | 


zweiten 
158 


ieten kühnen umschlag zerstört, 
not das ohr verletzt. 
augment zu erzeugen haben sich die 
ihrer verwahrlosten metrik gestattet. 
400 065@ 
nur in activischer bedeutung (χα λὰ 2inctLwv) gebräuchlich 
steht es auch hier nicht; die eigenschaft des subjectes ist 


tätigkeit (das meinen) übertragen, 


17 


und daran schlielst sich bequem eiı 


5 7110 im € 1antı y £ ΤΟΙ .3 Ἰοσίϑι | 
relativsatz, der das verbum nun aus dem adjectiv aufgreii | 


Ü Ἧ ne ἐξέπεσ 77  vevoueyn &x τῶν Ho: 
würde es heilsen ing δόξης ESETTEOOV, EVEATLLS YEVOU ( 


: E un » 4 auch ohne die 
a ” £ νὰ “ Ela; ἢ ἼΘΟΘΙ Q könnte man 0d:ay ἐλ γί. δι} aut ( ἸΠ 4 
KAEOVS KO) (UV. udrige 1: “ ΪΠ1ϊ 


vermittelung sagen, 770007 Antrev ἐλπίς, nv φοβουμένη πάλαι To | 


4 Ι͂ ᾽ ΜΝ ἊΝ 
ἐξ ͵ γόοις Or. 85: ἐξετηκόμην γόοις als paraphrase γι 
ἐξετηχόμην γόοις Or. 859 (wo ἐξετηχόμην 1 parap 


ὠδυρόμην den accusativ τὸ μέλλον regiert, vgl. 10). die attract 
z ΕΣ ' ͵ 


des relativs ἥν ist lediglich um die genetive ht zu häufen un 


blieben. 
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462 Die verteilung der drei reiche an seine söhne und ihre symbolische 
investitur mit den drei hauptstücken der väterlichen rüstung erfindet 
Eur. unbekümmert darum, dafs von einem erbrechte weder auf Argos 
noch auf Theben die rede sein konnte, und dafs das mythische Oichalia 
von den historischen staaten stark absticht., anstölsig ward das nicht 
weil Argos und Theben wirklich in den händen der Herakleiden sich 
befanden, nach ÖOichalia niemand fragen konnte. des dichters zwecke 
aber waren dichterische. er stellt die liebe des Her. zu seinen kindern 
in das hellste licht und liefert zugleich zu dem heroischen gemälde des 

rliedes das menschliche gegenstück. 

464 χαλλιχάρπου Πελασγίας: gemeint ist von Eur. das peloponne- 

Argos, oder vielmehr der ganze Peloponnes mit der hauptstadt 
\rgos-Mykene. auf ihn trifft die fruchtbarkeit in wahrheit sehr wenig zu 
und selbst auf die argolische ebene nur in beschränktem malse. aber er 
| den alten delphischen spru ıch γαίης μὲν χγα σης τὸ Πελασ᾽ χὸν 

ἄμεινον (z. b. in den scholien zu Theokrit 14, 48) ohne wohl auf 
Peloponnes, obwol er in wahrheit dem Argos in der Pelasgiotis, der 
chtbaren Thessalischen ebene galt. es war eben in sehr alter zeit 
jenen ländern nach der Argolis und andern strichen des 
inwandernde vordorische bevölkerung mit vielen anderen 

h Argos und Pelasgia mit sammt ihrem ruhme nach dem süden 

wo sie dann haften geblieben sind. in dem bis über Thes- 

inaus sich erstreckenden reiche des königs Pelasgos von Argos 

in Aischylos Hiketiden ist ein bild gezeichnet, das wol nur die primitive 

inheit der vei = EAinveg rückschliefsend festhalten will und den 
Peloponnes in die mitte rückt ent sprechend der vormacht von Argos im 

3 jhdt. aber von der zuw: ınderung des Bias und Melampus, und weiter 

rück des Abas und Proitos erzählt das epos oder gewährt doch ganz 
ıchere rückschlüsse, die homerische bede utun ng ν Ογοι )ς = Peloponnes, 

Hellenen ist auch nur eine folge dieser se und macht- 

bei Aisch, (Prom. 860) und Eur. ist IIeiaoy ia auch ohne 

Argos im engeren, der Peloponnes im weiteren sinne (Hik. 

weit die verderbnis erkennen lälst, Or. 960), und so dann bei 


vgl. die sachkundige behandlung der frage durch Apollodor 


bei Strabon V 221: ihre volle aufklärung erfordert freilich noch eine 


sehr umfassende forschung 
66 Der löwe vertritt Argos, weil er da zu hause ist, denn an den 


Sithaironischen doppelgänger denkt niemand aufser Boeotien 
466 Es ist eine eigentümlichkeit altgriechischer rede den gattungsbegriff 
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Ὶ | “ . . 
pflanzenwelt, eesunder menschenverstand griechische eötter- 


wol verstattet, und die “reitende artilleriecaserne”. der “le- 


ἷ᾽ 


handschuhmacher sind ganz sprachgemäfs, mögen die pedanten es 


ı ihrem papiernen deutsch durch reitende-artillerie- 
᾿ 


auch von den folgenden beispielen sind nicht wenige 


rt worden. γραίας ὄσσων zcı yasg 450 ist nicht 


816, Λευχοηήχεις χτύπους χεροῖν Phoen. 

τα ἀνδρῶν Hipp. 395 “die gesinnung fremder 
| 13, 

. OK, 296. σχευῇ 

art (der mode, dem stil 

ie mitbegraben waren”. zö 

Hik. 631 den schmuck, das 

ον Öixnv Andr. 1003 "bulse für 

Zatrav χλέίμα ot Phoen. 110 die treppe 


"die alte treppe. (ὥλειοῦντος ὑπ 


sind uralt, älter als 


lals mich könig von Theben 
Troad. 1181 ist Astya- 

Ἢ und hat ihr erzählt, 

in der Hypsipyle 

bühne, den unmündigen Ophel- 
hatte eine kinderklapper 
Aristophanes in den Fröschen 
4—-56. 769, zu vergleichen 
leine Odysseus mit dem 

ihm junge veredelte bäum- 
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über die einzelnen 


misgriff. E. 
und die stelle der Troer. 
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seinen 


iımmt 


ΓΙ 
£ 


staaten 
„urytos, 


en 


l 


( 
ι- 


To 


-- 


mem 
Lililli „ 


ir 


ta 


ἘΠῚ 


Nner 
aAlikWwiis 


᾿ oesch 


Korewo 


I 


seinel 
urucı 


wünscht, 


δε 


Z 


119 


ihren jung- 
oc, Aisch. ἔστη. 99 (χλέος " | frauenstand al :ht; dals dem bräutigam ebenf: in bad und zwar 
UTTEOWEDOVTaS ἀλχίμῳ ἔνει (zum letzen male) von der mutter bereitet ward, : ier und Phoen. 348. 
ἰὼ ὦ τον ων SER, 1508 | unvermählt gestorbne haben die Aovroopdoog (ὑδρία) auf dem grabe: 
mit bewahrung des bildes ἀπολωτιεῖ Hik. 


I[phigeneias ric u αἀγολοωτιεῖ E Δ. 


& > aus allen süfsiokeit saure 
wählen ws allen sülsigkeit saugt 


unvergleichliche götterspeise, für die natur- 


wunder, erzeugt, ıst fast das einzige insect, 
er poesie zu gleichnissen genommen wird: 


Ἰ 


cicade kommt nicht vor. als sammlerin des sülsen 


bittren genuls der tränen. 

biene in der lyrischen poesie 

schwerlich damals noch verstandenen 

rteoog; die grofsen tragiker haben es alle von 


9} Ϊ 


andere deuteten schnell (Homer hymn. 33, 13. 


mehr erklärungen sind aufgebracht (Hesych 
um des heros Xuthos willen sagen, dafs das wort 
zumal neben den Zov&idcı in Asien (Herodas 
eine Ξουϑία χώρα in Leon- 

ς Πελαργός (Πέλοιν Πελέας) 


ıeroen sind, wird auch ξουϑός eine 


die nachtigall und den 


her Υγ τ al verhslh (y al 1 - y« } ıYy 
ner mit abwechsiung ἃ mit anapner, 


38) λαχοῦσι 7 ἀϑλία χαὶ ur μα 


͵ 


'hied zwischen den beiden 


prosa würde das zweite 


toten dreimal ruft, Homer ı 65. 
'S der Choephoren. 


’ » ng > ' ᾿ 
ἢ, ἀρῃηξον δλϑε 
ν u ἐ - 


lten sinn komm zu hilfe, ähnlich wie 


γ᾿ , I) 7 4 
zu ἐλϑέ gezogen werden, da sonst 


nsiv gemeint ist, copulativ werden würde. 
Dan . . ΄ τν > 
ir eine person ist correct, ἅλες γοσοῦσ 


ναξ E. 23. es wird als 


drom., 86 Eouuovı 


u erheben, wie der Be- 
man grülst den gott mit einem erhobenem arme, wie 


fs lehren. dals Amph. diese geberde macht, gleichsam das 


oO 
oO 


inkend, zeigt χεῖρα : denn nur das gewöhnliche darf man in 


I 
sollen, 


lieferung gi ich für ganz undenk 
196 Lykos ist einem Her. gegenüber so erbärmlich, dafs nicht δεχεῖν | ) nur im indicat. infin. partieip aoristi bei Pindar Aisch. 
sein geist, sondern selbst seine erschein: ng im traum i zurückzuhalt ‚ur, erhalten, bei diesem zuerst im Herakles hier und 1205, dann in 
vermöchte, die ihm doch en sprachlich verwilderten dramen Or. Phoen. Bakch., nur hier und 
fremdet es ist eine aus der chorischen lyrik ge 
] 


ienn das einzige wort, in dem der 


holte glosse, 


ὄγὰρ 0 gegensätze und ein ὄναρ ἡμερόφαντι | sich zwar allgemein, schon 
Ödrnua νυχτερωττὸ 11) sind bezeichnungen der äufserst :hwäch« | | | in Jeil 
4: .᾿ X 
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n leıbesübungen gaben die 


“ 


aber die geister 


Ssöhischen abemnlsch ' υ ἐμ ἐς ἐς 
griechischen aberglaub: nachher ἀμύγειν imperativisch. schon die wort- 


auffassung, nicht auf χελεύω σ᾽ ἀμύνειν wie 


σέ ja den ton haben, denn Amph, verweist der 


nutzlose anrufung des Her. nicht der tote, sondern der 


kann füglich angerufen werden. das lälst er denn 
obwol es auch aussic ist. gemäls diesem gedankeng 
ὄναρ reden la 


— 


hat condicionale bedeutung; daran hängt 


gnome, es ist trübselige volksmoral, wurzelnd 


Ϊ 


der homerischen anschauung vom werte des jenseits, 


das diesseits überträgt. später gerade in grabgedichten 
ionismus verzerrt. kein geringerer als der schatten des 
scheidet vom chore mit dem rate (Pers. 840) ὑμεῖς 


ς u > 


MolS ὅμως Wvynv ὁιδόντες Ndovr χαϑ 
͵ „4 “ έ Π 


οὐθὲν ar; ἐλεῖ. 


das stammt aus Matth. 6, 84 μὴ μερι- 


γὰρ αὔριον μεριμνήσει ἑαυτῆς" ἀρχετὸν 

N x N u. / i-» 
den scheidegruls χαίρετε aus. abı r zuschauer, der daran denkt, dal ἡ χαχία αὐτῆς. aber das evangelium begründet dies damit, 
6] uch 105 verle: t. wir } | | h zunächst das reich gottes und seine gerechtigkeit suchen 


andern worten Demokritos gesagt (Stob. flor. 1,47 Hense) 

( τον βίον θιάγειν ὡς πλεῖστα εὐϑὶι μη ϑέντι καὶ ἐλά- 

ich statt nutzloser hilferufe auf deı d einrichten soll | a Hevrı’ τοῦτο ὁ av ein, εἴ τις un ἐπὶ σι ϑνητοῖσ 
ἱ Li ı einrichten il, 7 Ü υ { UTO ᾿ς ἐς 7 E7tL TOLOL ı vntoLot 


έ - i ἐ 


Eur. redet in der form ähnlich; das morgen 
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besorgen und deshalb keine zeit sich um die er- 
was wir von ihm erwarten. den sinn wieder- 
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nicht. denn es Ist 
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ist fallen gelassen, denn den geist 


körperlichkeit des menschen vor. 


ist es eine sinnestäuschung oder 
i ἴ wi : 


blick stutzt sie, τέ φημί; dann weist sie 


ihrer sehnenden Sorge, das 


304 darf man diesen gebrauch nich 

mal zur charakterisirung eines plebejers. 

haftestem unwillen. Megara vergifst also auch hier die 
ἢ schädigen 


f . 1 1, ᾽ u 
+noalvw bedeutet seiner herkunft na: 

Ἰ ᾽ : .y . ἊΨ ἶ Ἂν ᾿ E 
beispiel A. Hik. 999, verstärkt &xznoatveu 
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und dann in später χοινή (Diels doxogr. 
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aus dem ionischen 
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ἢ. Tr. 29 brauchen 


keinesweres all 
᾽ | ᾿ Ὶ ΡΝ 
das echte), und wird 


bef 


ER Ἢ 
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1}} 


wenıestens noch 


spiel nur im allgemeinen 
522 Der altar des Zeu 


des Zeus war noch 


ΡΥ 


pi 
redet das 


᾿ ae 
τί χρῆμα, woraui asyndetisch ὁρῶ τὸ xat 1 


bei Eur. formelhafter ausdruck der überraschung. Hipp. 905 
lich 


befremdlichen er: 


uch 


125 
ndem sie mit dem chore verkehrt, am vater die tränen. 
ied wird die frage tränen, weshalb?” angeknüpft. na- 

frage nach dem grunde in wahrheit für alles. 
529 Es ist zu denken, dafs er dem chore näher ist als den seinen. 
diese wie so viele. stellen sein, wenn der bis vor kurzem 
wahn berechtigt wäre, dafs der chor auf anderem 

rhalb der schauspieler stünde. 

ἡ μῖ1 δώμασιν construction ἐχ ταραλλήλου, vgl. zu 179. δώ- 


kann nicht das haus, das er angeredet hat, sondern nur die familie 
Iso war ein ausdruck des possessiven verhältnisses zu ergänzen, 


y 


deiktische τοῖσδε, wie meist geschrieben wird. in der über- 


ist das wort verdrängt, weil sie durch falsche personenverteilung 


σωτηρία, wie die παράδοσις bei Homer umschreibt: αἴ 


( 
Iavaoioı γένωιιαι. der ausdruck ist hier besonders sinn- 
ΓΙ Ἵ 


as wort des Her. 524 aufnimmt: οὐ μόνον ἐς φάος 
γάος ἔρχεται ὃ Ἡραχλῆς. Danae 316, 7 zählt der alten Akrisios 
hönste auf, beginnend mit dem φέλον φέγγος ἡλίου, um zu 
m kinderlosen so schön wäre wie zraldw» 
kritiker dulden die schönheit freilich nicht.) in 
ἢ die zwei empfindungen, freude über die rettung des 
ıf die eigene rettung: daher die beiden unverbun- 
logischen sätze. 


ist eigentlich das part. praes. erfordert; der aorist 


lurch angleichung der tempora. musterbeispiel λάϑε βιώσας “lebe 
34 Wie es den verkünstelten begriffen der attischen schicklichkeit wider- 

Megara mit dem chore verkehrt (ähnlich z. b. El. 343), so 
es unschicklich sein, ihres schwiegervaters zu ihrem 
ınne redet (ähnlich z. b. Herakl. 665). der dichter gibt nun freilich 


natur ihr recht, aber er betont doch die abweichung von der con- 


venienz, und so erhält das einfach menschliche einen stich in das naive. 


iv wirkt auch die motivirung, weshalb sie statt ihres schwiegervaters 


wort nehme 537, denn Amph. sollte ja nicht weniger sterben als 
aber die zwischengestellte sentenz ist wieder für diese stimmung zu 
irt, wie oben in der rede 2754. 


ρ 


der ihnen der form nach die schärfe nimmt. 


und für unsere art nicht selten störend üben es die Sokratiker. 


1136. 1188, beim di 
ionischen weisen. da ehört auch dies ru ewissermalsen’. schon hes. 735. sı nnte m ie häufigen fragen ri ὁρᾷς und τί 


1 
A. Hik. 100 und öft:r bei allen tragikern. τάσχεις nicht selten vertauschen; geradezu verbindet τέ πάϑω. ri δὲ 


οἰχτρόν: οἰχτιστιχόν. τοὺ andı . Aı. 629. gemeiniglich is oö der fortsetzer der Sieben 1057, ähnlich S. Tr. 973. ἘΠ, Hik. 320 haben 
es οἰχτιστέον. den n adiectiven gleicher bi ir wohnt moderne un Öft«.. dodong trade in άϑης ändern wollen. Or. 849 


N 


oder passive bedeutung an sich nicht inne, sondern : rscheinen so ci χρῆμ ἔόρασε, τίς ὁ ἔπεισέ γεν, bedeutet die erste frage nicht “was 


Η 


der so durch die relation zu verschiedenen subieeten. οἰχτοόοὶϊ L u getan sondern wie kam er dazu’ u. 5. ἢ, 
schwäher im kriege erschlagen sind, nimmt Her. zunächst als 
s wahrscheinlichste an. 


541 Dals Her. den Lykos kennt, wird vor: usgesetzt um weitläufig- 


4 4 . 1 “Ὁ ΑΛ “ 
staates zu bezeichnen (34) ist dem 
lich, dafs es kaum noch metapher ist. Demosth. 
αὐτοὺς ὡς νοσοῦσι χαὶ στασιάζουσι, 


fälschlich als glosse betrachtet wird: die rhe- 


ien als wir und liebt die doppelbezeichnungen. 
I 


nnehmen, wie sie auch Aischylos noch fast a hliefslich anwendet, un. lat. DSoph. 228 γόσ al στάσιν οὐ ταὐτὸν νενόμιχας; ἃ. ἢ. γόσος 


τοῦ φύσει ξυγγεγοῦς ἔχ τινος 
εἴσχτερ εἱμαρμένον εἴ; 


y 


ἂν ἄλλως εὔξασϑαι μηδένα πόλιν ἑαυ- 
γόσημα πόλεως ist im 4. jahrhundert ein 
Isokrates Tel. 34 und Platon Pol. VII 544° 

kann man γοσεῖν freilich nur von 
χϑών, deren γόσος 


hervorbringt. allein die tragödie hat, wenn man 


Ä 
ey 


den vers indifferenten 


synonym eebraucht und 


ςς 


1 .. 4 . ι € 
harter ıst Kaduov €. x0. 


mehr eponyme als persön- 

l. 589, Errtaotouoı 7TVOYWUR 

es mit Pelops, der zum eponymen 

den Isthmus nennt Bakchylides 7 Πέλοπος τούλαε, 
der Peloponnes II. τόποι A. Eum. 706. 

Ἰέστορον χορυφὰν ᾿Ισϑμιον ἔνϑα τιύλας 

λον χράτος wie ἑχατογχέφραλα 

ραγος 839, τέλος δυι ᾿ϑεχάμηνοΊ 


ος ἅμιλλι 


ul) eol rin. yyi γι hi /; 77. ot, da Meg. nıcht ıronısch fragt (rolav αἰδῶ τ) 
᾽ ;] 


— da für das religiöse 
| actum αἐὐθώς und der göttin kein unterschied 
zum bewulstsein. Zrreıdr dopa " . TWC Tr γ £elvoi OU} Ια! (16] nur weil { lie eewalt des schamgefühles concret wirksam 


statt des gewöhnlichen 00% νά. 1 7 cn BAUT, 004 VEULG, veil dies ın sıch em] fi (ἃ. ἢ: an del ursache dieser wirkung eöttliche persön- 


ableitung am leichtesten persönlich« { annımmt, (ἃ, 7cad lıchke rlıehen), so ist in fällen wie diesem nur für den modernen eine 


i 


ς 


δευμα, δεῖμα u. ἃ. vermischung von abstractum und concretum vorhanden. ja es ist gar nicht 


ε 


u ᾿ ἕ > : . ᾽ . 1, en . ͵ eo. ᾿ ınh ι ᾿᾽ Ὑ hi a ındar Σ ᾿ Δὲ r I Ἀ 9 I) σ)ρ ὦ 4 > , 
D48 Auf die antwort mm (161 ὶ { s τ ΓΙ ΔΙΣΙΚΙΟῚ Inmai notig, dals das nomen genannt wird. Ion 995 sarpt Kreusa aldov- 


ni . } acht Ν νι ᾿ ® 1 . j Ἠ Shan ἢ ᾿ nınhar 1 , Bw ) 
genauel )etrachtel ἱ auısol Li ) ‚lc A u ci 11 bil“ [Er . una Ion OU TÜUDU TIEDUSELC οὐθὲν ADYOC TEOC. V 


| 


l. zu 262. es 


o 
ch ἦς 7" | af ἁ freilie Ἰ > ᾿ ΥῊὴ ͵ π᾿ Ay 5 ᾿ 1 2 " ᾿ J " Υ] , | ᾿ on ᾿ lu 5 > . . - 
SCHMUCK, er nat es Telllen η g Ss] { I } i, ac Kömmt ın 8 ‚nen Wwenaungen nichts darauf an, ob irgendwo der eultus 
. 1 1 1" . . ᾿ 1: ö 2 ὶ - Ι 20 . Ν 
er muls sich an das schreckliche erst gewöhnen; daher ie erneuten ein liches abstraectum schon zu göttlicher verehrung erhoben hat: z. b. 
genaueren fragen. übrigens i r. überhaupt nicht rasch von begriffeı A. Sieb. 409 τὸν Aloyüvns ϑρόνον σέβοντα, Dioskorides Anth. Pal. 
aber sobald er begriffen nat, rasch un ‚hlossen zu handeln, ἰδ γν τὼ ALOYV 3} οὐ νοιιἰσασα ὥεύν. obwol aloyvyı wol nie verehrt 
. 5 .. | ᾿ u - I 1 \ - > ᾿ ς.2 > ᾿ ," “ N 
Ist 6 schöne und wahre charakteristik. IST, esıod. Erg. 05 φημ ὁ OUTLC TOUTTAV GTTOAAUTÜAL NVTIVa 
- PU L taht 1/1 ᾿ | τ ım ' | 5 f r ΕΣ , : 4 ἕν ἢ ᾿ ᾿ 
549 Der leichenschmuck besteht wesentlich aus taenien um n ΚΟΡ λαοὶ Λλοὶ ἢ ἑξυσ “εὸς τίς ἔστι Kal αὑτὴ. da ist prum zuerst 
(sreoıBölare) von denen die langen bänder herabhängen, wie es statuen und anz abstract, ı ann wird ear die bedineunso “ oepvebe di Ὶ io ı 
7 - -- - as ᾿ zZ cl tl ’ neung ang Et } In, Ok SIE zu 
τὰ . ; Ivan 1; ar , ἄχ), 107 in] 1 { Ἶ alst al 1 2 { γ" thart an ᾿ ᾽ γῶν - “als z .. 
gemälde so oft zeigen. dah:« ravn, Evi ler NICHt mM I» ‘ LU: eine ’Ottneit ᾿ ' ander wenn eın geerucht daemonische gewalt übt, 


| 
| 


550 ἶ nd wart dabei vewaltsam zZ rben ἢ Tr Konnen en Jechi IS s auch ein daemon. daher kann selbst in etwas nicht einmal erTam- 


mn . 4 ᾿᾽ ᾽ ᾿᾽ Ἰ ἌΣ, ἃ ᾿ . ᾽ . . n 
schen gebrauch nachahmen : denn auch hier | 7 ale 10 ALLE 111] ; laulschn ὍΘΙ ᾿ΠΟῚΡ ın σοί gefunden werden. A. Choeph. 00 τὸ eö- 


< 


darin, dafs der zweite redner den satz des vorredners aufnimmt und ἴοι τυχεῖν ὁ “εός. Eur. Hel. 500 ὦ ϑεοί. ϑεὸο νὰο Hal τὴ 
, ( > ur, 1, ὦ SEOL. ὕεὸς γὰρ Kal τὸ 


ἢ". 


1 


2 j Ξ : 1" . a - > «δὰ 4 4 dt ἿΣ „I222 ne en ᾿ - ἢ ᾿ Ι ‚f . ὐ 
setzt, also die consequenz zieht, r Jetzt 1 | ar wırd σχεῖν pi/4ovc (dals man die seinen kennt ist gott: so sagt einer, 


(so hier und 557) oder die er dem andern zu gemüte führen will (so 1121 ler die teufelsqual der ungewifsheit empfindet). natürlich kann auch etwas 
was bestäügend ebenso wol wie widerlerend zeschehen kann. sel feindlich wirkendes, weil es wirkt, ϑεός sein. Or. 399 sart Menelaos 
? ! ζἨ ii, . DJ: Az i ἂν 7 


a” ἢ > »Y>Ya „nn .mrm«i ’ . En anf “« Δ Δ νι Fantlınl ῶ ᾿ 1: . 1 . . - - 

z.b. Hipp. 326. 503, Or. 753. den meisten ῃ ᾿ lie] restes die Auscn als seine verderberin genannt hat, δεινὴ γὰρ 7 ϑεόο. 

ν᾽ u. ͵ ΄ Ν ͵ ν 

ao ᾽ . 7 an 1 .n u \ ar 4 ιν { N ΕΥ̓ ὦ ᾿ μ υ ἤη \ Α nf ͵ ) ) r 4 I 2‘ f u > d Ν - > > 
das verhältnis durch eine partikel σὲ bezeichnet, ye, εἶτα. 0 Menander (Stob. 32 ) ὦ μεγίστη τῶν ϑεῶν γῦν οὖσ 


> , > > 

| avaldeı, εἰ 
4 ırda ΤΩ" γῶ rnnnan Ar 7 hat ἘΠῚ fe‘ 11; "hr try 07 T o7 4 ® h γ , an 2 - οι 

und δή würde hier stehen können. G ι at nich n 1; αἱ eo 7, et, θεἴ θέ" τὸ χρατοῦν γὰρ “τᾶν (Artemidor, νῦν Stob.) 


prosa würde χαὶ ἀπ ϑνήσχετε ἤδη ’ ren. erg gi you αὐ »PEeöc. : menschen sind jetzt schamlos, also reeirt die scham- 


4 . ᾽ 


wird nu zeicn! ıın N { n Klıche ii n ΠΙ|Ι t NeD τ Ι ᾽ nn { hat, ıst gott „ SO sagt er sehr wahr: na- 


> ‘ ET. σι Ψ ,νῶ “ λα. ans 20. i Br nfa 2 3.2... ᾿ , an . Mr R 
ἀποϑανεῖν oft si zusätze, weil dieses di | | ı TO Ἢ solchen stellen höchstens, dafs der eultus solche 


Ist | loch ben la Santana sah “ anadmınle hrina aluisnan ἋἜἙ ἮΝ . . . » . ᾿ 
ist und doch eben das passivische nicht zum ausdı ringt. ıbstr: ıicht kannte, obwol auch diese wie jede empfindung eines gött- 


u 


r "(Na la Ὧ Ω np ırhan ınn ὦ alf 1 = 1; 11 { ırhan 1 1 » γ ah» : De . 
0051 (Grewils mulsten wir sterben, denn hal 18. 1: ın lıchen z er verehrung führen konnte nur nicht von so etwas 


ar ) ‚y alfar αἦξ En +“ ww1, . , 1. Ὕ, . . ᾿ ’ a 
unser bester helfer galt für tot’. \ γα ). Tiöog war allerdings nicht blofs in der poetischen 


u 


FF ἃ 9.2.1 Pet ana Ὡϑυν In nee δ «συ anlarznoahan 1 tat ıhı anannlat; /1 - \ 9 . j : 
δδ4 ἐξελείπετε für uns ἢ ΙΘι ‚urepden, μι u peculatıon (Hesiod. Erg. 200), sondern auch ım attischen eultus eine 


3 B y ᾽ τ . , ᾿᾽ ΄ ᾿ φ ι ᾿ 
verlassen ? EXHAEKOLTTO l ELOlv, ἃ ἐς , ἐχλιπόντες, τὸ οὲ ὃ 
7 f . λ i Er 4 2 B f 2 ἢ ἮΝ 5 ' ἢ ΟἹ ἮΝ Da ı 1 ᾿ . 1 = 1 1 Ε I 1 γε 

JELITTEN τοτὲ Ja HUOnEL, ) )ς 4 ; t nicht Tautologisch, Das spukt immer noch in den handbüchern (Paulv-Wissowa 5, v.), wo nichts 
denn der herd sehützt durch seine iliekeit. ningehörte als: Aldos Avaudelas hiels auf dem Areshügel der stein des anklägers, 
2909 UEV Zeit dals sıe eine länrere angenommen hatte oder annehmen durfte, keine schonung 
' ihm entsprach des mörders A/os ὕβϑοεως. das ἃ elte 
u + . 1. 4 74 35. a: oppelte 

unwillige ausruf des Her. abschneidet. Amph au ach misverständnis. in ἀνα δ | ΞΡ na ae . 
b illsVerstänan] I OL { SCHamılosIgKelt und in dem steine einen altar zu sehen 


{ΠΩ ION [ ΤΊ } } 2 Ι 4 
wie εὐ, 501. SBCNOoN heophrast b eanren aben, Zenob. IV 36 


ein praedicat der Arten 


} " ἡ " - 
das alter, welchen Lykos zeig 


4 


ἀναίσχυντοι werd« 


᾿ 


ζΟΙΏΠΩΪϊ 


Ἢ, 


reıv kann nicl 
ich aufrichtet, 
(f λας 
accusatıv zu 


“1 
z gewöhnlic 


uf 


eine 
dem vater nicht 
freute, sondern er fand 


“1 


er eben In ıInrem reiche geschaut hatte, 


riechen das sonnenhafte auge ein viel köstlicheres 


es als eine verfehlte maschine 
Grieche in φῶς die rettung mit hört, mufs man 
haben, um die schönheit der verse voll zu begreifen. 


mea manu opus est entspricht ganz genau, denn 


of 
oo 
ahlatiwr Ξ Φ . a den ει . ἃ κω - Δ , 
ΚΦ. ἢ δ᾽ ven? ν᾽ , strume < ἧ ἕ ΕΣ 4 
latıv, genauer den instrumentalis (de? ἐμῆς χερός 
lessen verlust die sprache gezwungen hat, da wo sie 
hat meine hand zu wirken’, dieselbe nominale wen- 
Tı ol L7TON bezeichnet. dafs Lysippos 

lateinische wendung ist durch die verbale 

führt, wie usus est m manu besonders deut- 


diesem sınnı οὐδὲν EoYyovy oder sonst 


. 


at, davon weils 


vilder 
nachher, wenn der verderbliche 


des schlosses seines 


sucht sich eine mög- 


guten grund und ist nicht etwa von 
eingegeben. Her. wirft das haupt nicht den 


er wirft es nur weg, und da finden es die hunde wie allen 


ein 


γῚ 


A 


I 


{ Jar μα findet sich r, wird aber durch ἕλχῃ- 


WE % ᾿ 
analogieen wie δέσχημα genügend 


7 g , " Ν - 
ede lauten Καὸμεέων τοὺς μὲν τῷ 


gr ὝΕΣ , > 5 ᾿ “ 
δὲ χατατοξεύων τόν ve ᾿Ισμηγνὸν νεχρῶν 


Tiornv μιανῶ tw αἵματι. aber die wilde wut malt 


herrschaft über den 


igentlich für den erfolg der 


chlage der keule ZU- 


{ % 
᾽ 


les taten gegenwärtig, und ist 
+ Id I 


mit darzustellen, durch deren rouscei die 


poyvov Construcuon ἔκ 7TaROUAAT OD; ἰ Lid, 4] h ng Scnient. so redet man von ϑεία TTOUTEN, oft bei Herodot, 
form der verwerfung, des lossagens durch γι ourca Jıöc ξενίου kam Helena nach 


), zvourvaloıy 
ee a 3 ar ie ehe pgoöirag Paris nach Sparta (E. Hel. 1121): danach ermesse man, mit 
weiter gebildet: τὸ rel sie iv χλύοις. προχαιρέτω᾽" 1001 welcher bitterkeit Her. von sich sagt, dafs er die taten Εὐρυσϑέως srou- 
δὲ τῷ προστένειν. d.h. τὸ μέλλον πρὶν ἂν γένηται οὐθέν μοι μι λει, αἴσιεν vollbracht habe. für die einfache aussendung könnte man zwar 


χαίρειν λέ; () αὐτί ), 001 δὲ TOUTO 7 (1) EN 47 It . el ‚ur, DIer Ὶ : 7 [ ᾿ f «τ ΐ | kı NZ σύ ει ςς sagen, aber das nomen hat oanz anderen 


. 4 un . . . 7 Ἶ ὡ; . on mensa ὦ va. 7 .y on ΕΞ -: - 
Med. 1044 Hipp. 113 ganz wie im lebe er späteren prosa ang ang. — so hatte ich auf grund des überwiegenden gebrauches geschlossen ; 


wandt. dafs es damals auch in ionischen kreisen galt, zeigt Pherekydes vielleicht zu scharf, denn in dem homerischen hymnus auf Her. (15, 5) 
(schol. Apoll. Rhod. IV 1396) '), Hoaxrıns λαβὼ1 To umAa YaLQELV ξ{710Ὁ1 lurchzıeh r 1a d meer tou γῇ σε ὕχι᾽ 


τῷ Arkavrı ἀπέρχεται ἐς υχήνας, woraus ein höfischer gelehrte Ἶ Seiner stimmung gemäls lälst Her. die abhängige construction fallen, 


in m) 


Evoı σϑῆ 0C ἀγαγτοο. 


Ὶ “ -Ν ᾿ „on | zn. "ὩΣ ΓΞ 4 I ΑΝ | nA - » .. > 
cemacht hat ᾿ Herakles empfiehlt sich dem könige und wandert nach welche £z7roveiv entsprechend zu ἐλϑεῖν fordern würde. ἐ = 


£ | Er TTovelv = 
hause”. bei Herodot IV 127 xJalsıv λέγω. das irde in Athen für sovoöyra ἐχττοδὼν ποιεῖν vgl. ἐχμοχϑεῖν 309. 


7 


orob gegolten haben; aber Herodot zeigt 1: besonders, dals die schick 582 Das starke futurum λέξομαι ist nur noch in der tragödie erhalten, 


A 
lichkeitsbegriffe der Ionier ganz andere als die attischen sind; Ἢ 8,9 hon die archaische prosa kennt nur λεχϑήσομαι. 


unanständige, in wahrheit natürliche dinge, nennt er mit ıhren en Γ "as in der natur de er. liegt (denn das ist πρὸς σοῦ vgl. zroög 


Dr 
während die Athener peinliche decenz üben, di ien, ehe es deı ναιχὸς αἵρεσϑαι χέαρ A. Ag. 592, τὸ δεδοιχέναι πρὸς ἀνδρὸς οὐδὲν 


- 


Wr . : 1 Φ a aan ‚ar lin i uns , ‘ - 4 ὦ 4 \ 
kratisirt ward, wie das epos zeigt, auch sitte gewesen war. le zcovoi ς ἐστ᾽ εἰργασμένου Ar. Plut. 355. Xenophon umschreibt es χερὸς 


sind die arbeiten seines dienstes, die Her. überwunden zu haben glaubt. τοῦ Kivo: σίου Anab. 1 2, 11), ist das grundgesetz für des rechten 


577 “Ich mulfs ihnen helfen: davor ve rer jeinel mannes handeln in der volkstümlichen moral, über welche sich erst 


ic 


taten, und ich mufs mich für sie de de bieten, wie sie es für mich laton, r vielmehr nur Platon erhebt; vgl. Bernays ges. schr. I 214, 


.. 9 Ἰ Ψ 2 un . N u > - ® 
getan haben; sonst würde man echt sagen, dals ich nur WIE PIAOLO , ἐχϑροῖσι θὲ 


mando tapfer wäre und mit meinem ruhme wäre es vorbei . woran sich χορόν. den rakl ‚harakterisirt auch Syl. 692 τοῖς μὲν δικαίοις 
das wort des chores schliefst “allerdings i ies ein Tall, du aus dıxoc, τοῖς ὃ αὖ χαχοῖος πά ,» μέγιστος πολέμιος χατὰ χϑόγα. 
freien stücken zu helfen verpflichtet bist”. m: nuls recitiren, wie di 587 In τί ὃ ἐστί ist partikel wesentlich um den hiatus zu ver- 
interpunction es in der paraphrase bezeichnet, also δεῖ ϑνήσχειν an en Euripides im gegensatze zu den übrigen 


i 


- ἤγυσα copulativ anschliessen. die verpflichtung ist nicht minder tragikern und der komödie nirgend mehr nach τέ zugelassen hat. 

für den tod wie für die hilfe vorhanden. die änderung ἔθει ıst al 88-9° iese verse geben an, dafs sich Lykos auf einen starken an- 
. 0 4 . οἶον Is γ ... ᾿ q . .. . ᾿ In. 
nicht nötig, obwol Her. den tod von Lykos nicht fürchten k: haft catilinarischer existenzen stützte. die schilderung entspricht 


α 
u ὑπὲρ τῶνδε ϑνήσχειν, εἴπερ ToVode erwartet man: abeı genau der, welche Platon von dem anspruchsvollen aber verarmten adel 


. Ἰ 


sie hatten ja nicht die verpflichtung, und haben es doch getan: das liegt gıbt, der sich in oligarchien bildet und den umsturz in die demo- 


» r 2 a : - I τον | 7 FR a . Ὁ Ἂν 4 4 » Ana 4 A 
ELTTEO οἵδε — EIVYNOAOV. ratıe bewirkt 999 ἕν ταῖς ὀλιγαρχίαις... EPLEVTES ἀγο- 
580 zroumn der jemanden sendet, ist und bleibi / (ἐγ 01 ἀγεγγνεῖς EVIOTE ἀγϑρώπους πένητας ἠγνάγχασαν 

͵ ΄ > ἮΝ ἐ 

᾿ 17" 4 17 Ἧ; ἵ na ΩΥ ‚3 ᾿ ' - {) u \ ng - PS _ ‚ 
sehen wir auf den gemälden deı VEOSUL . .. KAJNVrat ον οὗτοι EV τῇ TTOLEL KEHEVTOWUEVOL 

ὃν ὁ pi LIOVTEC γρέξα. οἵ δὲ ἄτιμοι γενόμενοι, οἱ 08 ἀμφότερα, 
1) So nur die = En : ; ; ς A IE 
Laurentianus läfst | γί il hlarend bev ἐσ οἱ ἐς ἐξ L ἐγγειῃουλξύοντες τοις ATNIOQRUEVOLS τὰ αὐτῶν Kal 
"5 entlanus lalst γαέρειεν EITWI { ς a2 aus ın arendel eWwe 1a f 


nicht di: ige quelle ist. ἢ, I! 187, wo ich noch zu zaghaft geu τοις ς γεωτερισμοῦ ἐρῶντες u. 5. ἡ. in die oligarchie gehört 


2 Ἢ . \ x Ἰ j* 5 © Τ .. + > 
teilt habe. Sippe, wie aton sagt und dıe geschichte bestaugt, denn sie 


ee ΟΟΥΔΟΏΞΘΗ, 
{ 


darüber, was 


x 


aus Ephesos (1 G 


zauberwesen etwas in miscredit oe- 


ἢ, dals es der zuwandernden bevölkerung 


sich diese hellenisirte, zurücktrat, während die 


Ἰ . 


berührungen mit den Dorern haben, die vogel- 


treiben. rermanen haben natürlich in 


elauben sie noch heute. 


Ä 


aber 
οἰωνοσχόστοι nur noch in der sage eine 


16 officiell anerkannten aueurn in Athen, 


oder aus den eingeweiden des 
läfst keinen geringeren als Theseus 
zeichen verwerfen (Hipp. 1059), was ihn 
vogelschauer der sage in ihrer überlieferten 
vorurtele der Athener teilend 

n auguraldisciplin, der methode ı 

nig, obwol es darüber sogar gedicht 


\ / ς 
as Phil 


Ι : . ‚nl: hs οὐ anf Inh .alrtıanl nm μ᾿ ..n A 
namen nach’, im gegensatz zu ἔργῳ heifsi ia sahäet der artikel horos gekannt hat, lief auf solche praktische regeln hinaus, und 


d 
s.e. Boio, ein gedicht, ἃ 


-- 5 
ξ ᾽ 


167 (seitdem gibt es keine Delier mehr), w 


) . Ἱ 


wir haben zwei bruchstück 


ORTTEOOU UEDEOVTOC 


᾿ a. , ΒΞ 
aAOC MEURAWOL γνεεσύαᾳαι 
τὲ χαὶ ἐν νήεσσι μάχεσϑαι. 


γεςοἵσι χαὶ ἱτύττήεσσιν ἄριστος 


͵ 


ϑεμέγοισι uayı 


γαρ τέλεται via (0005 ὄρνις. 


λασίην ÖbouUwuEvyo ἢ τὶ λείην 


ὁγι λίτΉ ον ἄγων οἴγογὸςε VEOLTO 


᾿ Ὃ . ἡ . , 
perichterstatter ἃ ale {τι  aes Zweiten 


dritten nicht zu ändern brauchte, dann so 
rn RE δ ζω, ἢ : 
uberhaupt bei und aus dem 
beschränkt. Booulnv ὀομένο) ἄστει ἔγ vV, 


2 ᾿ Ὶ ᾿ γ Υ̓ Υ τ | “ Ἢ 5 « / .r Y ΄ Y 7 da £ r 
2 ’ "Ὡν Rn ᾿ n | aan 4 " "τ a 4 . ᾿ I Ἰ end ns 7 τὺ η w2$s 1 ‚Ar: i ΄ } 07 J {2 Ö ONUELOI Iot=: δ “ 


N κτλ ρο κολα τς 


DET TTS 


nn 
und 


.e 
' andere adverbia, 


0) ἊΝ 

unter τοῦ EÜ 
x { rallt | .. 
KR Lil " Deseltigung des ILvkos 


Ὶ rarla [- y» το] fiir» haimlichkait ı ler Γ γα drein- 
aber er )] : Yr, ΕΣ ΐ ΤΙ Deimilceni [51 Tr] ΓΙ: | 


4 . : ἈΝ 5 ren a ud, “ἢ ΟἿ “ 1111 h γι fl) ‚y 1 1 {7 ΙΩ . νἱ ὧι Ξ 5 
schlagen, kein 7τολὶ γ)ὸος W ‚dern ein υραθυμῆχαλ jetzt Wıedel daher die kurzen 


(Pind. Ol. 6, 67). so lockt er i urch den vorwand, erst die götter « 


yy τ 


“ὁ (ὦ . . Ξ ἀν . αν δ x ἢ λ “ , 
hauses zu begrülsen, hinein. wenn er en 1 warten wollte (603), 


.. ” . ΡΞ, 8 1 En ıy u ıy 17 lor ! rohr 1 } wur] 10 1 ı vrarahrı T ] . u Β - .. 
würde sich ganz in sicherheit alle ‚wird in d 1 WANN verehrung derer, welchen ich im leben angehöre, 
. Ἰ : .. ‚ nn a ini np achläacı yo u x \ ϑ . 5 > 4 Ξνὸ - δι 
tat nur dureh diesen he i kommt Π10Ἱ vernacnia: wen. 80 muls man verstehen, also To TOO GELITELV ϑεούο 
darauf an, dafs Her. hineingeht. as jet j or | verwischt, | 5 ΟὈ]θοῦ ZU aTIUAOW. μὴ ἀτιμάσωμεν eisceiv Plat. Lach, 182°, ϑεούς 


> n , 1 ® . 7 4 una tfalsrha Ἷ ς ΥΩ 11} 4 ar ınfinitiyr ıNnavam 2 
weil ἐσελϑών unter dem einfluls de: genden A e eine Talsch ἃ ject und der infinitiv epexegetisch dabe 


Ι ist nicht gemeint, denn 
a ins | nst de wu) προσειπεῖν stehen. bei Soph. OK. 49 μή μ᾽ 


( ατιμασῆς 
601 αὐτός von sell R hne dals dı £ 4.71] ust, () € ) E7T(V {Ἑ ει { hängt von ἁτιιιασι ) der genetiv, G 00001 

i ,’ ΕΝ ” “ 
1 


602 Nur ganz als nebensache erwähnt e ınen el; ‚ wie 4! von 7T000TQE7TW Ab, 


und immer betrachtet er sich als nebensache. Run ER Ä /«s sind der herd und der altar im hofe, der 
“ * . 4 : ᾿ γῚ λ 5 ᾽ ! 5 ᾽ ΤΩΡ 1 > ΤΥ ε ᾿ 7 r I’ 2 - - 
604 Das was man gewinnt, pueg! bei zeodaivw ım acc. zu St hn , 5. vorbemerkungen zum botenberichte. es Ist nicht 


- 


bei Pind. Isthm. 4 alleın das ıst nur eine erwelterung de geltil eu ἱ in Athen auch hat. die geister der ahnen, 
1 


ὼ ἡ . 8 E 1 Bi a > : . x ἊΝ . 
adverbiellen d.h. als apposıtıon zu dem verbalobject gedachten gel auch (10 Ζ, Ὁ. ' ise der Atreiden wohnen, A, ( hoeph. 800, kann der 


Ἰ 


: ᾿ εἰ TR | Er ἢ πα En ΟΣ ' 
des neutrums wie um) χαχὰ zeodalveıy Hesiod. OD. 3: | r in Iheben nicht aufsuchen. 


z β 5 Ἀ = . 1 } . . ö "ἢν " 5 ur Σ ἘΞ : .᾿ = ᾿ 4 - ; 4: . . , ἃ 
davei διχαίως S. OT 889. denn das wort ıst sein ist eine bildung der attischen sophistenzeit: denn &övrwg ist 
] 


> y* | Ἰ 2% , ν᾽ N Ih oh. “ ın - zurzuel> E02 > ’ - I en .. . 5 . 
profit haben’. ieser eebrauch ha enn auch zu & ID aupu 4 \ ἢ gebildet worden. der älteste beleg ist bei Anti- 
zeiten vorgewaltet, das durch an it hat, Kann dann neben pri re ᾳ RAUTWG M θὲ μὴ ἀπέχτεινα τὸν ἄγόρα, und 


< 


sitiv und heilst 


positionalen constructionen (melst «&7ro €) IM instrumentalen dat > 11), δ' u ΨΨΗΜΑ ἈΉΒῸ γ. υ bedeutung, vgi.ovoie 33% ‚ebenso ὃ [0, 


ganz deutlich Or. 789 τῷ χρόνῳ χερδανεῖς du wirst durch de TZ da ‚ht dafür, dals ein Athener in Athen diet tralogien geschrieben 
vorteil haben‘. Herodot 8, 60 gegen ende Meyapoıoı θὲ χι «γοῦ με hat. huk ' aulserhalb schreibt, hat das wort nicht. Eur. zwar 


3 Megara erhalten bleibt . | nicht un 40, aber aulser dieser stelle Ion 222, Archel. 248 und 


twa und die sicherheı vollends Arıstophanes mindestens 9 mal, und schon in den Wespen 997, 


᾿ 


eewinnst du dabei . es ist also nicht blols grammatisch falsch von ΘΙΠΘΙ | ier junge mann eher als Eur, so dafs man recht das wort einer 
Bi or | οἱ - ER ὦ γ . on . 
vertauschung von accus. und dativ zu reden. u ἂὰ ieht. dann bei Xen. und Plat. etwa gleich häufig, bis 


in gewissen begriffsphilosophischen untersuchungen natürlich ein 


᾿ 4 1 ‚ieh ı wrN ANY ’ 7 . a FR 2 ᾿ ΜΒ Φ Ὡ ρ 

δοεύουσεν einigermafsen genügt und den letzten vers wiedeı hont, also der Vogel τὸν tt ganz besonders häufig anzuwenden in den fall kommt. ob 
der dem Poseidon gehört ist ein gutes vorzeichen, 1) wenn man zu wasser in den las mit 20 oder jahren getan hat, kann man aus dem worte 
krieg zieht oder auch zu schiile Er | ıhım zu jeder zeit parat, würde er übrigens sich 
Poseidon ὕἕππιος δαπέδου μέδει, 3) wenn man ἃ auch zn iedaer ai haffen ı Ka 3 : Σ - . 

| TREE γι | eu ZU Jeder 2 zu Schallen manns genug gewesen sein, und fallen 
ausgeht: dann kann man sogar einen kämpfer erbeuten, d den man ἀπερείσι BE | 2 ἑ χα 
ἄποινα gewinnt. erst dieser dritte Tall machte das cıtat lur die ΑΝ ΎΚΤΟΙ DASSEen« ϊ ıl ale ver: πο] € die entw icke jung 
denn da erjagen die helden ja den Dolon DE ὁ 16] uchstaben und nicht aus dem geiste zu verstehen, 


würden 
verkauft hätten 
Eur. kennt' 
611 
würde. 
612 


venirt 


“ 


5 


deute 


Eur. 


hatte, den 


die wir 


1 {" 
unterweltsvasen auch, dals 


dem ursprünglichen 


lischen 


sin sage widersprechende fassune mit der 
Ν 49 st f 
Eur. 613 erwähnt. 


hat dem Her. nuı 


ähnlich. 


eleusinischen weihung de zusammenhieng, die 


. 1 
δ 1(0 1} 


hat 


er vermittelt also: nimmt er h 
die kraft zu siegen gegeben, kämpfen hat er trotzdem gemulst. 
der 

m 


die etappen der entwiekelung 


1 )»+) 


erzählung der apollodorischen bibliothek ΠῚ 122 
Tode in 


oestalt 


schimmert in 


sınd kampf mit dem 


durch. 


gestalt des höllenhundes 2) kampf um den hund mit dem Tode in 


der seit Kritıia Aiakos heilt 


des titanen Menoitios oder des 


3) kampf ı genehmigung di 
dieser götter. 
615 Der sehr bedeutende und seltsan lt der Dryoperstadt 694 
der der χϑογία. di 
nannte (IGA 47. 48), die aber natürlich 


ohne zweifel die 


Hermion war 


3 lassen 


träct. es war erde, ' 


die elementare potenz dahinter | 


kvdes die χ ϑονίῃ seiner 


Kykladen zeigen vi 


areolischen 


zuste, SOW« 


und der 
fahrt des Trozeniers Theseus 


{ , δὰ 
ϑοίσος 


1 Ἰ 
Eur. das local gegeben 


I 


sıch dıe hatte, 


die 


. Lo 
ι1 prosa wurde 


617 ἤἦλϑον- εἰδέναι. 


auch im drama weit überwieet. inf 


ET ΨΥ. ἜΝ, 
προσέβαν ὑμέναιον ἀεῖσαι, Soph. Ol 
bezeichnet hierin, 


᾿ 
0011 
- ὃ 


sich also nicht mi 


bezeichnend, ἵν 
attischer 


seholiasten mit do ἢ 


as drama; aber es geschieht so kurz wie mörlich. 
ἀλλά. 
wo sie die aufforderung 


adversative charakter sich wendet. 


, nm 
FVEeNOTCHEN 


J OTUAEOC 


Ξ 2 
una der ın 
verwandte. so war das ein 
indem sie 


daraus machten dann die 


urıans zeit 


139 


Ἰ 


müssen seine modi auch für aoristische 


Ar. Wesp. δ ἢ δὲ ὁ 


erfahre‘ 


aorı Μ᾿ also 


( 


γυϑυμεῖτ᾽ εἰδέναι erfahren . 


iv τὸ 0EWUEVOV, E. Eurysth. 376 εἰδέγαι 


£oy erkennen , Thuk. 5. 46 


\ 


reudae ὡς αὕτοι ς χαὶ εἰδέναι 


ὅ τε διανοοῦνται, durch die copulirung der verschiedenen infinitive sehr 


> 


εἰδῶσι oben 245 und unzählige male in den motiven 


volksbeschlüsse, auch S. Trach. 987 ἄρ᾽ ἐξήδησϑα, ist von dem 
- ἐς έ > 


‚ ganz richtig erklärt 


yvog hast du’s nun gemerkt 
zerstört werden. 
ist mit synizese zu sprechen, denn das « ist lane. Eur 


u 


zwar nı a . vnılwman rorlLiin ᾿ 4 _ 
zwar dıe später vulgäre verkürzung in pov£«a ein par mal er- 


laubt, aber ebenso oft ist die contraction sogar in der schrift bezeichnet 
schon ἱερῆ Alk. 25, βασιλῆ Phaeth. ‘8, 24. 


in zweideutigen fällen 


' . . : 
mussen wir qaas sprachlich correcte annehmen. 


Die vorbereitung auf das erscheinen des Theseus war notwendig für 


deshalb fragt Amph. 


so beiremdlich ihm die sache sein mufs, und wird Peirithoos 


erwähnt. 


die adversati 


hier ihre kraft so gut wie 622, 
ın gegensatz zu dem gedanken setzt, der fallen 


wird. nur ist hier mit worten nicht Dezeichnet, wogegen der 


die kinder 
,, welche der 
629, durch eine interjection bezeichnet hat. 


das liegt in der handlung: 
pause im vortrag nötig, 

ie längere 
endet ϑάρσος und ϑράσος, ϑρασύς neben ϑαρσεῖν 


wie in üblem sinne. das leben kennt nur ϑοασύς 


ϑαρρεῖν ϑαρραλέος, die ionisirende älteste prosa zieht ϑάοσος 
000: 


c vor. das 


\ 
nomen ward aber nunmehr ganz 
ursprünglichste sein wird, aber längst durch Tainaron v ‚t war. überwiegend in üblem sinne verwandt, den das altertum nicht gekannt 
doch hat iti hal in T £ 
wäre (Apoll. bibl. P: 


neben ϑοασι 


1 e.1 m °,,7° : . 
[οἹρθ derselben sittlichen entwickelung entstanden war, 


Ὁ. wenn noch hie und da jemand das wort ohne tadel 


>17 


archaismus, und den steigerten die spätlinge, 


1. 
aue 


ἢ die ältere form wider die sprachentwickelung aufnahmen. 
atticisten die verkehrte regel ϑοάσος dhovoe 
< ΕΝ . έ > 


ς εὔλογος z.b. Ammonius (d.h. Herennius Philo aus Ha- 
71. schol. Med. 469. 


ww 


10) - . a . Any ἢ .p,®. 1 
20 vaut Ist von einer Iruh abgestorben: ἢ, aber ehemals kräftigen wurzel 


a5 ᾿ ὸ .. s . νΑ . . 4 

flielsen gehört einzig dem epos an und ist selbst da selten, 
Le, x ; ur RE τι 
ediglich den praesensstamm. in der religion sind die γακάδες. 


nommen haben, denn der vocalismus würde 


I) 


das sein « nie gebrochen hat, und γαρός 
wechseln mit vnonidec VNOEUC γερύγ) sind ausschlielslich 


adjeetiv ist nur bei Aisch. $ 


sy 


is mi 


Ἰ 
ν ἤη με 
i 


VaTWO, Ina: 


es fehlt den Ioniern Aeolern Dorern, wie es 


| 


von Athenern bis in späte 

Epicharm, die lesbischen, di: 

ist es der attischen erhabnen prosa nicht fremd, und 
Ἰ 


und Theophrast wenden 


das deminutiv 


τοταμούς, ud νάκπια 11 Demosthenes das 
haben (Plut. Dem. 9). Die bedeutung 
schollenen 
rinnende Wasser, 7: ÜLO ὕδωρ Ist brunnen asser, im gerensäatze 
zum flulswasser, nd an kann zusamme lien γάματα τὶ ὁεῖὥρα 
(Xenoph. Kyneg. od, 94] hend: ınd fliel I\des wasser gegensatz 
zu regenwasser, den der 
der Aischinesstelle 
der begriff 
quellen blei 
μὲν ἐπτιγινοιιε 
ἔχει wird oft 
als in εὖι 
Urathens τὰ vöv vauara 0 lie kleinen wasseradern , die man 
in der nähe der burg hie ı la ergraben hatte. in diesen verwendungen 
hat das wort sich er 0C nur 1 er obersten schicht der schrift- 
stellerei. von den nachahmern bedienen sich einer auch vorliebe 
solche, welche hohen stil anstreben. 

626 Das drama drückt in der anrede das possessive verhältnis bei ver- 


wandtschaftswörtern durch den dativ aus, ϑύυ; οι, τέχγον μοι, 


141 


sein eindringen, z. b. 
en litteratur vielmehr ein zeichen des plebejer- 
t etwa ein hebraismus, denn die erscheinung greift weit über 
diese kreise hinaus). ein zusatz aber schien im drama besonders geboten, 
wo dieselben wörter so oft ohne verwandtschaftliche bedeutung in der 
anrede verwandt werden. in anderer poesie z. b. auf einem grabstein 
unbekannten fundortes aus dem 4. jhdt. (wahrscheinlich attisch) Ayvnis 
: ἐνθάδε οἱ ϑυγάτηρ ganz gleich αὐτῆς. Kaibel. Ep. 86. 
σύλλογον ψυχῆς λαβέ und 833 συλλαβοῦσα χαρδίαν sind für den 
deutschen sehr leicht verständlich, weil wir “sich fassen, sich zusammen- 
nehmen’ in den beiden nuancen der bedeutung auch sagen. aber im 
griechischen ist beides eine dichterische lebhaft empfundene metapher. 
Homer () 240 γέον δ᾽ ἐσαγείρατο ϑυμόν, D 417 μόλις δ᾽ ἔσαγ. .; 
aber das ist sinnlich: der ohnmächtige sammelt sich neuen odem und 


damit neues leben durch den ersten schlag der lunge. ebenso ε 458 


ἀλλ ὅτε δή ὁ dunvvro χαὶ ἐς φρένα ϑυμὸς ἀγέρϑη. aber in nach- 


bildungen kommt es dem euripideischen gleich, Apollonios Rhod. I 1233 
ἀμηχανίῃ δὲ μόλις συναγείρατο ϑυμόν von einem durch plötzlich 
erweckte leidenschaft aufser sich geratenen mädchen. derselbe III 63 
von Medeia die erschreckt aus schwerem traume auffährt μόλις δ᾽ ἀνα- 
γείρατο ϑυμὸν ὡς πάρος ἐν στέρνοις. Theokrit Adwvıd£. 57 χαὐτὰ 
συναγείρομαι ἤδη. auch Platon deutet den anschluß an Homer an, 
wenn er Protag. 328° μόγις πὼς ἐμαυτὸν ὡσπερεὶ συναγείρας sagt, 
oder Phaed. 67° zu συναγείρεσϑαι zusetzt χαὶ ἀϑροίζεσϑαι. dals die 
euripideischen wendungen von Homer beeinflufst wären, ist wenig wahr- 
scheinlich; vergebens sucht man bei anderen nach analogien. Eur. selbst 
hat noch Phoen. 850 συλλέξαι σϑένος χαὶ zıveüu ἄϑροισον. dagegen 
ist allerdings ἀναλαμβάνειν ἑαυτόν, ἀναχτᾶσϑαι τὴν τϑυχήν ganz ge- 
wöhnlich, aber zu συλλαβοῦσα χαρδίαν 833 führt von da kein weg. 

628 Ich habe weder die möglichkeit noch den willen mich euch zu 
entziehen . die auslassung des verbum substantivum in erster person ist 
hier durch das unmittelbar folgende verbum in gleicher person doppelt 
unanstölsig; ähnlich gleich nachher 635. 6. 

Die begründung gilt natürlich dem ungerechtfertigten verhalten der 
Megara gegenüber nicht minder als dem der kinder. der ruf “lafst mich 
doch los‘, der unmittelbar vorhergeht, Jäfst sich aber nicht wol auch auf 
Megara beziehen: eine frau am busen ihres gatten ist auf der attischen 
bühne nicht zu denken. also sind die worte χαὶ μέϑεσϑ᾽ ἐμῶν πέπλων 


als ein halb ärgerlicher zwischenruf zu sprechen, den Her. mitten 


Ὶ 


; we 1 Rs is . ἊΝ " 5 Io la 117 seiner sarz 
selbst bei der bewegung hinderlich werden. er vollendet nun seinen sat: 


I 
ῃ 


und nimmt dann den in jenem ersten zwischenrufe angesponnenen Taden 
auf. der dichter hat nicht nur die gruppe, welche sich auf der bühne 


Ἰ 


dem auge darstellen soll, ganz lebhaft selbst geschaut, sondern die innere 
bewegung der stummen personen viel deutlicher gemacht, 
rede von ihnen vermöchte. 
630 τοσῶ δε μᾶλλον: ὁσῳ ἀφιέναι χελεύω. mit are 
ϑίεναι ist lediglich um des wechsels willen gewechselt, 
ὥστε οὐϑαμῶς ἀφιέναι. 


> 


"Auf dem rasirmesser gehen ist eine durch den gebrauch fast bis 
zur unverständlichkeit abgekürzte form der üchwörtlichen redensart, 
die eigentlich ein dilemma angeht, zwischen dem die entscheidung mit 
einem schlage rasch erfolgen uls, weil sie auf der schmalsten denk- 
baren fläche ruht und nach der einen oder andeı seite notwendige 


13 eret ξυροῦ ἐσταται arLUnc 7 αΛὰ AuyDoc ολε 


eo, 


1 
i 


fallen mulßs. K 


$o00c ᾿Αχαιοῖσ᾽ ἠὲ βιῶναι. indem man nur die eine schlimme seite 
Er . v ) 


ins auge falste, wobei zum teil sicher ein ganz anderes bild (vom messeı 


> 


an der kehle) mittätig war, ist ἐσσὶ ξυροῦ εἶναι oder βεβηχέναι in 
unmittelbar dringender lebensgefahr” geworden. im drama „ewöhnlich, 
dann bei nachahmern wie Theokrit (.Ζεόσχ. 6) wenig schön avdo@v ἐττὶ 
Συροῦ ἢ δ ἑόντων. den χαιρός, der eigentlich selbst die schnittlinie 
bedeutet, auf dem rasirmesser immer weiter laufen zu lassen, womöglich 
mit einer keule als balaneirstange, bis ihn ein beherzter beim schopf 
falst, ist eine unsagbare geschmacklosigkeit, und Lysippos, der dies 
erz ausgeführt hat, hat sich schwerer versündigt als alle rhetoren und 
dithyrambiker, von denen Aristoteles und Dionysios sprachliche sündeı 
verzeichnet haben. 


631 γε 

͵ 

λαδῶν Ο5 hel ire n wıe ımmeıl [06] oTıd hervor, und dies: 

A . ul ‚rerbunden. voleiel 

Ist durch keine Cönluntction mi [011] ΠΡΟῚΙ ) VerTDpunden, ἸΘΙΟΠΥΥΟ 
. 7 w | op | ce in 

bewirkt die hervorhebung des begrifl ‚ad den eindruck ein: 


cewissen verbindung. 
nehmen , müssen wir übersetzen. aber das lehrt nur, dafs 
«γι SC 


γε ist in der sprachentwickelung bald abgestorbeı 

yi 

nur die imitation und die schullektüre erhielt es, da hat denn freilich 
einmal in der barbarischen zeit Gordians ein schulmeister eines 


donische orfes hoch elegant zu schreiben 


143 


(Mitteil. Athen. XVI 275ffe.). dafs ἄξω γε 
lben sinne stehen würde, wenn der dichter 


Ἢ ἐπειθὴ οὐχ μεϑίεσϑε gesagt hätte, zeiet 861. in prosa 


hypotaktis 
würde etwa τοίνυν stehen, 

Während er die kinder mit sich fortzieht, kommt ihm das gleichnis in 
den ‚ das er dann in einem parallelsatz vollendet: daher die ver- 
schränkung der worte, denn eigentlich gehört ἐφολχέδας als object in 
den satz γαῦς ὡς ἐφέλξω. die &polxides sind kleine fahrzeuge, welche 

it tauen an dem hinterteil des kriegs- oder lastschiffes befestigt von 

mitgeschleppt werden. in dem inventar der attischen marine 
sie nicht vor, was wol nur bedeutet, dafs sie wenigstens im 
jahrhundert, aus dem unsere zeugnisse stammen, nicht vom staate 
tellt wurden: wol aber zählt Moschion (Athen. 208°) in der beschrei- 
tür Hieron von Syrakus erbauten riesenschiffes als ἐφόλχια 
χέρχουρος und eine anzahl ἁλεάδες und σχάφαι auf. Eur. hat 
las bild aufser der wiederholung unten 1424 noch Androm. 199, wo 
Andromache ihre kinder eine ἀϑλέα ἐφολχίς nennt. dasselbe bild in 
| Iben munde hier und am schlusse des dramas schärft dem hörer 
ntsetzlichen umschwung des geschickes ein, dafs Her. hier γαῦς, 
is ist, hier in vollen tönen seine kindesliebe ausspricht, dort 

leichen als ihr mörder scheidet. 

32 ἀναίνομαι eirentlich "nein zu etwas sagen , vgl. αἰνῷ 275, (ἀνά 
wie in ἀγεύχομαιε) also ablehnen’ “abweisen’, mit persönlichem und sach- 


licham ‚bieet "ho: . | . ΠΝ ἘΠ ὙΝΕ 2. ἦν ἴμεν ἴὼ ν al 
Ichem OBDjJei Cnon ım Epos, ım attischen melst wıe 1161] etwas 80- 


lehnen, weil man sich zu gut dafür hält’: seltener weil man es zu gut 


sich hält (E. El. 311); im gewöhnlichen leben technisch für die ab- 


eines heiratsantrages, Harpokrat. s. v., also aus der sprache des 


er solonischen zeit, erhalten. Eur. liebt das wort, und dies 
die bedeutung sowol in der richtung 

Oyvyoucaı wie auf ayavazrö, 1124. 1228. 1235. 1400. in letzterem 
kann auch ein particip dazu treten, 1235, I. A. 1502; dies ist wol 
eigentümlich. das wort ist fast ausschliefßslich im praesensstamm 
ıch, zu dem nur vereinzelt der aus dem epos entlehnte aorist tritt. 

δῦ πάντα τἀνϑρώπων ἴσα kann Eur. nur geschrieben haben, wenn 
ihm den sinn beilegte alles was dem menschen als solchem zukommt”. 
ie allgemeinheit der liebe zu den kindern ist im folgenden durch zwei 
sätze geschildert, von denen der verständliche zweite lautet “die 

ind an ögen verschieden: die kinder liebt jeder stand”; 


hoch und 


einzusetzen, 


verensatze 


En 


in späterem griechisch unter dem ı 


τὰ πρὸς ἡμᾶς, lateinisch wol hrmana, deutsch “d 
können: rdv$oorewv ist eigentlich überhaupt unstatthaft. denn das b} 
᾿ Ἷ .. . “1 ᾿ Ι͂ > { 1 
possessive verhältnis gilt auch von den χρήματα. auch τὰ ἀλ ϑοώτεεια Ὁ 
ς u lich bei Thukvd. das was in der ER TER N 
zeichnet zwar sehr oft namentlich bei Thukyd. das was in der menschlich: 


natur liegt, aber nach der seite ihrer beschränktheit und schwäche, und in 
drama istes vollends viel mehr das irdische als das menschliche, eben des- 
halb aber wird Eur. τάν ϑρώτεων gewagt haben. man vergleiche Hek. 8ι 

und fgm. 1048, wo es gleichlautend heilst οὐδὲν ἐν ἀνϑροώποις ἴσο) 


wenn oder weil das und das so ist: auch Hik. 432 zul τί 
ἔστ᾽ 


ἴσον. diesem offenbar zeläufisen spruche von der 


irdischen widerspricht Her. indem er die gleichheit alles menschliche: 


betont. dafs die pointirte wendung dem misverständnisse ausgesetzt 
muls man zugeben und ertragen. Eur. hat deshalb den gedanken doppelt 


ausgedrückt. vgl. auch Diktys 346 εἴς γάρ τις ἔστι χοινὸς ἀνϑρώποις 


γόμος χαὶ ϑεοῖσι ταὐτὸ δόξαν. ὧς σα γῶς λέγω, ϑηρσίν τε πᾶσι 
, " ΡΞ ι I) an \ , a? »55,5 , 
TEAVG τίχτουσὰαν PLIAELVT τὰ ὃ ἄλλα χώρις YOWUEF ἀλλήλων γόμοις 


635 οὐδὲν ὄντες durch den gegensatz bestimmt, vel. 314. yonuaoıy δὶ 


διάφοροίέ εἰσιν, wıldrervor δὲ zedvrec war intendirt: davon ist 
zweiten satze abgewichen, nachdem die ausführung ἔχουσιν, οἱ ὁ’ 
dazwischen trat. es ist ganz gewöhnlich, dafs, wenn auf einen ausdruck. 
der gleichsam eine summe bezeichnet, die einzelposten folgen, erst deı 


zweite als solcher markirt wird, also wie man wol sagt, das einem τὸ δι 
entsprechende glied mit μέν weggelassen wird oder vielmehr scheint. 


ältestes beispiel X 157 ταραθραμέτην, pevyı v,00 ὄπισϑε διώγχων. 
Xenophanes 1, 2 ἀμφιτιϑεῖ στεφάνους, ἄλλος δὲ... μύρον πορσύγει 


Pindar Nem. 8, 87 χρυσὸν εὔχονται, πεδίον ὃ ἕτεροι ἀπέραντον (dies 
dem ἀπὸ χοινοῦ 237 ähnlich). Isthm. 5, 60 γέχας τρεῖς, ἀπ Ισϑιμοῦ 
> 


᾿ > > a san ᾿ 4 Φ, ὁ ς ᾿ ᾿ ᾿ 
τὰς ὁ ἀπ εὐφύλλου Νεμέας. Platon politikos 291° τὴν uovaoylaı 


δύο παρεχομένην εἴδη δυοῖν ὀνόμασιν, rvoavvidı, τὸ δὲ βασιλείᾳ, 
Phileb. 36 ψευδεῖς αἱ δ᾽ ἀληϑεῖς οὐχ εἰσὶν ἡδοναί; Aristoteles poet. 1. 
ἐλεγειοττοιούς, τοὺς δὲ £ τοποιοὺς ὀνομάζουσιν, fgm. 58 (von Rose 
verdorben) &rrl ἀνϑρώπους μιμουμένους γύναια χαὶ δούλους, τοὺς 
δὲ μαχομένους χαὶ ϑύοντας und so sehr häufig in poesie und prosa. 
noch Himer. or. III 13 εὐπατρίδαι πάντες, χρυσοῖς οἵ δὲ ἀνϑίνοις 


ἐστεφανωμένοι τοῖς στέμιιασιν, wo man ändert oder falsch 


145 


1 ? - Ἰ 


and, im 5. jahrhundert durchgehend, bei Eur. häufig. 
Platon wechselt es mit &3vog. später tritt es zurück, doch heifsen 


die aegyptischen und indischen kasten so. 


Dritte gesangnummer. 

Auch in diesem liede entspricht einheitlichem inhalte einheitliche form. 
beide strophen sind aus ionikern und glykoneen gemischt, beide drei- 
teilie mit einem einfachen an die längst volkstümlich gewordenen ana- 
kreontischen weisen anklingenden glykoneischen schlufsteile. 

Die erste strophe zerfällt in drei perioden, ionisch die erste, dann 

zu 6 glykoneischen gliedern. also schema a b b: die beiden 
stollen sind freilich in der einzelbildung nicht so symmetrisch wie die 
der ersten strophe des vorigen liedes. der zweite besteht aus 6 zusammen- 
hängenden glykoneen, deren letzter katalektisch ist (pherekrateus). die 
responsion ist ganz streng; nur einmal (in dem pherekr.) ist eine sylbe 
als indifferent behandelt. die 6 glieder des ersten stollen sind folgende: 


da die beiden letzten disticha einander gleich sind, haben wir in diesem 
teil wieder ein in sich abgeschlossenes gebilde der form ἃ ἃ ἢ. synaphie 
ist nirgend wahrscheinlich, da die vereinigung von 664. 65 die messune 


— | -u-uu- ergeben würde: man mülste so abteilen, weil 


in glykoneen für die abteilung der zusammenstofs der betonten svlben 


entscheidend ist. alle einzelnen glieder sind in glykoneischen gedichten 
1 


gewöhnlich. der abgesang, in diesem falle der erste teil. ist ionisch. 


en 


— ee .ο»,- u un a ZW FREE 


der erste vers ein katalektischer tetrameter, dessen erste drei metra als 

choriamben auftreten; das katalektische ist, wie sehr oft, aus der ana- 

klastischen form entwickelt. der vers stammt aus Anakreon, der ihn 

stichisch verwandt zu haben scheint (24. 28). Eur. hat ihn öfter zum ein- 

gange von liedern genommen, Med. 643, wo ein enoplios mit ithyphallikos 

den übergang zu glykoneen bildet. Heraklid. 353. 
Sen EIER | 


9. ὦ υ .-.-.. 


147 


1 


das glied Maecenas atavis+gl.; gl.; abschliefsende reihe. nicht 


7 


sondern erweitert über den glykoneus, wie das in dem aeolischen, 
der wiederholung desselben metrons beruhenden ,: versbau ge- 


| ΠΕ ge ἢ ist. dals diese verse so aufzufassen sind, dafür sprie : wechse 
worauf nach der überlieferunge ἢ ee) nz = ὙΠ pricht deı wech el 
der antistrophe der zweite vers unserer str ' he ist eier formen des giyKoneus ım dritten verse: denn das scheint nur diese 
i 1 I ) ἢ ὠνγοιιι yci5 UI cl ΣΟ: i mr . . . , 
ΚΣ ; ι, ἐδ : ” erklärung zuzulassen. es sei aber nicht verschwieoen. dafs dia arstan hatda 
ἀρ, πὲς δὰ Bau Ba ES a Zn zläı hg ZUu2 -_ n. 88 8ι ᾿ en nicht verschwiegen, dafs die ersten beiden 
[ Ὶ Ι ι ᾿ ᾿ . verse ein untäadeliger ıoniıscher hexameter eben so sein kö ) 
und des Hipp. an derselben stelle. dann folgt, einmal durch synaphie | | ! Ian τῇ n so gut sein können, und 
αἱ : en EEE dıe folgenden worte der strophe, wenn man die anfanrssvlha y In} . 
sicher verbunden, in dreifacher wiederholung ein glied, welches sich in der 2 benfalls sich di ie: hlangssylbe von dei kurz 
u 50.5 mıist, ebenfalls sich diesem malse fügen _ __ εἴ Ὁ 
strophe des Hipp. zweimal, in den Her. hinter zwei ionikern einmal vor- ER u -, Wo 
' ied er- 


eg ZE denn der abschlufs durch das aus der ersten stronhe hek: ” 
als abschluls eineı vorwiegend ionischen strophe z. b. Alk strophe bekannt« 


gl 
eine sichere erklärung ist für dieses wie für manche andere in ionischen folgen würde. in der antistrophe aber ist behufs der responsion eine 
reihen auftretende glieder noch nicht gefunden; wahrscheinlich gehört es EB SEE nämlich ταιᾶνας für den singular herge- 
zu dem Reizianum, von dem zur sechsten gesangnummer gehandelt ist. ᾿ μὴν; ee des sinnes alles andere als empfiehlt. es ist 
Auch die zweite strophe ist dreigsteilt. = hier 5 2 also noch ein bedenken. solche schwierigkeiten wiederholen sich 
nn _ vielen ersichtlich verwandten liedern, wofür schon die strophe und 
ὅδ ZZ ὦ ἈΠῸ ᾿: nn die dort angeführte stelle des Hipp. belege sind, und das verhältnis, in 
jenes eh elied ist uns geli uff als Iseli ler asklepiadischen el ΠΌΝΩΝ eis ἣν acolischen und ionischen verse überhaupt, 

ὃ | ind speciell die formen, die wir glykoneisch und ionisch nennen, gesetzt 


> 


und alkaischen zeile (edite regihbus. st ei lidum): es ist auch eine 
ia die 


mehrere langen urch Zwei kürzen ersetzt: { ZWi IONISCHem 


or haben, ist vielleicht das schwierigste problem der attischen metrik. 
Li a ( u. Υ "ὦ . . y 
Das gedicht gehört in seiner art eben so zu den vollendetsten des 
aber nicht aeolischem sylbenzählendem ὙΠΟ] ı en chi aulserdem Kuripides win Οδδ vorge. > wai das lieblingstück von R. Porson ἢ). jede 
τ trophe ist für sich ein abgeschlossenes vanze. die res irende are 
hat der letzte glykoneus in der strophe deı | ri we en : "Pond Be 
antistrophe an letzter stell chlielsen sich auch zusammen, und doch wird das ganze ebensowol durch 
r 1 ’ w { ϊ N ; SLELIC, Ξ u ‘ 
Die zweite periode besteht aus einem ionischen tetrameter der katalek- rhythmus wie durch gedanken zusammengehalten. ganz anders steht z. b. 
: ͵ re me an 22 gleich das folgende dreistrophige chorlied. 
tisch und im zweiten metron anaklastisch ISt. 4 ΓΟΙστ, ein katalektischer ) 1 BL 1 2 
. har k { . ac on lawnr a τῶ Ἰοσΐδο ÄAıia >‘ 4 
ionischer dimeter und ein pherekrateus. denn es läfst sich zwar die zeile Dei » , ΗΝ an das schlulswort αἱ vorigen liedes, die Eevdatuwy 
der antistrophe τοῖς ὕμνοισιν ὑπάρχει als ionischer dimeter ’a, an; die erscheinung von Her. heldenkraft hat ihm die wehr- und 
AllLiS ) ἡ ςς U Le \ -- - ΔΙΊ ΟΣ U . . . . » . - . 
fassen aber nicht die strophische χαλλί 17.0) acid } die verschi dene wertlosigkeit sOIner greisenalters doppelt empfindlich gemacht. 50 beginnt 


gu 77 TER er mit einer verherrlichunge der jugend und einem he auf das alter 
behandlung der irrationalen sylbe ist im - jug und einem fluche auf das alteı 


pherekrateus natürlich; ver- Ä er Ä 
" . ᾿ ᾿ ᾿ ᾿ 2 (str. 1), aber das höchste out, die jueend, und das äreste ühe as alter 
kürzung vor u», gar In der stammsylbe eines wortes, in Athen unerhört. ἢ Δ lic] En Jug gste übel, das alter, 

Δ τὰ ἐ-. . 1 ,. κα 1" ΞΡ0ὴ1 “ὦ wird den sterblichen nicht nach verdienst verliehe ΘΠ die σὸ ᾿ 
ob die dichter äulserlich so ähnliche glieder verschiedener n. wenn die götteı 


} 


rararht ara f δ 9 ᾿ Σ ΐ Φ . 5 
gerecht wären, so mülsten die guten menschen sich ein doppeltes lebe 
ander cleich gesetzt { en mar Del dem VEFENW i n ΒΡ. Ites leben 


verdienen. dann würden sich die guten, die neu geboren würden, vor 


metrischen forschung noch dahin vestellt bleiben : 


ες .: | den schlechten auszeichnen, und würde der menschliche unverstand be- 
weisen zu Können. | 

ἴω greifen, dals bleibenden wert im wechsel der dinge die tugend und nicht 
Die erste perıode { 5 


Als ich im jahre 1867 Jakob Bernays gegenüber von Euripides in der gelb- 
chnäbeligen manier redete, die Schlegel aufgebracht hat, holte er einen text her und 
ΑΞ 


las den anfang dieses liedes. “werden Sie nur erst älter. dann werden Sie merken, was 


las bed: utet, 


τ ae Ga a ee ee 
ee ine > nn 


a ne 


das oeld hat, das sie let A als höchstes ansehen 

wir auch alt sind: liebe und fähigkeit zum gesange ist nicht gealtert 
das herz ist jung, und die Muse bleibt treu (str. 2). und so singen wıı 
dem Her. ein danklied, der sich durch seine taten die göttlichkeit, also 
auch die ewige jugend, verdient hat (ant. 2). 

Eur. spricht hier tief und wahr ein wesentliches stück der Herakl 5- 
relieion aus, und erst wenn man das στεφάνωμα μόχϑων oben und 
dies lied von der ewigen jugend als lohn der tugend zusammennimmt, 
versteht man beide recht, vel. I 5, 56. Pindar denkt sich Her. ım 
himmel mit Hebe vermählt, in ewigkeit die weisheit des weltenregiments 
preisend, die nach den sauren wochen des erdenwallens die frohen fest 
im himmelssale bereitet hat für den, der τᾶς εὐγενίας πλέον üÜrveo: 
φαλεν doer«. die hochzeit mit der Jugend ist der eine mythische aus- 
druck für den olauben an den himmlischen lohn für irdische mühen und 
irdische tugend. aber auch das gegenstück existirt, dals Herakles das 


= ’ ἜΜ .:} ν TRUE ἘΠῚ hat 
häfsliche Alter, das hier vom chore verwünscht wird, überwunden hat 


wir lesen freilich nirgend mehr, wie Alter mit seinem schleichenden tritt 

hat ihn gepackt mit der faust , der held aber des krummnasigeı spitz 

kinnieen scheusals sich erwehrt hat. aber wir sehen es inschriftlich b« 

zeugt pr einer attischen vase aus der zeit um 480 (Journal of Hel 

u ΓΝ ἰ, 80. Löscheke Arch. Zeit. 1881, 40 Hauser Philolor. 52 

und man hat danach andere darstellung: hen gelernt, insbesonder: 
in Olympia gefundene bronzeplatte 

Wolters Bausteine 341), in der litteratuı 

verschollen, und ohne die kunstwerke würde die 

uns halb verborgen sein, denn Eurip. vermeidet 

Geras oder die hochzeit mit Hebe direct hinzuweisen, weil er seine 

danken emporhebt über die regionen, welche das ewige nur in mythische: 

bildern zeigen; aber hier hat er in der t: inmal empfunden wie da 

volk, das jene bilder geschaffen hatte, und ist der rechte kündiger d 


oedankens geworden, der sich in ythos verkörpert hatte. 


Ὶ 1» a a ἃ mo ne a οἱ Tr) 
Aber noch mehr. der chor huldigt dem Herakles; der graue sang 


bleibt sich treu (er weist ja auf seine ersten worte 110 durch die 
.y 1 


nahme des sticehwortes zurück), und dazu hat ıhım das alter noch 


kraft genommen: das hält sich im rahmen des stückes und ist ΠΝ 


als der chor im ersten liede des Agamemnon auch sagt, an das Eur. : 
hier, wie 110, gedacht hat. wenn er aber παῖ, dals beim schalle 
flöte und laute und bei Dionysos gaben er den Musen, 


5 


choreuten gemacht haben, noch nicht valet 


sage, SO Ι51 
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les stückes nicht mehr verständlich. da ist es der attische bürgerchor, 
der am Dionysosfeste zum klange der musik den reigen tritt. gerade wo 
o ernste allgemeine worte fallen, wird die maske am ehesten fallen ge- 
lassen. Sophokles redete auch in heiligem ernste zu seinem volke, als 
er seinen chor aussprechen liefs “wenn die schlechtigkeit belohnt wird, 
und die sittlichen begriffe sich verwirren, wie es im archidamischen kriege 
begann, τί del ui χορεύειν: dann hat auch dieser feierliche gottesdienst 
T. 896. wir modernen sind darauf erpicht, im 

lich gehüteter illusion gehalten zu werden, nicht 

lieber und vollkommener in das reich der phantasie ent- 

im gegenteil, wir tun das nie, sondern treiben ein spiel 

des verstandes und stellen den poeten auf die probe, ob er die selbst- 
gewählten voraussetzungen festhalten kann. davon ist in Athen keine 


spur. da sind sie bei der sache, nehmen die handlung als wahrheit und 


Ἰ 


vergessen die wirklichkeit nicht, dafs der chor ihr chor ist und das fest 


ıhrem eotte og 


gehört. S. Tr. 205 ist frohe botschaft gekommen, die 


Ἰ 


heilst ihr gesinde in und vor dem hause jubeln. der chor, dem 


galt, wiederholt ihn umschreibend (205—15). 


} 
ig} 
chi 


ın sagt er: ie flöte ist mir willkommen, die mich zum jubeltanze 
'wingt das ist die flöte des chorpfeifers, der auf der bühne steht: in 
Trachis ist keiner. sieh da, der epheu regt mich zu bakchischem reigen : 
ist der kranz, den die attischen choreuten zum Dionysosfeste tragen: 

ist kein Dionysosfest. auch das Dionysoslied der Antigone 

ist nur so erklärlich. gerade Soph., bei dem beabsichtigte an- 
pielungen seltener sind, geht hierin weiter als Eur. dafür geht dieser 
hier mit dem gelübde, trotz dem alter Musen und Chariten zu dienen 


und niemals der ἀμουσία zu verfallen, auch darüber noch hinaus: 


dafür genügt nicht der gedanke an den attischen chor, der doch schliefs- 
ich als greis immer noch eine maske trägt: das ist die ganz individuelle 
empfindung des dichters, der uns in seine seele einmal einen blick ver- 
stattet. und selbst das seltsame verlangen nach einem doppelten leben 
rerade für den, der seine zeit nicht vergeudet hat, verliert von dem 
geistig ringenden und strebenden manne, der die tyrannei der leiblich- 
keit schwerer empfindet, ausgesprochen viel von seiner befremdlichkeit. 
als G. Hermann 1843 sein jubiläum feierte, hat er den wunsch nach 
einem doppelten leben fast genau so vorgetragen und motivirt, wie Eur. 

zwar nicht hier, aber in der parallelstelle Hik. 1084 tut: das man 
eines zweiten lebens bedürfte um die fehler des ersten nach der reiferen 


erfahrung wieder gut zu machen (brief bei Belger, Haupt als akadem. 
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nd sprache fehlen dem tiere. 
ı* + 
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riıen gotti dem menschen, als er die welt ordnete, Hik. 


o wie Kodroc 03 ie möchten wir gern durch die Z/srlc zum schweigen bringen, 


(μενον Γῆοας h. di nu durch den glauben, Hipp. 1105. sie wird schliefslich 


᾽ 


was wir getan haben. eeradezu zum ge- 


das wort auch in der sophistenzeit nur 
ml γε σύνεσιν ἔχοι von dem urteilsfähigen’ 


19. Demokrit (der das wort öfter hat) bei Stob. 


συνέσει Kal ἐπιστήμη Ö6oPoroayewy τις 


YYVWIOC YIYVETaAL. | einsicht 
# ri ᾿ 


‚ im geren- 


zwange; vernunft ım gegensatz zum dunklen drange liegt aber 


ippokrates zr. τέχγης 1 τὸ μέν τι τῶν un εὑρημένων ἐξει 
κατὼὸ uud πυγέσιος ἐπιϑυμημά Te χαὶ ἔργον. das ist nicht mehr als 
weitert sich das verständiges streben und unternehmen ΄: γόμος 2 ἐητριχῆς κύγεσιν 
nimmer auf erde ἐητριχὴν ξυνιέναι. ze. ἱερῆς νοῦσου 19. 20 das gehirn 
sie bleiben. wo ἑρμηγεῦον τῇ : dies ist ganz der euripideische gebrauch : 
verzicht scheint das wort 


I, 
᾿ 


in kennzeichen für den einflufs der sophistik 


1 


dOI0w (III 149 K) bildet auch ταραξύγεσις 


oft und gesellt gern ἀρετὴ καὶ 
zieht, zum ander Dionysios Chalkus in seinen eri- 
volle jugend χαταϑεσσε in? SUVEOL ao ἐμοὶ für 7τρο- 
vom menschenleben 1231 01 μάτων £yı; 


{ ὄνοι στα ξχετε UOL τὸν νοῦ (Athen. XV 669 . dabei bleibt es im wesentlichen, 
ἔρις uayüt, χαὶ ῳϑόνοο. ; ἐ λα ‘ LLHEROYY: 


ἡ 


gestellt, dals es zu den beiden sätzen gezogen werden 
' "“ 5. dem sinne nach gehört ausmalen darf man sich diesen 
ÜHKDUTEC N τοοσοιιιλοΊ ΟΣ In 11 iic 1: - ᾿ ii, alu ΠῚ : 1a Il 1 il Fi 


weltverbesserung nicht, absurde. 


auch 


lanzen 
fassung, wi prosa, z. Ὁ. Hipp. 486. lite. die beispiel bot, wie Aison 
Die construction gibt die abhängigkeit von ὥφελε [445 ich würde 
allgemeine wunsch nicht : irrational ausgesprochen werden verlassen, οὐδ᾽ εἴ zev μοι Önrooralı ϑεὸς αὐτὸς γῆρας 
ξύνεσις hat zwar schon Pindar τοξύσας ϑήσειν γέ ἡβώοντα, haben ihn nicht bestimmt, sondern 
vernunft” im gegensatze zur lle ganz abstracte speculation und eigene empfindung. 
aber liebt es und wendet es sehr 662 Der δέαυλος ist der lauf, bei welchem man am ziele 
phanes wol bemerkt hat, der ihn zı seiner eöttin, - Raison’ mkehrt und zum ausgangspunkte zurückläuft. vel. 1102. A. Ag. 344, 


. ὦν .. in ᾽ ᾿ 4 ᾿ 8 | ν 9 ps Θ Θ ἄς 1" , ΒΥ u. 

beten lälst (Frö. 8938). u s wirkt fi komisch, wenn Aischines, der lie heimkehr von Troia ist für die Achaeer ϑάτερον διαύλου χῶλον. 
eine sehr clänzenden lappen Phokion sagt nach dem siege des Leosthenes χαλὸν τὸ στάδιον εἶναι" 
erbrämt, aı τολέμου τὸν Ölav)ov, Plutarch r. p. 
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17 7 laryr oA 1} 7.7 
1. Alle vemeint, 


1,1. na mei “u - - 
welches aus dem verpbum zu ergänzen Ist, 


έ N Ὕ Y 1 - -» «- ᾿ \ ᾿ 
virO0 20a ıl. 8bDH) Doph. El. LU/D τον del TTOATOOT 
᾿ς 


Ar. Frö. 1. γεγαυμάχηχε τὴν περὶ τῶν χρεῶν. Aisch. 


Ir, ῃ 4 ν > E ad 4 It ᾿ Pr wis) ( - > ς - 
θείαις ἰξςευγλαεις). Ιᾶἴ, vou. Ὁ, (34 2, ΓΤ N00YvWVv 
‘ 4 « . Π . rm Ί, en > Ἂ- 

᾿ς EARTEOOV υ7τξρ ἡγαλλων. Theokrit. Aödwv. 95 HEU 


4 


χεγὸν τὸ μέτρον ἀποιμήσῃο. Aristoph. 


τ 


χέεγξα) 


τάϑοις, Wesp. 1231 ἐτ ἕραν ἀσομαι, beides 
der conjectur beseitigt. 


λέοντος γιχασαγτ᾽ NOEDE δασχίοις (so 


in manchen der angeführten stellen 
y 1 1° Ἰ . ᾿ a ᾽ ᾿ ᾿ ”» ᾿ ) 17 μ᾿ εὖ - ᾿ Ω M " οδ͵ M n y γέ “ἢ ᾿ ᾽ su, ’ - Ρ Φ 9 

danklied singen ἢ χαλλένιχος. und Mnemosyn« | uni | ist im grie sehr weit gehende verwendune des femininums 
nur, dafs das alter den chor noch nicht verge ge at, abe estimmte abstract ell 


jeicht besser zu statuiren, die meist schlecht 


ur 


e 1° ᾿ ξ 4 , 5 .. Ξ fi u. . 

ἃ δ δῶ ellipse von ὁδός zurückgeführt wird. z. b. 
im weitesten nne geflalst zı : das zei; eo. ἡ, at, Kuthyd, 273 ΑΛ γι Lt ἄλλην ἄπο )λέχο, τὲς Eeic ἡμᾶο. Ar. 
FTEOOI Eyyi {1 Plat. VO. 


u 


9, ἐφ θευτέραν παραχελεύομαι. 


HIN my " of. . (‘ , ρ ε : ΕΠ 
‚90 Ταύτην τοιαῦϑτὴν Eizcov. Ghoeph. 640 diavralay OUT. 


ivEewy τροπαίαν (wo πνοήν falsch sein würde: nur TTVEDUG 
rderten sinn). Hesiod Theog. 972 Plutos e/o’ ἐχτὶ γῆν TE 
# d 


Prometheus den kranz von γος oder ἕλαα ἃ erinne- ς πᾶσαν (wo ö0dv falsch sein würde: es ist 


tragt Ita ϑαλάσσι 
n die fesselung, und haben wir uns z. Ὁ. die delischen hierodulen accusativ bezeichnet, z&vrooe). auch im plural Plat. 
bekränzt zu ( en. 2) vo} Ag u Of ner nacn Ü 1 L: Su) der 07 FE tt 707 0 ot }1 ας, Theoen. 492 rollce 
beamte, das ἱερὸν τέλος, und für den eivilbeamten ist der kranz d: Ar. Ekkl. 855 &onuag τρυγήσειν u.dgl.m. hinzutreten wirkliche ell ps 


umg: ngssprache, 1) γιχῶσα (γνώμη) Xen. Anab. 6, 2 


͵ 


᾿ Ὶ Ἰ r Een ᾿ Loans dor 
einzivre abzeichen. deshalb trärt auch r $ewoöc einen kranz, deı 

1 ; 1 ] 1: 1 | 1 ' Ι; 7 ἃ, » “1 " 
vom eotte botschaft bringt, und auch der dichter hat deshalb den kranz nrovv (pıadınv) Komiker bei 


2 Ἵ : - ΜΝ “1 ᾽ = 1 υὁ οὐ ἈΨ > u on „ ΡΨ 1 . " 
verdient, der ihm in der vorstellung der antike immer gehört hat. 3) kränzt speclaluntersuchung 


sich auch jeder mensch für den gottesdienst; so jetzt der attische chor, 083 Φρόμιος Ist 
der an den Dionysien tanzt, so die teilnehmer an dem symposion, das des gottes, nicht mehr ein ; jectiv, das ihm nur besonders zukäme, 
ja mit gottesdienst, oscovdr;, beginnt. auch der liebende, der seinem was es ursprünglich gewese 
mädchen einen kranz darbringt, huldigt dem göttlichen. die wollbinde /1övv001 


n ıst. δρόμιαι νύμφαι = αἱ περὶ τὸ 
χορεύουσαι In dem attischen skolion δ. 


den cehören und der Voöo: 


ἴ 


᾿: βρομία Χάρις 
RR στέῃ «voc nicht verwechselt werden. ie tri g neben βαρύβρομος αὐλῶν bezeichnet bei 
immer durch seine not, oft durch blutschuld unrein Aristophanes (Wolk. 311) die Dionysien. wie IıwvVoov Χάριτες σὺν 

. . : 5 ἡ 
' den kranz setzt onsara Arwdvoaudo den korinthischen dithyrambos bei Pindar (Ol. 


man bekanntlich in der "auer ID ei der ] iligen handlung ab. 13 


ει), 


18). ein solches epitheton statt des unbeguemen Stdvvooc zu wählen 
eine reinigende bedeutung, wie Diels, Sibyll. Bl. 120 will, wohnt dem veranlalste das iambische mals. zuerst hat es Aischvlos Eum. 24) einmal 
kranze nicht inne, er ist vielmehr ein zeichen der reinheit seiner träger, gesagt. βέχχος kommt als eigenname ἢ 


eeweihte reın 


ur vereinzelt vor; lieber βάχχιος 
Kon Σ τι [ Ι ἐδ "Ὁ ὩΣ 
ἡαχχεώτας. und erst ἴῃ den letzten dramen des Eur. ist 4 


ale 
τὰν Ἡδακλέουο χαλλίνεκοι bedeutung verflüchtiet. dann s In immer steigendem 

“1 ᾿ ᾽ . ᾿ ᾽ . ᾿ > Ε ᾽ ᾿ .n i 
weil der χαλλένιχος ein gebräuchlicher namı 1 malse βρόμιος verdrängt. 
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| Si) hischer 
philosophi 
der leidenschaften , wi 
leitungen gern gebraucht werden. ae 
700 Das zweıte participium steht appositionell 


es erläutert. 


Vierter auftritt 701—34. 


il. - m Β ᾿ : 9 . I ) lie er un 1 höre: 
Die vollziehung der strafe an Lykos hat für den dichter und 


ering interesse: der mensch ist eleicheiltie, und dafs Her. mit 
veringes resse, del n | | 
ὲ : erti ir ist se rerstä IC aruım tut der 
ohne mühe fertie werden wird, ist selbstverständlich. daru τε 
' | | ie schlechtigkeit des tyrannen wird 
I lese sache Kurz aD 11] die Sl hle« htiekı ι des yri 
dichter diese sache kurz ab. | nen 
2 | Ä herzige nicht zum mitleid ver- 
noch kurz eezeichnet, damit auch der mattherzige nicht zuı | 
führt werde. obwol die Hellenen von dieser modernen schwäche sehı 
| u > . a > “ x ' lnaa 
frei sind. wesentlich ist dagegen, dals die gerechtigkeit, die theodicee, 
e > ’ m , aych | 
gebührend an diesem exempel hervorgehoben werde, nicht 
ἃ ὋΪ 1 ler reflex der tatsache nicht 
dern als contrast zu dem folgenden. der reflex der tats: 
lbst hat wert: da das im liede sich besser tun liefls, ist der dialog nu 
SCID>SI < Y . ἔ € ῖ 


n - ı ornlaa on la 5 dı 
ine brücke von dem vorigen liede zu dem grolsen folgenden | 
© B } 


dramaturegie ist völlige frei bei Eur.: Aischylos, der sich an die ἐζει 
‘ - : > 


σόδια, die regel dals eine neue person kommen muls, bindet, B. 
nicht dichten können. als Euripides später den älteren Lykos, Dirkes 
catten, durch die Zeussöhne überwältigen liels, ist er auf diese scen 
zurückgekommen, hat auch den tyrannen vergeblich die Kadınser um 
hilfe rufen und den chor dazwischen einige dochmische betrachtungen 
ähnlichen inhalts singen lassen, hastig und wenig erfreulich. 


‘otzdem vier schauspieler nötig sınd (wenn auch 
geht aber alles, trotzdem vier schauspieler nöti; 


der zwillinge schweigt) auf der bühne vor sich. | | 
701 Man ist nicht berechtigt zara τὸ OLwrr@uevor anzunehmen, dal 
Amph. im hause aufgepalst habe, bis er Lykos komm n sähe, und a. 
hervortrete um den tyrannen zu überlisten. diese motivirung hätte alle 
dings für Eur. parat gelegen, aber er würde es gesagt haben, wenn | 
gebrauch von ihr machen wollte. in wahrheit erscheint Lykos ΜῈΝ TOR 
komm! Amph, jetzt heraus εἰς χαιρόν für den fortgang der handlung 


.. 


für das drama. es gehört zum stile des griechischen schauspiels, die 


u 
ς 


> 


ichgültiren zu verschmähe zum wesen des antiken 
motivirung des gleichgültigen zu verschmähen, und zum | 


1 
rn? 


| 'he hin 'hmen und sich bei ihnen ni 
publicums, adiaphora als solche hinzunehmen und 


aufzuhalten. 


, ( , ler umranesprach:« 
705 φαίνεσϑαι aus der umgangsprache. 


161 


noch Bakch. 646 Ph. 1747. eı 
pavraleodeı dafür Andr. 576. 


» 


Phoen. 93. 


706 lafse sie erscheinen auf grund des vertrages, durch den ihr euch 
N ru . > Ά - o ε 
zu stellen versprochen habt’. also ganz logisch ἐχεὶ τῷ οὕτως Ürro- 
τ ᾽ on ͵ ᾽ } > γ = ᾿ » » 0 . 4 
στῆναι ὑμᾶς. Lysias 23,10 ὁ 4 S Esnyyundn, οὔτε ἀὐθελφὸς — 
d. 1, ἐπὶ τῷ ἀδελφὸν ταρέσεσϑαι ἐξηγγυήϑη" οὐ μὴν ἦλθεν 


’ 


{ ὕβριν ὑβρίζειν gehört zu den ganz wenigen formeln, in welchen 
verbum das nomen desselben stammes lediglich zur steigerung des 

griffes zu sich nimmt. nur μανίας μαίνῃ und λῆρον ληρεῖς ist gleicher 
art, gehört aber dem gemeinen leben. der komödie, an. aus derselben 
sphäre hat Eur. diese wendung genommen, die er allein, aber öfter, an- 
wendet. die ganze gruppe von spracherscheinungen, die nach dem vor- 
‚ange später grammatiker als figura etymologic: unpassend bezeichnet 
wird, ist in erschöpfender weise mit musterhafter methode erläutert von 
Lobeck paralipom. 500 fe. 

{09 σπουδὴν ἔχειν = σπεύδειν, daher sowol adverbium μετρίως 
wie object ἅ dabei. eben so steht gleich avayanv χροστιϑεῖς ϑανεῖν 
construirt wie ἀγαγχάζεις. 

‘19 Amph, hat die überlegene ruhe, die ihm verstattet mit den worten 
zu spielen. in ἀγάγχην προστιϑεῖς ist ἀνάγχῃ zwang, in στέργειν 
ἀγάγχη ist es notwendigkeit, aber durch das wortspiel wird dies letztere 
zu einem oxymoron. dann macht er eine pause, und spricht kurz die 
bereitwilligkeit aus, dafs so zu recitiren ist, zeigt die adversative partikel: 
denn wäre auch dies noch nachsatz zu dem satze mit £rrel, so könnte 
nur die copula stehn. die leise nuance erhöht aber das ethos. 

(13 ὡς εἰχάσαι = χατὰ τὸ elxög. die wendung ist dem Eur. ge- 
läufig und hat in der rede des 5. Jahrhunderts zahlreiche, in der des 4. 
einzelne analogien. ausgedehnt ist der gebrauch zumal in der ionischen 
prosa des Herodot. 


€ 


ὡς ist darin keinesweges final zu fassen. wie die 
- .. ( >> = 
deutschen leicht wähnen (“um zu vermuten ), denn es kann auch fehlen, 
z.b.S.OT.82 ἀλλ᾽ εἰχάσαι μὲν ἡδύς, oft ἐμοὶ δοχεῖν. es steht also 
ganz wie neben praepositionen, vgl. 1416, und auch hier erscheint einzeln 
ὅσον. erklärt wird der absolute gebrauch des infin. lediglich dadurch, 
dals er das verbum zu einem nomen macht, das indeclinabel ist und für 
alle casus eintritt, selbst den genetiv, σπόϑῳ ϑανεῖν Andr. 824 ganz 


gleich Javarov. so hier für den locativ. neben ἐμοὶ δοχεῖν steht ἐμῇ 


06&n; der gegensatz von ἔστος eirceiv kann oft τῷ ὄνει wein, 
v. Wilamowitz II 1 


ὀόξαν τεχμαίρ was 
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ist das leer, und der 
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ἀλλ οὐδὲν 


717 χαὶ τὸν Ἡοαχλέα ἀναχα 


τέϑνηχε γάρ. nur die partike 


1 En - 
versen ( bedeutung, weiche dı 
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lie weitere 
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ἢ einmal stellt die 
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die antwort des 


realisirbarkeit di 
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1 ‚| 4 m | € 
bedeutet menr ἢ FU 


122 ἐγϑύμιος 


᾿ Yyy 


ἐστιν, während das verbum ἐνϑυμεῖσϑαι fast immeı 


viel besagt, 


und davon der rhetorische terminus ἐνϑύμημα fortgebildet ist. das woran 


sort so Zuerst In einem deı junesten 


Kur. 


See lc 


man immer denken muls wird zur 


angehörigen Homerverse » 421, 


. N | | 
schicht den spätere nachahmen. 


ΓΙ 


Ion 13 
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die 


17 ἐνθύμιόν μοι τέϑησι 


3 f Ἢ Ἷ > 4 € 
leot die verantwortung 4111 nich IUY Evil ὦ AVaVvOoW 
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τοις εὐναῖς τρυχέεσϑαι. ch sorge um den gatten verzehren, der 


\ 
4 x 


ἰλλήνων, das wort für an οὐ 


wenden die hen: 4 αἱ S Ὁ. 1ahr- 


IS 


auf dem bette fehlt 


aber ganz besonde 


hunderts, die δεεσεθαιμογέστατοι TO) 


᾽ . 1 1 
ligionem habet, was gewissensscrupel macht. 


u. Soph. ©. Τ᾿ 


VON 


auch ἐνθύμημα so zu setzen wagt O.K. 292, 


auch ἐνθυμία bildet gar ἐγϑυμιεῖσϑαι 80 γι rwendet 5, 32 


von loniern hat es Herodot 8, 54 ; Demokrit 
in dem archaischen 


WO XaD0LG 


yraodıov, 

ın schwindet das wort mit der frömmie- 

glauben (bleiplättchen von Knidos Gött. Dial, 

3541 χαὶ ) ‘) oder archaisten 
greilen, Zum telii miısverstandilich, darauf Zurück, 

Die 


wahnvorstellungen einer vergeltung, frei zu machen. 


Inschr. ἐγϑύυμιον ἔστω JauUaToog 


767°) 


1 
iz) ! 


ἢ Ἐς Γ᾿ ῬΒΗΝ . Ὁ" - 1, 1 
aufklärung rühmt sich den menschen 


ULÜUVOLULC, 


kureer später gegel lie οὖ ί Ω 


wel 


y . . 
7" 4 ὑἰ{{10] ἐδ. 
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Phleius 


((ὲν εἴσι ii 


ıch 


an Kann geneigt sein, statt des conl, praes, 


ıd es würde allerdings wol ἔδωκεν eher 


ῃ 


rieben 


ırentliche wort ein 


an leicht umkippt, 


A, > . ὲ 5 ᾿ “. ᾷ 
dals λαχτίζειν um des sprüchworts zroöc 


erbrannt werden, ὡς dv — στελ- 


in 


τόνων, 
ihres gatten, ὁρῶ τελευτών Hik. 1019. 


dem morde σχολὴν 


den coni. aor. zu erwarten, 
als ὁρῶμεν stehen: aber λεύσσω 


nur den praesensstamm, dessen functionen deshalb erweitert werden 


μα ὐλς. ι ᾿ 
‘ht mehr zu Lykos, der sich auf die tür 


I 
is 


in hörweite ist. so da 


die drohung auch 
auf 5. 


göttliches strafgericht zulassen mı 


anredet. 


1 
CcnOl 


kann Amph. unverblümt sprechen. 
Xenoph. Symp. 1,4 εἰς 
᾿ ph. (), Mi: 18. 


SOW« ] 


redeweis« ᾿ ) Ἵ 
I ! . ZÜLOVYW 
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ähnlich ἐν χαλῷ. — in 


der locativ anstölsig, als 


irage wohin steht. aber nur scheinbar: wir 
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in das netz der Grieche saot “er 
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ebenso Hipp. 732 örro 


Σ. « = p f 

χευσισι νεγνοί- 

v4 " . E 

ρόϑυμον ἔχω loyeı γενέσϑαι. 

Öhnliche jagd ist mit stellnetzen. i 
daher 
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, dals man von einem listigen mordanschlase 


n welche das wild von 
oatrı } Ἰ ἴ Ir] lin u 1 
oetrieben wird. di genommene metapher ist so oe- 


Ἵ > 


ien eleent- 


innigen ausdruck wagen kann ‘in die schlingen des sc] 


soll 


ihrer zu enthalten. 


δ erden 


:ht scheuen etwa von 


) 


zu reden, die man auf die man sich 


( folsı ἢ r . νον > 
Isenfest diesen fällen bewufst 
0 ᾿ : FR 
nisbraucht hat. len nicht beispiele, wo 
1 


ur den, dem die sprache 

ἀσϑενοῦς Öounc 
. ἀγχῦρας ὀχεισὕαι, Tür den anker tritt das 
daraus macht man doröc worauf 


Ι T. 1396 πρὸ 
a . LOJD 7TOOC 
710 ς 


tzt wie zu Eur. zeit kann jeder schulknahe 


! 
: ᾿ 


als ob es bei dem. 
auf stärke und schwäche ankäme. 
λαχτέζοντεο. \ 


;ehen, 


χέγτρα Λαχτίζειν gesetzt ist, 


| wider die wogen mit den fülsen ausschlagen nichts ist; loben will 


den dichter nicht, der das bild aufgriff, weil die ruderschläce wider 
helfen : 


str Ἰ}Υ}γ}7 ( ın + ᾿ . νυ . ri 
ıL’omung nicht abeı ohne die bildermischune wird der aus- 


wenn χέγτοα statt χῦμα überliefert wäre, 


ändern. Kratinos IIvriv. 7 Mein. εἰ un γὰρ ἐπιβύσει τις avrı 

τὸ στόμα, ἅπαντα ταῦτα χαταχλύσει :“τοιήμασιν. wenn es nicht μι 

dichte sind, die das theater überschwemmen (wie vorher vom ἐῶ! 
deüue die rede war), sondern etwa τοῖς devuaoı für roımuaoı gesetzt 
wird, so wird der alte Kratinos etwa der wassertragende besen des Zauber- 
lehrlings, nicht der in der liebe zu seiner alten flamme ἄωμῳδέα verse 
sprudelnde poet: nur die mischung des bildes mit dem verglicheneı 
macht den vers verständlich. Ar. Ekkl. 107 τῆς τόλεως τὰ πρᾶ; 

ματα παραλαβεῖν. freilich nimmt man eigentlich nicht die geschäfte, 
sondern die zügel in die hand, aber dals Ar. nicht geredet haben soll, 
wie wir alle tun, ist doch eine starke zumutung. Eur. Hik. 520 ἄνω 
ἂν δέοι τὰ πράγματα, freilich fliesen die verhältnisse nicht bergauf, 
sondern kehren sich um, aber das sprüchwort heilst ἄνω ποταμοί, und 
das wird mit einem worte gut genug bezeichnet. wie das nackte sprüch 
wort in dieser form passen sollte, wenn man uns befehlen wird, dann 


> 


möchte wol der fluls zu berge rinnen , kann keiner sagen. vauaı 


aber für πράγματα ist ein starker verstols wider den sprachgebrauch 
vgl. zu 625. man mag die dichter tadeln, aber das concept ihnen z 
corrigiren ist ein übles unterfangen. es hat sogar weise leute ge; 

die in Lessings vers der grolse mann braucht überall vie 


baum für mann conjieirt haben. 


) 


—i) 


730 τοὺο πέλας hier nichts als ander: 


Vierte Gesangnummer. 735—815. 


y 


Die drei aufeinander folgenden strophenpare sind ein jedes in sis 
selbständig, aber unter einander ohne zusammenhang. es war das not- 
wendig, 
vorigen, sondern in der ersten strophe das geschehen einer haupthandlung 


weil das lied nicht einen ruhepunkt bezeichnet, wie die beideı 


begleitet, in den beiden folgenden die durch dieses erlebnis angeregten 
stimmungen, und zwar nach zwei verschiedenen seiten zum ausdruck 
bringt. das erste strophenpar besteht aus je zwei dochmischen perioden, 
die der chor singt, und iambischen trimetern, die der chorführer spricht, 
wozu in der antistrophe noch die wehrufe des Lykos treten. der wechsel 
der vortragsart fällt mit dem personenwechsel zusammen, und die an- 
rede des ganzen chores 747. 760 ist unverkennbar, so dals die störungen 
der überlieferung sich leicht entfernen lassen. dafs rufe aus dem innern 


des hauses in eine respondirende partie so eintreten, dals sie 


165 


€ 


in ganz analoges beispiel gibt die Elektra des Sophokles, 
21, wenn man die überlieferung bef | 

Die erste dochmische periode (735 
vier dochmien, dann nach einem hiatus (738) zwei unverkennbare doch- 
mien mit einem iambischen worte davor. die ersten vier gibt die über- 
ieferung als monometer; die worte erlauben dies, erlauben aber auch 
synaphie. die responsion ist auch in den indifferenten sylben vollkommen, 
da die dochmien sonst sehr frei respondiren dürfen und meist nicht zard 
μέτρον abgesetzt sind (wie anapaeste, bakcheen und zum teil paeone und 
ioniker), so ist die versabteilung, wie sie überliefert ist. zu billigen: die über- 
lieferung selbst kann allerdings nach keiner seite eine wirksame instanz 
sein. auch der vor den beiden dochmien des schlusses stehende iambus 
kann abgesondert werden, zumal er in der strophe durch eine interjeetion 


gebildet ist’). tun wir das, so haben wir auf eine metrische benennun« 


dieses gliedes zu verzichten, denn wir können solche par vereinzelte sylben 


nicht in ein metrisches schema pressen, zumal sie in den verschiedensten 


liedern erscheinen. im grunde wird aber das verhältnis auch nicht viel 


| 
1 


wenn wir die worte mit dem folgenden dochmius vereinen. wir 
erkennen damit nur ein beispiel einer erscheinung mehr an, welche in 
den dochmisehen liedern besonders häufig ist, aber auch in anderen nicht 
selten, z. b. in daktyloepitriten, ionikern, glykoneen; doch nie in ıamben, 
trochaeen, anapaesten. empirisch stelli sie sich so dar. dafs vor einer 
umme vollständiger metra einer gattung eine anzahl sylben stehen, welche 
ın metrischen einheiten die gröfse eines metrons der folgenden art nicht 
So hebt also ein dochmisches gedicht oder eine dochmische 

sehr oft mit —. an oder auch mit vier kürzen oder mit zwei 


spondeus oder iambus, oder gar mit einer länge”). verstehen kann 


1; ᾽ . 
oVF ὁ yevvioas πατήρ zu streichen, und es ist 


HA. ἀλλ᾽ οὐκ ἐκ 
οὗτος Χο. εὖὗ σιόλες. εὖ 
νῦν σε “Οἔοα καϑαμερέα 
φϑίνψνεει φϑέψει 
der antistrophe. die versformen finden sich zu der fünften nummer erläutert. 
Um dieses wortendes willen scheint die oben gegebne erklärung richtiger 


Is die svlben Ra 
lie sylben v-uv— — uv—u-—u- als 2 iamb. -- ὃ zu fassen. die hoffnung mufs 


doch jeder, der sich an den texten selbst in die metrik hineinarbeitet, als illusorisch 
fahren lassen, dafs wir für jeden concreten fall eine erklärung als die einzige mög- 


liche erweisen könnten. 


ist ein unding, denn kein glied kann auf eine kürze ausgehen, 


indifferent ist, und der zusammenstofs von metrisch unbetontem 


ων EEE ee 5 nie nung N in Stege 
en ger ee, Er Ze ENT iur srl, ii 


u ger 


a re 


neaAli = nn 
unvVolistandie; 


holair 1 17 hr ; I; ἢ 1.0} 
ΟὨὈΘΊΘΙΟἢ αἱ in sehı auiserilicht 


immer sicher durchgeführt werden 


die wir nun einmal nicht besitzen. 


Ϊ ' ἢ 
ΦΣΌΠΟΙ 


Die zweite dochmische periode ist in der überlieferung von stroph: 


und antistrophe so zerrüttet, dafs αἷς 

dochmien waren, ungewils wie viele 

es, als ob sie mit dem vorschlag | 
I 

anhoben. 


Die zweite 


] 


die Euripides in diesem, ihm sehr lie 


h nicht mehr sagen lälst, als dafs es 
und in welcher form. nur scheint 


N . 4 ᾿ 
even Dezelchnet Ist. 


an RR 11 
eils del vollendetste 


ben, malse verfalst hat, 


responsion δύ nicht blols in dem sylbenwerte, sondern 


schlüssen, in den gedanken und in dı 
ist das versmals von durchsichtigster 
lektischer pentameter, katalektischer h. 


katalektisch. die drei trimeter halteı 


r kla SpEHE. DE, WEHREN lur 
I “iangwırkung UWUTC 


infachheit, Da 6. 3, 9, Is 


xameter und drei trimeter, der 


iambischen rhy thmus rein: nur i 


dem vorletzten metron ist die anlautende senkung unterdrückt, wie d; 


an dieser stelle in den tragischen liedern ganz besonders beliebt ist. 


indifferenten sylben sind fast durchg: 
zwar nicht an derselben stelle. aber 
gleich ins ohr. in den beiden ersten 
wie es in anapaesten und bakcheen 


sondert, wodurch die anaphern gan 


das zweite und vierte metron jedes v 


torm des choriambus,. diese anaklas;i 


kannt, und war es fast ganz bis γι 


gewöhnlich, und die schönsten lieder 


I 


4 


hends kurz, die auflösungen stehen 
sie sind an zahl gleich und fallen 
versen sind die einzelnen metra so 
die regel ist durch wortschluf: ge- 
Ζ besonders hervorgehoben werden. 
erses ist anaklastisch.. hat also die 
Is ist den antiken metrikern unbe- 
sie ist in wahrheit ganz 


der tragödie sind wesentlich durch 


sie belebt. im verse des dialoges kommt sie aufser in eigennamen {Παρ 


ϑεγοπαῖος Alpeoidore) nur ganz ver 


1049. εἶέν ἀχούω A. Choeph. 001, 


einzelt vor (paroyirwvec A. 'hoeph. 


Arıst. Fried. 662). nun haben sich 


in den choriambe 's Herodas mehrere beispiele gefunden (1, 67. 3. 8. 


schlufs, dals die 


I 


ne } 8 1 nz . ᾿ STE 
el dem alten ıambus ΓΟΙῸ, bestätiet 


auslaut mit metrisch unbetontem anlaut fast überall eemieden 


kürze vor dem dochmius steht, kommt 

an; man sieht das daran, dafs die erscheinu: 
gefunden wird. vel. 0/8 steht 

anstehen, das für ein iambisches metron 


dochmius, vel. zu 10924, 


aber dann hebt dieser selbst anapaestisc] 


4 ıh In a1 . . ᾿ ᾿ I at 
15" auch ın mitten einer dochmischen reil 


selbst 


ceht nur so 
freiheit noch häufie. 


Die dritte strophe sticht von dieser schlichten klarheit sehr ab: sie 


besteht aus den zerfahrenen glykoneen, die Euripides und Sophokles so 
viel verwenden. die einzelnen glykoneischen glieder, die sich absondern, 
und die das charakteristische haben, dak je einmal eine zweisylbige 
senkung (ein daktylus) darin ist, sind nicht gleich unter sich, und da 

lie regeln über die katalexe sich auf diese ursprünglich aeolischen 
malse nicht voll übertragen lassen, so ist schwer zu sagen, in wie weit 


wir dasselbe metron anzuerkennen haben: doch ist ausdrücklich bezeugt 


7 


und für jeden, der die lieder unbeirrt durch die moderne theorie liest, 
unverkennbar, dafs das metron, der τούς, wie die dichter und ältesten 
metriker sagten, eben der glykoneus in allen seinen spielarten ist, wie 
das in dem vorigen liede ohne weiteres in der analyse vorausgesetzt ist. 


glieder zur strophe ist hier so geschehen, dafs 6 drei- 


die anordnune der 


edrige perioden die höhere einheit bilden. vermutlich variationen der 


bekannten volkstümlichen kleinen strophe, die am anfange steht. 


1 periode. 2. glyk. + pherekr. 


i 


2. zwei glykoneen und adoneus. 


glyk. und pherekr. steht das elied Maecenas atavıs, oben 380. 
δᾺ \ | 


so stellt es sich, wenn man synaphie annimmt; wie es nach den wort- 


1,4 run. ἐ 5 an, BER, z 
ht zwischen zwei pherekrateen ein vorn 


enden gedruckt ist, ste 
sylbe verkürzter glykoneus. 
eine sylbe verkürzt. kretiker, ἃ. ἢ. ein drei- 
leren namentlich die chorische lyrik sehr g 


ischen strophen einmischt. v. 790 ist ein doppelter dak- 


anomalie, welche in der späten tragödie häufig ist, 


κακοσχόλως (d. i. mit obseönem sinne, 

grammatiker, wie Bergk natürlich wufste: damit er 

gen von Schenkl Anal. Graec. 77) καὲ ins ὄπισϑεν 6000- 

jede conjectur, die ὀρσοϑύρης Ändert, steht mit dem zeugnisse der 

grammatiker in widerspruch, die ja nur dies wort belegen, das zudem für sich selbst 


spricht, da doch ὀρσός ὀρρός ars darin steckt. weil es das tut, hat die spätere zeit 


diesen namen für die “hintertür’ fallen gelassen. der sinn des verses καϑηλάκην 


ms vyns ist klar, und κατά schon von Hemsterhuys erkannt. nur das metrum 
macht schwierigkeit, und den unerträglichen verstofs gegen die Porsonsche regel, 
den die willkürliche verlängerung des stammvocals von ϑύρα mit sich führt, hätte 
W. Schulze (gu. ep. 5) nicht mit den zur zeit beliebten vexirstückchen der sprach- 
7 λσάμην!] ὀροσοϑύρη ς ist einfach und 


. unsicher, 

das erste glied, | 

strophe ὦ.-- -, worin die auflösung an sich nicht befremdet: es 
entspricht aber ---u--, ohne daktylus, scheinbar ein katalektischer 
iambischer dimeter. solche glieder sind auch im drama ganz berechtigt 
in glykoneen, aber die responsion befremdet; man kann freilich leicht 
{99 τὲ beseitigen. das dritte zlied ist wegen der sinnlosigkeit der über- 
lieferung unbestimmbar. 

6. 3 glykoneen, der erste vorn um eine sylbe verkürzt, wie 4, der letzte 
katalektischh so, wenn man synaphie zuläfst; nach den wortenden 
zwei vorn um eine sylbe verlängerte pherekrateen -1- reizianum. vgl. 
zu 1050. 


I 
) 
‘ 


Das erste strophenpar begleitet nur den abgehenden Lykos, der 
ganze niedrigkeit und irreligiosität noch eben offenbart hat, und seinen 
jähen sturz mit den gefühlen, die für den chor selbstverständlich sind: 
erst als er tot ist, wird mit dem hohnrufe, dafs er doch noch eben die 
göttliche ‚erechtigkeit geleugnet hätte, das thema des folgenden liedes 


angeschlagen. der chorführer fordert zu einem reigentanze ausdrücklich 
auf (760), und so sondert sich das folgende ab. 

Die zweite strophe spricht die tatsachen aus, welche dem chor die 
veranlassung zu diesem tanze geben; die antistrophe zieht das faeit. es 
gibt eine göttliche gerechtigkeit: auf die dauer können sich glück und 
macht, wenn sie wider das recht sind, nicht halten. 

Ähnlich ist die verteilung im dritten pare, dessen strophe die berge 
und gewässer und gassen von Theben auffordert an dem preise des alten 
Thebaneradels teilzunehmen, während die antistrophe ohne direete ver- 
knüpfung erklärt, in wie fern dieser alte ade] sich nun bewährt hat: indem 
der Zeussohn den gemeinen eindringling überwunden hat. 


Was schon bei dem vorigen liede bemerkt ist, tritt hier noch mehr 


hervor: die strophen verselbständigen sich so, dafs das lied sich kaum noch 
le 


als ein ganzes darstellt. und doch soll es ein ganzes sein und sind die 


verweisungen zahlreich (736, 770, 808 ist die eine, 758, 774, 813 die 

zweite reihe). ganz besonders auffällig ist der abstand des letzten von 

dem mittleren strophenpare. die anrufung der Thebanischen localgötter 
leı 


i abkunft des Herakles 


von Zeus und die abwägung des adels steht so tief unter den enteeeen- 


ist nicht viel mehr als phrase, die behandlung ( 


. 
X 


x 


gesetzten freimütigen äulserungen 351, 696, dafs man wünschen möchte. 
Euripides hätte dies strophenpar nicht verfalst. der moderne leser wird 


von der prachtvollen zweiten strophe unendlich mehr ergriffen, wenn di 


169 


' 


erscheinung der Iris und Lyssa unmittelbar daran stölst, und Euripides 


nat den Contrast dies: ᾿' frommen zuversicht auf die göttliche gerechtig- 


keit zu dem verbrechen Heras gewils gewollt: erst dadurch hebt sich die 


auflösung des widerspruches in Herakles’ letzter rede zu ihrer ganzen 


höhe. aber es ist unverkennbar, dafs an die aufforderung zu tanzen, 


61, eben so gut auch das letzte strophenpar ansetzen könnte, und das 
mittlere fehlen, und dafs auch die betrachtungen über den Spartenadel 
ind den euböischen eindringling genugsam vorbereitet sind. die strophen- 
pare stehn also parallel und ergänzen einander. Eur. hat seine mehr- 
strophigen lieder sehr oft so angelegt. 

735 πάλιν ὑποστρέφειν gehört zusammen; man pflegt sich an der 
bezeichnung der umkehr durch die praeposition nicht genügen zu lassen, 
ondern ein adverbium zuzusetzen. ὑποστρέφειν pflegt absolut gebraucht 
zu werden (δεῦρ᾽ ὑχτοστρέινμας πάλιν Alk. 1019): hier ist ein object 
beigesetzt, weil es sich um die wiederkehr nicht blofs aus dem Hades 
nach Theben, sondern aus dem tode ins leben handelt. μέγας steht 
praedicativ ‘als ein mächtiger’. die schreiber haben es nicht verstanden, 
dals der chor hier den umschlag des geschickes feiert, den er allein feiern 
kann, und der ihm die gewähr gibt, dafs auch der nächste umschlag ein- 
treten wird; sie haben daher ὑποστρέφει ἐς Aldav gesetzt: als ob 
Lykos schon einmal unten gewesen wäre. 

739 El. 1155 παλίρρους δὲ τάνδ᾽ ὁ τάγεται δίχα. die Rache sucht 


dort Klytaimnestra, hier Lykos heim, “indem die gegenströmung eingetreten 


ς, 


> 


ist. hier das bild vom wasser, wie 216 vom inde, 95 von der schiff- 
fahrt. ϑεῶν πότμος wie so oft τύχη δαιμόνων, AJıöc oder auch einzelner 
götter gesagt wird: Örreg συμττίσιτει, συντυγχάνει, ἐχ ϑεῶν. denn 
röruog kommt von der wurzel »rer. 

‘40 Der chorf. bringt nur worte in erinnerung, die vorher gefallen sind 
vgl. 211, 708, 733. die brachylogie, mit welcher χρόνῳ μέν einge- 
schoben ist (χρόνῳ μὲν ἦλϑες, ἀλλ᾽ ἦλϑές γε τοι. den anfang der 
Piccolomini mülste man übersetzen ἦλϑες χρόνῳ μέν, ᾿Ισόλαε χαῖρ᾽ 

γαξ, πρόσωϑεν ἐλϑὼ: ὑστέρησας εἰχότως), ist gewöhnlich. Pindar 
Ol. 10, 85 (μέλ ἃ παρ εὐχλέε Tigra χρόνῳ μὲν φάνεν. χρόνῳ 
ist einfacher locativ, und die nuance der bedeutung ergibt sich immer 
erst durch den zusammenhang; es kann eben so gut “mit der zeit” be- 
deuten, El. 597, Herodas 4, 33. in diesem sinne gehört τῷ χρόνῳ der 
‚sprache des lebens an, Ar. Wolk. 66. 865. 1242, u. ö. während χρόνῳ 
spät nur dichterisch ist, und bei den dichtern wiederum auch τῷ χρόνῳ 


᾿ ῃ “Ἴ 4 - > yÄamı x BE AR j; cn r 
dafür vorkommt 5, Phil. 1041 τείσασϑ᾽ ἀλλὰ τῷ χρόνῳ ποτέ. — ὑβρί 
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meines alten fürsten (Herakles) 


sie harren aber bisher der heilung vergebl 


‘47 Der chorf. hat noch furcht und hält den οἱ 


ΠΟΙ͂ 


so lange die entscheidung aussteht, εἰ ἴρᾶάσσει τις ὡς & 


eine furchtsame umschreibune von εἰ ἀποϑγῆσχει ὃ Ah 
du 4 


nach Sophokles die incarnation des gerechten |] 


1asses, sagt 


eigne mutter unter dem mordstahl aufschreii 


Vs 


komödie χαχὸν ἥχει τινί Ar. Frösche 5592 


; hat sich Eur. erlaubt (schon Alk. 876 Med. 1399 synonym 
φέλος zu verwenden. ist ein f | könnte 
eigentlich nur ein lied sein, 


ν - - nes 1 
freundlichem sinne für den 


-: . ἢ "Ὁ ἨΏ ΓΝ ἍΝΕ Ξ-: 1 ERBE 2. 

wöhnlicher. veWwecnaselt 11 ul / C Θ ᾿ VI) ATTWD/LE: 
αὐτὸν χαμὲ συνθιώλεσεν, oben 492. 537. hätte Eur. eeschrieben ὦ rän 
Kaduoı γῇ, θιολλυμαι ὁολῳ, So Wü 


͵ 


er zwar keinen falschen 


einen mislautenden vers gemacht haben, 


es nıe getan hat. den: 
2 . pn . ἊΝ . " 
es klang dem Griechen häfslich, wenn der trimeter in deı 


. 
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k 
wird. für die Römer. die 


nachbildung fremder malfse mii 
kümmerlichen surrogaten behelfen müssen, würde freilie} 


vorhanden seiı hört 


drei gleichen 


fällt, aus denen er gebildet ist. Eur. hat keinen solehen fehler, denn wen 
jemand z. Ὁ. Hik. 303 σφάλλῃ γὰρ ἐν τοι μόγῳ, τἄλλ᾽ εὖ φρονῶ; 
in die eine oder andere kategorie rechnet. ht er ' zu skaı 
diren. nach UOVW ist pause, vorher nirgend, un Ἢ trimeter dure! 
eine pause in 1 -+ 2 oder 2 -+- 1 metra zu zerleeen. ist ebenso legitim in 
drama, wie nach einer der beiden senkungen des zweiten metrons eine: 
ruhepunkt eintreten zu lassen. die komödie des 5, jahrhunderts hat sich 
überhaupt nicht um pausen und 


i 


caesuren gekümmert. Aisch. und Soph. 


FR. N L.:,.h4: . 
"ἢ 1 "ἢ al ns int tn 1 \ 
nur zum tell US DEADSICHLIETE disso- 


vanz gleich gebauter vVels Ζ. b. Kresph. 452, 1 


veg πάντες βροτοί; Andr. 373 hat gar keinen 
einschnitt ἀνδρὸς ἁμαρτάνουσ᾽ ἁμαρτάνει βίου. 
755 εώλλυς: 204, δόλῳ ist nicht zu ergänzen. “schick dich darein. 
u bülsen mulst, es ist ja nicht mehr als recht”. das eine partieip 


ye verweist darauf, dafs auch hier 


bt die begründung des andern, und 


} 


früher gefallene worte aufnimmt. 


>»°) 
20. 


5 
δειμάτων ἔξωϑεν war, 723, und die 


des altars und herdes nicht respectirte, die ἀγομίέα liegt nicht 


.. 
sonstigen moralischen handeln . 


sondern οὐ γνομίέζει ϑεούς, es 


er rede "unglauben’. aber die werke dieser ἀνομία sind 


und οὐράνιοι werden angemessen 

σϑέγνουσιν Ist ganz mülsig und ver- 
versmals, und die zerrüttung der strophe 

50. leicht Ζ. ἢ. ἄφρονα μαχαρίων οὐρανίων 


vier dochmien . der letzte 


® 1 50 ν I No" 16 
schen den satzen, von denen aer zweite 


des ersten ist. die recitation mufs also das logische verhältnis 


. ’ 4 \ \ ἊΨ υ - Ξ: 
ausdruck bringen Ἴὐχος (τὰ γὰρ μέλαϑρα σιγᾷ), 


}" 


r zusatz, in dem φέλοι unsinnig 
und die furchtsame umschreibung der vollendeten tatsache grundlos ist. 


der responsion wegen hat Eur. die persönliche con- 
n von μέλω hier und 773 gewählt, die selten und ihm vollends 


nicht gewöhnlich ist. ϑεοὶ μέλοι σι τῶν ἀδίχων £ TXELVv für τοῖς ϑεοῖς 


ἐγέάειν (ϑεοὺς βροτῶν μέλειν A. Ag. 370) hat eine 


Ἡ ’ 


llele Teleph. 717 σὺ τῷδε πείϑεσϑαι μέλεις 

wo ϑέλεις meben unbrauchbarem vermutet ist). 
χοροὶ μέλουσι χατὰ Θηβῶν ἄστυ für χοροὶ μέλουσι Θηβαίοις (ἀρχαὶ 
u£/ovoi σοι Hel. 1580) hat überhaupt keine parallele, 


+ ᾿ \ 4 . 4 Ἁ N non 4 En 2 . 
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: an Ξ ς u N ὩΣ ε BE ὮΝ 
χατέχειν “τηγὰᾶς 449, νῦν θὲ χαρμοναὶ δαχρύων ἐχβολὰς ἔδο- 


das endziel aus- 
zum ausdruck kommt: dies 


11 Π 6] 


nerausgetreten, wo sie dem doxnu« ent 
͵ 


wirksam ist der parallelismus 
das hinter die 


bereitung tritt, was als ihr facit betrachtet wird. “die hoffnung ist er- 


füllt. der frevler ist gestürzt’. es steht beidemale der aorist: bezeichnet 


{ 


ist also nur der eintritt dieser handlung, aber das ist das überwältigende, 


Christ ist erstanden rufen die Griechen in der osternacht. Χριστὸς 
ἀγέστῃ. das ist ein gutes musterbeispiel für die viel verkannte bedeu- 
tung des aoristes. der aorist gehört zur seele der griechischen sprache und 
verleiht ihr ein besonderes, erhöhtes leben”. J. Grimm kl. schr. II 452. 


(6 ἐφέλχων folgt im genus dem entfernteren nomen χρυσός, weil 


das maskulinum überwiegt; Eur. hat sogar die participia auf -«wv femi- 
ninisch verwendet, z. Ὁ. Hipp. 1105. 1120. die bedeutung ist ganz unseı 
nach sich ziehen ; wie denn auch das medium gewöhnlich ist. dagegen 


ist das hier vorgezogene medium : sayeraı ungewöhnlich gegenüber dem 
activ (zu 1212). es liegt also eine art von enallage vor. 

(79 νόμον παρέμεγος ἀνομίᾳ χάριν διδούς. das sind keine alle- 
gorien; man sagt ϑυμῷ χαρίζεσϑαι gewöhnlich, ἦρα φέρειν ϑυμῷ 


= 152, ὀργῇ χάριν doüg Soph. O.K. 855, tun wozu der zorn treibt. 


- 


zu grunde liegt allerdings jene sinnliche auffassung der seelischen regungen, 
welche in der epischen sprache vorwaltet und die personification 
ϑυμός bei Archilochos und in Eur. Medeia bewirkt hat. 

Das wundervolle bild ist aus der empfindune und der symbolik 


1 


(η 


Griechen unmittelbar verständlich. aber man muls freilich dazu eriechis 


empfinden können. Glück und Gold verleiten den menschen, daf: 


iS er 


selbstbeherrschung fahren läfst und nach der macht greift. die nicht mehr 


mit der gerechtigkeit besteht: die ὕρρις kommt über ihn, und so fährt er 


dahin auf dem stolzen wagen der irdischen herrlichkeit. aber das nimmt 
kein gutes ende. die Zeit, die allgewaltige, erhebt ihre keule, und der 
blick des bösen gewissens scheut vor ihr. der elanz des güldenen wagens, 


der gleilsende schein der erlogenen herrlichkeit verlischt. unerbittlich 
al . lie ka le Ioy rt orlar woonr Ἷ ] li nr ῃ - 
tahrt die Keule der zeit nieder. wagen und glück, ehre und leben jast 
zerschmettert. ohne die besondern bilder steht de gedanke Andr. 777 
χρεῖσσον θὲ vixav μὴ χαχόδοξοι ἔχειν ἢ ξὺν ,ϑόγῳ opaklcıy δυγι 

, ı 1 “ἢ Ὶ , ’ οἱ \ s \ ἜΒΗ - 
ἐξέ TE δίχαν (d.h, σὺν ὑυγαιίει & τι ϑόνγῳ) ἡ δι UEV γὰαρ αὐὔτίχα τοῦτο 
ῥροτοῖσιν, ἐν δὲ χρόνῳ τελέϑει ὃ) ρόν. die γέχῃ, die da genannt ist. 
gehört derselben sphaere an, wie die wagenfahrt des hoffärtieen hi. r, denn 
1 


Ὶ . a. Ὶ | 1 1. 
ἐγ» 2 „+ , ς Υγ Ὶ ᾿; . γ᾽ ΐϊηγὶν»ν,. ἢ . ‚nl τὰ 
(ΘΙ Sı 7. äh t zu waeen, und der olü« KlIcht ruhn volle ma 


glückliche, ruhm ‚ mächtige, prächtige 


4 m. 
Lid 


sondern auf dem 

wagen. die vornehmsten götter führen als solche den wagen, auch im 
gigantenkampf, und Nike lenkt ihn: nicht zum zeichen eines sieges, 50} - 
dern als stäte begleiterin. auch der siegreiche sterbliche besteigt Nikes 
wagen (Simonid. 80. 145), und ihrer wagenfahrt geben auf einer Berliner 
vase des vierten jahrhunderts Plutos und Chrysos das geleit (Furtwängler 
2661). als eine wagenfahrt stellt sich auch der dichter die entrückung 
seiner phantasie vor, nicht als einen “ritt ins alte romantische land’. so 
Parmenides in seinem wundervollen prooemium, an das die noch schönere 
wagenfahrt der menschenseele im platonischen Phaidros ansetzt. das lied 
des dichters als ἅρμα Πιερίδων τέτρωρον (Pyth. 10, 65. Isthm. 7, 67) 
ist conventionelle formel der Pindarischen poesie. zu fahren aber ist 
entweder eine besondere bevorzugung, oder eine überhebung, immer eine 
ausnahme. wie von unsichtbaren geistern gepeitscht gehen die rosse der 
zeit mit unsers schicksals leichtem wagen durch’ sagt Egmont, und er 
könnte so auch griechisch reden, auf der höhe des lebens und auf dem 
wagen der εὐτυχία entgegen dem ὁόσταλον Χρόνου. quem tulit ad 
senam ventoso Gloria curru sagt Horaz (ep. II, 1,177), fulgente trahit con- 
rictos Gloria curru non minus ıgnotos GEN roSıS (Sat. I 0, 23). der grölsen- 
wahnsinn spiegelt die bilder irdischer herrlichkeit wieder: Lyssa und 
Herakles unten geben die belege: sie fahren beide. der wagen des ruhmes 
ist gleilsendes gold: aber der des ungerechten glückes ist χελαιγός, ater. 
diese bedeutung des epischen wortes ist zwar in den tragikern jetzt nicht 
sicher nachweisbar (S. Trach. 856 ist verdorben), allein Lykophron schwelgt 
törmlich darin, und der Sophoklesscholiast glossirt gut ϑανατοτπτοιός, μέλας 
ὁ ϑάνατος. dals der wagen umstürzt, ist eine nahe liegende aus- 
führung des bildes. ähnlich sagt Aisch. Pers. 163 “ich fürchte dafs der 
c)oörog mit seinem fulse (im eiligen laufe) den staub des bodens auf- 
wirbelnd den ὄλβος umstürzt un μέγας πλοῦτος χογίσας οὖδας ἀντρέψγ 
τοδὶ ὄλβον᾽. da ist der πλοῦτος der euripideische χρυσὸς ἀνομίᾳ χάριν 
δεδούς, die macht des Xerxes, der ὄλβος des Dareios dagegen die ge- 
segnete gerechtigkeit; aber der ausdruck ist schwülstig, weil das bild ver- 
schwommen ist. hier könnte zu ἔϑραυσεν an sich das subject des vorigen 
satzes bleiben, denn ϑραύειν τι sagt man auch von dem was einem zer- 
bricht (ϑραύσας λόγχην 193), aber das ist unmöglich des dichters wille 
gewesen, weil er den Χρόγος als den hingestellt hat, der die execution 
der gerechtigkeit vollführt. es heifst aber nicht einfach X 00v0V εἰσορᾶν, 
sondern τὸ πώλιν Χρόνου ist überliefert, unsinnig überhaupt. es ist arg, 


dals man es immer wieder hat erklären wollen durch Pind. Ol. 10, 86 


Eee 


ührt der 
ınd mit ehernen keulen 


1 


ämpfen die Moiren i r Grigantenschlacht (Apollodor bibl. I 38), 


>; N ah "- ἀμ σὰς u ἐΔυοὺ 9991 an ; kann diese vorstellung sogar voreuripideisch sein. nur die χάλχεα 
rechtigkeit Hipp. 11 : tocht leı t (Antiop, Iche : 


Ku ἐν ττρα, die Ide und Adresteia (ἃ, ἢ. die nymphe des Ida und des 
drücke bewegen sich ; : 


2 ge ee Tr {0on0rTov πεδίον der Troas) neben einem riurevon λιγυηχές (das 
symbolik. sie vielleicht nur a erste, un ING SICH ei εἶς, | TE 


teckt in αὐὔγηχες Prokl. Theol. Plat. IV. 216, Lobeck Agl. 515) zur 


elustigung des Zeuskindes brauchen, sind rasseln aus der kinderstube, 


cewesen, der 


Ovyaueı dari Ä = | 


ug 
a ee δ REP Su, RER FR nd eın vers [On 0 εὐειδής ist erst gemacht, als εἰ monophthongisch 
wirklich eine Καὶ » als attrıbut, wie dıe t gulle ollon und Artemi , , ἕ 


Ὡς τἀ Ὡὰ- τς; ὰ ἃ = δὰ Fa war: das hat ın keiner weise mit der keule oder den Moiren etwas zu tun. 
bogen und pfeile? für Euripides nicht: wo es etwas zu zerschmetter: 


l n . . ἊΝ , ὦ . . . 
= i ἐὺ 4 τ τως τυ: 78 ie aufforderı a : localgötter ist auch nur durch die bil- 
,) Zuhrt eın personihcıirtes abstractun geeienete ın ument, 


Β 


der celassischen attischen periode recht verständlich. es ist 
der archaischen kunst. dafs die landschaft an 


nimmt, berg wald wasser in seinem vertreter. das ge- 
gelagerten greisen, die nicht vom fleck können (diese 
lerdines so früh nicht nachweisbar), der wald mit seinen 


DITEN mit seinen bequem 
lung scheint al 


satyrn mädchen, das wasser mit seinen tritonen greisen mädchen. 


| 


tortschritt ist aber nur ein gradueller, denn der glaube an die be- 


e, also teilnahmsvolle natur, ist alt. und einzelnes versucht auch die 
kranz auf, die vornehme 

oposnymphen singen das sieges- 

so zahlreiche nymphen gegeben 


seit Hesiod und Eumelos voll von ahn- 

| wäre, die Asopostöchter waren, freilich töchter des siky- 

nischen flusses (denn jene sagen sind korinthisch). aber die veränderten 

verhältnisse hatten in deı vorstellung der menschen den boeo- 

BR luls über den sikvonischen gehoben ; es ist fraglich ob nicht 
jeupl: 


Pındar, der dieser genealogien oft gedenkt, den heimischen fluß im auge 


Ἵ . 


der beide identifieirt hat. der ferne apollinische Parnafs ist 


in der tat benachbarte Heli- 


2. I ᾿ ν ἡ 1 x A hass :f.1 
wird jetzt nach Lavard nDezweilielt, und 


I 


unterschied ist eben verloren vgl. zu 669 


5) 


sondern auch in Eleusis zeweiht 
57, 113 Kowros Jlourruos 


, DE, yi : ᾿ 
ai «ξξστῶωςφ Αξῶνα Eis κοά 
% 


αὐτοῖς lei φύσει 


kon. die scheinbar farblose bezeichnung Mo 

wirkt al gerensatz zu dem homerischen Ολύμ τα θώιι 

Hesiod, dessen Theogonie mit den helikonischen Musen | 
keit bezeichnet. all das Ist einfach: aber etwas besonderes Ist die belebuno 
der ξεσταὶ @yvıai; es gibt wol aus Athen keine parallele, und sieht man 
näher zu, auch bei Pindar nicht. P. 9, 83 sagt er von den strafsen Theben: 
λεύχετοπτοι @yvıal, aber das ist nur ein starkes beispiel der enallage, über 
die zu 543; Pyth. 2, 58 redet er von EeVOTEparvoı @yvıal, aber das sind 
pinnatae urbes. auch der grund der erscheinung ist klar. die individuali- 
sirung der stralse, wie sie etwa die υἱοὶ in Rom oder die modernen strafsen- 
namen zeigen, ist den Griechen fremd. nicht blofs Athen, sondern auch 
der Peiraieus hat keine strafsennamen. auch die namen der wege und tor. 
sind dort nicht alt oder individuell. in dem geschichtlichen Theben sind 
die sieben tore nicht nachweisbar gewesen, da die attischen dichter und 
die nach der wiederholten zerstörung Thebens schreibenden grammatiker 
widersprechendes berichten. die Thebais mufs da frei fingirt haben'), auf 
ältere sitten hin; hat doch Ilios sein “linkes” tor (porta decumana?), und 
Mykene ein so geschmücktes, dafs man es nicht leicht namenlos denken 
mag. aber das sind längst verschollene dinge für die attische eultur. 
den hausfrieden schützt der Apollon Agyieus, den wanderer Hermes. 
und beider religion sind die prellsteine und die meilenzeiger und wege 
weiser geweiht. an kreuzwegen und vor den toren steht auch ein altar 
der spukgöttin Hekate, die draufsen ihr wesen treibt und beschwichtiet 
wird. das haus oder besser das gehöft, die ummauerte gefriedete stadt, 
ist für die menschen im leben des tages und darum für die religion 
und die symbolik vorhanden: das trägt auch einen individualnamen. aber 
so wenig wie es stralsennamen und quartiermeister und stralsenwärt: 
gibt, 50 wenig gibt es personificirte ὁδοί oder a) veal. aber der römische 
und moderne gebrauch kann doch nur im griechischen wurzeln: die 
nationalrömischen lares compitales wie die magistri υἱοὶ oder pagi können 
nicht bewirken, dafs man hier ein erzeugnis der phantasie für römisch 
halten dürfte. und in der tat, die diadochenstädte. z. b. Alexandreia 
und das Arsinoe des Faijum, haben strafsennamen, und nicht erst sie: 
die gründung, in welcher der schöpferische geist der sophistischen theorie 
seine praktische probe hat machen wollen, Thurioi. hat auch strafsen- 
namen (Diodor XII 10). zu diesem werke des Protagoras und Hippo- 


damos tritt also das zeugnis des sophistischen dichters, ξεσταὶ dyvı 


Dies 


war das anders. man klag 
unergründlicben schmutz. strafsenpflaster hat 
in Athen wenigstens Euripides nicht gekannt. 


1 


107, aber der attische dichter, der 


, 
e verkürzt, kann die zweite in regelmälsiger weise durch 


jpelung des o verlängern, 
συναοιδοί steht praedicativ, und deshalb kann βᾶτε συναοιδοί 
yöva erhalten, wie 10 ἣν ὑμεναίοισιν λωτῷ ovvn- 
v “ἽἝατοῦς γόνον εἱλίσσουσαι χαλλίχοροι. 
γύμφαι sind die töchter des Asopos so gut wie die Dirke. das wort 
ist aber schon erstarrt; "Nymphen’, nicht mehr “mädchen’. 
(90 Jdevögörıg ist nur noch in devdoorng bei grammatikern (Hero- 
devdgizng ist häufiger. die ableitungen auf -neng 
chseln viel. den schnee des Parnassos, seine quellen 
die reben seiner abhänge schildert Eur. gern, z. b. LT. 1243. 
Phoen. 226. den nadelwald, der noch jetzt zum teil die höhe bedeckt, 
erwähnt er Hypsip. 752 und oben 240. die landschaft hat ihm offenbar 
eindruck gemacht, 
‘92 Der dichter erinnert an Hes. Theog. 42. wenn die Musen singen, 


; ρ « , f > » 1 
EL γαῖ γι TOEVTOS UV/vurtov Owuata 1 ἀϑαναάτωνγ. 


ist unerträglich; die γαλχώσπιδες bilden 
Y - 


dieses wort echt: sehr ansprechend ist in 


| (praedicativ tür γ7 FE ἐφανη), aber so 
antistrophe nicht geheilt ist, bleil alles zweifelhaft, 
ρῶς ist apposition zu λόχος: Thebens σωτηρία, glück und ehre, 


I 


dals die adlichen Sparten regieren, nicht der eindrin yli 
γῶς Ist ἱερόν, weil die wunderbar erzeugten Sparten dure 
sondere einwirkung der götter entstanden und erhalten sind, 252. 
7 yevig activisch, mit zeugend ; ebenso ὁμογενής Soph. OT. 
λέχτρων εὐναί weder pleonastisch noch von dem wirklichen 
bette, wie A. Pers. 543 λέχτρων εὐναὶ ἁβροχέίτωγες, die weichen schlaf- 
eren 800 


O 
ΞΟ: 


polster des bettes . sondern “ ılvınarta concubitus. da bett, 
sonst würde der dativ vöupe stehen. 803 λέχος wieder abstract. 
804 Ich habe es geglaubt, aber ich hatte nur die 2/sric, die jetzt der 


> 


χρόνος dornuatwv ἔξω χατέστῃη σε Demosth. 2, 10 τὰ τοιαῦτα (eine 


auf unrecht gebaute macht) εἰς μὲν α ταὲ χαὶ βραχὺν Y00V0V αἀγτέχει 


rat σφοῦρα ) ἤν ϑη σεΊ E7tL Ταϊο E/ITTLOLV. 00 ruyn I) 00V δὲ 


γωρᾶται. das ist das gewöhnliche, wie es auch Amph. 506 ausgesprochen 


μ᾽ hat "Δ 
ΠΙΘΙ nal 51 


zerstört. ἐπέ steht wie 

Pu _ μὴ ) 92 F ᾿ . - Pr 2 / )7 ΓΤ IE j Phoen 15 ‚n € r 
ὀνείθεσιν οὐὐ ἐπιχαρμασιν ἀλλ΄ ÖdUVaLOL } yo Khoen. 1000. 

. ‚x m r 1 1 ) nr al in 

ἀγαϑῇ ἐλπίδι πονεῖν Xenoph. Mem. II 1, 18, φαΐίνεσϑαι, zumal im 
ἐγαϑῇ ἐλ 
aorist und zwar der aus dem epos entlehnten schwachen form, ist von 
θοχεῖν ganz verschieden. es heifst in erscheinung treten’, entspricht 
also dem λαμπρὰν ἔδειξε des nächsten satzes, aber was dort “hell 


> 


ist, war zuvor nur elaublich auf grund der ἐλγείς 


zul 
806 Aus der ἀλχή folgt die εὐγένεια, 696. man fühlt hier, wie gut 
En d 


dem wesen des Herakles der name ἢ 7λχεΐδης, ««λκαῖος palst, oben Is. 49. 


309 Dals Herakles plötzlich direct angeredet wird, ist sehr auffallend: 
schon hier dürfte die corruptel beginnen. 

510 ὀυσγένεια ἀνάχτων bildet wie στύγος θεσποτῶν A. Ch. 770 in 
höhnischer weise die damals veraltete') homerische umschreibung Θέ) 
AIlxıvooıo, ἐς Tr λειιάχοιο um, 

811 Der letzte satz mit εἰ Κι ΤΩΝ, alleemein ausge sprochen sein 
(ἐφάνη ei τὸ Öixarov τοῖς ϑεοῖς Er ἀρέσχει), so dals man den sinn 
zu suchen hätte τῳ ἄσοβλι ΓΟνΤιὶ EicC nn) Any ἀγώγω ἅμιλλαν. 
denn die entscheidung hat dieser frage die bedingtheit genommen; da 
könnte nur ὅτε stehen. aber dem Lykos war das fraglich, und er hat 
sich über seinen lästerlichen unglauben durch die tat belehren lassen 
müssen, folglich kann man etwa ᾧ χατερχομένῳ eig τὴν ἅμιλλαν 
ἕφανη, Ei — ἀρέσχξι erwarten. aber das lälst sich der überlieferung 


nicht entlocken, und es gibt auch andere möglichkeiten. 


Fünfter auftritt 815—73. 


In der luft erscheinen die beiden göt 


iber die scenische darstellung vgl. I s. 
816.7. 
offenbar :horführer: arın ist nichts anders al 38. 442. 747. 


aber den folgenden ruf monometer und trimeter) muls jemand 


] 1 1 , TEE 
anrfeue des Chores eehoren 


anders sprechen , γ ας il be 1 s numerus \NAOUE — £EAQ) 


we BEE N :- dritte ruf (fiamhischer m - 
angedeutet ist. und ebenso sondert si der dritte ruf (lambiıscher mono 


. Jahrhunderts 


' ᾿ 
besonders 


1 ler “nthische maler Timonidas h t siel N inem 8 dings 
eehalten. rt Korintnisch nal Ϊ nıdi l Icn { 
Ῥ 


“ ᾿ x “ΟΟΥΤΓῚ ἐν wer B r 1 any \ πη} - )esser τς 
schönen täfelchen verev 1g LU OVEOL { } ın l. l. nt, , 


13 
416 


Υ-. 


öffentlicht, 


korinthischen 


179 


. ν ἢ 1: . r 1 . . ” ᾿ au ἡ 1... . 
ΟΠ 6 ἢ Al {11 LG l 16 Ὶ}Π vorıeen and. al Konnte ihn 
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dem sprecher von 816. 17 geben und von zwei halbehorführern 
wenn sie nur etwas zu führen hätten. aber der chor sondert sich 
gruppen, er stiebt auseinander, und das malt der dichter durch 
anomalie, dafs er drei einzelne leute als solche reden läfst; drei 
machen ein collegium, d.h. sind der kleinste ausdruck für eine menge. 
welche choreuten die par worte sagten oder sangen, kann niemand sagen, 
ist auch gleichgiltig, da es jeder von ihnen tun konnte. die beiden 
letzten ausrufe oder besser alle drei sind symmetrisch in ihrem umfang 
ınd ihrer anlage, aber sie respondiren nicht: natürlich, weil die be- 
wegungen, der tanz, nicht entsprechend sein durften, sonst hätten sie die 
verwirrung nicht veranschaulicht. das merke man für andere fälle, wo 
das gleiche mafs die fiction einer zwecklosen responsion gestattet. 
τέτυλος ist ein omomatopoetisches attisches wort für das klatschen 
(man sagt wol auch pitschen) des ruders, wenn es ins wasser fällt. das 
geschieht auf der galeere von zweihundert rudern auf einen schlag und 
geschieht im takte. deshalb entwickeln sich zwei übertragene bedeutungen. 
einmal bezeichnet zrirv/oc, ähnlich wie εἰρεσία, die summe der ruder 
und der ruderer: das fahrtbereite schiff, leicht verständlich veoc πίτυλος 
εὐήρης πάρα die ruder des schiffes sind in bereitschaft im takte los- 
zuschlagen I. T. 1050, ebenda 1345 verkünstelt ὁρῶμεν γεὼς σχάφος, 
70909 χατήρει πίέτυλον : TTEIWUEVOV, ναύτας τε --- ἐπὶ σχαλμῶν 
ὑλάτας ἔχοντας, wo der zweite satz das bild erläutert: der rumpf des 
schiffes ist befiedert mit abwärts ragenden ruderblättern, und die art der 
befiederung, d.h. der ordnung dieser ruder ist die. wie sie zum regel- 


mälsigen einschlagen nötig ist. Tr. 1123 vede σίτι 409 εὶς = ula ναῦς. 


der andere weg der metapher geht von der gleichmäßigkeit des schlagens 
aus, dadurch wird rirvioc ganz zum takte, du9uöc. bei Aischylos ist 


> 


die meta ‚her noch als solche em ‚funden Sieh. 856 ἐρέσσετ Ati ὶ χοᾶτα 
| I C up χᾷ 
Ἵ 


τόμπειμον χεροῖν σπιίτυλον u. 5. w. der chor schläg 


ἣν 


st im takte das haupt, 
und dieser ruderschlag im rhythmus pflegt den toten das geleit zu 
geben. Pers. 975 zappeln die ertrinkenden schiffbrüchigen am ufer στάντες 
/ da könnte geradezu dusuds dafür stehn, wie auch an 
Melan. 495, 11 οἱ δ᾽ εἰς τὸν αὐτὸν zirvlon ἤσύειγον 

θορός, sehr ähnlich in der form; inhaltlich anders. es heifst “sie gaben 
wieder eine salve’, ist also der vorigen bedeutung ähnlicher. Eur. ist 
aber weiter gegangen. er sagt unten 1189 μαινομένῳ σπιιτύλῳ πλαγχϑείς, 
da hat der wahnsinn einen takt, der den kranken in die irre führte: 


er lenkte ihn wol, wie der χγίτι )oc das schiff, aber in die irre. 


ον anne 
a ee 


as we Aa 


Es; 


“ ἊΣ 
er‘ ἐν" REEL. Bern 


ers: ge Fee ine oem energie ω 
ER ἐκειὰ τὸν ee ee 


TREE? 


zusammenseitizungeri 
und wieder 873, 
heilst von seinem platze 
mehr UETEWOLW entsprechen, natürlie zeichnet die glosse den gr 
hobenen lyrischen ton. auch die homerische vocabel γωϑής (.7 559, 
Aisch. einmal, Prom. 62) würde nicht im dialog stehen. das wort be- 
deutete damals nicht mehr körperliche langsamkeit, sondern geistige 
schwäche, und war ionisch, Herod. 3, 53; aus der ionischen naturwissen- 
schaftlichen litteratur dann bei gleichartigen schriftstellern wie den peri 
patetikern. 

320 Die erste sylbe in Ilaıcı 15: kurz wie OIt, 
S. Trach. 221 Ar. Ach. 1213. 

321 In plötzlichem schrecken ruft der Athener / Jov ἃ TOTOO rat 
z. Ὁ. Ar. Vög. 61 Plut. 359, oben 538. dem entspricht dies in künstlich 
gehobener rede; so sagt Epikur fg. 143 Παιὰν ἄναξ, οἵου χροτοϑορύβο 
ἡμᾶς ἐνέπλησας. aber er hat durch solehen schwulst mit recht scharfe: 
tadel wachgerufen. 

822 Iris orientiert zunächst chor und zuschauer gleichermalsen 
die überraschende erscheinung. da nichts den zuschauer auf dies 
sonen vorbereitet hat, teht der dichter vor derselben aufgabı 
in den prologen un st sie ganz ebenso. über das og Ihrer 

(nur im nom. acc. gebräuchlich, wie viele ähnliche wörter; 

λάτρισι Theogn. 302 ist vereinzelt, formen mit ὁ haben nur spätling 
und grammatiker) λατρεία λατρεύω werden auf λάτρον Ö μισϑός 


(A. Hik. 1011 die miete) 


entgelt, sei es unterhalt oder geld. ; gilt das wort in Thessalien vo: 


der λάτρις leistet dienste gegen 


- -- 


4 


den σπεγνέσται (Eur. Phrix. 830. Pind. N. 4, 54. Bekk. An, 1095), Solon 


(13, 48) überträgt es auf die attischen τελάται. die δημιουργοί, Ζ. 


Τ 


die herolde (Εἰ, Tr. 424), haben diese stellung, und ihnen entsprechen 


himmel Hermes und Iris. Pindar (Ol. 10, 2 


τρευσεὲ τῳ Avy&a 6 Ηραχλῆς einen λάτριον μισϑόν, 
-" f ΕΝ ἐ ς j 


nennt den Herakles einen λάτρις der Omphale (Tr. 


wird das wort öfter misbraucht, während Theog 
’; und λάτρις scheidet. der findling Ion wird im tempel 
und leistet dafür dienste, also λατρεύει Φοίβῳ (124), mit 
chtem stolze und hohne gegen den λάτρις Talthybios nennt sich die 
in Kassandra eine λάτρις Ancö)lovoc (Eur. Tr. 450), wie Teiresias 
Aostov ὁοῦλος. Sokrates ist vom gotte zu seinem amte be- 
rufen und sagt, nicht ohne einen bitteren seitenblick auf den λάτρις 
τἐγέστης Thessaliens, 2) τολλῇ γεγίῳᾳ εἰμὶ διὰ τὴν τοῦ ϑεοῦ λατρείαν 
(Pl. Apol. 23°). so wird λατρεία der freiwillig dem göttlichen, dem man 
ich innerlich zu eigen gegeben hat, geleistete dienst, 4. τῷ χάλλει 
(Isokr. Hel. 57), τοῖς νόμοις (Xen. Ag.7, 2). von hier aus geht der 
weg zu der λατρὲ ία ϑεοῦ bei Juden und Christen, die ebenso δουλεέα 
dem gotte für seine dienste zahlt. so verbindet Platon Phaidr. 244° 
ϑεῶν εὐχὰς χαὶ λατρείας, begehrt Apollon die “τολύχρυσα λατρεύ- 
ατὰ des delphischen orakels (Eur. I. T. 1275), und heifst in Olympia 


ἢ. 


sagen. es muls aber auch der lohn λάτρον geheilsen haben, den man 


dem gott durch vertrag zufallende conventionalstrafe Aarosıdusvov 
rött,. Dial. Inschr. 1149, vgl. 1147, das geht auf λατρεύς λατρήιον 
zurück, und λατρεύς hat Lykophr. 393. in anderen inschriften steht 


χατϑυτός dafür). der ganze wortstamm fehlt den Aeolern und Ioniern : 


auch in Athen ist das wort fremd, da es der komödie und zerichtsrede 


finden wir es in Thessalien und Elis: es ist also sicher 
einwanderer, wenn auch schwerlich der Dorer im eigent- 


] 
j 


das lateinische latro = mercennarius gehört dazu, wie schon 
Varro gesehen hat. die etymologie ist dunkel. 
wie ἐλθεῖν ἀγγελίην vgl. zu v. 59. 
“AH ἐ es 


mit eben so starker metapher wie unser 
natürlich die 


kann ein flickwort scheinen, und an der 


allerdings nichts. aber wenn kein epitheton zuträte, so 


könnte der artikel bei ἄϑλους auch in der tragödie nicht fehlen, da die 


bekannten 12 vemeint sind. 


᾽,0᾽ 


828 τὸ yon vel. zu 311. 

831 χοιγὸν αἷμα parricidium schon A. Choeph. 1038, αἷμα συγγενές 
E%. Hik. 148 Oin. 562. kühner sagt Oidipus vom blute seines vaters roduon 

ua 8. OT.1400. S. Ant. 1 xoıvöv αὐτάδελφον χάρα, wo erst die 


reinigung beider adjectiva den gewollten sinn gibt, dann gar zoıwwvei 


OÖ 


.ny 
vrıt ἡ δὲν ᾿ UL 
UJCHIJL ci SUIL We 


ohne hinblick 


haben, den er 


832 Partie. aor., weil der act des mordes der δι fleckung vorhergeht. 

συγνϑέλω συμβούλομαι (Hek. 373) sind keine im sprachbewulstsein 
lebendigen composita, wie sie sich denn auch nicht gehalten haben. man 
empfindet in ihnen die praeposition noch ganz als ein selbständiges adverb 
und hat wol auch doppelten accent gesprochen, wenigstens tritt ganz 
leicht ein wort dazwischen, Empedokles 242 ὅτε ξὺμ τιρῶτ᾽ ἐφύοντο, 
oder man sagt gar σὺν χαχῶς ποιεῖν Thuk. III 13. oft legt sie die 
nähe des simplex nahe Heraklid. 26 σὺ) φεύγουσι συμφεύγω τέχγοις 
χαὶ σὺν χαχῶς πράσσουσι συμπράσσω χαχῶς. Platon Krat. 414 
βουλοίμην ἄν. ᾿χἀγώ σοι συμβούλομαι᾽. oft in der sprache des lebens 
χαμοὶ συνδοχεῖ. 

333 Homer / 572 Ερινὺς ἀμξείλιχολ ἦτι o ἔχουσα. Bekk. An. |] 
ÜTEYATOS' ἄπειστος χαὶ ἀγαίσϑη τὸς ἄνϑρωττιος ΟἷοΊ und: ταραιγέσει 
μήτε φόβῳ τὴν πώρωσιν χαὶ τὸ τοῖ ἤϑους σχληρὸν τεγγόμεγος χαὶ 
μαλαττόμενγος. --- συλλαβεῖν zu 626 

χαρθίέα ist, wie so oft φρένες, nicht mehr concret empfunden, sondern 
gleich ϑυμός. aber auch in der eben eitirten Homerstelle steht das herz, 
Soph. Ant. 1105 x. ἐχστῆναι, noch kühner Ἐς Hek. 1026 λέχρεος ἐχητεσῇ 
(φίλης χαρδίας, wo es vielmehr λογισμός ist. dies ist im griechischen 
selten, das nicht so gern wie das latein den intellect 
verlegt, sondern mut und willen. der feige hat xgeadinv ἐλάφοιο, 
mutige ist zagding πλέως (Archil. 58). aber in wahrheit sonder! 
alte zeit die seelenkräfte nicht. 
τρὸς ὃ) μεγαλήτορα ϑυμόν u. 5 


᾿ 


334 Jungfräulichkeit liegt im w solcher fürchterlichen wesen, 


weil sie über jede milde regung und jeden zwang erhaben sind. aus 


demselben grunde ist Artemis in allen erscheinungen ihres wesens jung 
fräulich. bei Athena und Hestia ist der grund ein anderer, die αὐτάρχειι 

ταρϑένος bezeichnet wie νύμφη und virgo das mannbare mädchen : 
die physische jungfräulichkeit liegt nicht darin (besonders bezeichnend 
S. Tr. 1219 von Iole gesagt, die unmittelbar darauf τλευροῖς ὁμοῦ χλι 
ϑεῖσα heilst) und kann also noch daneben bezeichnet werden. die gött- 


lichen elementarwesen, die man meist vöupaı nennt. heifsen bei Ibykos 
ἐμ : 


1, 3, Rhes. 930 παρϑένοι. Νείλου χαλλι τάρϑεγοι Boat Hel, 1, sehr 
für die fluten, welche die schönen Niltöchter. Nilnymphen be- 
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heils« n ın Psophis die bäume auf Alkmeons grabe, 
Pausan. 8, 24. Eur. verbindet σι. mit einem genetiv, ganz wie χόοῃ. 
ἕ » ὦ N 4 


I δ 9 1 


seien es die eltern wie hier oder Phoen. 160. Meleagr. 515, oder der dem 
die πσαρϑενία gehört, Tro. 253. nach ihm Apoll. Rh. III 86. das tun 
die beiden andern tragiker nicht; dafür wagt Soph. weit kühner ἐμαὶ 
ταρϑένοι, was Öidipus von seinen unmündigen töchterchen sagt, OT. 
1462, Tript. 736 τῆς σῆς παρϑένου μυστήρια von Kora zu Demeter 
gesagt. χόρα für diese göttin bedeutet zuerst dasselbe wie φαρϑένος 
oder Παλλάς für Athena, so wird auch das weibliche anathem, das 
pendant zum ἀγδριάς, das χόρη heilst, χαλχῆ παρϑένος genannt, in 
dem homerischen epigramm auf das Midasgrab. die jungfräulichkeit gilt 
zuerst auch nicht in σπαρϑενεία, “ταρϑενεύειν, das nur den “mädchen- 
stand bedeutet (so bei Sappho, deren keusche poesie erst die ausleger 
und historiker mit ihrem schmutze füllen). aber in alles dringt sie all- 
mählich ein, der gegensatz von “ταρϑένος und γύμφη wol zuerst in 
dem verse des volksliedchens σαρϑένε τὰν χεραλὰν τὰ δ᾽ ἔνερϑε 
γύμφα, das man gewohnt ist Praxilla zuzuschreiben. 

337 Die beiden ersten imperative sind complementär, daran reiht sich 
der dritte mit einem neuen object wie 320. ταραγμοὺς ἐπί τινε ἐλαύ- 
veıy sagt man nicht, allenfalls ἐσπτελαύνειν τινί, wie ὅρχους σφίσιν 
€ ınkavvon Herod. ] 146; in Ilio χῇ δος ἤλασε A, Ag. 701 ist ἐλαύ- 
yeıy noch sinnlich hintreiben’. auch χιεγεῖν würde man schwerlich so 
sagen, abeı eben deshalb stehen beide verba, weil keins von beiden 
dem erforderten sinn ganz entspricht, 

Das bild der schiffersprache "alle segel loslassen’ gehört dem gewöhn- 
lichen leben an. Plat. Protag. 338°, Aristoph. Ritt. 756. bei Eur. noch 
Med. 278 in ausgeführtem bilde ἐχϑροὶ γὰρ ἐξιᾶσι πάντα δὴ χάλων, 


πὸ > ς 


χοῦχ ἔστιν ἡμῖν εὐπρόσοιστος ἔχβασις die feindliche flotte geht mit 


vollen segeln gegen mich los, und mein schiff’ kann nirgends auf einen 
sicheren leicht zugänglichen strand auflaufen’. solche bilder findet frei- 
lich nur ein an seekämpfe gewöhntes volk, und so der Salaminier Eur. 
er hat χάλως noch in dem bilde 478. χάλως ἐξιέναι im eigentlichen 
sinne Tr. 94. A.S. haben keines von beiden. späte stillosigkeit setzi 
dann die phrase an einen falschen platz; besonders pervers Krinagoras 
A.P. IX 545 von Kallimachos Hekale, dem τορευτὸν ἔπος" δὴ γὰρ ἐπ᾽ 
αὐτῷ ὡνὴρ τοὺς ουσέων πάντας ἔσεισε χάλως. 

839 αὐϑέντης (αὐτοέντης bei Soph.) αὐτουργός, vgl. συνέντης συν- 
ἐργός Hesych (Schulze gu. ep. 158), dann “mörder, αὐτόχειρ᾽ in ionischer 


und altattischer prosa und in der tragödiee dann verschwindet es, um 


welche zwar 

Eur. Hik. 442 

als ἢ ρη αι" lebt δ wort n0t h h ute 
84 οὐδαμοῦ st gewissermalsen 

man οὐδαμοῦ νομίζειν A. Pers 


} 


E. Andr. 210. zwar fragt man in gleichem sinne ὁ δ᾽ Οἰἐδέσοι 


- 


(Phoen. 1688) dennoch wird niel οὐδαμοῦ nusquam zu grunde 


1 


sondern der genetiv des preises 000 aut ῦ = 000 τοὐλαχίστι υ. 


542 μὴ δόντος δίχην kann überflüssig scheinen, da ja mit ἢ “sonst”, 
schon die bedingung bezeichnet ist. aber solche fülle der rede ist über- 
haupt antik, und zumal der tragödie steht sie so gut zu wie die doppel- 
bezeichnung desselben dinges positiv und negativ. unten 1308. sonst 
4. Ὁ. Bakch. 30 ὧν vır εἵνεχα zraveiv Ζῆνα — ὅτε γάμους E&ibev 
σατο, Hik. 190 οὗ χρείᾳ πόλεις ἀπώλοντο, ἐνδεεῖς στρατηλάτου; 
Ar. Fr. 108 ἀλλ᾽ ὧνπερ ἕγεχα.. ἦλθον... ἵνα μοι τοὺς ξένους 

φράσειας.... τούτους φράσον μοι. Plat. Gorg. 457" οὐδέν τι 
μᾶλλον τούτου ἕνεχα δεῖ οὔτε τοὺς ἰατροὺς τὴν δόξαν ἀφαιρεῖσθαι, 
ὅτι δύναιντ᾽ ἂν τοῦτο ποιῆσαι, οὔτε... Kritias 111° ὧν... ἔστι 
σημεῖα, ὅτε περὶ αὐτῆς ἀληϑῆ λέγεται τὰ νῦν. Thuk. 7,19 αἱ δὲ 
γῆες ... ἀνϑώρμουν, ἕωσπερ... οἱ ὁπλῖται ἀπῆραν, οὗττερ ἕνεχα 
χαὶ τὸ πρῶτον ἐπληρώϑησαν, ὅπως μὴ οἱ ᾿ϑηναῖοι πρὸς τὰς 
δλχάδας.... τὸν νοῦν ἔχωσιν. 

843 Lyssa ist eine so alte und vornehme göttin wie nur irgend eine 
andere, aber ihr beruf macht sie den göttern selbst verhafst. von der 
Nacht stammen nach Hesiod Theog. 235ff. allerhand böse abstracta, 
auch Οιϊύς Ἔρις Ancrr ; er hätte die Lyssa dort gut unterbringen 
können. aber von Uranos und Gaia stammen die Erinyen 185, mit 
denen sie auch verwandt ist. doch überwog die vorstellung, auch dies: 
als kinder der Nacht zu denken, wie bei Aischylos, und die symbolik 
lag nahe. Euripides hat die genealogie gewils nicht erfunden, aber er 
hätte es tun können und würde sich dabei nicht einmal einer neuerung 
bewulst gewesen sein. 

845 Hier sollte der name folgen; ihn ersetzt rıudc τάσδε: ihr name 
ist nur ein exponent ihres berufes, und den zeigt ihre gestalt und 
auch Iris bezeichnet. aber das deiktische pronomen ist nur so erklär- 


lich, dafs eine selbstvorstellung vorliegt, wie in allen prologen. rıuat al: 


bezeichnung der von Zeus den göttlichen gewalten verliehenen wirkungs- 


sphaere, für welche sie geehrt 


den göttern verhalst, wie der der 

Eum. 350. 366. es liegt im wesen der göttlichen reinheit, 

berührung mit solchen nächtigen wesen verabscheuen, nicht 

it ihnen zusammen wohnen noch essen. für jene ist der Hades das 

haus. daher kommen die Keren 870, und auf diesem verhältnis beruht 
ler hohn 871. 2. 

346 Da Eur. die Lyssa wider ihre natur empfinden läfst, müssen ihr 
hre τιμαὶ selbst verhalst sein, wenigstens wenn es gegen die φέλοι 
τῶν ἀνϑρώττων geht. partitiver genetiv neben einem adjectiv im positiv 
ist im altattischen häufig, nicht blofs bei μόνος u. dgl. dem sinne nach 
superlativischen begriffen. τέμεος ϑεῶν Andromeda 136, ἀθάχχευτοι 
τῶν Bakch. 472, οἱ σοφοὶ βροτῶν fgm. 944 u. dgl. besonders häufig bei 
Thukydides, auch gerade mit ἀγνϑρώττων und ähnlich allgemeinen wörtern. 

847 σφαλεῖσαν, Hera, auf die es ankommt, und die sie zunächst im 
auge hat. da Iris angeredet ist, fügt sie jedoch σοί re zu, und dann tritt 
das verbum σπέϑησϑε bequemer in den plural. 

852 Durch die aufnahme von ἐξημερῶσαι wird der hörer an 20 er- 
innert und erfährt, dafs die lebensaufgabe des helden erfüllt ist. die 
sorge für den dienst der götter, den wilde frevler wie Buseiris Kyknos 
Diomedes in frage stellten, wird sonst oft als motiv der taten des Her. 
hervorgehoben (z. b. Pind. Nem. 1, 65; ὑπερφιάλους ἀδίχους τε ἄν- 
does ἴδ᾽ ὠμηστὰς ϑῆρας ἐναιρόμενος Kaibel epigr. 831, 8). an die 
giganten ist wegen ἀγδρῶν nicht zu denken. 

354 Dals vor diesem verse einer ausgefallen ist, zeigt nicht nur das 
beziehungslose re, sondern es mufste neben Iris Hera bezeichnet werden 
wie jedesmal vorher, und es fehlt auch eine bezeichnung der folgerung. 
also etwa ἀνϑ΄ ὧν δάμαρτι τῇ βαρυζήλῳ Auoe. 

356 ἐμβιβάζω dynamisch. “ich meistere nicht, ich versuche nur euch 
von dem wege, wo ihr strauchelt (847), auf das hinzuführen was zu- 
träglicher ist. Med. 911 εἰς τὸ λῷον σὸν μεϑέστηχεν χέαρ, wonach 


hier der comparativ hergestellt ist. vgl. zu 196. 


857 σωφρογεῖν γε. die partikel, weil σωφροσύνη an einer Lyssa 


ın widersinn ist. 
358 Die tochter der Nacht ruft die Sonne zum zeugen für den zwang, 
den ihr die himmelskönigin antut, nicht nur weil die Sonne, allgegen- 


5 


ärtig, der gewöhnlichste schwurzeuge ist, sondern weil sie (freilich eben 


ıs diesem grunde) auch die frevel der götter nicht beschöniet (9 270, 
ὃ ἕω Θ > 


hymn. an Demeter 64). auch lag es einer mit dem probleme des poly- 


theismus bereits ringenden zeit nahe, das element an sich als etwas 


᾿ 1 Ι ͵ . 1: ᾿ 17 . 
eottliches erhaben uber di as der ın personen gespältenen 


anzusehen; ob Sonne oder Wasser oder Erde, das ma. ht wenie aus. Pı 


metheus ruft alle elemente in der einöde an. Hııoc rtavytwv JE) 


roouog 8. OT. 660, yEvynıng ϑεῶν zai rarng scavrwv Soph. fgm. 1017 

Orestes lälst nach dem muttermord das gewand, mit dem Agamemnon 
berückt ist, ausbreiten ὡς {dr χατὴρ, οὐχ οὑμὸς ἀλλ᾽ ὃ πάντ᾽ ἐπὸο 
‚wreüwv τάδε “Ἥλιος Choeph. 386. Menander fgm. inc. 132 Mein. gibt 
dafür eine fade erklärung Ἥλιε, σὲ γὰρ del προσχυγνεῖν zcoßron 
ϑεῶν, δι᾿ ὃν ϑεωρεῖν ἔστι τοὺς ἄλλους ϑεούς. 

360 δοῖβδος ist das durch heftige bewegung hervorgebrachte geräusch 
'sausen . davon doıßdeiv und das adv. ὀοίβδην, für ῥοίβὸ -Önv. Phot. 
Hesych.; das compositum nur hier. von grammatikern und grammatiker- 
poeten öfter mit go«Leiv "zischen’ verwechselt. so setzt Quintus 5, 381 
ὁοιϑδη δὸν vom zischen des kochenden wassers, und steht hier die falsche 
erklärung ὁοιζηδόν an rande der handschrift. andererseits hat die aus- 
sprache verschuldet, daß sich für doißdny ein grammatisch ganz unmög- 
liches du3önv eindrängte, bei Ps. Aristoteles ;r. ζῴων ἠϑῶν 624* 24 
(aus Theophrast), und bei Hipponax 35 (überliefert ὀύδην, δύβδην Bergk) 
und bei grammatikern (Hes. Suid. aber Photius hat ὁοίβ δη»). — der 
plural zuveg kann auffallen, und ein moderner dichter würde ihn nicht 
setzen; aber die alten jagen mit der meute, 

361 Der kurze nachsatz (ibo quidem ; die prosa würde statt ye δὴ oder 
volvvy setzen), noch dazu am anfange des verses mit starker interpunction 
entspricht nicht nur dem plötzlichen entschlusse, sondern auch dem plötz- 
lichen umschlage: von jetzt ist Lyssa erst wirklich sie selbst. dem dient 
das asyndeton, die erst unter der fülle der bilder den faden der grammatik 
verlierende, dann in lauter gleiche kommata zerlegte orakelhafte rede, 
endlich die apostrophe. man empfindet beim rechten lesen, wie wilde 
gesticulationen die darstellung erfordert. — die construction würde sein 
οὔτε πόντος οὕτως... οὔτε σεισμός... μαίνεται ὡς ἐγὼ ἐπιοῦσα τῷ 
Ἡρακλεῖ. dies letzte zieht sich zu einem sinnlicheren bilde zusammen ; 
die einzelnen anfälle des wahnsinns sind die einzelnen "stadien’, welche 
Lyssa durchmilst um ihr ziel zu erreichen. und nun fordert wieder das 
nomen statt der vergleichungspartikel ein pronomen, οἷα στάδια. die 
krämpfe der drei reiche, meer, erde, himmel werden mit denen des wahn- 
sinnigen verglichen, das meer im sturm, vgl. zum ausdruck Or. 344 ὡς 
covrov λάβροις ὀλεϑρίοισιν ἐν χύμασιν, das beben der erde, und 
das gewitter, in dem die natur in wehen zuckt, als wollte die welt 
noch eine welt gebären’. 
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364 uelar und douo ind nicht scharf zu unterscheiden. das 
ist von Lyssa zu viel verlangt: der parallelismus der glieder wirkt er- 
wie in der hebräischen poesie, und 2 τ-ε βαλῶ gibt den schein 

eines fortschrittes. 
865 Der mörder wird nicht merken, dafs er seine kinder erschlagen 


>> 


hat, bis er meine λύσσαι los ist”. Her. ist von ihrer einwirkung noch 


lange nicht frei, auch nach der tat selbst, ganz wie die Agaue der 
Bakchen verkennt er in den leichen seine kinder. von ihren λύσσαι 
redet Lyssa, eben durch den sonst ungebräuchlichen plural die äufserungen 
des affectes differenziirend. sie hat ihr opfer wol losgelassen, als Athena 
intervenirte, aber es dauerte noch lange, bis er die λύσσαι aus seiner 
seele loslassen konnte: daher sind diese object. das epische £vaiocır 
hat Eur. im dialoge nicht mehr, wie noch A. S., auch ἐναρίζειν hat er 
nicht mehr. aber in den lyrischen partien, zu denen diese trochaeen 
sprachlich gehören, hat er das praesens und den aorist, durch dessen 
herstellung ich diese früher von mir falsch behandelte stelle geheilt habe. 

367 ἣν, en, ist der komödie gewöhnlich, auch in der verbindung ἢν 
ἰδού, z. Ὁ. Pratinas im hyporchem, Ar. Fried. 327, Herodas 1,4. seit 
der Alexandrinerzeit ἔν ἐδέ in daktylischen versen. die sophistische 
stillosigkeit greift ἢν ἐδοὺ auf, Lukian Totengespr. 10, 10. Anachars. 1. 
Alkiphron p. 80 Mein. das blofse ἤν steht in dem pseudotheokritischen 
gedichte 8, 26. in der tragödie ist diese stelle die einzig überlieferte. 
doch ist es A. Prom. 63 für στλήν herzustellen. auf die aufforderung 
den Prometheus an den felsen zu fesseln sagt dort Kratos, indem er 
den befehl ausführt, ἤν" τοῦδ᾽ ἂν οὐδεὶς ἐνδίχως μέμψαιτό μοι. 
übrigens ist die betonung ungewils; hier bietet die handschrift den cir- 
cumflex, meist ist die interjeetion misverstanden oder jvide ἠνιδοῦ zu- 
sammengeschrieben. es scheint, dafs die antiken grammatiker sie über- 
haupt nicht verstanden haben. 

An den schranken stehen die wettläufer beim beginn des rennens: da 
steht jetzt Her. das bild der στάδια hat sich etwas verschoben: nicht 
‘der wahnsinn’ sondern der "wahnsinnige’ ist der läufer. — dies ist der 
moment, der im botenberichte 930 geschildert wird. dem wilden unstäten 
atmen entspricht 934. σιγεῦμα μέγα dvanvesusvov χαὶ διὰ πολλοῦ 
χρόνου παραφροσύνην δηλοῖ Hippokr. prognost. 8. das schütteln des 
hauptes und der rollende blick trifft auf das bild des wilden stieres ebenso 
zu wie das schnauben und brüllen. 

369 σωφρογέζειν pflegt transitiv zu stehn. aber so ist es hier nicht 


gemeint, sondern steht für σωφρονεῖν. οὐχέτι σώφρων ἐστὶ τὰς dva- 


ınd bei dem tragiker Aristarchos 3 braucht owgpoornu 


in OWpooYLou« geändert zu werden. 
ταῦοοο ἐο ἐιιϑολύήν Ist grammatisch aufzufassen wie 
αἐϑέρα 510. es ist der zum stolse sich rüstende stier, ταῦροι ἐς χέρας 


7 I) 


$vuuovVuevoı Bakch. 743. dagegen ist Syl. 689 zwar auch von Her. gesagt 
ὄμμα “τυρὸς γέμεις, ταῦρος λέοντος ὡς βλέπων ἐς ἐμβολήν, aber 
nur äußerlich anklingend, denn dort ἐμβάλλει ὃ λέων, hier ὁ ταῦρος. 

Her. ruft nicht die Keren: aber das wüste gebrüll ist für sie die ein- 
ladung zu kommen, wie das fromme gebet für die lichten gewalten des 
aethers. 

871 φόβος activisch, das was in schrecken setzt; wie Doßoc neben 
/eiuog trabant des Ares ist. hier ist der φόβος das instrument, auf 
welchem Lyssa dem Her. den takt zu seinem dusuög, πίτυλος μανίας 
spielt. um das bild verständlich zu machen tritt χαταυλεῖν zu χορεύειν 
hinzu, ein wort, mit dem Eur. der spätern sprache vorgreift. seit 
dem 4. jahrhundert ist es für "sich musik machen lassen, sich durch die 
melodieen anregen, besänftigen, stimmen lassen’ geläufig. wenn eine müde 
truppe durch den klang der querpfeifen rasch wieder tritt und haltung 
findet, dann χαταυλοῦνται. eine kurze wiedergabe in deutscher oder 
lateinischer sprache ist unmöglich. 


872 Schon redet sie Her. an, im begriff’ in das haus einzutreten: da 


wendet sie sich noch einmal um, rführerin den hohn entgegen zu 
schleudern, dafs der ort, wo die gei r hölle toben für reine himmels- 
eötter kein platz wäre. die epische form ‚vurcoc und der aeolismus 
redalow (51 “). beide ΟῚ ] I une "hört Ι ΝΥ uripideisch« 1} dialoeve TSen, 
( | 
heben die trochaeen in die sphaere lyrischer erhabenheit. 
γεγναῖος stammt von einem verschollenen worte γέγνγα, 
ceschlecht in scharf rechtlichem sinne, die yens, bedeutete, 
γεγγηταί gentiles, sonst ersetzt durch γέγος, dessen scharf von 
, 


1 . a νυ - anlserlem existir 
sonderte bedeutung ım lateinischer ist. aulserdem existirt 


] 7 ἢ ἜΤ, gyınl , r an τ lıamnmea ıınh ; Ὶ ἢ] [οἱ 
hochaltertümliche bildung, die auch den alten vocalısmus nicht einbülst, 


vevyadac, eigentlich das glied einer γα dynamisch genau so be 
ΕΝ wie ri in der der tie aus ernsthafter rede ve 
und nur im volksmunde in der bedeutung ein rechter kerl' 

denselben bedeutungswandel hat da yevvızög durchgemacht. 


bei den Aeolern VEYYU (nich ganz Ες Ὁ laı tlıch VEYYa oder 


Ἵ 


: : 
“εγεα) bedeutete, ist 
# 
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1 iy 
i 


; dran reKkommen d bedeutet T γενεὰ (eigentlich 


# ς. 
᾿ λῶν. ἘΝ ΕΝ ΤΠ 
gel Ἶ ᾿ auch gens genus progentes), KLarmenides (62) und 


nach dessen vorgang häufig Empedokles verwenden es in noch weiterem 
sinne, so dals man es meist mit dem späteren φύσις, besser noch dem 
dorischen pv« ersetzen kann. das « ist kurz: für den sinnlosen voca- 
lismus y&vve sind nur die herausgeber, nicht die überlieferung der bruch- 
stücke jener epiker verantwortlich. aus Empedokles hat es der ionische 
sophist, der die ersten capitel des Hippokrates’ σεερὶ ούσεως ἀνϑρώττοι 
verfalst hat 8, γέννα οὐδ᾽ ἂν μία συντελέοιτο. seltsamerweise taucht das 
vort in der apokryphen zauberlitteratur auf (Dieterich Abraxas 174, 9 
u. ö.), wol aus der sprache epischer katharmoi, wie die des Empedokles 
waren, in Athen erwachte durch dies γέγνα wieder die erinnerung an 
das alte wort, und deshalb findet sich die schlufssylbe einzeln lang. 
yevvalog ist also ganz eigentlich adlich’, und so steht es hier und noch 
ein par mal im drama, z. b. A. Ag. 613 E. Alk. 1097, häufig doppel- 
sinnig, z. b. Andr. 837 Ion 237 mehrfach hinter einander, meist aber 
ganz auf das moralische übertragen edel’, so dafs Soph. O. T. 1471 den 
begriff von geburt ein edler mensch’ durch γονῇ γενναῖε bezeichnen 
kann. die geschichte des wortstammes ist die des adelstandes. 


Fünfte gesangnummer. 


eieentümliche spielart des dochmischen mafses, in welchem 


diese und die folgenden Iyrischen partieen gehalten sind vgl. I 5. 146, 


wo ihr von einer häufig darin befindlichen zeile der name enoplische 
dochmien gegeben ist. die zum teil sehr dunkele und in unserer metrischen 
tradition überhaupt nicht berührte theorie des mafses kann hier nicht ge- 
geben werden; somit ist vielfach die selbstbeschränkung notwendig, nur 
die je vorliegende versform aus anderen ähnlichen liedern zu belegen, 
ohne auf ihre entstehung einzugehen. charakteristisch für diese lieder ist 
der häufige personenwechsel, selbst mitten im verse, und die starke be- 
teiligung der schauspieler; an dem in die exodos eingelegten liede ist 
ogar der chor ganz unbeteiligt. wahrscheinlich trug der chorführer die 

überlieferung dem chore zugeteilten partieen vor. denn es ist 
erstens im allgemeinen nicht wahrscheinlich, dafs z. b. die eine hälfte 
eines dochmius ein sänger auf der bühne, die andere die 15 choreuten 
vorgetragen hätten; sodann gibt es keine stelle, wo wie z. b. oben 138. 442 
ein gegensatz von chor und chorführer zu fühlen wäre, im gegenteil, die 


entsprechende ankündigung des Amphitryon 1039 ist grammatisch mit 


den lyrischen mafsen unlöslich verbunden, und auch Bakch. 1200. 1 


muls derselbe vorgetrageı 

lich erklärt sich durch diese 

enoplischen dochmien hier wie 1016—27 strenger gebaute vorhergehen, 
die sich auch im tone absondern und den stasima völlig entsprechen. sie 
haben einfach für solche zu gelten und sind dem ganzen chore zuzuteilen. 
auch dies ist in den Bakchen 1153 ganz deutlich, denn auf ein solches 
dochmisches chorlied folgen 1165—68 trimeter des chorführers, die in 
gewohnter weise eine auftretende person vorstellen. die zerrissenheit der 
verse und die sprünge der gedanken haben vielfach dazu verlockt eine 
verteilung unter mehrere choreuten anzunehmen. es ist die aufgabe der 
erklärung in jedem einzelnen falle den zusammenhang zu ermitteln. das 
ergebnis ist, dafs eine solche hypothese nirgend auch nur zulässig ist. 
in den ausnahmefällen, wo der dichter halbehöre oder vielmehr halb- 
chorführer eingeführt hat (wie Or. 1258), ist die sache klar bezeichnet 
und versagt auch die überlieferung nicht ganz. ebenso muls in jedem 


einzelnen falle erwogen werden, ob responsion vorliegt oder nicht. die 


ς 


5 


: 
dochmischen reihen lassen sich, wenn sie rein sind, sehr leicht zur re- 
sponsion zwingen, und die fremdartigen glieder kehren recht häufig 
mehreren stellen sehr ähnlich oder auch identisch wieder, so dafs 

versuchung sehr grols ist, responsion zu erzwingen. allein das ist un- 
zulässig. das zeigt schon der erfolg; denn man ist entweder gezwungen 
ganz gewaltsame umstellungen zu machen oder stücke respondiren zu 


lassen, die nicht unmittelbar auf einander folgen, was nur zulässig ist, 


f 
wenn es dadurch entsteht, dafs respondirende stücke verschiedener sänger 


sich verschränken?). positiv beweisend ist, dafs bei Sophokles die re- 
sponsion unzweifelhaft, aber auch keine änderungen nötig sind. ent- 
scheidend ist endlich, dafs für die dochmischen chorlieder. die dies n 


wechselgesängen vorhergehen, responsion überhaupt nicht zu ermöglichen 


ntistrophisch ist, dafs am ende ı 

(1184) zwei trimeter des chores fehlen. das ist an sich notwendie, 
kein personenwechsel am strophenende eintreten würde, und aus dem sinne kı 
jeder die lücke mit einigem nachdenken entnehmen el. 
Bakchen von Εἰ. Bruhn. 

2) Die einzige ausnahme, die Kirchhoff in der kleinen ausrabe 
jetzt hat er falsch umgestellt), Andr. 1197—1225,. löst sich 

1213—25 ist. es sind die ersten reihen der einzieen strophe, zwei iamb 
hexameter mit mehrfach unterdrückten senkungen, fälschlich als selbständige stro} 
gefalst worden. wenn man die interjectionen örrorororo/ nicht ändert. ist 
sponsion vorhanden. auf diesen tatbestand hat mich vor jahren 


᾽ν "- ee, ὡόμμν δἢ 
schüler aufmerksam remacht. 
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ch mehr am platze wäre. solche lieder finden sich 
onst und schon bei Aischylos Choeph. 152, Prom. 687, 
268) ohne responsion. deutlich ist dagegen in chorliedern 
wie in wechselgesängen eine gliederung in perioden, nach der denn im 
tolgenden abgeteilt werden soll: es dürfte hier klar werden, wie nützlich 
die hilfszeichen sind, welche in dieser ausgabe nach dem vorbilde der 
\lexandriner eingeführt sind, 
Stasimon 875—86. 1) 875—79. auf einen vorschlag von zwei kürzen, 
über den zur ersten strophe des vorigen chorliedes (746) gehandelt ist'), 
folgen 8 δ(όχμεοι) und 2 bakcheen. synaphie ist möglich und wahrschein- 
ich. die bakcheen sind seit alter zeit und für alle zeit mit den dochmien 
verbunden, hängen freilich kaum genetisch mit ihnen zusammen. die 
dochmien zeigen nur einfachste formen bis auf den letzten, der die ano- 
malie eines zweisylbigen vorschlags bietet u-__-. die erscheinung 
ist durch nicht ganz wenige belege gesichert, allein es ist eine anomalie, 
da die erste wie die vierte sylbe des dochmius zwar als indifferent be- 
handelt werden, also eine länge zulassen, eine solche irrationale länge aber 
wufzulösen in sich widersinnig ist. schwerlich hat die entsprechende 
anomalie der iambischen und trochaeischen verse die dichter verführt ; 
denn sie pflegten diese für den gesang rein zu bauen, und in reeitativen 
malsen war der anlafs auch ein ganz anderer, vielmehr hat der enoplios, 
der sprüchwortvers und ähnliches volkstümliche die vorbilder geliefert, 


> 


ein weiteres beispiel 1057 ἀδύνατ᾽ Edvard μοι, durch die häufung 


der kürzen noch auffälliger; wie hier z.b. Bakch. 989 τίς ἄρα νιν 


ἔτεχεν οὐ, 998 ὄρ) για ματρὸς τὲ σάσ. 
2) 880—84. die periode besteht aus einem iambischen trimeter. den syllaba 
ınceps abgrenzt; 2 ὃ, von welchen der zweite katalektisch ist. d.h. die 
torm des bakcheus hat; und sechs dochmien, von denen der letzte ebenso 
katalektisch ist. aber die ersten drei treten als gleich viele anapaestische 
metra auf, mit den zusammenziehungen, die den anapaesten zustehen, und 
mit dem wortabschnitt zwischen den einzelnen metra. wie er ebenfalls 
in anapaesten beliebt ist. dieser ersatz (beruhend auf der gleichen zahl 
(3) der metrischen einheiten) ist legitim, seitdem es dochmische lieder gibt. 


OD) S85. Sh 4 d. 


T . Ἰ . 5 Ἢ ν ; 
Nun beginnt der wechselgesang, und die einzelnen rufe des Amph. 
ıd, dafs man den vorschlag leicht beseitigen kann, man 
zu entfernen: aber in solchen dingen kann man nur die 
᾿ 


ıberlieferung befol: o lange sie möglich ist, ohne sich die unsicherheit zu ver- 


en. man darf sich aber hoffentlich eingestehen, dafs nicht viel darauf ankommt. 


wahrscheinlich fehlt hinter ihm ein οἷο, denn der sinn fordert eine: 
zusatz, und auch das ohr vermilst etwas, wünscht einen trochaeische 
dimeter wie S99. die fermate sowol wie der bakcheische dimeter in deı 
dochmischen reihe befremden etwas; aber das berechtigt noch nie 
änderung. 

2) 890’—92 iambisches metron (Amph.); iambischer trimeter; 

lıscher tetrameter. daktylische reihen in verschiedenster zahl der 

sind häufig in diesen liedern; belege bietet z. b. die teichoskopie 
Phoenissen., 

3) 893—95 iambisches metron (Ampbh.); iambelegus, die am häufigsten 
in diesen liedern neben den dochmien erscheinende zeile: enoplios deı 
EEE χρυ... 

4) 896—99 iambischer trimeter (bis zur caesur des vierten fulses Amph.); 
durch syllaba anceps gesondert; 2 ὃ, doch der erste unvollständig in der 
gewöhnlichsten weise (als creticus); iambischer dimeter + enoplios -: 
-u---, dieses letzte kolon ist sicher als trochaeischer (epitritischer 
dimeter zu fassen, katalektisch mit zwei unterdrückten senkungen. denn 
es findet sich in verbindung eben mit dem enoplios als abschlufs eines 
daktyloepitritischen liedes z. Ὁ. Irjıe Φοῖβε σοὶ δὲ ταῦτ᾽ ἀρέστ᾽ εἴν 
Soph. Ο T. 1096. sein vorkommen und das des iambelegus scheint zu 
beweisen, dals diese ganze spielart von dochmien dadurch entstanden ist, 
dafs man mit ihnen zunächst die daktyloepitriten, oder vielmehr deren 
volkstümliche vorstufe, vereinigt hat. 

5) 900— 903. iamb. metron (Amph.); 5 ὃ; synaphie möglich und wahr- 
scheinlich. 

6) 904—-8. iamb. metron ; iamb. trimeter ; (Amph.) interjection : 3 bakcheen; 
iamb. dimeter —+ enoplios —+ epitritischer dimeter, ganz wie 899. 

7) 910—21. hier tritt an die stelle des Amphitryon der bote. dieser 
singt nicht; seine worte sind also durchaus nur teile von iambischen 
versen, aber nichts desto weniger mit denen des chores zu denselben 
metrischen gebilden vereinigt. dieses seltsame verhältnis wiederholt sich 
unten in dem wechselgesange zwischen Theseus und Amphitryon, sonst 
z. Ὁ. Soph. O T. 679—84. E. Ion 763 ff. 1445 ff. 

910—13. 6 iambische metra —+- ὁ. 

914 trimeter. 915 2 ὃ, der erste katalektisch wie 897. 916 iambischer 
trimeter. 917—21 70. 
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andern weise wieder, als das in jedem stasimon geschehen würde. wie 

ie strophe eine einheit für sich ist, so ist es hier die periode. 
die erste spricht das bedauern über den verlust des Her. erst für den 
chor, d.h. Theben, dann für Hellas aus, die zweite schildert Lyssa, zwar 
unter dem eindruck ihrer erscheinung, aber doch so, wie sie sich der 
chor in ausübung ihres berufes vorstellt, wie sie also jetzt im hause auf- 
tritt. die dritte macht von dem allgemeinen die specielle anwendung. 
da ertönt ein wehruf von drinnen; man erfährt nirgend sicher (auch 900 
ist mehrdeutig), wer ihn ausstölst, was ein sehr wenig in Euripides weise 
liegender mangel ist. doch findet sich dasselbe bei einem ruf von innen 
Hipp. 776, und hier, wo nur Amphitryon singt, ist noch leichter darauf 
zu rechnen, dals die zuschauer die stimme erkennen. aus dem klage- 
rufe schlielst der chor zunächst nur, dafs die ausführung der untat nahe 
ist. als sich die rufe aber wiederholen, kann er nicht anders als an- 
nehmen, dals das ungeheure nun vollbracht wird; aber seine bilder und 
betrachtungen begleiten in wahrheit den fortschritt der drinnen ge- 
schehenden handlung, und für den hörer hat das schon etwas visionäres,. 
als nun aber Amph. ruft, dafs das haus zusammenstürzt (was im munde 
des chores lächerlich wäre, da die zerstörung des hauses von aufsen 
unsichtbar ist), erschlielst der chor die anwesenheit und wirkung Athenas. 
das ist in keiner weise verständlich, wenn man nicht wirklich eine visio- 
näre erleuchtung des chores zugibt. bei einem modernen dichter würde 
man vollauf berechtigt sein, unter diesen umständen eine bühnenan- 
in der luft erscheint Athena in der 1003 be- 
schriebenen haltung und verschwindet im innern des hauses, darauf 
hört man das getöse eines einsturzes , und auf der modernen bühne 
würde man wirklich die scene so geben können. bei Eur. ist daran 


cc 


weisung zu ergänzen 


nicht zu denken, weder äufserlich, denn es fehlen die eonventionellen 
formeln, mit denen er das erscheinen von göttern ankündigt, z. b. oben 
das der Iris; noch auch innerlich: er legt auf das überkommene motiv der 
intervention Athenas gar keinen wert, vgl.I s. 85. da aber die drinnen 
geschehende tat draulsen von dem chore und dem zuschauer mitempfunden 
werden sollte, so mufste der dichter sich irgendwie mit Athenas er- 
scheinung abfinden. und so hat er den ausweg gewählt, den chor mehr 
wissen zu lassen, als er wissen kann. mag der zuschauer immerhin die 
anrede nicht verstehen: wenn er vernimmt, dafs Pallas im hause ist, 
so weils er, dals das nicht im sinne Heras geschieht. damit wird eine 


neue spannung erregt und zugleich eine das gräfsliche mildernde hoffnung, 
v. Wilamowitz II. 13 


nan zweifeln, in wi 

die wirklichkeit und wahrscheinlichkeit zum bewulstsein gekommen ist, 
und auch für sein publicum gilt das. jedenfalls hat er so die wahrlich 
schwere aufgabe erfüllt, dafs eine handlung, die wir nicht sehen, doch 
mit der ganzen stärke der gegenwart auf unsere empfindung wirkt, ja 
stärker, aber minder sinnlich roh, weil das wunderbare hinzutritt, und 
wenn wir dann die ausführliche erzählung hören, so vergleichen wir 
gewissermalsen die auflösung mit dem rätsel, und unser verstand fühlt 
sich ebenso befriedigt wie vorher unser gefühl. äulserlich vergleichbar 
(innerlich freilich arg contrastirend) ist es, wenn der chor des Hippo- 
lytos, der doch nur weils, dals Phaidra sterben will, genau schildert, wie 
sie sich erdrosselt, während sie das drinnen wirklich tut, 767—75. 
Sophokles ersetzt im Ὁ, K. kunstvoll und schön einen bericht über die 
befreiung der beiden töchter durch ein chorlied, das nur vermutungen 
gibt, aber die phantasie völlig befriedigt. Bakch. 580 ist eine sonst mit 
der vorliegenden verwandte scene; aber da sehen und hören wir, wie 
sich wirklich ein wunder begibt. 

Der bote, der dann auftritt, findet den chor zunächst noch nicht in 
der verfassung, ihn ruhig anzuhören, sondern wird von klagerufen des- 
selben unterbrochen, endlich aber zum bericht aufgefordert, den er aus- 
führlich erstattet. er ist die längst in Athen conventionelle bühnen- 
figur. der dichter setzt voraus, dals wir weder danach fragen, wie das 
gesinde des Her. sich schon zusammengefunden haben kann, noch wes- 
halb der bote den chor aufsucht, noch wo er bleibt, als er seine ge- 
schichte erzählt hat. in wahrheit kommt er um dem publicum zu er- 
zählen, tut das und geht, als er seine schuldigkeit getan hat. — 

Es ist notwendig um die bilder, welche im folgenden für den mör- 
derischen wahnsinn gewählt sind, zu würdigen, etwas weiter umzublicken. 
der dichter und sein volk besalsen in ihrer phantasie eine fülle von sinn- 
lichen vorstellungen, welche zum teil tief im religiösen glauben wurzelnd 
schon auf eine kurze andeutung hin ein vollbild aus sich erzeugten. unsere 
phantasie ist kahl und durch die dürre des verstandes unfruchtbar ge- 
worden, so dals sie nicht nur nichts aus sich dem dichter entgegenbringt, 
sondern zunächst mit den einzelnen zügen, die in verschiedene bilder 
gehören, nichts anfangen kann. 

1) Lyssa ist jägerin, 898. der tod wird ja selbst als jäger gedacht, 
und drunten in der hölle schweifen seine hunde (Ar. Frö. 472, nach des 
Kritias Peirithoos, I 5. 157). jäger sind die todesgötter Apollon und 


und Ηι Kates meute ıst 18 allb: Kannt, Lyssa 1st jetzt die jägerin, 
wirkt; 860 war sie der hund des jägers, weil sie 
us eigener Initiative handelte. SO ward im ceultus unterirdischer 

ΘΙ, 2 Ss sklepios, ei BvnvV£ re . em 
tter, zZ. b. des Asklepios, ein Κυνηγέτης neben den Kövec eingeführt, 
el doch im grunde der Jäger Tod selbst war (CIA 1] 1651. Pl 
com. bei Athen. X 441°). die hunde Lyssas sind dann die Keren, 870 


die daemonen, welche den tod selbst bringen, von denen eine eigentlich 
| .. - Y » » » Φ . - Ar 
auch Lyssa ist. Apoll. Rhod. IV 1666 singt Medeia ein zauberlied wider 
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ιᾶσαν ἠέρα δινεύουσαι ἐπὶ ζωοῖσιν ἀγῶνται. Theodoridas Anth. 
Pal. ΝῊ 489; die Moira hat einen jüngling dahingerafft (abgemäht wie 
hier 875) Κῆρας ἐπισσεύασα βίου χύνας" ὦ πόποι, ἀνὴρ οἷος ἀμει- 
dito χεῖται ἕλωρ Alön. (leider ist hier βέου verdorben: dafs es nicht 
aldov, oder vielmehr ἀέδεω ist, zeigt der pentameter). den Pentheus 
verfolgt Lyssa durch die maenaden: da werden diese die ϑοαὶ “Ζὐσσαος 
χύνες Bakch. 977. Aisch. Eumeniden sind dieser bilder voll. aber die 
Erinyen darf man mit Lyssa nicht vermischen: sie sind grolse göttinnen, 
sittliche mächte, Lyssa eine personification. wenn sie hunde sind, so 
sind sie schweilshunde: sie jagen nur den blutbefleckten. Ibykos 2 
schildert, wie Eros der Aphrodite den menschen in die stellnetze treibt: 
schildert ihn also als χύων ᾿φροδίτης. die liebe ist ja selbst ein wahn- 
sinn, und so wiederholen sich dieselben bilder in der erotischen poesie, 

2) Lyssa fährt zu wagen, und Herakles ist davor gespannt. da liegt 
zu grunde die anschauung, die wir in “besessen sein’ haben. es kommt 
ja auch einzeln das bild vom reiter vor (1001). Sieg und Ruhm, die den 
menschen zu sich auf den wagen nehmen, sind zu v. 780 vorgeführt. das 
ist der mensch in seiner hoffart; daneben steht auch Bellerophontes, 
der auf dem flügelrosse in den himmel strebt. es ist ein kurzer schritt, 
die beherrschende gottheit fahrend, den menschen im joch gehend zu 
denken. so geht Orestes im joche des leides, A. Choeph. 795, und Zeus 
soll ihm den weg weisen. wie viel mehr pafst das auf den wahnsinnigen, 
der sich des weges und zieles nicht bewufst ist, ihn ἀνασειράζει ϑεός 
Hipp. 237'); Eur. Or. 36 τὸ μητρὸς αἷμά νιν τροχηλατεῖ μανίαισιν, 
und ebenso I. T. 82. El. 1253. Io ruft Prom. 884 ἔξω δρόμου φέρο- 


1) ὥσπερ ξὺν ἵπποις ἡνιοστροφῶ δρόκου ἐξωτέρω)" φέρουσι νὰρ νικώκενον 
φρένες δύσαρκτοι, Choeph. 1022, hatte ich falsch angeführt. hier vergleicht sich 
Orestes, dessen geist zu schwindeln beginnt, mit einem wagenlenker, dem die pferde, 
scheu gemacht durch den φόβος, nicht mehr gehorchen wollen, sondern aus der 
bahn brechen. die rosse der seele sind uns aus Platons Phaidros noch geläufig. 


13* 


196 Commentar, 


μαι λύσσης πνεύματι μάργῳ. dem τροχήλατος entspricht φοιταλέος, 
das die tragiker von «ἡύσσα (Eur. Or. 326) und ihrem stachel (A. Prom. 


597) brauchen. der stachel des wahnsinns, von dem man freilich in 


viel weiterem sinne redet, vgl. zu 20, palste in dieses bild so vortreff- 
lich, dafs er wesentlich zu seiner ausgestaltung beigetragen hat. auch 
von der liebe sagt Theognis 371 μή u’ ἀέχοντα βίῃ χεντῶν in ἄμα- 
Sav ἔλαυνε. wie der geliebte die seele des liebhabers am zügel führt, 
Anakr. 4. A. Eum. 155 sagen die Erinyen von sich selbst, dafs sie der 
vorwurf Klytaimnestras ἔλυεν δίχαν διφρηλάτου μεσολαβεῖ χέντρῳ 
ὑτὸ φρένας ὑπὸ λοβόν. so erscheint hier Lyssa zu wagen ihr gespann 
antreibend. sie führte ja auch wirklich auf der bühne den stachel. 

3) Lyssa macht musik, nach welcher Her. tanzt. da die Hellenen 
für die musik so stark empfänglich waren, wie es der moderne überhaupt 
nicht begreift, so lag dieses bild nahe, das freilich nichts mythisches an 
sich hat. besonders Aischylos ist gewöhnt, die regungen der seele als 
eine melodie zu denken: und sein δέσμιος ὕμνος ist der vollendetste 
beleg für diese vorstellung. Choeph. 1024 fährt Orestes nach den eben 
in der anmerkung angeführten worten fort zroög δὲ χαρδίᾳ φόβος 
ἄδειν ἕτοιμος, ἣ δ᾽ ὑπορχεῖσϑαι κότῳ. also φόβος singt das lied, 
und das herz tanzt zu seinem grimme (Örrö τῷ χώτῳ ὀρχεῖται). für 
Lyssa ist φόβος das instrument, auf dem sie Her. die höllische melodie 
spielt 811. es ist flötenmusik, auch 879, 897, weil diese in den augen 
der Hellenen einen viel leidenschaftlicheren orgiastischeren charakter 
hatte; weshalb sie Platon ebenso wie Athena verworfen hat. über den 
sıirvkog μανίας, der auch hierher gehört, zu 816. 

4) der wahnsinn ist ein rausch. das empfinden auch wir und sagen 
es ebenso von jeder die ruhige besinnung überwältigenden leidenschaft. 
Lyssa übt also dieselbe einwirkung wie Dionysos, nur nicht beseligend 
sondern vernichtend. wol ist in wahrheit auch im wesen des Dionysos 
die nächtige seite vorhanden (denn er ist ein gott der beiden welten 
angehört), und die ekstase selbst erscheint als etwas krankhaftes,. es kann 
also für die raserei ϑαχχεύειν so gut wie μαένγεσϑαι gesagt werden. 
aber es ist doch ein unterschied. Her. ist "Sıdov βάχχος 1119, und die 
Erinyen haben einen ἀβάχχευτος ϑίασος Or. 319. ähnliche oxymora 
lieben alle dichter; die dissonanzen der höllenlieder, von denen eben 
die rede war, gehören eben dahin. die Bakchen des Eur. vereinigen 
eigentliche mit höllischer ϑαχχεία. auf diesem widerspiele beruhen hier 
die vergleiche 891—95. auch dieses bild läfst sich auf andere raserei als 
die des wahnsinns übertragen. z. b. der kampf, ϑρομίου παράμουσος 
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ἑορταῖς, singt nicht bekränzt zur flöte, sondern χῶμον ἀναυλότατον 

ιροχορεύει, trägt nicht thyrsos und nebris, sondern führt ἀστιιδοφέρ- 
μονα ϑίέασον ἔνοτελον wider die mauern, Phoen. 785, alle diese bilder, 
zu denen dann noch einzelne gelegentliche metaphern treten, werden 
durch das zergliedern ihres reizes entkleidet; wer sie genielsen will, mufs 
sich in die antike sinnesart versenken. und selbst das genügt nicht: 
denn der stachel des wahnsinns, die meute der unterwelt, die dionysische 
höllenraserei sind ja keine blofsen bilder, sondern dabei empfindet der 

Hellene den religiösen schauer: grauen mufs einem davor, als ob man 
das wilde heer über sich ziehen hörte, 

876 σὸν ἄνϑος σ“τόλεος wie τἀμὰ “τεδία γῆς 408, die beziehung 
gibt der angeredete, d. h. der chor selbst. die handschrift gibt die variante 
σὸν ἄνϑος, ττόλις, auch gut, aber offenbar erleichternde erklärung, 
übrigens durch das versmafs ausgeschlossen. ἄγϑος steht sonst colleetiv 
von der jugend, Tro. 809, A. Pers. 59 und sogar Thukyd. IV 133. so 
auch @wrog, aber einmal hat es Pindar von einer einzelnen person 
01.2, 8. 

377 μέλεος ist praedicativ, also das verbum substantivum ausgelassen. 

879 ἔναυλος ist gewöhnlich in übertragnem sinne “in den ohren 
klingend, wie ein schriller flötenton noch lange im gehöre bleibt. 
Aischines 3, 191 ἔναυλον ἔτι τιᾶσιν ἦν ὅτι ὁ δῆμος χατελύϑη, Pseudo- 
plat. Menex. 235". danach viele nachahmer, die nichts lehren (aufge- 
führt bei Ruhnken zu Tim. s. 100). der echte Platon hat aber noch 
eine stelle vou. 678°. für die menschen, die sich aus der sintflut auf 
die berge gerettet hatten, ἐχ τῶν ὑψηλῶν εἰς τὰ πεδία zarapalveıv 
φόβος Evavkog ἐγεγόνει. das ist eine “schrille furcht’, die überstandene 
not klingt auch in ihren herzen nach, darin liegt die verwandtschaft mit 
den obigen stellen, aber es ist doch eben der schrecken, der wie der 
flötenton in die glieder fährt, und das ist gesagt wie von Eur. hier die 
uaviaı Evavkoı. auch hier ist ja φόβος der flötenbläser 871. zuzu- 
geben ist, dafs die grammatische vermittelung des begriffes von dem was 


“in der flöte’ ist, unklar bleibt. 


880 πολύστονος stammt aus A 73, wo Ἔρις so heißt; Hik. 835 
Erinys, 

881 Sie stachelt ihr gespann, gleich als ob das nicht so schon wild 
genug wäre, also gleichsam nur zum hohne. ἐστὶ λώβᾳ ebenso 3. Ant. 
‘92. ἅρματα das gespann ebenso 947 und öfter, aber wie es scheint, nur 
bei Eur. ἐνδέδωσι erscheint uns farblos. Eur. verwendet eben dıddvaı 
Im compositum eben so verschwenderisch wie im simplex, vgl. 1402. 
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883 γοργών ist keinesweges das eine scheusal, welches Perseus über- 
den hat, obwol an das zumeist gedacht wird und auch hier das 
epitheton μαρμαρωτεύς diesem eigentlich gehört. die Athener glaubten 
gar nicht, dafs das gorgoneion, welches ihre göttin auf der aegis und 
sie selbst auf den schilden führten, von Perseus herrührte, der sie als 
Argeier auch gar nichts angieng; und sie hatten recht. denn das 
apotropaion, eine bleckende fratze, ist zunächst nichts als das. es ist 
eine γοργώ oder γοργών, eine “wild blickende’; das war ja auch ein 
menschenname, und Athena hiels selbst yogyörrıg. wenn ein mensc ἢ 
tötlich blickt, so hat er auch ein gorgonenauge, die höchste steigerung 
des mal’occhio. so Her. selbst im wahnsinn 990, oder Hektor bei dem 
späten rhapsoden © 349. jede Κήρ oder auch Lyssa oder Ate konnte 
γοργώ sein, und deshalb gibt es in der hölle wie Keren so yooyoves 
Ariat, Frö. 477, und auch Odysseus fürchtete eine γοργείη zegpakn (nicht 
das haupt der Gorgo, sondern ein solches durch den blick schadendes un- 
geheuer) drunten zu erblicken ὁ 634, auch Herakles hat sie selbst gesehen, 
Apoll. bibl. II 123. die attische sage liels ganz richtig Athena selbst 
die γοργώ erschlagen, deren haupt sie auf ihre aegis oder ihren schild 
nahm. aber die einreihung dieser geschichte in den gigantenkampf ist 
deutlich secundär (E. Ion 987 ffg., daher die mythographen). übrigens ist 
auch die gegnerin des Perseus in der mykenischen sage, wie sie ja auch 
einen eigennamen hat, ein wesen ganz der nämlichen art wie die andern 
scheusäler, und es entspricht völlig, dafs in argivischer sage Koroibos eine 
Ποινή oder Κήρ erschlägt. es ist ein unding, von natursymbolik zu 
fabeln (wie schon im altertum der vollmond bemüht ist); die γοργώ des 
Perseus wohnte auch zuerst in Tegea, nicht in einem mythischen reiche. 
für Euripides ist aber natürlich die Gorgo ein anderes wesen als Lyssa, 
und er unterscheidet sie dadurch dafs er sie eine “Gorgo der nacht‘ 
nennt, von dieser stammt eben Lyssa, nicht Gorgo, die tochter der Keto 
(Hesiod Theog. 274). 

μαρμαρωτίός ist dem sinne nach eigentlich dasselbe wie γοργωτσεύς. 
denn so hat es der gemeint, der μαρμαρῶτεις χατὰ γλῶσσαν für Athena 
gesagt hat; wir kennen das nur durch Tryphon sr. τρόπων ΠῚ 195 Speng. 
auch hat μαρμάρεος uaguagöeıg nur die bedeutung des glanzes. allein 
Eur. hat das wort wol als ἀπολιϑῶσα “steinblickend’ verstanden wissen 
wollen, da er es von Gorgo sagt, und so denn auch Lykophron 843 
von derselben μαρμαρωπές γαλῆ. gebildet ist das wort nach dem vor- 
bilde der γοργὼ βλοσυρωπίς A 36. aber man hat nicht nötig trotz 
diesem vorbilde und den anderen zeugnissen die form auf ἐς bei Eur. 
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herzustellen. es existirt auch ϑλοσυρωτιός, und viele ähnliche doppel- 
bildungen. — ἑχατογχεφάλοισιν ὀφέων ἰαχήμασι, vgl. 543. durch die 
schlangen, die leiden gemeinsam sind, ist Lyssa eine Gorgo. 

Der ausdruck ist von raffinirter künstlichkeit. uaguagwrrog steht 
neben Av0o«, obwol es eigentlich zu I’ooyov gehört, Νυχτός dagegen 
bei jenem, und dazwischen öp&wv ἰαχήμασι, was auch nur zur Gorgo 
in eigentlichem sinne gehört. durch die vertauschung der attribute wird 
die vollkommene einheitlichkeit eines bildes erzielt. die sprache ver- 
mag der empfindung nur gerecht zu werden, indem sie über sich selbst 
hinausgeht. nur ein dichter, der sich seiner sprachschöpfenden gewalt 
bewulst ist, aber auch bewulst mit der sprache experimentirt, kann so 
etwas wagen, und die erklärungen des verstandes bleiben ohnmächtig. 
gelingt es, so ist das gefühl überwältigt, mislingt es, so ist der galli- 
mathias da. Phoen. 563 ὄψῃ δαμασϑὲν ἄστυ --- ὄψῃ δὲ πολλὰς aly- 
μαλωτέδας χόρας Pig πρὸς ἀνδρῶν πολεμίων wogsovuevag. die 
verba δαμάζω und 70090 sind vertauscht “eroberung der jungfräu- 
lichen ehre und schändung der stadt” um durch die complementären 
züge ein vollbild zu liefern. Hik. 902 οὐχ ἐν λόγοις ἦν λαμπρὸς ἀλλ᾽ 
ἐν ἀσπίδι δεινὸς σοφιστής, τῶν δ᾽ ἀγυμνάστων σφαγεύς. hier ist 
ein antithetisches spiel, indem σοφιστής und ἀγύμναστος eigentlich zu 
der redeschlacht gehören ; A«urroög ist ein indifferentes wort, statt dessen 
man etwas wie “'mörderisch’ sehen möchte, um die vertauschung voll zu 
machen. Med. 1123 φεῦγε μήτε valav λιποῦσ᾽ ἀπήνην μήτ᾽ ὄχον 
πεδοστιβῆ. hier ist wieder ὄχος ein zu wenig bezeichnendes wort, so 
dals nur in dem ersten gliede die vertauschung voll ist. übrigens ist 
dies beispiel durch die neigung erzeugt, in disjunetivem ausdruck die 
grölste vollständigkeit zu erzielen, “versuche jeden weg der flucht’ vgl. 
zu 1106. löblich ist dieser schwulst gewifs nicht. Alkmeon 67 ὁ φόβος 
— τό τὲ στόμ᾽ εἰς ἔχτεληξιν ἀνϑρώπων ἄγει τὸν νοῦν τ᾽ ἀπείργει 
μὴ λέγειν ἃ βούλεται. Pindar Ol. 7, 63 “τολύβοσχον γαῖαν ἀνϑρώ- 
7010 χαὶ εὔφρονα μήλοις. Soph. Ai. 666 elodusoda μὲν ϑεοῖς 
εἴχειν, μαϑησόμεσθϑα δ᾽ ᾿Ατρείδας σέβειν, dies insofern anders als 
absichtlicher hohn in der vertauschung von eizeır und σέβειν ogt, wie 
schon der scholiast bemerkt hat. Dion v. Prusa 12, 46 in Fr 
gleichung der künstler mit den dichtern, ὡς ἐχεῖνοι δι᾽ ἀκοῆς ἐ7ει- 
δειχνύντες, ἀτεχνῶς χαὶ αὐτοὶ δι᾽ ὄψεως ἐξηγούμενοι τὰ ϑεῖα. 
Horat. carm. I 34 tonantes egit equos volucremque currum, bei diesem 
dichter sicher das einzige beispiel, und eine wirklich dichterische kühn- 
heit der art dürfte sonst von Römern nur Vergil zuzutrauen sein. von 
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Goethe hat mir vor vielen jahren Leo angeführt "da erklingt es wie 
von flügeln, da bewegt sich wie gesang , aber ein zweites beispiel 
hat sich mir die vielen jahre her nicht gezeigt. aber mit vergnügen 
habe ich mir aus einem romane von V, Cherbuliez notirt use par 
l'exces du plaisir et les debauches du travail, der französische 
prosastil hat sich den vorrang bewahrt, als kunstprosa mit der an- 
tiken und nicht blols der römischen kunstprosa verglichen werden zu 
können. 

887. Aus den ersten rufen des Amph. erschliefst der chor nicht mehr als 
der zuschauer, dals nämlich Lyssa ihr werk beginnt. 

889 Her. leidet strafe, das hat Iris gesagt 842, aber diese ist ungerecht. 
so suchen ihn ἄδιχοι Ποιναί heim; das sind wesen desselben schlages 
wie die Keren, ὠμοβρῶτες, wie die Erinyen des Aischylos ihre gier nach 
frischem blute schauerlich schildern, oder der daemon des Pelopiden- 
hauses einen ἔρως αἱματολοιχὸς im bauche hat, σπιρὶν χαταλῆξαι τὸ 
‚vahaıoy ἄχος, νέον ἰχώρ Ag. 1479. und sie sind von Lyssa gesandt, 
wirken im wahnsinn, also sind sie λυσσάδες. eine solche epische häufung 


von beiwörtern, auch wenn sie alle ihre besondere beziehung haben, ist nur 
im höchsten stile noch im drama gestattet. Iloıvai ist eine in späterer 
zeit häufige, auch auf den apulischen unterweltvasen, die I s. 83 anm. 159 
erwähnt sind, bezeugte bezeichnung für die ᾿Ερινύες; zuerst in der ein- 


zahl A. Choeph. 935. 947, bei Eur. z. b. Hik. 490, hier ist in der hand- 
schrift ἀποινόδιχοι δίχαι überliefert, indem die verbesserung für die 
dittographie an falscher stelle in den text geraten ist. ἀποινόδιχος 
könnte nur stehen, wenn von einer wirklichen vergeltung, von @rrowwva, 
die rede sein könnte, und 72έχαι sagt man nicht: Dike ist zu früh ein 
himmlisches wesen und beisitzerin des Zeus geworden, um in solche 
sphaere gezogen zu werden. 

890 Die Poinai werden den Her. bald als einen kinderlosen “hinstrecken’. 
offenbar ein technischer ausdruck der ringerschule. Kykl. 496 θοτρύων 
πηγαῖς ἐπίχωμος (80 für ἐπεὶ χῶμον, vgl. Hesych. ἐσείχωμος: ὁ ἐπάδων 


᾽ν 


τῇ φίλῃ, καὶ ἀπὸ οἴνου ἀδων)ὴ ἐχττετασϑείς. “vom weine bezwungen’; 
am boden liegt er gar nicht, sondern geht im komos singend auf einen 
genossen gestützt vor liebchens tür. Kykl. 678 heifst der wein, der solches 
bewirkt, πταλαίεσϑαι βαρύς. ein ähnlicher vereinzelter ringerausdruck 
ist ἐχτείνειν Med. 585, intransitiv Andr. 93 ϑρήνοισι ngös αἰϑέρ᾽ ἐχ- 
τενοῦμεν, in prosa σχεαμαχήσομεν; χαταβάλλειν Bakch. 202, auch oro- 
ρέσαι 1000 ist verwandt. χαχοῖσιν erscheint aber zu farblos dabei; man 
kann nicht einmal sehen, ob es leiden oder verbrechen sind. also wird 
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ein beiwort fehlen: vortrefflich würde z. b. sinn und vers füllen χαχοῖσιν 
ἐχτιετάσουσιν ἀπροβουλήτοις. 

891 Der tanz nach Lyssas melodie ist kein dionysischer; es fehlt das 
tamburin, das in diesen dienst aus dem der Kybele aufgenommen ist, 
Bakch. 59. 124, und der thyrsos, vgl. Phoen. 792, Bakch. 1386. dies wird 
so ausgedrückt, dafs dem thyrsos nicht zu liebe getanzt wird. der plural 
des adjectivs wie πιρόϑυμα 113. das attribut für den gott genannt wie 
Jıös κεραυνόν 177, gorgo und dreizack Erechth. 360, 46. 

ἄτερ (lautlich = sonder) ist den meisten Ioniern, doch nicht Herodot 
und einem teile der hippokratischen schriften, geläufig, während es den 
Aeolern und Hellenen des mutterlandes fehlt. Iyrik und tragödie danken 
es dem epos. bei Eur. fast immer wie hier nachgestellt. aus dem ioni- 
schen ist es in den apokryphen zauberbüchern erhalten geblieben (Dieterich 
Abraxas 175, 16). 

894 Zu σιρὸς αἵματα ist ein allgemeiner begriff des gehens zu ergänzen, 
das ist in diesen fast respondirenden versen nicht schwer, denn jeder fühlt, 
dals es zu dem zweiten acte von dem ersten (χατάρχεται) fortgeht. Hipp. 
1070 steht αἐαῖ σιρὸς ἥτεαρ weit kühner, den plural αἵματα für das 
blut mehrerer personen hat auch Soph., für “blutströme’ wendet es daneben 
Aisch. an, und dieser hat es auch für "blutige taten’ Choeph. 650. diesen 
gebrauch befolgt Eur. hier und öfter in seinen letzten dramen. im dio- 
nysischen taumel wird auch blut vergossen, auch da gibt es eine λωβά 
(ἀλλά τι χαὶ χλεύης οἶνος ἔχειν ἐϑέλει unbekannter elegiker bei Athen. 
I 32®): die maenaden zerreifsen zicklein (ἀγρεύων αἷμα τραγοχτόνον 
ὠμοφάγον χάριν Bakch. 137) hirschkälber und anderes wild, wenn sie 
gereizt werden auch herdenvieh, Bakch. 735; die monumente geben 
unzählige belege. aber Her. begeht eine viel entsetzlichere λωβά als die 
Jıoyvorag. in prosa würde man dafür etwa ὕϑριες χαὶ sragoıvia sagen, 

890. Jetzt ist die situation die welche 970 erzählt wird. als der chor 
den mahnruf hört, sagt er “ein furchtbares lied wird auf der flöte vor- 
getragen” ; was es bedeutet, hat er eben gehört: den begleitenden tanz 
erschlielst er, die jagd Lyssas nach den kindern, 

900 Nun sind die kinder tot. dafs so der chor schliefst, zeigen seine 
worte; dals er richtig schlielst, der botenbericht. 

303 Verba die die abstammung bezeichnen stehen oft im praesens, wo 
wir das perfectum erwarten. es haben also die Athener darin nicht den 
einmaligen act von zeugung oder geburt, sondern, auch in gewissem sinne 
dynamisch, das dauernde verhältnis des ursprungs der existenz empfunden. 
τίχτουσα ebenso gut wie τεχοῦσα heifst die mutter. 


02 Commentar, 


904 Amph. ruft in dem momente den 1004 schildert. den sturm und 
den einsturz des hauses bewirkt Lyssa; sie hat es 804 in aussicht ge- 
stell. was Her. tut, das aufbrechen einer tür, kann den einsturz des 
peristyls auch gar nicht hervorrufen, 

906 ἢ ἢ ruft man unwillig über das tun eines andern, damit er aufhöre. 
Ar. Wolk. 105 ἢ ἢ σιώπα. --- μελάϑρῳ einfachster locativ; zu 116. — 
die anrede «Ζεὸς χεαῖ ist zunächst misverständlich, weil sie auch auf Her. 
gehen kann, erhält aber durch die nennung der Pallas sofort ihre er- 
klärung. man ist gewohnt, gleichwol Her. zu verstehen, also Athena, die 
in wahrheit gleichzeitig im hause erscheint, nur in einer vergleichung ge- 
nannt zu glauben. aber worauf soll diese vergleichung gehen? hat 
Athena so etwas getan wie Her. jetzt? schickt es sich, den rasenden 
mit der göttin zu vergleichen? auch weils der chor so gut wie wir, dafs 
Her. kein τάραγμα ταρτάρειον erregen kann. und mit τέ δρᾷς ὦ Juös 
γαῖ μελάϑρῳ wird doch wol jemand angeredet, für den das haus nicht 
der angemessene aufenthalt ist. endlich ist es zwar rationeller als ein 
wunder, aber allzu geschmacklos, dafs Athena in dem augenblicke, wo 
sie leibhaft im hause erscheint, vor dem hause in einer vergleichung ge- 
nannt werden soll. 

907 ταρτάρειος mit diphthong in der vorletzten sylbe, wie hier über- 
liefert und vom versmals gefordert ist, ist ausdrücklich für Eur. bezeugt; 
fgm. 380, und es ist correcter als Teoraoıog, vgl. 15. es steht für 
χϑόνιος, denn da ein erdbeben die erscheinung der Pallas begleitet, so 
schreibt der chor ihr seine erregung zu; das ist ein fehlschluls, da ja 
Lyssa die urheberin ist, aber der chor fragt ja auch nur. 

908 Dafs Athena im kampfe mit Enkelados ein erdbeben erregt hätte, 
ist nicht überliefert; man kann allenfalls hierher ziehen, dafs sie auf ihn 
Sicilien geschleudert haben soll (Apollod. bibl. I 37). allein die reiche 
bildliche tradition kennt diesen zug nicht, und er ist offenbar eine 
übertragung von Poseidon, der Nisyros auf seinen gegner schleudert. 
wir wissen also nicht, worauf Eur. anspielt, haben aber auch keinen 
irgendwie zusammenhängenden bericht über die gigantomachie aus 
älterer zeit. 


909 λευχὰ γήρᾳ σώματα ein seltsamer ausdruck für die grauen 
häupter. die seltsamen wendungen und verbindungen häuft der dichter 
um die fremdartigkeit der situation und die gewaltige erregung der 
personen zu versinnlichen. auch darin ist die scene Bakch. 576 ff. 


ähnlich. 


911 ἄλαστος ist freilich der ableitung nach “unvergefslich’, gebildet 
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von λαῶ- wie ἄπιστος von χιιϑ τι aber es ist im wirklichen gebrauche 
durchaus nur ein sehr starkes synonymon von δεινός. auch ᾿Ἵλάστωρ 
ist nicht mehr der “immer gedenkende’ vergeltungsdaemon, sondern der 
‘Auch’. der übergang der bedeutung ist dadurch bewirkt, dafs ἄλαστος 
in der richtung verstanden ward, die später 2v$uurog annahm (722). 
als Achilleus es ablehnt sich mit dem mörder seines freundes zu ver- 
tragen, nennt er ihn Ἕχτορ ἄλαστε: er kann ihm keine ἀμγηστεία ge- 
währen. ἀλαστεῖν (M 163 O 21) ist geradezu mit ἐγνϑύμιον ποιεῖσϑαι 
wiederzugeben. 

912 “Wir sind uns selbst prophet genug’. ähnlich der chor zu Kas- 
sandra A. Ag. 1099 προφήτας οὔτινας uarevouev. allein da handelt 
es sich um etwas altes: hier gesteht der chor gewissermalsen seine über- 
natürlich vermittelte kunde ein. ἄξομαι “kommen lassen’, wie man ja 
allerdings seher zur aufklärung über ein ἄγος. beruft. ooyıonjv δ᾽ 
ἄλλον οὐχ ἐπάξομαι Rhes. 949. 

916 “Deine bezeichnung der hände als δάιοι trifft zwar zu, aber sie 
sind es doch noch in höherem grade als sich aussprechen läfst‘. Hek. 667 
ὦ παντάλαινα χἄτε μᾶλλον ἢ λέγω, ähnlich Alk. 1082. 

918 Das streben nach parallelismus hat zu einer kühnen construction 
geführt; ἄτη ist sowol activ das verbrechen das jemand begeht wie passiv 
das unheil das jemand erleidet. der chor will sagen, dafs diese tat für 
den täter in demselben malse ein unheil, eine ἄτῃ, war wie für die opfer, 
sowol eine στεγαχτὴ ἄτη πατρός wie eine στεγαχτὴ ἄτη — σαίδων 
könnte er zwar sagen, aber das würde nicht deutlich sein und die anti- 
these des täters und der leidenden verwischen, daher wagt er den da- 
tivus commodi σιαεσίν. vgl. I. T. 3387 τὰ Ταντάλου ϑεοῖσιν Eoric- 
ματα. Plat. Ges. 4, 717 ἡ τοῖς βέλεσιν ἔφεσις, wo der dativ instru- 
mental ist. 

κῶς ἀναφαίνεις ist nur der form nach eine frage an den boten, 
dem sinne nach eine aufforderung zu sagen, wie die ἄτη war. deswegen 
tritt eine directe frage, “wie stürzte dies leid auf das haus (das es zer- 
stört hat) und das leben der kinder’ dahinter. dieses verhältnis der 
fragen verkennend hat ein leser λέγε vor der zweiten eingeschoben. 
ἐχιέσυτο braucht Eur. hier und Hel. 1162, Phoen. 1065 im sinne eines 
plötzlichen feindlichen “überfalles‘, so auch φήμα φρένας ἐπίσσυτος 
Hipp. 572 (wo das verbaladjeetiv verbale kraft bewahrt. und auch 
Hel. 1133 Zovro πατρίδος anorrgo χειμάτων πνοᾷ... Mev£iag ist es 
wenigstens = ἀσσελαϑῆναι. die homerische bedeutung "sich eilig be- 
wegen ist auf den passiven aorist ἐσύϑην übergegangen. 


Commentar. 


Sechster auftritt, Botenbericht 923. 1015. 


Die erzählung ist von vollendeter anschaulichkeit und epischer ob- 
jeetivität. die stimmung des erzählers, der den hörern gleichgiltig ist, hat 
auf ihre färbung kaum einflufs. der inhalt ist: Her, ist mit seiner familie 
und seinem gesinde beim reinigungsopfer auf dem hofe, als ihn plötzlich 
der wahnsinn überfällt, dessen erste symptome genau zu den ersten 
worten Lyssas stimmen, seine wahnvorstellung ist, dafs er nach Mykene 
ziehen und Eurystheus töten müsse: er glaubt das zu erleben und tanzt 
nun vor den seinen gleichsam eine pantomime, zu der ihm ()όβος den 
tact pfeift; die erklärung geben seine begleitenden ausrufe, er macht 
zunächst die geberde als führe er, während er im joche Lyssas geht (880). 
so geht er im hause hin und her. als er im sale ist, meint er die erste 
station des weges nach Mykene erreicht zu haben, geht in eins der an- 
stolsenden kleinen zimmer und tut als äfßse er. dann geht er weiter, 
zur nächsten station, dem im osten von Korinth am wege gelegenen 
isthmischen heiligtum. da, meint er, wären gerade die kampfspiele, und 
den sieg in ihnen nimmt er bei wege mit (wie er ähnliches Alk. 1026 
erfindet). endlich kommt er in Mykene an. er ist nun wieder auf dem 
hofe, hält seinem wahne gemäls die eigene familie, die er hier antrifft, 
für die des Eurystheus und richtet gegen sie die tötlichen waffen, die beiden 
älteren söhne flüchten sich, der eine hinter den altar, der andere hinter eine 
säule. aber es gelingt dem vater den einen zu erschiefsen, den anderen, der 
ihm erbarmen flehend entgegenkommt, zu erschlagen. den dritten hat 
die mutter in ein zimmer gerettet, das sie verschlossen hat. aber nun 
erscheint die geschlossene tür dem Her. als die kyklopische mauer, die 
er brechen wollte, er sprengt sie, erschiefst die geflüchteten, sucht nun 
den vater — da kommt eine erscheinung, in Pallas gestalt, sie schleudert 
einen stein gegen ihn, er bricht zusammen, schlägt nieder auf eine säule, 
die gleichzeitig mit dem ganzen peristyle durch ein erdbeben zusammen- 
gebrochen ist. so liegt er besinnungslos und wird von Amph. und dem 
gesinde an diese säule festgebunden. 

Die erzählung ist im altertum sehr stark bewundert worden, wirkt 
auch jetzt noch gewaltig, aber es ist nicht zu bestreiten, dafs der dichter 
die anschaulichkeit bis zur kakozelie getrieben hat, die beiden stationen 
auf der fahrt nach Mykene werden lächerlich, zumal wenn man sich Her. 
mit der luft faustkämpfend vorstellt: oder wo wäre dieses blinde kinder- 
spiel bei einem tobsüchtigen? und wer es so genau nimmt, dem versagen 
wir die freiheit des epikers, die er sich nimmt, und fragen 979, wo hat 
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Her. die waffen her? hat sie ihm denn einer auf den befehl 942 gegeben ? 
wo hat er die brechstangen her 999° hat sie ihm denn einer auf den 
befehl 945 geholt, oder konnte er sie anderswie erhalten? wir rechnen 
die zeit nach und finden das betragen des Amph. und des gesindes 
verächtlich, werden geneigt ihnen nicht geringe schuld beizumessen, da 
sie längst mindestens die kinder entfernen konnten. Eur. ist hier in 
den fehler verfallen, den Lessing am botenbericht des Ion tadelt, der 
aber von vielen seines alters gilt (ähnliches ist in der stichomythie zu 
bemerken): er hat die üppigkeit seiner phantasie wild wachsen lassen. 
es ist diese seite, durch welche er mit Ovid ähnlichkeit zu haben scheinen 
könnte. allein bei Ovid ist das verderbliche die rhetorische manier, und 
die Heroiden sind nicht anders gemacht als die Tristien. richtiger wird 
Euripides mit Shakespeare verglichen. μεγάλης φύσεως ὑποφερομένης 
ἤδη ἴδιόν ἐστιν Ev γήρᾳ τὸ φιλόμυϑον — εἰς λῆρον ἐνίοτε δᾷστον 
χατὰ τὴν ἀτταχμὴν τὰ μεγαλοφυᾶ παρατρέπεται sagt der schrift- 
steller vom erhabenen (cap. 9). 

Die symptome des wahnsinns hat Eur. hier und in den Bakchen mit 
einer sachkenntnis und einer wahrheit dargestellt, dafs er auch darin den 
vergleich mit Shakespeare nicht zu scheuen hat. das gilt von den ersten 
anzeichen, schaum um den mund, veränderung der augen und des blickes, 
lachen, schütteln des hauptes bis zu dem schweren atem des schlafes und 
der zerschlagenheit des erwachten. die beobachtung des lebens hat ihn 
gelehrt; benutzung der blühenden mediecinischen litteratur, die er sonst 
kennt, ist hier nicht sicher zu erweisen, und keinesweges hat er die später 
Ἡραχλήη νοῦσος genannte epilepsie gemeint. es ist vielmehr μανία, 
die tobsucht”. sehr befriedigend hat jüngst H. Harries (tragiei Graeei 
qua arte usi sint in desceribenda insania Kiel 1891) den gegensatz seiner 
pathologisch wahren schilderung von der der beiden andern tragiker dar- 
gestellt und die hippokratischen schriften herangezogen. dafs Sophokles 
kein solches ziel sich gesteckt hat, sieht man an seinem (in anderem stile 
so wahren und schönen) Philoktet, der einfach einen schmerzensanfall 
hat, den seltsamerweise ein blutflufs aus der eiternden wunde heilt, und 
seinem Herakles. aber das psychologische überwog doch auch in Eur. der 
wahnsinn ist nicht etwas fremdes, sondern es ist ein paroxysmus der in 
der seele liegenden krankhaften regungen. bei Pentheus regt sich eitel- 
keit, sinnlichkeit, dünkel, bei Her. himmelstürmende αὐθάδεια und mord- 
lust, zerstörungswut. daher trifft auf beide nicht zu was Harries aus einem 
modernen mediziner als kennzeichen der tobsucht anführt “verworrenheit 
der vorstellungen, unmöglichkeit einer vollständigen ausbildung der vor- 
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stellungen, wechsel der stimmungen‘. Her. hat vielmehr eine fixe idee, 
Pentheus auch. und diese bis in das äulserste auszumalen gefällt sich 
Euripides hier; das ist die kakozelie, die ich tadeln muls. dem epiker und 
auch einem typisch stilisirenden tragiker rechnen wir nicht nach, weder 
zeit noch ort, und nehmen vieles χατὰ τὸ oLwre@uevov hin. aber wer die 
wirklichkeit wiedergeben will, den nehmen wir beim worte, 

Für das verständnis ist eine klare vorstellung von dem inneren des 
palastes nötig, der natürlich die anlage eines attischen hauses hat. die 
lehre, welche unsere handbücher von dem privatbau vortragen, ist ver- 
kehrt und veraltet, da sie einmal von einem 8, g. homerischen hause fabeln, 
das aus den zufällig in den erhaltenen epen vorkommenden erwähnungen 
zusammengeflickt ist, ohne rücksicht darauf, dals die gedichte aus mehreren 
jahrhunderten und ganz verschiedenen gegenden stammen, und zweitens 
von der theorie des Vitruv und grammatikerstellen ausgegangen wird. 
auszugehen ist aber nur von den monumenten, die nur der architekt 
richtig benutzen wird, und von den zeugnissen erster hand. die angaben 


des Eur. erläutert genügend schon der palast von Tiryns, wie er sich bei 
den ausgrabungen gezeigt hat: dals man ihn vergleichen kann, liegt 
nicht daran, dafs Euripides Herakles in einem “homerischen’ hause ein- 
führen wollte, sondern daran, dafs der tirynthische palast und das attische 
haus dieselbe grundanlage haben. das haus besteht aus zwei hauptteilen, 
dem hofe (αὐλή), welchen säulenstellungen umgeben, die längs der aulsen- 


wände stehen: das ist der spätere s. g. peristyl. dieser säulengang ist über 
den ungepflasterten hofraum erhoben durch einen unterbau (zen:ris); er 
ist so schmal, dals der knabe, welcher hinter einer säule steht, als er hinten- 
über fällt, an die wand schlägt (979), und zwar ihren unteren teil, die 
ὀρϑοστάται (980), d.h. hochkantig gestellte steinplatten, welche meist zu 
zweien die stärke der mauer bilden und bei fast allen griechischen bauwerken 
vorkommen’ (Dörpfeld in den Mitteil. des archaeol. Inst. in Athen VIII 
151). auf dem freien raume des hofes steht der altar, der dem "Zeus des 
gehöftes’ Z. ἑρχεῖος geweiht ist, ein steinerner bau mit mehreren stufen 
(974), der ἐσχάρα heilst (922), weil auf ihm brandopfer gebracht werden. 
(dals ἐσχάρα ein altar aus erde und rasen gewesen wäre, ist die lehre 
der grammatiker, Apollon. lex. Hom. s. 78, aber der wortgebrauch stimmt 
dazu nicht; diese stelle ist allerdings als incorreet notirt worden schol. B 
zu Homer K 418). deshalb steht er auf dem hofe, wo zudem sich die 
ganze schar der hausbewohner (οἐχέται 976) versammeln konnte: denn 
da der schutz dieses Zeus alle angeht, die in seinem ἕρχος wohnen, so 
hat das gesinde an dem gottesdienste auch seinen anteil (A. Ag. 1038). 
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ein ganz entsprechender altar ist in Tiryns auf dem hofe gefunden. auf 
einer seite des hofes stölst an ihn der ἀγδρών (954), die grofse halle, in 
welcher der herd steht, und die bewohner den tag über sich aufhalten, so- 
bald sie unter dach sein wollen. an ihn stofsen in unbestimmter anlage 
kleinere räume, namentlich schlafzimmer (δωμάτια im leben genannt, 
cubieula, wofür die tragödie, da sie keine deminutiva anwendet, δώματα 
sagen muls, 955), wie deren auch oft an oder in die säulenhallen des 
hofes gebaut sind. ob man von der strafse zuerst auf den hof kommt, 
wie in Tiryns, oder in das eigentliche haus, so dafs der hof dahinter 
liegt, ist um so weniger für die anlage von bedeutung, als diese eine 
sehr bedeutende tiefe hatte, also oft von stralse zu strafse reichte, türen 
verschlielsen sowol das &gxog (1030), wie den ἀνδρών, wie die δωμάτια 
(997). die geschilderten ereignisse tragen sich vorwiegend auf dem hofe 
zu, dessen säulenstellung zuletzt zusammenbricht; der hof wird auch 
durch das ekkyklema dem publicum gezeigt. 

Die im eingang geschilderte situation ist die sühnung und weihung 
des hauses und der familie von der befleckung, die durch den totschlag 
des Lykos über die δώματα, die eben beides bedeuten, gebracht ist: 
denn der tod (wie die entbindung) entweiht den ort, wo er stattfindet 
und jeden, der die leiche (und wöchnerin) schaut oder berührt. eine 
solche weihung, welche wie die meisten rituellen handlungen der haus- 
vater oder wer in ähnlicher stellung steht vorzunehmen berechtigt und 
verpflichtet ist, kam also in Athen alle tage vielfach vor. die religiöse 
scheu des volkes weihte z. b. die zur volksversammlung zusammentretende 
menge jedesmal vor beginn der sitzung, weil doch ein befleckter unter 
ihr sein konnte, und in den heiligtümern pflegte man vor dem opfer einen 
ähnlichen act aus gleichem grunde vorzunehmen. die ceremonieen kannte 
damals also jeder. aber die zeiten änderten sich, und es ist eine ganz 
unberechtigte annahme, dafs die ceremonieen des cultus davon aus- 
genommen gewesen wären. Didymos schon hat sich mühe geben müssen, 
um die hier in betracht kommende zu erläutern, und hat es wesentlich 
mit unserer stelle und der opferscene des aristophanischen Friedens getan 
(im schol. des Friedens 956 und bei Athen. IX 409°). da die stellen 
erhalten sind, lehrt er nur wenig, denn sie sind unzweideutig. die cere- 
monie ist folgende. auf dem altar des Ζεὺς ἑρχεῖος wird feuer gemacht, 
dessen reine flamme die eigentliche trägerin der entsühnung ist (937 und 
I. T. 1332 ἀπόρρητον φλόγα ϑύουσα zai καϑαρμόν). ein scheit davon 
wird von dem sühnenden in ein becken (yeovißıov) mit wasser, das tech- 
nisch x&gveyı mit altem ausdruck heifst, getaucht, und mit diesem weih- 
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wasser werden die zu entsühnenden räume und personen besprengt. das 


ist die sühnung mit wasser. ganz analog schildert Iphigeneia in Aulis 
das opfer (auch ein sühnopfer), dem sie entgegengeht. 1469 ἔτω .7αναί- 
δαις εὐφημία. χανᾶ δ᾽ ἐναρχέσϑω τις, αἰϑέσϑω δὲ σεῦρ τροχύταις 
χαϑαρσίοισι χαὶ πατὴρ ἐμὸς ἐνδεξιούσϑω (gehe von rechts nach 
links herum) Pwuov; die χέρνιβες folgen 1480. Apollon. Rh. 4, 1721 
örzeöre δαλοῖς ὕδωρ αἰϑοιιένοισιν Ercıhlleidovrac ἔδοντο, vor einem 
dankopfer. oft geschieht auch die sühnung mit blut. es werden dazu 
die opfertiere (meist ferkel), und die in einem korbe befindlichen opfer- 
gerätschaften um den altar geführt oder getragen, dann di 
schlachtet und mit dem blute die besprengung vollzogen. 
volksversammlung (Aischin. 3, 120). an anderen 
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vers 994. 040, 209 


λόγοις τεεέϑειν, ἐν λιταῖς στέλλειν, ἐν ξηροῖς τρέφειν (Bakch. 277), 
ἐν γογγυλέσι ζῆν, ὑπ 


» u ῃ € > > Ὶ “- 
αὐλῶν πορεύεσϑαι, ὑπ εὐχλείας ϑανεῖν; aber 
es geht weiter Bakch. 1165 ἐν διαστρόφοις ὄμμασιν douwusrny, 


lon 25 ὄφεσιν ἐν yovonkaroıg τρέφειν τέχνα (die nur eine halskette 
tragen), Hik. 593 zawwög ἐν χαινῷ δορί. 8. Tr. 886 ἀγύσασα ἐν Toud 
| 


σιθάρου. Kallimachos fgm. 37 paraphrasirt den namen χούσοφρυς mit 
χρύσειον Ev ὀφρύσιν ἱερὸν ἐχϑύν. die rede von zeiten, denen mit 
dem dativ auch seine präpositionen in wahrheit fremd geworden waren, 
und die entweder stammeln oder eine geflickte sprache reden, möchte ich 
dafür nicht heranziehen. 

iicht die wurzel des auges, das innerste, sein, wie bei 


tritt im weilsen des auges blutrotes geäder 


it feinen saugwurzeln sehr gut vergleicht. um dieser 

ist das verbum ἐχβάλλειν gewählt, das für das 

| der eigentliche ausdruck ist. σέτοι ἐχβολή be- 
Thukyd. 4,1 die zeit, wo der weizen in halme schiefst (vgl. 
esych. σέτου ἐχβολή). ganz ebenso xuoscoı ἐχβάλλειν in einer 
erklärung des vegetativen lebens bei Hippokrates sr. φύσεως 


4 > 


5. (1404 Κα). Eur. selbst sagt Bakch. 750 von den feldern 


in diesem verse im gegensatze zu den 
ndeenreichen, die vorhergehen, geben prächtig den contrast des ge- 
lächters zu der sti ler situation wieder. 

J38 μεᾶς χειρός ein seltener gebrauch des genetivs. τῆς αὑτῆς ὁδοῦ 
Arıst. Fried. 1154. Antiphon I 16. ἡμερεύοντας ξένους μαχρᾶς χελεύϑοι 
A. Choeph. 710. ἀπελϑεῖν τῆς δεῦρ ὅδοῦ 8. Ο Καὶ 1165" (nicht von 
| präposition regiert). γηθήματος εὐπετοῦς ἀγᾷάσσων A. Pers. 94. 

vew χρέος δούλης Favovong εὐμαροῦς χειρώματος A. Ag. 1326. 
verständlich wird all das in wahrheit nur dadurch, dafs der genetiv einen 
teil der pflichten des alten ablativs geerbt hat. die s. g. genetive der 
zeit, ϑέρους χειμῶνος, und ähnlich βορέου γαλήνης sind nicht anders 
zu beurteilen: und schliefslich selbst der genetivus absolutus. 

339. 40 Her. falst während seiner rede den entschlufs: daher steht 
rst die verwunderte frage 936—39. dann sagt er, wie er es halten will 
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Usener, der heil. Theodosios 122, führt diese stelle an, vergleicht unser des 
weges kommen und verweist auf Krüger zu Thuk. IV 47,2, wo viele ungehörige 
beispiele stehn, die wii VTanrorırveiv ὁδοῦ. σροτεῦρ εἴ} ὁδοῦ vom verbum regierte 
genetive zeigen oder partitiv sind. der gebrauch veht eben über das eine nomen 
hinaus, 


v. Wilamowit 


5 


c φοίνιος, hat Eur. oft, wie auch Pindar 


reinigung or für "kos bringen”. und dann gibt er die durch den Ὠ] und αἱ . ἐπὶ ΠΠατρόχλῳ 454 als adjectiv; nicht 
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ıluls nötig gewordenen befehle, di ἢ dem gesind: Aisch. Soph. substantivisch für die rote (purpur)farbe und in compositis 


erste frage dem vater, was dazwischen ht ıst an keine : sse, ist es häufiger. zur bezeichnung der “roten männer , der Phoeniker, ist 
an alle gerichtet. weil ich n logischen zusammenhang dieser es schon früh gewählt, weil die endung für ethnika gewöhnlich war. und 


> 


teile, der natürlich durch keine partikeln kenntlich gemacht ist, nich! von dem volk hat der phoenikische’ baum, die palme, den namen er- 


begriff, habe ich 939. 40 früher verworfen. halten. Poenus ist gut lehnwort wie puniceus. 
942 ὅχελον χερός die waffe, mit der man ἐν χειρῶν γι | 346 στρετιτὸς σίδηρος ein gewählter ausdruck “mit eisenhaken’. 


y 


ficht, die keule. roeserög (χρυσὸς) für goldene halskette ist gewöhnlich. sonst pflegt 

943 λάζυσϑαι hat seltsamerweise Eur, (nach ihn r verf. des Rhesos) es von metall nicht gesagt zu werden: denn ein byzantinischer poet 
allein mit einer anzahl hi kratischer schriften gemeinsam; in wi it Theae der scholastiker Anth. Pal. VI 27, 6 στρεπτῶν ἀγχίστρων) 
dort das homerische λάζομαι daneben zı Ä ht. müssen die hand- beweist nichts für . verständlich wird es durch das verbum ovv- 


schriften lehren. bei Theokrit Ελέν. 46 is as homerisc]  όμενα ro oöv, in « das instrument selbst genannt ist, das aus "gewun- 


besser bezeugt (trotz Hesych.) und von r analogie des ischen stiles eisen die praeposition σύν entspricht in solchen zu- 


N) 


eefordert. dem homeril el en hvmnı 4 ermes >] kanı 4 ᾿ Ἵ sammenst tzungen ἰ ; zusammen {" das gegliederte und eeordnete ge- 
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lassen. bei Eur. liegt also ein ionischer bil wird in eine unförmliche masse durch einander geworfen. so 
045 Die Kyklop: nmauern von Tirvns und Mvkene laren damals so ut ρασσειν 1142 und schon ı 498, συγχεραυγοῦν Archilochos 77. 

Schliemann. die ohnmächtige zeit nach Das erste glied nimmt das allgemeine voraus, die wahnvorstellung, 

riesenwerke an welche die ganze folgende handlung des Her. beherrscht ; die einzelheiten, 


b sje Jese zu. - lel 6] 1 T ler saoe und darum I lern Ss1e und T auch die vorbereitenden handlungen, das besteigen des wagens 
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und schrie 
die tragiker, aber ohne ortskenntnis und ohne | interesse ınd as Al le pi de, d.h. die abfahrt, schliefsen sich daran, 


an ihren resten. eine : zu topographisch-hi ische ıdien ihneı lurch : copula scheinbar coordinirt. es ist dies die weise griechischer 
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zuzutrauen ist kindisch, so oft auch ihı rse so gede erden un« rzählung, von welcher das sog. hysteron proteron (£iuara τ ἀμφιέσασα 


gedeutet werden müssen, da die dilettanten nun mal jede poesi al fassen. Y λοέσασ nur eine eattune ist: musterhafi dargestellt von I. Classen 


(fr 
das zeigt auch dieser vers. denn die mauern, welche Eur. in wahrheit (bei tungen ' den homer. sprachgebrauch, anhang). die beiden 


| 


auge hat, die nach dem lot u: ler richtschnur, deren geröteter (we participia Aal ἅρματ᾽ οὐχ ἔχων stehen nicht parallel, geschweige dafs 


. ᾿ : . 4 ᾿ 
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rwu&voc) faden an den bausteinen abgeschne ard, mit den scharf : sie tautologisch wäre und dann gieng er und sagte er hätte einen 
einander gepalsten stolskanten zusammengefügt sind (ohne mörtel), sin. vagen, den er doch hatte „. ebenso 949 und schlug zu, mit der 


d gleichlich gearbeiteten marmormauern seiner zeit, nicht die selten hand, al r mit der peitsche schlüge . die richtige recitation macht 
τύχοις, nie οι αγόνι gefürten wirkliel yklopischen‘. an den diese verse nicht nur verständlich, sondern gibt ihnen eine schauerliche 


schiffshäusern in Zea hat man die mennigstriche ἢ gefunden: ἐφαὶ lebendigkeit, ihr hat die interpunction zu hülfe zu kommen. dafs 
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ὁ ἀρχαῖος λιϑοξόος εἰς ἀπεύϑυνσιν τῶν γρι αὑτοῦ, ὃ To u betonen wulste, zei; : Tassung, in welcher Dion von Prusa (32, 94) 
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λιϑσου | TOUKTIAG τῆς αρχαί I. | ᾿ . εἰ { 4 ) ; at) } αθ μαι οὐχ ENWI Je Eepa )χέ poor 

oder auch Eur. ein : eri lat von ἰρυγνῶει λένϑευμα geredet, ) εἰσέβαινεν ἄντυγας χἄτεινε χέγτρον δῆϑεν ὡς ἔχων χερί. 

adesp. 269'), also gar ı lehmziegeln, 900 01 θὲ οἰχέται ἀμφίβολόν τι ἔπαϑον" ἅμα γὰρ χαὶ ἐγέλων καὶ 
θεπλοῦς steht brachylogisch: es gehört nicht zu einem von 


nicht zu beiden, sondern für dırrloöv τι ἦν 


‘ 


ar 


Fe ΤΣ 
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951 Der dichter gesteht durch 
δέ τις εἴπεσχε ἰδὼν εἰς πελησίο 
liefert, ähnlich Hel. 1589 Andr. 

953 ἄγω χάτω ist nur auf und ab, nicht etwa trepp auf, trepp ab 

956 ὡς ἔχει wie er war "ohne weiteres zreehört zu 
γὴν und bezeichnet, dafs Her. auch diesen act seines spieles nur wie ı 
war’ durchführte,. er hat keine zehrung, deckt keinen wirklichen tisch 
aber er macht ein frühstück "blind durch, indem er die einzelnen griff: 
markirt . 

958 Das heiligtum des 
der isthmischen niederung. das heta v lo$uos Ist 
zeit des Eur. inschriftlich gesichert; Pindar hat sogar hiatus davor 
gelassen, 

959 zedosen fibula kommt mit ähnlichen worten für goldschmuck it 
homerischen schilde vor Σ 401. nach der grammatikertradition (Poilux 
VII 54) ist es die fibel, welche auf der brust den chiton zusammenhält 
Eur. hat es öfter, aber er von den Athenern allein, die zregövn sagen. das 
davon gebildete verbum sroorräv προσττορτίᾶν hat Aischylos (Prom. { 
113), vermutlich aus Sicilien eingeführt. davon wieder kommt “τόρπταμα, 
das was man mit cdoscaı zusammenhält, nur von Eur. hier und El. 820 
danach von dem verfasser des Rhesos 442 angewandt. dals er es aus 
fremdem sprachgebiet geborgt hat, folgt aus dem vocalismus. wie es αἱ 
nachahmer damit gehalten hat, ist nicht zu sagen, da bei ihm srdorraou 
und scedosenu« neben einander überliefert ist. die entsprechende bildung 
reoovauara hat Theokrit (Ldwvıa{. 79) von dem homerischen sregovaı 
das er auch hat (Kvv. ἔρ. 65), fortgebildet. so lesen wir ein dorisch: 
wort nur bei einem Athener, ein ionisches nur bei einem Dorer. 


961 Her. ruft axovere λεώ" vıra Ηραχλῆς Θηβαῖος. aber er redet 


> .. 


“das gehör von niemand an. überliefert ist 900 αὐτὸς πρὸς αὑτοῦ 


961 ἀχοὴν ὑπειπών. das erste untadelig, das zweite unmöglich, denn 


ὑχεειτεεῖν ist leise sagen andeuten oder auch j 


ἣν 


ihm eine directive geben . die heilung der stelle ergibt sich durch dis 

ἐῶ τῷ DER 
vertauschung der praepositionen, die jemand versetzt hat, weil er dis 
richtige verbesserung von αὐτὸς ὑτε αὐτοῦ nicht fand. auch da waı 


> 


nur die ordnung der wörter zu ändern. ὑπ 


baton, welches den schreibern unbekannt war, und es wird durch das 


gewöhnliche wol oft verdrängt sein, da wir es nur herstellen dürfen, w. 


das vermals dafür zeugt. so ist es bei Eur. auch nur an einer stel 


noch nachweisbar, wo es auch erst sichere conjectur gefunden hat, fgm. 862 


jemanden bedeuten. 


αὐτὸς αὑτοῦ ist ein hyper- 


13 


heilst das jahr ὁϑούνεχα ἐν αὐτὸς αὑτῷ πάντα σι λλαβὼν 

χει. bei den andern beiden tragikern sind die beispiele häufiger. selbst 
komödie wagt ähnliches, aber bezeichnender weise vor dem 3. jahr- 
hundert nur Timokles, der auch tragiker war (bei Athen. VI 2234 σὰς 
rög αὑτοῦ συμφοράς). bei classischen prosaikern ist die wortstellung 
einmal bezeugt oder beobachtet, Aischines 3, 233, freilich neben dem 
regelmäfsigen überliefert. der unter Platons schriften überlieferte kleinere 
\lkibiades trägt nicht nur in dieser wendung eine 


1 


spur von unattischem 
eineswegs aber ionischem) ursprung (Usener Gött. Nachr. 1892. 48), 


lagegen haben sie die anspruchvollsten stilisten der kaiserzeit als ein 


< 


;esonderes licht aufgesetzt. so Aristides häufig, der schriftsteller vom 


rhabenen cap. 15 m αὐτὸς αὑτοῦ ( ucıy, Svnesios orat. I 6 (p. 14 


͵ 


1 } ıb. τας αὐτὸς αὑτοῦ TTU σας ὀρέξεις, Athenagoras sup 1. i zıvY - 
ὑπὸ τῆς αὐτὸς αὑτοῦ ψυχῆς ἕκαστος, Gregor v. Nazianz 
. (AIX) 67 nv OESıav τὴ» αὐτὸς αὐτοῦ. noch Theodoros 


Metochita (403. 468) gefällt sich darin. herzustellen auch Ps. Iustin. 
ad Graecos 3 aus πυρὰν χατ᾽ αὐτοῦ αὐτὸς ποιήσας. auch bei 
sophisten, der die ἔρωτες verfalst hat, die unter Lukians werken 

tehn, belegt; in augusteischer zeit bei dem gänzlich stillosen Parthenios. 

lie Dorer im norden sind es, welche das reflexivpronomen durch ver- 

Ioppelung gebildet haben, bald mit dem constanten nominative selbst, bald 


durch umformungen wie αὐσαυτοῦ, bald durch wirkliche composition αὖ- 
ταυτοῦ; und diese dorische greift weit in Nordhellas, aber auch in 
den Peloponnes hinüber (wo sich die hauptmundarten aber gesträubt haben) 
und in die colonien (Blass gr. Gramm, I 600, Wackernagel Kuhns Zeitschr. 
| aber auch auf einem boeotischen steine aus der mitte des 4. jahr- 
hunderts steht ὁ ceo αὐτὸς αὐτῷ ἀνέϑειχε (Inser. Boeot. 3055, 9 Ditten- 
erger). auf einem ionisch geschriebenen, aber mit recht auf Halikarnass 
urückgeführten papyrus, der noch in das 4. jahrhundert gehört, ei — 
roino: τὰ τέχνα ταὐτοσαυτοῦ δίχαια und μηδὲ αὐτὸν γονέας 
τοὺς αὑτοσαυτοῦ ϑάιμαι ılol. 41, 748). die tragiker haben also 
liese wendung sei es von Dorern oder Boeotern, aber aus dem leben, 
nicht der litteratur übernommen. das ist sehr merkwürdig. die Dorer 
kennen das ionisch -attische reflexivum ἑαυτοῦ nicht und haben natür- 
lich αὐτοῦ nicht aspirirt. aber daraus folgt für die Athener nicht das 
mindeste, die immer so reden, dafs der nominativ αὐτός als solcher steht, 
also auch das reflexiy. übrigens sollten wir uns eingestehn, dafs sie in 


solchem falle sich selbst nicht klar gewesen sind, ob sie heta, das sie 


} 
nıcht 
ine 


} 
schrieben . sprechen sollten oder nicht. der spiritus stammt doch 
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® TR Rn δε. me ΝΕ 
ΒΨ: ἷ δῇ δι loa ὦ ἢ Sri ng, @urt,. Wwonın aas licht nicht Aarıngt, arıngt auch deı 
von uns, und dalis Qaas ἃ In ΟἽ = 


\1r1-] \ Mar ) \ ι τὰ \ ἃ ͵ 
ἢ, Ekkles. 496. Andokid. 1, 38 ὑπὸ τὴν σχιὰν χκαϑέ- 


nicht differenzürt und können wir 


a Pr δώ ᾽ En εσϑι ὺ τοῦ χίονος χαὶ τῆς στήλης. deutlicher παλένσχιον 
900 ξεγνοῦ heilst ξένον rolelv, SEevol abi sıch vergasten, di - | , - ι 


tragiker brauchen aber das passiv ein par 
ς B ε" . Ι * Ἷ +7 ᾿ 5 . » 

εἶναι, ἀποδημεῖν (Eur. Hipp. 1085, ΑἹ ττήσσω (inselgriechisch σπτώσσω Archil. 106; das gemeingriechi- 
dL, & 01 ἕ ‚ul, ᾿ 9... 4 5 j - Ξ 


wer GE Alla: - 2 ee ἢ sche στωγχός ist in der bedeutung abgebogen) sagt man nur vom ducker 
steht ἐπιιξενοῦσϑαι in dem vielleicht ächten hsten briefe de krates 9. χο Ι | | - ' ur vom ducken 


während es nst auch sich verg: Kykl. 408. Ar. Wesp. 1490 σπτήσσει Dovvıyos ὡς τις 
ζ ΟΙ wi. SU > αἰτιᾷ Si i ὈΣΣ ὦ . fl = ν . . 
nomen & bild ἶ die vereleichung oılt also von beiden knaben. 

VILLE He IUCL, { ξ { 


Die sich überstürzende leidenschaftlichkeit der handlung malt sich 


966 Dals die tötung eines menschen den sinn 
' 1: , kleinen sätzchen und dem zerreilsen des verses, da vor dem letz 
olaube; diese gewalt ist es, welche die sühnung brech: AOL iem erses, da vor dem letzten 
E ᾿ 1 Ὶ . p Y . . . r . 
ἜΡΟΝ VOL σοι χεροῖν ἔτι" Ἢ dem ersten fulse des folgenden interpungirt ist. Megara schiebt 
I ) dt 0) f }4 ἑ { ‚ ‘ ῆς ς, 


u: ER in den bereits im sinne eeformten satz, denn nur in der ver- 
as praesens TÜLVELG 


historische. das hier keinen platz hat. sondern die indunge mit τέχνα xrelveıc kann sie ihren mann τεχών anreden. 
muls dem knaben gegenübertreten, um auf ihn zu schufs zu 


stämme des verbums (praesens, 
da sich der hinter der säule birgt, so läuft er vor ihr hin 


nicht zeitlich geschieden, und 
tätiokeii REITER springt bald rechts, bald links, so dals der knabe die entgegen- 
« :᾽ Gil, } { IVO ὁ 5 DD 


: me. EEE RR “1 4 Lu Em eesetzten wenduneen machen mufs. endlich ist eine solche wendune 
absolute, nıcht die volien te BAalulumny DOZCl IlOL ISL, (8 ISO ΟἸΡΘΗΠΙῚ Ξ 


genug, die seite bleibt ungedeckt, Her. kommt ihm gegenüber 


ἔστη ἐναντίος), schielst und trifft ins herz. ἐξελέσσει 


ἑλίσσειν (690) herausbekommen, wie ἐχμοχϑεῖν 22, &x- 


es wurden diıe 


während der relativsatz bede τόδα χυχλοῦν El. 561. Her. beschreibt aber keinen 
< i x i ν ἴ wie 077 UJTUUCL 


1 5 I 1 { 1 x ᾿ 
OR7 : watar uwrothan 4haneln at ἢ au ‚ooahan | kreis, sondern macht furchtbar rasche wendungen, δεινὸν TOOVEUUG 
- } ᾿᾽ \ ἱ w x Kubi ιἴ \ ϊ i εἴ τι il en c ’ ͵ 
I { De Va e] de 4 I US, n ] } ᾿ | ' (4 er . } ἐ ( 


das ist 


Eurvstheus könie ist. | jumphes, ἀλαλά, dann worte. 
en 1, a ὦ ὧδ δὼ μὰ nlich ist. mit den söhnen des 985 Der ist für unser gefühl plusquamperfect; er steht in zeit- 
Eurvstheus ist es im erunde nicht licher beziehung zu dem impf. ἐπεῖχε, und dieses steht, weil Her. schon 
lich auch namen für ährend er jene worte sagt, nach dem zweiten opfer zielt. ἐπέσχε lag 


und Euphronios hat viel näher, aber in dem imperf. liegt eine grofse schönheit, weil es die 


vater Sthenelos (und die tochter Admete) mit zleicher freiheit der über- innliche anschaulichkeit um einen zug bereichert. 


ςς 7). , In εἰ ' ἡ ν᾽ WVeYL m μιν] ἣ Ζ,͵, ᾿ atiirlır rat Ἂ icht 
brineung des ebers beiwohnen lassen. 987 χεῖρα βαλὼν πρὸς γένειον χαὶ δέρην. natürlich greift er nicht 


nach dem halse, sondern nach dem kinn, denn das ist der gestus des 


bittflehenden. aber er reicht an dem vater nicht so hoch. 


{ 


HB Erreiön προουταοδει. 


dieativen zusätze. 


ἊΝ Ὁ ὁ .y ’ \ Ὶ ᾿ 19 ( 09N |. ar RO 
970 Die trariker, zumal Eur., verschmähen αἱ ren formen £avrot Ji (rorgo zu _. 


σεαυτοῦ 992 Dieser satz erscheint schwülstig, weil vielerlei zusammenkommt, 


; B Ἄ . ᾿ ᾿ . hr ας .. . as einza allaa dar arıarhan ra ᾿ nmaac ἴα του ΩἹ ahar ar . 
es vanz besonders betont ıst, Hipp. ( 1} αὐτῶν misverst; ch seın wa inzeln alle: aelI tragischen rede angeme: en 1St, vereint aber schweı 


verständlich wird. μέμημα ist apposition zu der ganzen handlung. 


das heta ward nicht mehr bezeichnet und unsicher gesprocheı 
Heraklid. 635 zehört dem Eur. nicel μίμημα μυδροχτύπον ist sehr kühn für μέμημα μυδροχτυποῦντος, 


das sind die einzigen belege. 


in nachahmung eines der glühendes eisen hämmert” (das verbum steht 


A. Prom. 090). in TETOG του» uluov 9] οὺς Rhes. 255 ist vielmehr das 
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adjectiv attranırt wıe oben 468, ersc} 


leisen 


deshalb schwingt er die keule hoch über sein haupt, wie der schmied, 


wenn er das glühende eisen hämmert, und läfst sie auf das haupt des 


knaben fallen, der vor ihm steht. die wiederholung von χάρα 992. 93 ist 
nur modernem gefühle anstöfsig. ἀλεξητήριον ξύλον hiefs die keule . 


hier wird blofs ihr stoff hervorgehoben im gegensatze zu dem eisenhammer 


der vergleichung. ganz ähnlich in einer viel mishandelten stelle Hik. 


‘16 von Theseus im kampfe mit den Boeotern. die lederkappen statt 


der attischen erzhelme trugen. ὅχελισμα τοὐπιδαύριον λαβὼν δεινῇ 


χορύνης, θιαφέρων ἐσφενδόνγα ὁμοῦ τραχήλους χἀπιχείμεγνον χάρι 


er haut mit der keule die hälse ab, dafs sie sammt den köpfen herum- 
fliegen, xuv&ag (zweisylbig zu sprechen) ϑερίζων χἀποχαυλίζων ξύλῳ; 
die kappen sind die ähren, die dieser schnitter vom halme schn: idet, aber 
seine sichel ist von holz. 

990 ἔσω ÖOduwy in das haus 

998 77 hebt hier die wahnvorst 
das wegen δοχεῖν nicht nöti 


{fr 


Oo 
999 ϑύρετρα sind die flügel, σταϑιιά die 

Parthenon Propylaeen und andern erhaltenen 

schönsten marmorwände eine holzbekleidung, so zı 


τὸ 


hatten, an denen die angeln (στροφῆς) befestig 


͵ < 


t waren 


samer weise aus der zeit des lehmziegelbaues, wo natürlich hölzerne tür- 


pfosten nicht entbehrt werden konnten, beibehalten. erst wenn man diese 


kaum begreifliche sitte kennt (ich habe sie von W. Dörpfeld vor deı 
monumenten gelernt), versteht man, wie Her. σταϑιιὰ ἐχβάλλει: οἱ 


_ zu Ό 


die holzbekleidung der steinernen anten ab, wobei dann di 
in stücken geht. nicht einmal sicher war dieseı verschluls : 
wand hat Her. nicht zerstört. unvermeidlich dals in älteren häusern 
die hölzerne verschalung löcherig ward, ı ie mäuse hatten 
bequem. so war es in Amphitryons hause, wo die 


geschlossene tür eindrangen 591 σταϑμὰ χοῖλα ϑυράων Theokr. $ 
ein vers, der auch erst jetzt verständlich wird. 


1000 Weil die Römer sternere, wir “niederstrecken’ vom töten saren, 


scheint uns χατέστρωσεν gewöhnlich, aber es ist ein in epos lyrik drama 
guter prosa unerhörter ausdruck für χατέβαλεν. dagegen ist es vulgär, 


παραστορῶ σὲ droht Kleon. in den Rittern 481 (daher Poll. 9 154 


E ἐς 


vornehmlich ionisch, Herodot IX 69 χατεστόρεσαν; das passiv öfter. 
Xenophon Kyrop. III 3, 64 χατεστρώγγυσαν, dann in dem auf ionischer 


i 


grundlage erwachsenen judengriechisch. mit bildern die auf das glätteı 
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meeresworen uten (z. b. Pseudosimonides 90) darf dieser gebrauch 
verwechselt werden. 

1001 ἱππεύειν ist ebenso ungewöhnlich. (byzantinische absurditäten 
wie χρόνου Öuisereevovroc oder χαριετιττεύοντος, vita Theodos. 35 Us. 
lehren für altes griechisch nichts). Her. ist nicht mit einem reiter, 
sondern mit einem rosse verglichen, von dessen gang unter dem reiter 
das wort technisch ist (Xenophon im isrrrızdc öfter). Eur. wendet es 
noch Phoen. 212 an, aber von den winden, die ja rofsgestalt haben. eben 
so eigentümlich sagt Horaz Carm. IV, 4, 44 equitare (erklärt von Kiefsling). 
wir sagen wol galoppiren’ vom menschen, aber auf die gangart kommt es 

an, vielmehr ist Her. besessen’: Lyssa reitet ihn. ähnlich Hipp. 214 
ας ἔποχον ἔπος, auch ganz singulär. 


1002 Neben φαίνεσϑαι sich zeigen , erscheint oft ein scheinbar abun- 
dirender s. g. epexegetischer infinitiv, wie hier ὁρᾶν Bakch. 1017 payndı 


τολύχρανος ἰδεῖν δράχων, Platon Phaid. 84% ὡς ἐδεῖν ἐφαίνετο. 


ς 


Theognis 216 der polyp ποτὶ “πτέτρῃ τῇ προσομιλήσῃ τοῖος ἰδεῖν 
ἐφάνη΄. dies beispiel zeigt gut, dafs es dieselbe epexegese ist wie in 
χαλὸς λευχὸς ἰδεῖν; d.h. das verbum im infinitiv, seiner nominalen 
form, tritt nicht anders zu dem adjectiv, wie wenn λευχὸς τοῖος ΤῊ 
ὄψιν stünde. und das geht auch auf das adverbium über, ὡς ὁρᾶν 
ἐφαίνετο wie τοῖος ἰδεῖν ἐφάνη. dals das activ steht, wo wir das 
passiv erwarten würden, ist griechische weise, vgl. 1126. 

1003 Da ἔγχος jede waffe bedeutet, tritt zur genaueren bezeichnung des 
speeres ἐσσέλογχος hinzu; ganz ebenso ἐχεέλογχον βέλος Hipp. 221, unten 
1098 πτερωτὰ ἔγχη die pfeile. Bakchyl. 13, 8 ἔγχη re λογχωτὰ ξίφη 

ἀμφάχεα. 


χραθᾶν χραδαΐίνειν von χράδος χράδηῃ, zweig, welches wort selber 


im attischen nur für den zweig der feige in geltung geblieben ist, die 


allgemeine bedeutung hat « og. — dals Athena, während sie einen 
steinblock wirft, ihren speer, also in der linken hand, schaukelt, würde 


wuffallend sein, wenn es erfindung des dichters wäre. aber die Parthenos 


oO 


| 
des Pheidias hielt den speer so, und das ist die normale erscheinung 


seiner göttin für den Athener. 

1009 σεέραιοι βρόχοι sind die stränge in denen das leinpferd (445) 
geht, also besonders feste. 

1013 Der schlaf ist an sich eine gabe des guten daemons, aber für Her. ist 
selbst dieser alte getreue freund’ kein segen mehr: er ist ὀλόμενος 1061. 

1014 μὲν οὖν abschliefsend. ich wenigstens urteile so, denn — und 


> 


damit ist mein bericht zu ende 


s itische 
Bechste gesangnummer 1016—87. un) zeigt, verbunden mit | der so aussieht „_v- Krk 


veramals ein iambisches metron ; die beiden ersten 


das im Plautus von Reiz entdeckte, das seinen namen 
führen mag. es stammt ohne zweifel aus dem volksliede, aus denselben 


rerionen wie der enoplios. in der komödie tritt es stichisch auf, auch 
Ἴ4. 91 ΑΔ wi ἘΝ 2, FI ES als klausel von iamben. zreıv®v τριάχονϑ᾽ ἡμέρας τοῦ μηνὸς ἐχά 
1) 1016 21 τ "ἢ , ᾿ y # ” ἐ m Ἵ ἐ 


. » + 5 ıh QRAO 
der anapaestischen form, gerade diese mit Ach. 85 


Sophokles schliefst eine dochmische strophe Ἕλλα- 
metron zu verkop τὰ vöv ὃ ἄτιμος ὧδε roozeıuaı Ai. 427, derselbe Ο K. 1048 
γηγενέτας δόμος οὐχέτι νύχτα δέρχεται, ter bakcheen, vom folgenden iSovow ἢ πρὸς Πυϑίέαις ἢ λαμττάσιν ἀχταῖς : das ist derselbe vers, 
durch hiat zesondert, hier ἀπτοὶ llaba ancenps. foleten wahrschein ınd wieder derselbe Plaut. Aulul. 443 ego te faciam miserrimus moı 
lich 5 δ' der dritte dumh anafall er χε | a ıtı sis. es ist eine überaus häufige clausel. noch Theokrit hat in 
2) 1022—24 7 δι der letzte mit unterdrückune dem epigramm auf Epicharm dieses glied als 2 cwdog verwandt, und 
diese erscheinung ist eigentlich eine anomalie. den: war nicht blols mit indifferentem sondern auch zweisylbigem anlaut, 
bischen liedern εν ὁ γίχειρα neben HEYAAC χάρις αὐτῳ. auch Pindar 1at Ol. 4 die 
tragen. sie findet sich u Sagt ‚ zwei Rei- 


überlieferung bestehen 


> - on 
€ ) VELEWYWY., Bakch. ; ᾿ Ι, ) ί 
sd taaasiha nonlier und kol: die den 1029-—-33 ver 
ΤΠ ov γι") 0% ed N LASSCIHL, ἀφ υϊνὶν εἰ 0 ull A, WUl den 1194. 090 VerT- 
Ct amt } δχι )i 


> 4 y- 


3) 1025 —2 


Pe | 
liedern gebräuchlich, 


unten 1185ff. und z. b. in der tei- 


choskopie der Phoenissen. zweimal hat der dochmius die form - -wuvwr, 

existenz eine metrik leugnet, welche auf einer sehr kümmerlichen 
statistik und auf dem noch kümmerlicheren glauben fulst, dals was sie 

ler Ἶ I; τού 11 rar ᾿ Ωγ" I: 4}1 ] Ἐγγγ (Υ̓ iny I ᾿ \ 1 r r- ll “Ων 1 δ 1 9 Ἶ 1 A Μνς h zn ® al ἤ ® 5 ] 
aer enop3llos 1St unverkennbar; Αἱ vsuls ΟΣ JAuEe DEI ZWEeIsyiDIgel selten gefunden hat, weil selten, auch falsch wäre. in wahrheit steht 
. 11 Φ Φ 4 9 . ᾽ | . . Ἢ Ἀ F . Ὰ . ᾿ Be 

senkung kommt vielleic iicht wieder vor; für dieselbe bei eins re eleich in der wiederholten ersten strophe Pindars Koovov παῖδ 
senkung steht ein beleg zu 136: wunderbar ist sie nicht, da sie ja iı ἐς ἀφνεὰν ἱχόμενος μάχαιραν ἸΙέρωνος ἑστίαν, 3 ὃ + iamb. metron. 


. : ᾿᾽ y r ᾿ 159 “ .. . P . .. . x - γ» κα „u 4 εἶ ol 
glykoneischen versgliedern ste zu dieser zeit zulässig war, un« und in der tragödie A. Eum. 791 io μεγάλα τοι χόραι δυστυχεῖς, 


> 


diesen ist das zweite glied zum mindesten äufserlich gleie 8 1 hweı Sieb. 127 our ὦ Διογενὲς φιλόμαχον σέβας. ur. I. T. 840 πρόσω 
zu bestimmen, weil die vorletzte sy indiffer st 0 ἐπέβα, Bakch. 982 λευρᾶς ἀπὸ πέτρας, Ion 1486 χύχλῳ zoUüpıon 
steht, 1037. 1075, Andr. 826. 830, ist sie kurz. übrigens kann man 1033 ὠδῖν ἔτεχεο Doldo u. Ss. γα. 

auch als - u -ıv- uten, wie 1185. 3) 1054—64. iambischer katalektischer tetrameter. die anlautende senkung 
3) 1084 --- 88 ıamb. trim.,, 2 d., iambischer katalektischer dimeter; er mag des dritten metrons unterdrückt. 

mit den dochmien in sy ie stehen. übrigens i r text nicht ganz 2 Reizianische kola + iamb. metron = 1050, wenn man sich dazu herbei- 
sicher. ie beiden glieder von 1029. 30 in umgekehrter ordnung. lälst abzuteilen --wu-u | v-w=u | v-u-; aber es ist schwer, die dak- 
6) 1039—41 3 iamb. trim. tylen durch den zusammenstofs von indifferenten, nur zufällig kurzen 
ο) Wechselgesang des Amphitryon und des chors oder vielmehr choı sylben zu erklären. teilt man ab --w-wu-w | -wu-u- oder --wu-ın 


führers. der letztere hat nur einfache dochmien ri Ἢ, 2% ‚-u-, so ergeben sich glieder wie 1029. 30; man hat nur einen 


1) 1042—46 ὃ ὃ Amph. 4 ὃ Chor. laktylischen ausgang zuzugeben, der analogieen hat, vgl. 1196. auch 


wird man sich nicht 
das ganze eine 
katalektischer iambischer trimeter; μέλαϑρα ist als amphibrachy: 
messen. — man könnte 1055. 56 vereint ganz anapaestisch lesen (μέλαϑρι 
als tribrachys), allein die anapaeste sind in diesen liedern ersatz deı 
dochmien, ertragen also keine katalexe, 
{ dochmische monometer, der erste mit anapaestischem 
tischem) anlaut, vgl. zu 878. dafs es monometer sind 
zugelassene hiatus. 
td. 
4) 1065—71 4 katalektische 
kurz vorher die gelöste synaphi« 
unterbrechen. 
Reizianum -+ rlied 1030. 
4 ὁ. 
5) 1072 1080 iambischer 
οὐ zeigt) mit den beiden glied 
Reizianum —+ adoneus: dieser 
auch er war volkstümlich und 
und Reizianum. 
ὁ. 
6) 1081—87 iambischer trimeter, nach dı 


verbunden zu denken 


lektischer trimeter (: EYE 


unten 1199. 
Hipp. 756. 
4 ὃ. der vorletzte in anapaestischer form. 


Ἰ 


zum abschluls zwei iambische trimeter. 


Die perioden sind eanz besonders 


auf die erste einführende, welche rein dochmisch i folgt in allen die 


verbindung von iamben, enoplisch ἢ oder verwandten gliedern, dochmien. 


1 


in dieser reihenfolge. entsprechend ist auch ı 
1 


dies auf den ersten blick so schwierige lied wol als muster für die analyse 


der verwandten dienen kann und wird. 


Das chorlied gibt die empfindung des chors wieder, der nun so viel 


ruhe hat, dafs er reflectiren kann. er versucht vergeblich, sich die tat 
des Her. durch vergleichung mit den gräfslichsten der vergangenheit 


minder schrecklich zu machen. aber kein beispiel der geschichte hilft 


mehr. die form des trostes ist seit Homer (E 382) geläufig, auch im 


16] inhalt eeerliedert. 30 dafs 


drama (A. Choeph. 603 S. Ant. 944). an solche stasima erinnert dies 

und 50 ist es inhaltlich auch noch ganz antistrophisch-epodisch componirt. 
a) fürchterlich war die tat der Danaiden, aber dies ist mehr. a) fürchter- 
lich die der Prokne, aber dies ist mehr. b) ich habe keinen genügenden 
gräfsliche 
elbst den augen geboten. der chorführer gibt die beschreibung, auch 


Iruck meiner teilnahme‘ . dann wird durch das ekkvklema das 


diese in ähnlicher disposition: “ a) seht die tür geht auf, a) seht da liegen 


die kinder, b) da schläft der vater gefesselt”. die responsion der gedanken 

hat die metrische responsion überdauer. Amphitryon, der nicht mit 

herausgerollt ist, sondern irgendwoher auftritt, wird mit ein par trimetern 

eingeführt, und der wechselgesang mit den lebhaftesten bewegungen dient 

dazu, durch die widerstreitenden gefühle der fürsorge und der furcht 

unser teilnahmvolles interesse für den moment auf das höchste zu spannen, 

erwachen wird. diese scene ebenso wie ihre nachbildungen im 

und den Trachinierinnen (I s. 153) würden schlechterdings nicht 

llbar sein, wenn der chor auf einem etliche fufs tieferen platze 

die schauspieler. dafs Amph., der doch eigentlich bei Her. 

im hause sein muls, auf die bühne kommt. liegt offenbar daran, dafs 
für ihn auf dem ekkyklema kein platz war. 

1016 Die Danaiden zieht der chor wegen der grofsen zahl der opfer 
heran. der mord eines verhalsten aufgezwungenen gatten ist an 510] 
kein exemplarisches verbrechen; die übertragung der höllenstrafe, wasser 
in ein durchlöchertes fals zu tragen, auf die Danaiden, ist erst in dem 
späten Dialoge Axiochos nachweisbar. aber sie ist nicht schlecht, denn 
die wassertragenden seelen, z. b. bei Polygnot, sind die von menschen, 
die vor der ehe gestorben sind; es ist dieselbe symbolik wie in den 
wasserkrügen auf den gräbern von unverheirateten. die ehe ist ein τέλος 
des lebens; σροτέλεια sind hochzeitsopfer; darum ist wirklich der vor 
der ehe gestorbene ἀτέλεστος, und seine seele hat keinen frieden, wie 
die βιαεοϑάνατοι, den ihr ein besonderer cult geben muls. ὥρια heilsen 
die totenopfer: die grabsteine beklagen gar oft die ἄωροι ϑαάνατοι. 
χούρη γχεχλήσομαι αἰεὶ ἀντὶ γάμου χαρὰ ϑεῶν τοῦτο λαχοῦσ᾽ 
ὄνομα sagt Phrasikleia auf ihrem grabstein (Kaibel Ep. 6). die Danaiden 
haben sich wider die natur vergangen, da sie die ehe verschmähten. so hat 
Aischylos selbst die sage gefalst, ihren sinn (sie sind versiegende quell- 
nymphen) in das menschlichsittliche umdeutend'). 

1) Dümmler, auf dessen schöne Delphika 17 ich noch nachträglich verweisen 


kann, hält die strafe der Danaiden für aischyleisch und gar für ursprünglich. mit 
dem ersten kann er recht haben; das zweite ist nur niit willkürlichen fietionen möglich. 


τέτρα: die burg, Τρωάδος ἀπὸ πέτρας Ir. 

Hıpp. 20. der burgberg von Argos beherrscht die ebene noch viel im- 
posanter als der von Athen: Troia bildet die phantasie nach diesen ana- 
logien. (όνον ἔχει: der berg, auf dem das blut geflossen ist, ı in 
besitzer. ähnlich A. Pers. 587 Salamis αἱμαχϑεῖσα ἄρουραν ἔχει τὰ 
Ileoo@v. darin ist das verhältnis, wie man es gemeiniglich talst, um- 
oedreht. denn der tote, also auch das blut des gemordeten, besitzt das 
and, wo er liegt. Pind. P. 5, 81 πόλιν, ἔχοντι rav... Avinvogldau. 
A. Ag. 453 ἐχϑρὰ δ᾽ ἔχοντας ἔχρυιμεν, Troia die Achaeer. sehr mar 
der grabstein eines kleruchen, der auf seinem acker in Imbros stand 
(Bull. Corr. Hell. XIII 432) ἐχτήσατ᾽ ἀπτέλαυσ᾽ ἐνετάφη χρατεῖ πάλιν. 
hier ist die wendung ohne besondere pointe gewählt, correspondirend mit 
ἔχω 1022. die wiederholung des wortes an gleicher versstelle, wenn 
auch nur um der äufserlichen klangwirkung willen, ist auch ein erbteil 
der älteren antistrophischen poesie. 

1019 Hellas wollte den mord nicht glauben, weil es den Danaostöchtern 
ihn nicht zutrauen konnte. ursprünglich waren die landesnymphen 
natürlich keine verbrecherinnen ; so klingt hier der widerstreit der älteren 
um 


und jüngeren tradition nach. der genetiv ist ans ende gestellt, 
das entscheidende wort bis zuletzt zu sparen. 

1021 Es fehlt ein partieipium passivi im sinne von τὰ εἰργασμένα 
νῦν. der erforderte sinn liegt auf der hand, und nur so wird der dativ 
10600 erklärt. | 

1022 Weshalb der mord, den Prokne an ihrem sohne Itys begieng, den 
Musen geopfert heifst, ist unbekannt, denn dals die nachtigall ihn ewig 
besingt, rechtfertigt den seltsamen ausdruck nicht. die sagenform, die 
Eur. voraussetzt, rührt von Sophokles her, dessen tragödie Tereus (die 
also älter als der Her. ist) den namen Prokne für die früher anders 
benannte nachtigall festgestellt hat. sie hiefs meist einfach Aedon, bei 
Homer r 518, Pherekydes, und auch bei dem vasenmaler Panaitios 
(vor 480), Klein, Meistersignaturen s. 145. Andövn bei Aischylos Hik. 
60ffe., wo sie neben der Metis, also der schwalbe, steht, die von dem 
attischen königsgeschlechte der Metioniden den namen hat; er kennt auch 
schon Tereus, der in Megara gewohnt haben wird; die sage muls ganz 
anders gelautet haben, als sie uns vertraut ist; Tereus ward zum falken. 
Sophokles versetzte diesen um des königs Teres von Thrakien willen nach 


dem norden und brachte die namen auf. in diesem verglichenen bei- 


’ | . Prokne hatte nur einen sohn. 
spiel stimmt der kindermord, aber Prokne hatte nur einen 8. 


“ ᾿ . Ἰ - an an ara lleot 
1024 Der ausdruck ist nicht löblich, weil es am nächsten liegt, 


223 


on σύν abhängen zu lassen und zu verstehen “du hast die kinder 
verbindung mit der Avoodg μοῖρα umgebracht’, wie συγχαταχτείνω 
Or. 1089, συγχατεργάξεσϑαι selbst Or. 33 steht. das gibt keinen sinn. 


2 ᾿Ὑ «ς . . . ) Ἵ 
also ıst σὶ YARTEOYaALEOFaL mit einander umbringen 80 συγχαταχτείγω 


/ 
Lykophr. 738. λυσσάδι μοίρᾳ aber ist wenig mehr als dıd uaviac. 
Med. 1281 αὐτόχειρει μοίρᾳ: δι᾽ αὐτοχειρίας. 

1025 Die grammatikerüberlieferung hat das gedächtnis an die inter- 
jection € & verloren, und sehr oft ist die möglichkeit einer entstellung 
aus alad (was meist αἴ αἴ fälschlich geschrieben wird) zuzugeben, manch- 
mal zu erweisen. aber das berechtigt nicht dazu, die existenz von ἔ ἔ 
zu leugnen, welches vielmehr öfter (z. b. Soph. EI. 827) durch das vers- 
mals gesichert wird. wo möglich noch sicherer ist es hier, wo es unter 
der corruptel ἐς verborgen ist. 

‚Ich weifs nicht mit welchem klagelaut oder ruf oder grabgesang oder 
Hadestanz ich mich äufsern soll’. gesang und tanz treten einfach deshalb 
zu, weil der tragische chor seine gefühle in liedern und tänzen äufsert. 
es ist also eine unbefangene durchbrechung der illusion, wie 686. ebenso 
Hik. 74 ἔτ᾽ ὦ ξυναλγηδόνες χορὸν τὸν “Auöng σέβει, (geht in einem 
takte den Hades gern hat). γεχρῶν ἴἔαχχος Tr. 1230, γόμῳ νερτέρων 
Andr. 1199. in ganz anderem sinne nennt der komiker Phrynichos einen 
schwindsüchtigen musiker Movo®v σχελετός, ἀηδόνων ἠπέαλος, ὕμνος 
fıdov (inc. 1). 

1029 Die beiden türflügel gehen auseinander und lehnen dann auf den 
beiden seiten; die tür geht nach aufsen auf, wie in Athen gewöhnlich 
war. die tragiker pflegen das aufgehen der tür mit vielen worten zu 
beschreiben, um die zeit zu füllen, während das ekkyklema hervor- 

ΠῚ wird. 

1035 zregi adverbial wie bei Homer, attisch gewöhnlich πέριξ. so 


noch Tr. 818, «ui Hipp. 770. Thuk. 3, 3 τά τ᾽ ἄλλα (und im übrigen) 
λιμένων περὶ (— πέριξ) τὰ ἡμιτέλεστα φάρξαντες : so ohne änderung 
verständlich. auch im Apollon des Simias (Hermes 25, 437) ist ἐλά- 
ımoı zregl χλωρῇσιν ἐρεμνὰς νήσους ganz richtig. 

1056 ἐρεέσματα sind im wortsinne stützen (254), und so liegt der ans 
land gezogene nachen ἐσ ἐρείσμασι (Pseudotheokrit 21, 12). mit einem 
sicher angebundenen schiffe ist Her. wol zu vergleichen (1055), aber es 
ist geziert, deshalb die taue, welche ihn festhalten, stützen zu nennen, 
um so mehr, als zur erklärung die vielen fäden der stricke’ mit ge- 
nannt werden müssen. 


1039 Eben so geziert ist ἄπτερος ὠδὶς τέχνων, mag man nun das ei, 
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y 


Ed Ἵ Ϊ 
gel g ταϑὸος des schlafes, 


Ϊ | ni - ] 5 lo ᾽ ἐ IV LAMALLICALIIIGL], L)o 10" Π et Ἢ ht ra vo‘ Ἢ Ν᾿ 
das noch nicht zum vogel geworden ist, oder den unflüggen vogel darunt zeichnet nicht das physisch: 


verstehen. ὠδές bedeutet nun einmal zunächst den schmerz und erst 50 als es ITast nie χαϑεύθειν vertauscht werden kann (ἐνγυχέαι 
praegnant die oeburtswehen, welche den vogel nichts angehen. Eur. δ᾿ ὕειν Ὁ. Αἱ, 1204, δεμνίοις δύστανος ἑαύων E. Phoen. 1538), 


halb tritt hier. wo der o 


7,17 
— Cilli 


berührt sich hier in der tat mit dem geschmacklosesten griechischen " is des tiefen schlafes bezeichnet werden 
᾿ τ" . yo . > WW; [ Β 4 ; - > Ll, ί I )08 E 11 171 
dichter, Nikander, der Alexiph. 165 das ei ὀρταλέχων ἅπαλὴν ὠθῖνι γώδεα hinzu. 


. ᾽ “ .. ᾿ ᾽ . ᾿ 1052 J OT : Ω Ρ» f Η > I Εἰς ) nn q . 
nennt. Plutarch hat sich durch seine manier möglichst jeden begrifi 2 Povog ἑπαντέλλει, die blutige röte des bodens und der leichen 


z . δ. ᾿ ceht auf vor de 41] Ὁ las nt, Ia» war 
durch ein par von synonymen zu bezeichnen verführen lassen von vrrr Bere en augen des trotz der warnung näher tretenden chores. 
wie ein meteor oder ein feuerschein. 


das ıst ein kühner, aber ein dich- 
᾿ terisch schöner, weil sinnlicher und desh; rerständl; 

hat aber wol vielmehr den jungen vogel gemeint, denn seit Homer (7r 216) | Ξ weil sinnlicher und deshalb verständlicher ausdruck. 

᾿ Ι) 0 


νέμιοι λοχεῖαι καὶ ὠδῖνες der hühner zu reden (de audiend. 3). Eur. 


KITOAELC, GITOLTELVELC ἐξ ruft der ungeduldige dem zu, der nicht 
er wıll. so redet man im leben sehr oft, z. ἢ. Ar. Wesp 1202 


- τ ᾿ ᾿ ᾿ ᾿ ᾿ u Plut. 390. und dasselha rer 2 δ ὡ . 
wendung, nur dadurch erträglich, dals die einzelnen substantive je ihı it. 390, und dasselbe besagt hier der nur durch das tragische compo- 


ist dies gleichnis herkömmlich. 


᾿ ge . ᾿᾽ .. was 
ι r # ἮΝ , , - Ὶ ın ig 1 ıYy 
1040 Auch ὑστέρῳ 7rodi πιχραὰν NAvOLV OLWAW) ist eine überladen: 


δ ke EIER 7 £ situm διολλύναι und die tmesis veadelte ansdrurk 
epitheton erhalten. VOTEOO) τόδα διώχων. ὑστέραν ἢ λΔυσι OLWILW) ὲ \ imesis g adelt ausdruck. 


[004 ἀτρεμαῖος hat Eur. 


= 5 = . ᾿ er ν 5 5 ι ᾽ ὩΣ u = ae 
liefs sich eben so gut sagen. ähnlich Hek. 67 βραθύπουν NAvcıy agYgwWı von dem der volkssprache angehörigen 


Ξ u . .1.. ᾿ ro&ua (das auch nur er h: eitereebilde ne er anlr a : 
προτιϑεῖσα. — ἤλυσις scheint sprachwidrig, denn das anlautende e sa 5 ur er hat) weitergebildet, wie er solche derivate liebt, 


11. 


.p - . 1 A, , γ B JETTRLOS NOV} «loc Y 9uUaloc 4 ας afta nn γν 7 ᾿ 
mülste kurz sein. das episch gedehnte ἠλύσιον πεδίον und ἤλυθοι ἐτὶ PR θρομαῖος u.a. es steht noch Or. 147, in der nach- 


. . . oc . .y ν.. ͵ 1 1161 lieser srene αὐ Thnk wen "1 . 30 , 
das nur im indicativ existirt, hat die dichter verführt. δεώχω vgl. ἘΠ auch Thuk. hat ähnliches, z. b. ἐξαπιναίως. 


NH N Ὶ £ τ ΤΡ Ἷ e7 laf: 17 . ἢ 
τὸ 0E nämlich ὀλεῖ. dafs in der anapher eines verbums nuı 


1050. Der logik nach mülste das letzte wur) final sein, denn 816 N ze n wiederholt wird, ist bei Homer und noch bei Herodot so 


᾿ 
᾿ 


᾿ ᾽ . ᾿ . 1 » ® 1 5 , hs dafs ἵν ] ıl 4 zuf3 107 In er" " N in r Μ Υ͂ ὁ. .n - > 
fern bleiben und schweigen, damit sie den schlafenden nicht wecken. aber Ze ᾿ ol nur zufällig in der tragödie kein weiters beispiel 


zu 1082. 


. . . . . 1al 7 cebote ste atiırlın] RER : en ἔ ee ἷ 
die erregung redet nicht logisch, sondern zieht das, was ihr das wesent- | ht. natürlich war es aber für einen Athener eine 


sprachliche kühnheit, die den 


* i ton der rede ebenso zu steieern diente. 


lichste ist, in den hauptsatz “ruft nieht, weckt ihn nicht — laveı εὔδεα χαὶ | 
ὶ Lyssas trochaeen TTEIALOW und Oh AUUTTORL. 


εὰ | τῶν ἢ ᾿ ᾿ wie in Du a πο 
ὑπνώδεα. εὔδιος (hier leicht entstellt) ist in der poesie erst bei Alexan- e | NER. demselben zwecke 
ent hier auch die häufige tmesis, vel. 53 


Us 


drinern, da aber häufig, belegt. offenbar fehlen uns mit der altionischen 


4 ᾿ Ἀ . r ’ 
. . . ω . IUDb 20000 st der eioentlirha ; Se 20 822. 1 ἍΝ ar 
poesie ihre vorbilder. denn ionische prosa hat das schön. dem attischen RaOR00W 1 t de] 1% ΓΕ } { ausdı U k [ul einschlagen von turen, 


- ᾽ r . 1 1143, Hek. 1044 Y FÜ I f , 7 γ .γ" aa Ὁ 12 \ τοῦ ar 
fehlende wort, in dem der stamm, der dem Zeus seinen namen gegeben such ϑύρη χατήραχται Herodas 2, 43. es ist unerlaubt 


1 m 


Inder passendes χαταρρῆξαι, wenn es auch angeht (Hek. 1040), 


noch seine elementare bedeutung hat. auch den Dorern fehlt es ni 


> ᾿ ι, , ἄν" ἡ ΡΞ um des versmalses willen einzudränsen 
Sophron hat das nomen und davon abgeleitet εὐδεαῖος (Athen. 324°). en einzudrängen. 


we mn. ie 1057 ἀδύνατα μοι ἀτρειιεῖ 
das nomen εὐδέα (ὥρα) haben die tragiker (A. Sieb. 795. E. Andr. 1145, 1059 Amp! | } « en 

\ n 009 Amph. geht also ganz sacht an Her. heran; d: ser? 
beide metaphorisch) von den Ioniern entlehnt. die metapher, ın der E IL, N 1 It we ΕΝ u “ u RR n zes gi or 
aas herauseerollte 


. . . . . ’ oerüst s ΟἹ ΟὉ as ar RR σον] (ὦ ne δ με == 

das wort verwendet, ist in alter zeit so selten, wie uns, die wir von dem | | gerüst steigen, das er 1066 verläfst, um sich so zu ver- 
er ARE . δ ᾿ ergen, wie er es 1085 wirklich ähre il ier der char 

oesunkenen altertum die serenissimi überkommen haben, geläufig, vgl. 698. . irklich tut, während ihn hier der chor noch 


zurückruft. die lebhafte 


. - ᾿ m - u action der SChaus ielar atı 4 . v 
aber das verbreitete χειμαςεσθαι, καχῶν τριχυμέα, χλύδων u. dgl. be- hau: pieleı stimmt zu den con- 


. - er . . ᾿ ΥΥΥΤ mpAb\ N trasten der rhythmen. 
reitete sie vor, und Aristippos (bei Aristokles Euseb. pr. ev. XIV 764°) ; | url | 
ἐς , ; ö ne 146% ; 000 hıiatus nach val auch in der nachbi Yr Ω 
führt das eleichnis breit aus. und Protagoras (consol. ad Apollonium 118°) 1061 ° hläf der nachbildung Or. 148. 
2er . " νὰ - Ἢ . ᾿ IUO er schlaft zwar, aber das besac id nr. eine ans de , 2 
charakterisirt die seelenstärke des Perikles prächtig mit den worten εἴ | B - Be las besagt ὀλόμενος, eine aus dem epos 
| überkommene hochaltertümliche verwendung des partieips: denn die be- 


> 


δίας εἴχετο. Eur. verwendet so γαληγνός (2. Ὁ. 1. T. 345), und ganz 1 ἼΙ δὰ ὧἱ “ | 

deutung lälst nur die eine erklärung zu, “etwas wozu man ὄλοιο sagt”. 
4 u t hi γ" - 4, = 2 Θ - > 5 

5. erklärt hier die bedeutung von ἄυπνος, was ja den begriff schlaf 


Wilam W Il 15 


ähnlich von dem nach dem sturme des wahnsinns aufgeheiterten sinne 


Or. 279 ἐχ χυμάτων γαλήν᾽ ὁρῶ. — ἰαύειν, das die dichter aus Homer 


ως ἐ 


y " ᾿ 
verschiedensten 


der leise schlaf des kranken, 
verbesserung hergestellt ist), der der wärterin; hier 


die erklärung. Her. schläft zwar sehr fest, 
in schweren träumen fortwirkte, 1092. 


wahnsinn 
(ebenso Ion 173) palst der wortbedeutung 


1064 ψάλλειν und ψαλμός 
nach (von u» wie γαλλω. besser ἑάλλω, vgl. ἐφ ιάλτης. von inut, ἀγάλλω 
von ἄγαμαι, βδύλλω von βδέξομαι) zu der sehne des bogens so gut wie 
zu der der laute, aber es wird nur von 
daher hat ein leser die erklärung τοξεύσας zu- 


dieser gesagt, also hier als 


metapher empfunden. 


geschrieben. 

1068 Was in dem unterbrochenen satz« 
gehört zusammen; das sieht Amph. 
Eur. wechselt 


folgen sollte, ist nicht zu raten. 


1069 παλέντροπος στρέφεται 


und vermutet fälschlich, dals Her. 


es ἐξεγειρόμενος täte, 
1055 dvey., 1083 ἐπέγ. das darf die 


mit den compositis, hier &5ey., | 
das metrum bequemer zu machen. 


conjeetur nicht stören um 
der ja eigentlich im hause 


1070 Er will an die wand treten, wo Her., 
zu denken ist, ihn nicht sehen kann. 

1071 ἔχει: χατέχει, daher der dativ neben βλέφαρα statt de 
saischen genetivs. 

1072 ὁρᾶτε “seht euch vor‘. 


λᾷ pPro- 


so steht cewöhnlich ὅρα un. A. Ch. 924 


ὅρα, αὶ ὑλαξαι. 
1074 Die drei glieder sind alle von ei abhängig, 
ıs bezeichnen. die apo- 


stehen also correlat, 
wie sie denn dasselbe von verschiedenen seiten au 
dosis fehlt, weil sie sich von selbst versteht, δεινότατον 
τάτερ. Ion 961 εἰ 


können 


ἔσται. Phoen. 


1684 ἀλλ᾽ εἰ γαμοίμην, σὺ δὲ μόνος φεῦγοις, 
Ἢ demselben sinne hätte Eur. auch sagen 


εἶδες. 
» ᾿- . nt , ) 2 - > , 
Εἴ με xavei, wie Phoen. 732 τέ ὃ εἰ χαϑιππεῦσαιμεν Aoyelıı 


παῖδα γ᾽ 
τί δ᾽ 
στρατόν. 

1076 Ἐρινύες 
denn die Ἐρινύες σύγγονοι 
ut, mag es von ascendenten oder descendenter 
16 verlangt, dafs die correlation 


und αἷμα σύγγονον (wie αἷμα xou öv 831) sind identisch, 


(A. Ag. 1190) rächen das vergossene Ver- 
wandtenbl ı stammen. sachlich 
‘ot der ausdruck also correet, aber die spracl 


durch die wiederholung desselben wortes deutlich gemacht gei, wie im 


vorieen verse: der ausdruck verdient also tadel. 


Ἰ 


1078 Die “blutschuld ποινή, 


dureh den rächer eingetrieben wird, führt dazu, dafs man geradezu g0vo) 
πράσσειν sagt (A. Eum. 624); die person, für welche Am 


ist, kann dabei nur im dativ correct bezeichnet werden. Amph. zog ge; 


vom selben stamme wie rivo, welche 


ıph. toarTwp 


ven 


der söhne des BE] Κ μπσϑν 1 ε. ὦ 
mene, zu räcl : HORSE ‚lektryon, der brüder der 
IOIlo, u Tacnen. dies allee neına ıct a ἊΝ . . 

hesiodisel E Uligemeine ist allbekannt, weil die erzählungen 

Ι6Ὶ 1ESION ISCne -“ἋὋὍ δ ρ ar ao to (Tr ] Β γώ 
dischen Koeen am anfang des Heraklesschildes erhalten sind: 
dıe mythographen der alten zeit, von den« n wir hi l u 
Ag, λεὶν : a zeit, VO nen wir hier manches wissen 
weichen in bedeutenden einzelheiten ab (Lütke Phereevdea 51 56). 
har Alasa allemsnn} . n - ἢ h yuea 09100). 
aber diese allgemeinheit erklärt die vorliegende stelle nicht vanz h 
der eroberune von Tanhos. als er +% at ganz, nac 
| eroberung von Taphos, als er den mord seiner schwäger rächen wollte 
hatte / sterben = ne 4 . τ En ; 
μὴν \mph. sterben sollen: also hatte er ihn durch die zerstörune 
nicht gerächt. das fordert den zug der sage : An 
ug der sage anzunehmen, dafs er erst 


nach dem sturme die oder d. örde 
r den mörder ersc r ie oe ä 
'rder erschlug. die genauere erzählung 


jenes zuges ist nun durch eine jüngere wendung für uns verdunkelt, inden 
die alte geschichte von Nisos und Skylla auf den Taphierkönig Pi ven 
und seine tochter Komaitho übertragen ist (Lykophron 943 Pr re 
Apollodor bibl. II 60); davon ist hier abzusehen, he ehe 2 


77 TI ἱ € \ Ι } . < ls ] fr « co r d [s ἡ 
λει: 64 c > ς | au nn & an a » € I en 


terelaos erschlägt, und so wird man für die v 
die also in Athen bekannt = reg a gie 
R in nı eikampf nach dem sturme an- 
setzen dürfen. das original des plautinischen stückes hatte zwar die 
details frei umgestaltet, und gerade die schlacht wird mit grofser Be 
Be erzählt, dafs sie eine feldschlacht der Sulerlenslt ein in 
γι 4 jexanders vorbild ein cavallerieangriff’ auf dem rechten flügel unter 
pe rsönlicher führung Amphitryons entscheidet (wodurch für das stück ein 
2 rminus post quem gegeben ist): aber die ganze komödie Kalte δῶν auf 
dem hintergrund der bekanntesten sage sinn, und selbst ein schei b 
s0 äulserliches motiv wie der becher, den Zeus der Alkmene gibt a 
der echtesten sage an (I s. 54. anm, 34). da nun Euripides a die 
erzeugung des Her. in seiner Alkmene behandelt hatte, so opt δέω 
am nächsten anzunehmen, dafs er hier mit seiner eieenen a 
stimmt, welche andererseits auch für das original den: Anmakltste ὧς 
gebend geworden ist. doch wird der zweikampf mit Pterelaos zu d ᾿ 
ırbestande dieser sage gerechnet werden dürfen. naar 
| 1082 δεώχω gehört zu dem homerischen δέω dlsucı: unaufreklärt ist 
las er fraglich auch das verhältnis zu Peer bei Een und 
Rita Sell, “= EEE . . Ξ j 

ιόχ Eee er wem schale, Gött. Dial. Inschr. 

gen, jagen δῦ nicht die ursprüngliche be- 


deutung, we sie auch später ielslich οἱ 
| venn sie auch später ausschließslich gilt und selbst hier die 


zusamm stellun: y ® : 
sam enstellung von διώχετε φεύγετε zur folge gehabt hat, die doch 
rein äulserlich is En τὼ a οὐδε. φῆ τα: 
twulserlich ist. die grundbedeutung muls vielmehr sein “in rasche 
- Wii 4 Ans 


> 


Jewerung setzen „. SO ha = anf Ϊ - - 
hat es häufig ein concretes object, νῆα ἅρμα 


4 5 
1 ) 
ωὡ 


3 Αι A. Sieb /] ΗΑ 7) (ἢ ἐ 


᾿ 


ἰ | ämlich die durch das dımxen 
apbstractes, Naäalllicltt Gl aul 1 


»(" ΗΒ ᾿ 4 
“» 1041 ἤλυσιν. Andromeda 114 dar: 


ıreiben zu sein δεώχω 0 αν VITEDO 


- 


1.1 
ie 


zu SC 
iesen eebrauch nicht mehr. seltsam 


hat « 
ni ἀπ: 2 nten (Flinders Petrie P: 
διώχτης, wie in dem ptolemäischen Aegypten (l linders Petrie Pap. 1] 


Ϊ ΕΣ 1 { fseher ΤῸ , er Arbeiter 1ellStL, 
und daher bei den LXX der aufseher frohndend } 


Ϊ 
Ϊ 


ὀεώχει τὴν ἐργασίαν. δ οἱ 1005 μι 
᾽ Β > 5 5 
udovo » vom wahnsinnieen auch A. I rom. 88 ® wıe open ı) / τυ 
Δ “Φ᾽ πὶ nd ς R . ᾿ a ὦ 

N u Ἔ ᾽ .. 2 . an : ) IC SSen. 
νῶν ἃ. ὃ. eieentlich liegt darin wüste gier nach sinnlichen genüss« 
γα εν. Do ee ΞῈ . ὝΨΕΕΡ γου δ in ΩΣ als z. Ὁ. 
den übergang in den begrift, der hier vorliegt, ve rde utlic ht « : dals 2. 


das 


die nach menschenblut lüsternen Erinyen so heilsen A. Eum. 6% 


᾿ 
1Π:Ὶ 


as im attische υρός Ist, dun 

wort hat im jüngeren epos bedeutet, was im attischen μωρός Ist, 1 
| Eu ογίτης »soariic ins besondere gegenüber 
bis zum blödsinn, so μαργέτης, und ἀχρατής In ge | 
ah 


᾿ ᾿ . a ? m un ' 2. 
sinnlichen genüssen (was μωρός und μωρέα Im drama meist ist), 


γαστὴρ udoyn Hom. σ 62 (später γαστριμαργία), Theogn. 581 > 
VI 75. so falst Apollonios III 120, den μάργος ἔρως gierig τὸ jesem 
falle nach spielgewinn, den er von Alkman 38 nimmt, bei we Ichem 5 
jedoch nicht so stark gemeint ist, u. “ἔρως οἷα παῖς ταίξει, also einem 
νήσειος Ähnlich. die entwickelung des begriffes nach der seite den wahn- 
sinns ist in ucoyalveıv ἐττὶ ϑεοῖσι vorgebildet, was Ares E 882 νοὶ 


4 
y+ 


᾿ . 11 γι διϑν ᾿ ohtter an = yetätiot, eehört 
Diomedes sagt, der seine wilde kriegslust an göttern selbst betäti; 


aber sonst der tragödie an. 
vr; 


Das was eintreten muls, wenn sie dem befehle nicht folgen, wird duı 
As N - . . δι . 2 1% 
einen satz mit ἢ wie 1055 angeschlossen : ohne diese verbindung würde αἱ 
SALZ 1} Ἷ ἕ = . 02 in ürde 
verkehrtheit entstehen, dafs Her. trotz ihrer flucht sie doch morden wüı le. 


, a es nachsteht leinen eigenen sohn 
1087 τὸν σόν hat den ton, da es nachsteht. deinen eigenen 


- y ἂν lacen’ Hamlet im selbstmordmonolog. 
χαχῶὼν σπέελαγος die see von pSst N Kin nle | N ih 
Griechen und Engländer sind seevölker, und sind ihnen metaphern 
aus ihrem reiche, die uns landratten etwas ausgezeichnetes und seltenes 
“ArıD “ , . .ο ἡ 

5 > ® n οὖν - vo. 47 “ΠΩ 0" Ἐ ht Vie i 
sind, ganz abgegriffen, und sie merken sie kaum. 7τέλαγος Ist nie 


.}.} 


mehr als srAn$oc. ausgeführt zu einem wirklichen gleichnis Hipp. 822. 
a « ͵ vr „® = a τῷ 
— mit diesen nichts sagenden worten begleitet der chor seine bewegung: 
denn sie sehen wirklich auf die seite, in eine der εἴσοδοι, und treteı 


erst 1109. 10 mit Amphitryon vor. 


Siebenter auftritt. Exodos. 


7 7 1°) ) a vealart 
der kurze bühnengesang 1178—1212 eingelegt; 


: at nınh noahr 71 lar ὦ )orenzune eını 
neuen person ist nicht mehr zu deı aberenzung 


lie 


ten zeit bühnenpraxis ge- 


hi 
i 


ib; g N In δι al T I allmählich seine körperlichen und 


4 
N 
B 


p 


eistigen functionen, und selbst das bewulstsein dämmert nur allmählich 

gedächtnis an alles, was er nicht nur während des wahnsinns 
sondern auch zuletzt davor erlebt hat, ist ihm zunächst noch ganz ent- 
schwunden. noch wiegt die körperliche affeetion vor. der atem geht 
rasch. er kann nur kurze abgerissene sätze vorbringen ; verweilt aber bei 
den einzelnen gedanken und bildern, weil er noch langsam denkt und 
sich das einzelne erst wieder klar machen mufs. μέν 1089 erhält kein 
entsprechendes glied. dafür tritt der ausruf der verwunderung über sein 
befinden ein 1091. und auch davon springt er ab, als er seine fesseln 
bemerkt. 

1089 δέδορχ ἅπερ μὲ δεῖ: ich sehe die dinge in ihrem richtigen 
lichte, mein auge deckt kein nebel. auch Agaue sagt, als sie aus dem 
wahnsinn zur besinnung erwacht, dafs sie das himmelslicht plötzlich rein 
und hell sähe, Bakch. 1267. metaphorisch für “die dinge im rechten 
licht sehen Ion 558. Her. täuscht sich im ersten augenblick: « 
steht der letzte vers seiner rede ein. 

090 τόξα ἡλίου: ϑερμὰ ἡλίου τοξεύματα adesp. 546, 8 (euri- 
pideisch, Ἥλιος χρυσέᾳ βάλλων φλογέ Phaeth. 771, ἄστρων βέλος 
Hipp. 531, πάγων δύσομβρα βέλη Soph. Ant. 356. ja sogar τόξοις 
ἀμτεελίνοις δαμέντες “berauscht’ Pindar fgm. 218, für seine sprache 
noch weit kühner nennt Lucrez die sonnenstralen lueida tela diei. die 
verbreitung der metapher (italienisch lo strale der pfeil) zeigt, dafs an 
den gott Helios nicht zu denken ist. dieser führt auch niemals einen 


5 
" 


bogen, und diese metapher kann ihn so wenig wie die pindarische den 
weinstock zu einem schützen machen. Apollon, der bogenschütze, hat 
mit Helios so wenig zu tun wie mit der sonne oder dem feuer. 

1091 χλύδωνι χαὶ φρενῶν Tagayuarı: φρενῶν gehört zu beiden 
substantiven, eine sehr seltene form des ἀχὸ χοιγοῦ. doch ganz analog 
A. Prom. 1015 χειμὼν χαὶ χαχῶν τριχυμέα. ὡς gehört zum ganzen 
atze, keinesweges zu δειγῷ, wie die wortstellung zeigt. 

1094 Er ist an die säule gebunden, wie ein schiff im hafen an die 
dafür bestimmten, im Peiraieus zum teil noch erhaltenen pfeiler des boll- 
werks. dasselbe bild braucht Prometheus im eingang des λυόμενος nach 
Ciceros übersetzung aspicite religatum asperis vinctumque saxis, navem 


j N to KA ti It ὕ 77} ntes tımiıdı adnı elunt nanıtaı (tom. 193). 


1106 gebraucht dieselbe ‘orte wie Eur. hier, vermutlich 


Pe 


Be 


mer 


᾿ 
| 


1096 Die periphrase zeigt, dals Her. nicht 
eivrenen hauses erkennt. auch die leichen erkennt er πε 
ἊΝ fragt auch gar nicht, wer sie wol sein mögen; die nachbarschaft | 
leichen ist ihm eben nichts befremdliches. aber um sein treues gewaft 
sorgt er sich, denn dafs das so unordentlich herumliegt, ist etwas aulser- 
ordentliches. — ἔγχος vgl. zu 1003. | 

1099 Während die homerischen helden als einzelne fechten und des- 
halb so grofse schilde tragen, dafs sie sich ganz mit ihnen decken können 
(die Dipylonvasen zeigen sie), ist seit dem aufkommen der dorischen ge- 
schlossenen schlachtreihe der mann für seine rechte, die speerseite , auf 
den schutz durch den schild des rechten nebenmannes, des παρασπιστής, 
angewiesen. Her. überträgt dies verhältnis äulserst kühn τ _.. 
griffswaffen, die "guten kameraden , die ihm den feind vom leibe hielten. 
diese personification bereitet den confliet 137% vor. | ' 

1102 Die furcht, der dienstbarkeit noch nicht quitt zu sein, stellt sich 
sofort ein, das widerspiel zu dem übermut des wahnsinns. dafs er aus 
der unterwelt einmal zurückgekehrt war, weils er noch; wenn er also 
jetzt wieder unten wäre, so hätte er einen δίαυλος gelaufen vgl. rg 
den Hades, unde negant redire quemquam, wohin die ἀνόστιμος %€ λευϑὸος 
431 führt, hat Eur. für uns zuerst ἀδέαυλος genannt fgm. 868. spätere 
haben das vielfach nachgeahmt. — von χατῆλϑον kann δέαυλον nicht 
abhängen, denn man kehrt nur zum ausgangspunkte zurück, Her. rang 
denkt sich, er sei auf einen δέαυλος geschickt wie Schillers Taucher. 
folglich braucht man ein partieip, und das war schwerlich .— 
als δραμών. das überlieferte μολών palst zu schlecht zu δίαυλον une 
hat hinter einem notorisch eingeschwärzten worte zu geringe gewähr. 

1103 οὔτε --- οὐ verbindet die zwei glieder wie μήτε μή oben 643. 
das zweite ist aber selbst zweigeteilt, δώματα χαὶ σχῆπτρα, für die 
positive copula mufs also die durch οὐ bestimmte negative οὐδέ su 
treten. — οὐ δώματ᾽ οὐδὲ σχῆπετρα ist ein begriff, herrscherhaus; zuerst 
steht das sinnliche, der palast Persephones, der den mittelpunkt des Hades 
bildet (wie es z. b. auf der bühne der aristophanischen Frösche und den 
apulischen unterweltsvasen ist), dann oxjzro«, was nicht sinnlich ge- 
nommen werden kann. ähnliches hendiadyoin Soph. OT. 236 γῆς zgaros 
χαὶ ϑρόνους νέμω. überliefert ist Πλούτωνά τ᾽ οὐδὲ σχῆπτρα AS. %. 


231 
darın ist dis co] ıla nıcht 


ber kann Her. so wenig wie den des scepters der Persephone erwarten. 
1105 Welches ist der Ort, 


ἡ 5 Δ . ] I ᾿ H ν I 5 
zu verstehen, und den anblick des Pluton 


wo ich ἀμήχανος bin?’ der χαλλένιχος 
empfindet ein ganz fremdes gefühl, er weils sich nicht aus noch ein und 
sieht sich also auf fremde hilfe angewiesen. in unbekannter gegend ist 
er oft genug gewesen; die frage nach dem orte hat also nur in soweit 
eine bedeutung, als es ein ganz besonderer ort sein muls, der Her. rat- 
loser macht als selbst die hölle. das pathologische symptom des wahn- 
sinns ist von dem dichter zugleich als psychologisches verwandt. 

1106 ‘Wer kann mich belehren, sei er nah oder fern’. wer fern ist 


kann es nicht: so kann der pedant erwidern, es ist aber gesagt ent- 


sprechend einem weit reichenden gebrauche der griechischen sprache, die 
im streben nach fülle und anschaulichkeit einen allgemeinen begriff’ in 
irgend einer disjunetiven form ausspricht, um seine ganz uneingeschränkte 
geltung zu bezeichnen und dabei über den kreis des wirklich denkbaren 
häufig hinausgeht. Soph. Ant. 1108 ὀπάονες οἵ τ᾿ ὄντες ol τ᾽ ἀπόντες 
"kommt alle’. Eur. El. 564 τέ τῶν ἀπόντων ἢ τί τῶν ὄντων πέρι 
‘worüber in aller welt’. hier ist die stimmung, aus der geredet wird, 
unwillige verwunderung über eine befremdliche zumutung. Aristoph. 
Plut. 420 τόλμημα τολμᾶτον οἷον οὐδεὶς πώποτε οὔτε ϑεὸς οὔτ᾽ 
ἄγϑρωπος, Frö. 480 ὦ δειλότατε ϑεῶν σὺ χἀγϑρώτπτων: das erste an 
einen menschen, das zweite an einen gott gerichtet. Homer Hermeshymn. 
525 μή τινα pihregov ἄλλον ἐν ἀϑανάτοισι γενέσϑαι μήτε ϑεὸν μήτ᾽ 
ἄνδρα Auög γόνον. Herakleitos 20 χόσμον τόνδε... οὔτε τις ϑεῶν 
οὔτε ἀνϑρώτιων ἐποίησεν. auch πατὴρ dvdowv τε ϑεῶν τε, ϑεῶν 
τύρανγος χἀνϑρώπων Will nicht diese beiden kategorien zusammen- 
zählen, sondern ist “allvater’ “herrscher des weltalls’: gerade des Eros 
macht, dem die anrufung gilt (Eur. Andromed. 136) ist in allen ge- 
schlechtern der tiere zu spüren und wird so durch die reiche der welt 
in analoger weise bezeichnet (Hipp. 447. 1277). wenn also Xenophanes 
sagt εἷς ϑεὸς ἔν te ϑεοῖσι χαὶ ἀνϑρώποισι μέγιστος, 80 ist es un- 
kenntnis der sprache, wenn man darin einen widerspruch zu seinem 
monotheismus sucht; sagt doch der Jude Philon zu seinem gotte ὦ μέ- 
yıore βασιλεῦ ϑνητῶν χαὶ ἀϑανάτων. die sprache geht nun noch 
weiter und greift nach noch befremdlicherem, weil sich diese wendung 
abgenutzt hat. Eur. Hel. 1137 ὅτι ϑεὸς ἢ μὴ ϑεὸς ἢ τὸ μέσον. 
[. Τ᾿ 896 τίς ἄρ᾽ οὖν ϑεὸς ἢ μὴ ϑεὸς ἤ τι τῶν ἀδοκήτων (etwas 
unvorstellbares). Aisch. Sieb. 197 ἀνὴρ γυνή TE χὥῶτι τῶν μεταίχμιον. 
Hesiod Erg. 3 (danach Timon v. Phleius 32) ἄνδρων ἄφατοι τε paroi 


Commentar. 
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menschen anders, freund und feind, alt und jung, grols und klein, 
πῃ > ; ᾿ \ > οἱ - ia 2 : ξ x \EWTE- 
Plat. Protag. 316° οἰχείων χαὶ ὀϑνείων, πρεσβυτέρων χαὶ 1 
"“- 7 , Ὁ9 = Rn. ' ᾿ 
ρων. Homer 202 ἐπ᾽ ἀνθρώπους ξείνους ἠδ᾽ οἷσι ἀνάσσεις. 
Ἂ D j j say “τ᾽ ὖν γ Dy '« das netz 
A. Ag. 358 ὡς μήτε μέγαν μὴτ οὖν νεαρῶν va 

überspringe. Soph. O.K. 702 τὰν οὔτις οὔτε νεαρὸς οὔτε γήρᾳ ση- 
μαίνων, wo man in verkennung des sprachgebrauches von versteckten 

i “> u x ΤῊ " ᾿ Ἂ ή a > 39 » 
anspielungen gefabelt oder geändert hat. Ps. Lysias (Meletos) 6, 32 οὐ θ᾽ 
, ; .. P ων ς: ἢ N ( 

τρεσβύτερον ὄντα οὔτε νεώτερον. überaus oft wird so bei freun 
Pn ͵ u. « ᾿ Pr σρ £ ra 
und feind’ für überall gesagt. aber eben so passend ist “weder sclav« 
noch freier” Thuk. II 78, wo wieder nur moderne unkenntnis den sclaven 
ie in w it ni rorhanden waren. und so 

als solchen nachfragt, die in wahrheit nicht vorhanden egiep ws 
. . 2 3 #4 ξ ν 

reicht derselbe gebrauch immer weiter. Ps. Demosthen. 33, 13 ἐμοὶ " 
yo » » \ » x , 225 α" ἔα, . at. 

οὔτε μεῖζον οὔτ᾽ ἔλαττον πρὸς αὐτὸν συμβόλαιον γέγονεν. Pla 

« ’ e ᾿ ᾿ « ; >, ἊΨ »" , Ξ ΄ < z 5 χπαοοῦσι 
Phileb. 66° πάντη φήσεις, ὑπό τε ἀγγέλων πέμπτων Kal Bun. 

, > ‚ » ὡ Νὰ .. . 1 2 > dt 
φράζων: den ἀπόντες und ὄντες verkündigend. un | 2 

χούσιό Ὄγτεο ἢ πάσγοντες, wo an ein freiwilliges erleiden 

te ἑχούσιόν τι δρῶντες ἢ πάσχοντες, wo an ein freiwillige | 
als solches nicht gedacht werden kann noch soll. E. Bakch. 501 οὔτε 
ς . . > ᾽ ᾿ ᾽ ᾿ . ΒΑ 

πάσχων οὔτε δρῶν, auf keine weise. Alkman im partheneion - 

, . 

ὲ ἦν οὔ N 7), wo an einen tade :nso wenig gedacht 
ἐπαινῆν οὔτε μωμῆσϑαι ἐῇ, wo an einen tadel eben ΟΥ̓ ἐν ᾿ - 
ist, sondern der begriff μνήμην στοιεῖσϑαι erschöpft werden 2 
54 πρὸς ἔρυμα τόδε χεδνῶν χαχῶν: im glücke braucht 
A. Choeph. 154 πρὸς ἔρυμα τόδε χεδνῶν χαχῶ) g | DR: 
> an » ᾿; Υ AR ᾿ς ᾿ οὔτ 
man keinen schutz. Bakch. 326 οὔτε φαρμάχοις ἄχη λάβοις ἄν ad 
ἄνευ τούτων νόσου. Pindar Nem. 6, 6 ἐφαμερίαν οὐχ εἰδότες οὐ i 
μετὰ νύχτα (so für γύχτας zu schreiben) ἄμμε πότμος οἵαν τιν 
ἔγραψε δραμεῖν “τοτὲ στάϑμαν. ob wir das bestimmte ziel bei tag oder 
Ä = = ͵ } ϊ ἧς : 
. . ® . . Ἁ 2 nd ) οἷ ω 3 ΠῚ « . an dafs 

nacht erreichen, ist gleichgiltig: der dichter will nur einschärfen, de 

wir nicht wissen, wann, 

1108 "Denn ich habe keine klare vorstellung von allem mir sonst ge- 
wohnten. τὰ εἰωϑότα ist so im 5. jhdt. gewöhnlich. Ar. Frö. 1 
εἴπω τι τῶν εἰωϑότων. Thuk. 3, 88 δοῦλοι τῶν dei ἀτόπων, Ürteg- 
ὄπται τῶν εἰωϑότων. Her. bezeichnet seine ἀμηχανία ganz ähnlich 
wie der medieiner seinen zustand schildern würde. die schrift sreoi 
ἱερῆς νούσου 17 nennt dies symptom des wahnsinns ἀγνγωσίη τῶν 

S 
χαϑεστεώτων χαὶ ἀη ϑίη χαὶ ἀπειρίη. ἊΝ 

- . £ τὰ = Ξ N 

1109. 10 Diese verse dienen nur dazu, dem schauspieler und den 

chore die weisung für ihr spiel zu geben; sie treten aus dem verstecke 


in das si 5 getre sind; . kommt 
(des εἴσοδος) hervor, in das sie 1085 getreten sind; nur Amph 


dem Her. zu gesicht, 
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1111 σύν in der composition des drr«& εἰρημένον Ovvauscloysıy wie 
in συγχαλύτετειν durch das zusammenlegen oder schlagen der hülle 
motivirt, also im wesentlichen nur verstärkend. Gvvaustyew —= συγχρυ- 
‚töuevov ἔχειν A. Prom. 521. 

κόρῃ braucht Eur. ohne jede nuance der bedeutung für ὀρϑαλμός. 
den kosenamen für den augapfel haben die Athener aufgebracht, die 
Römer haben ihn übersetzt und die modernen sprachen verwenden das 
lateinische lehnwort ohne empfindung seiner bedeutung. die Ionier hatten 
ein eigenes bezeichnendes wort, γλήνη, besessen. 

1113 Amph. verleugnet den sohn auch da nicht, wo der himmlische 
vater ihn vergessen hat, 1086. 

γάρ begründet nicht die anrede ὦ r&xvov, sondern die begleitende 
handlung, dafs nämlich der vater aus liebe sich an den sohn heranwagt, 
trotz der gefahr, dafs die tobsucht wieder hervorbreche, welche sein leben 
schon einmal bedroht hat. 

1114 H. verwundert sich darüber, dafs er die ursache für Amph. tränen 
sein soll. also hat ἐγώ den ton, und kann rı nicht interrogativ sein. 
οὗ δαχρύεις zeigt den genetiv, der in der poesie häufig ist, in der prosa 
eine stütze, reol ἕνεχα χάριν, erhält. es könnte eben so gut auch der 
dativ stehen, der in prosa meist durch ri gestützt wird (ursprünglich 
locativ), und endlich auch der accusativ, ὃ δαχρύεις, der einfache objects- 
casus. da οὗ das am meisten poetische ist, so ist nicht zu bezweifeln, 
dals die überlieferung sich für die richtige deutung des zeichens o ent- 
schieden hat, das Eur. allein gebraucht hatte, ohne zwischen genetiv und 

accusativ unterscheiden zu können. 

1115 “Freilich weine ich um dich; aber an dem vater ist das nicht 
wunderbar. selbst ein gott würde weinen, wenn er davon erführe: so 
grols ist das unheil’. EI. 1327 δεινὸν τόδ᾽ ἐγηρύσω Kal ϑεοῖσι 
κλύειν. 

1110 τύχη τι ὅ τι μοι συντετύχηχεν. 

1118 ὑπογράφειν und ohne fühlbare nuance des sinnes das medium 
bedeutet “vorzeichnen, den rifs machen’, dazu gehören als nomina Öro- 
γραφή und ὑπογραφεύς. ein schlagendes zeugnis älterer zeit Isokrat. 
Ὁ, 85 ὑπογράψειν οἶμαι χαριέντως τοῖς ἐξεργάζεσϑαι χαὶ διαπογεῖν 
δυναμένοις. davon gehen zwei wege der entwickelung. einmal gibt die 
vorzeichnung das wesentlichste, so dafs ὑπογράφειν einem ὁρίζειν ähn- 
lich wird, seit Aristoteles in der philosophischen sprache häufig, z. b. bei 
Sext. Emp., der den sprachschatz seiner quellen (d. h. der jahrhunderte 2, 1 
v. Chr.) bewahrt. andererseits ist die skizze nichts als eine andeutung, 
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entbehrt des abgeschlossenen und entschiedenen. Plat. Ges. 737° σχή- 


ματος ἕνεχα γαὶ ὑπογραφῆς. und so setzt die stoische logik einen 


scharfen unterschied zwischen ὅρος und ὑπογραφή fest. Diogenes VII 
60, Galen V 811, schol. Dionys. Thrac. II 660 Bekk. aufserhalb der 
wissenschaftlichen rede ist das wort nur in wenigen wendungen gewöhn- 
lich. ὑτεογράφεσϑαι ἐλπίδα, spem sibi formare, stehend bei Polybios 
und seinen stilgenossen. örroygapr, in der technischen sprache der bau- 
kunst “der grundrifs’, wird schliefslich ganz zu unserer “andeutung 
ὑπογραφαὶ χαὶ παιδιαί Herodian IV 9, 2. das scheint freilich ein 
ziemlich so vereinzelter beleg wie die vorliegende stelle. am ehesten 
versteht man sie durch die analogie eixaleıw, das im attischen nicht 
nur jedes urteilen χατὰ τὸ εἰχός bedeutet, sondern geradezu verspotten, 
d. h. eine karikirende ähnlichkeit angeben. 1120 lehrt deutlich, wie 
ὑπογράφειν aufzufassen ist. Her. sagt also, eloquere si novam formam 
vitae meae adumbras, εἰ τὸν ἐμὸν βίον χαινῷ τινι εἰχάζεις, “wenn 
du meinem lebensplane neue richtungslinien ziehst", nur dafs wir dies 
von der zukunft verstehen würden, während das griechische von der 
vergangenheit gilt, also würde “wenn du für mein leben einen neuen 
augenpunkt hast”, eher entsprechen. auf den singulären ausdruck ist 
Eur. wol gekommen, weil er eine parallele zu ἠνίξω 1120 suchte. denn 
πάλιν dort lehrt, dafs jener vers diesen genau so aufnimmt, wie εἰ 
βεβαίως εὖ φρονεῖς ἤδη 1121 das εἰ φρογεῖς ἤδη 1117. diese beob- 
achtung und der offenbare zusammenhang von βάχχος 1119 und Paxr- 
χεύσας φρένας 1122 lehrt die richtige anordnung der verse, die in der 
überlieferung durch vertauschung von 1121 und 1119 gestört ist; aber 
nur in diesem einen punkte. 

1119 Audov βάχχαι nennt Polymestor (Hek. 1077) die rasenden 
weiber, die seine kinder getötet haben. ähnliche ausdrücke gibt es viel; 
hier legten sie die weit kühneren bilder des liedes 891 nahe. 

1122 φρένας ist zugefügt, weil βαχχεύειν (d. h. βάχχον εἶναι) allein 
nicht den wahnsinn bezeichnen kann. 

1123 Mit diesem verse löst Amph. die fesseln. der dichter läfst ihn 
sprechen, um die scenische anweisung zu geben. 

1126 γάρ zeigt, dafs Her. einen gedanken unterdrückt, d. h. dafs ihm 
die erinnerung an eine furchtbare tat aufdämmert. ἄλλο τι ἢ τοιοῦ τόν 
ἐστιν, ὅπερ εὐφημοῦντα οὐχ ἔστι δηλῶσαι: --- die spätere Prosa, die 
dem grammatischen subjecte den vorzug gibt, würde nicht uadeiv sagen, 
sondern δηλῶσαι, aber die poesie lälst wie die lebendige rede das per- 
sönliche subject, den redenden, vorwiegen. so Ai. 1040 ὁρῶ᾽ μαϑεῖν 
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γὰρ ἐγγὺς ὧν οὐ δυσπετής. Ähnlich ὡς ὁρᾶν ἐφαίνετο oben 1002 
und sehr oft. i 

1127 Der attische zuschauer hört den anklang an O 4 ἔγρετο δὲ Ζεὺς 

Ei παρὰ χρυσοϑρόνου Ἥρης, denn ohne dieses vorbild würde Eur 
schwerlich ϑρόνων, keinesfalls σσαρά (für ἀπε) gesagt haben. Am h. 
deutet also an, dafs Zeus sich von Hera wieder einmal hat bericksn a 
und nun erwachen und seinem sohne helfen soll, und er gibt za 
dem Her. durch die nennung seiner feindin eine andeutung, worauf er 
sich gefalst zu machen hat. | 
| 1129 Das activ περιστέλλειν wird ganz gewöhnlich von der ursprüng- 
lichen bedeutung “bekleiden’ zu der “vorsorglich pflegen’ erweitert. hier 
fordert das medium die eigentliche bedeutung tibi tua mala indue, suche 
nicht in Hera ein πρόσχημα. | 

1130 Her. kann nun sicher erkennen, dafs er etwas verbrochen hat 
daher der ruf des entsetzens, ἀσσωλόμεσϑα. aber er will nicht das “ἔθ. 
liche selbst aussprechen, und selbst die eigene ahnung hält er δ 
daher sagt er nicht συμφορὰν λέξεις ἄλαστον, sondern das canz μόν. 
lose τινα, wie man zig sagt, wo man einen bestimmten an ge- 
flissentlich verschweigt, 748. riva interrogativ zu fassen geht wegen 
ἀπωλόμεσϑα nicht an. 

1131 In ἐδού voila ist der verbalbegriff so verblafst, dafs die 
aufforderung hinzusehen daneben ausdrücklich hervorgehoben werden 
mufs, selbst durch ein anderes verbum, Ion 190 ἐδοὺ τάνδ᾽ ἄϑρη- 
σον; Ar. Ach. 366 ἐδοὺ ϑεᾶσϑε τὸ μὲν ἐπείξηνον τοδί; 8. Tr 
1079 u. ö. die grammatiker haben sich das mülsige γαρδῶρα ῳ» 
macht, dies ἐδού durch den accent von dem imperativ ἐδοῦ zu unter- 
scheiden, dieselbe torheit, welche im deutschen wider und wieder er- 
funden hat. 
γεσήματα "leichen’ ebenso Phoen. 1701, kurz vorher 1697 πτῶμα 
im selben sinne. das ist bei den anderen Attikern ungewöhnlich und 
demgemäls auch bei den attieisten, aber es herrscht in der χοιγή in 
breitester ausdehnung. nur ein beispiel, wo es verkannt ist; in einem 
beschlufs der makedonischen stadt Lete wird erzählt, wie di römischer 
propraetor Sex. Pompeius in einer schlacht fällt, aber sein quaestor 
M. Annius treibt die feinde zurück χαὶ τοῦ πτώματος ἐχράτησεν, d.h 
der leiche des Pompeius (Dittenberger syll. 247, 18). Κόδρου πέσημα 
ebenso auf einer attischen inschrift (Kaibel epigr. 1083). in anderem 
sinne, aber ebenso abstractum pro concreto heifst das vom himmel ge- 
fallene Artemisbild οὐρανοῦ πέσημα 1. T. 1384. 


Commentar. 


1133 πόλειιος "kampf in homerischer bedeutung. er Ist ἀπόλεμος 
or ic ve παῖδες ἵστανται πέλας 1110. 
οὐ γὰρ δορός Ye Beer er er 
schon A. Prom. 904, als kampf, der in folge der ungleichheit di € 


das oxvmoron hat 


Ai 


keiner ist. 
1136 τέ δράσας = τέ παϑών SU. | 
1137 Der zweite satz wendet sich gegen den vorwurf des zazayyekeiv. 


ἑομγνεύειν mit seinen ableitungen ist ein lieblingswort des Eur. 
ah ’ . > ΓῚ 2 ᾿ tn τ ariap oe 
1139 In schauerlichem widerspiele nimmt der dichter di prahl rischen 
hes kunstmittel 1004: schwerlich 


᾿ K 


Te 
worte des Her. 938 wieder : ähnlıcl 
dichter, der sich desselben lieber bedient als Eur. 


IKo. Ireilich nemeil 


oejbt es einen 
‚ des künstlers zu seinem weri 


merkt die 
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es umgebe. wenn ferner Phoen. 250 ἀμφὶ πτόλιν νέφος ἀσπίδων 
γὐχγὸν φλέγει σχῆμα φοινέου μάχης, so ist das alte bild überboten 
denn γέφος (φλέγει ist ein Oxymoron, und der ausdruck von wahrhaft 


calderonscher kü ] @ ie Acta lan ὦ A . ἡ 
kühnheit. wenn die Acta Theclae 34 (s. 261 Lips.) über 


der heiligen, Philostrat Ima: 14 ul T Se , 
δ ὃ al, e ]« = 14 UDer καὶ semele eine vet & ) ὸ \ 
: ᾿ u ΒΥ νὴ zu ο ᾿-. 
schweben la > sen, So ist das unantik und soll el 3 ᾿ fe ] B F 4 Ἵ β , 
᾿ ζ DL ne Te urige wolke bedeuten. 


eine andere vergleichung hat Eur. über das jetzt geltende ziel fortgeführt: 
‚ "δ ὺ > « .. . > ( .. τ ὶ » ἱ : 
wolke des unmuts’, “umwölkte stırn trübe stimmung” ist uns celäufie 


ler art is N “ον a τε νὸς οἷ 2 . 
rt ıst Hipp. 172 στυγνὸν ὄφρυων νέφος, und ähnliches haben auch 


die alten sehr viel, mit unschöner ausführlichkeit saot Soph. Ant. 528 
vepein ὃ ὀφρύων ὕστερ αἱματόεν ῥέϑος αἰσχύνει τέγγουσ᾽ lie 
vageıav. Homer kat auch hierzu den keim ἄχεος γεφρέλι in einem 
alten stücke Σ 22, schol. erklärt λύπη ς χειμών; Soph. ΑΙ. 907 saet von 
dem rasenden ϑολερῷ χειμῶνι γοσήσας " manche wendungen von γγεῦμα 
αὔρα u. dgl. schliefsen an. davon ist nun Eur. fortgeschritten , indem 
er das bild der wetterwolke mit hineinzog. Med. 107 ἀρχῆς FERN 


γεφος οἰμωγῆς ὡς τάχ ἀγᾷξει μείςονε ϑυμῷ. das gewitter kündet 
dann steigt es auf 

alles vernichtend. 

δορί γάλλει zu fassen. 
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1146 eung nat den ton 


1148 Das leben will er 
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‚enannt wird, z.b. 
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er hol 
oraz C. III 27, 61. ıhr habt 


16 zusatz eines ortsadvert 
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getan haben, zeigt 
erg er 90. € ch: eleg, dafs sie eine epische 
anschluls dieses verses an Οἱ r falschen bedeutung verwenden, welche sie bei den γλωσ- 


-- ὦ ᾿ Ἢ Ἰ 5 1 _ . 1 . . ’ 
45, welch: od@goı gelernt haben, denn von den homerischen stellen ist wenigstens 
u 92 unzweideutig für glatt, cergn Δὶς περιξεστῇ &ırvia, und dasselbe 


τι γί die etymologie, den λισσός für Jıride gehört ἊΝ ἘΜῈ für λιτεδα 
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s im attischen in übertragener bedeutung “schlicht einfach’ vor- 
kommt, offenbar von ‘glatt’ weitergebildet, bei Homer τὰ λιτά “schlichtes 
'gefärbtes zeug” (deutlich x 353), aber nicht von τὸ λιτόν, da der dat. 
sing. Awrl lautet, der stamm ist also Arr- und darf nicht mit AEF (λεῖος 


᾿ n 5 ᾿ ὲ , | | 
sich entweder Pin. als aeolisches lehnwort auch Im drama, I: vis) verwechselt werden, 


irzt. zarargnuviseu ra D\ al bedeutung dieselbe ist, und die falsche schreibung λειτὸς in 


les, dafs er typisch äter zeit nicht selten. 


44 ᾽ »"“ .n ᾽ < . > .. s . € 5 > ῃ 
+9 ἀχοντίζω heilst im epos zielen ‚ spater meist mit dem αχοντίον 


steht λέϑος neben λεύω und λά()ας. 
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ran anders weren des von ἐξ regierten genetivs γῆς οἰστροῖσι 
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χῶλον ἐξηχόντισαν Bakch. 665 “sie haben im wahnsinn die fülse zum 
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lande hinausgerichtet, sind fortgeeilt’, ein geschraubter ausdruck. Hel. 
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N © ahnlich im ionischen, Hippokr. αἱμορρ. I (III 340 K). die haemorr- 
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ganz gewöhnlich als die 
treffend, während wir nur vom herzen reden. vorangegangen war 
re: 301 δὲ TOUEVAL Toöc στῆ ὅσος ὅϑι poEvE £ N TOO ἔχοι σι. später 
ieser ausdruck, der nur dem volke nahe lag, das selbst häufig 
| um gerade die leber zu suchen und sich trotz 
gegenüber allem ekelerregenden nicht scheute, selbst 

tellen (Bull. de Corr. Hell. XII t. 4). 
θεχαστής ist nicht richter (χρετής) sondern rächer. diese ur- 
iche bedeutung lebt noch in dem attischen rechte des 5. jahr- 
'hwindet aber durch das heliastische unwesen. das drama hat 
gehalten, z. ἢ, S. OT. 1214 Χρόνος διχάζει 
(ὁ τς ὀέχην πράττει τοῦ φόνου, Antiphon 
i adıroövres, τούτου γε ἕγεχα διχασταὶ 
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zum vertreter Athenas, umge σὺν ἀλχῇ τῶν λελειμιένων φίλων hede ἵ ıff 
| 7 ’ Δελειμμένων φίλω: bedeutet, dafs das schifl 
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| ach Troia, sondern 
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3b £eidEevaLr AOrTISUSCH, ‚zu Lt: IK. DVD δε ΡΞ 7 i Ἔ ᾿ ἘΞ 

| : ie, wenn ἔχετ. ἀμφί steht, nichts neues hinzufügt. dagegen 
γα. wo es ebenso deil > . = = 

DUXRS, änderung 


( 


ie hi rooscitvwy neben die greise träne passend das 
m e- - ἐκ: πεν TE, Liuusiriehen eilst Odvs- hrende moment, dals der alte vater am boden liegt, denn es bedeutet 
page ἐτρ υά 2 | | ; H prostratus . Hik. 63 steht es ebenso von dem bittflehenden. neben- 
προ. Ἂ" ee. s passendes versmals mit einer leichten um- 
reilsen. aber 


überlieferung sträubt sich gegen jede metrische 


der chor des Alas die jahre Pr ER . 8 - ; AKr . “. 
' ες ἡ Τὰν ᾿ ΣΝ τ τὰ ἔν laf - τομίον θαχρῦον, trane eines greises, vgl. zu 450. die tränen 
1186, und sagt Sophokles auca im ἃ BEE a a Re aben fü r. mehr oewicht. weil der al ö δ δὴ 
| 1] , Ar ana dan > and νομα - au . mehr gewicht, weıl der aite vater sie weınt. 
wenn er Alt wifü, τίς γχυ: DURUS 4 “> 


ἔνι OK 1232, das ıst ok δον eg 
) 1) ᾿ x ) Io Lo) ᾿ , ΨΥ ΥΥ,. ᾿ οὔ,» Δ fy . qs 'OY- - / intransıtlv., / | Ν IUSU E01 Ta τις ἔξαγει, Theoen. 
OU ÜAAODE τὸν aYIQU ; ν ( i ’ Ὶ (4 3a 


en TE | r m 14 oWvog ἔξαγει ὥστε... Thuk. 3, 45 συντυχίαι... ἐξάγουσιν ἐς 
liegende also οὐχ ἃ [AKAKOV ὁ - “ὦ : ᾿ i 


; ἱ ͵ 3: nn ἃ menschlichen τοὺς χιγδύνους. i Ἢ oben φρενῶν βροτοὺς ἐξαγεται 775, Dei- 
χίλανηϑέντα. Parmenides 14 ΘΠ η 16. 3 zileuk rl DEN. 2 > var 4 
y EN de 1, ı narchos lut eSayouaı scil. τοῦ δέοντος. 
tOrpers 7TOAUTTARYA Ξ 


ung 


lı Die bitten des vaters haben nichts erreicht: der freund erreicht 


mente warm und 8 "erst le , sin . und danach ınr empän x SE = u- 
199 nit seiner zurede auch nichts, aber er greift tätie ein: er enthüllt 1228 
en Herakles, und zwingt ihn so zum reden. 


= ray u 4 hat τοὶ IOXOoOT 
erkennungsvermögen {Ihe« Is Doxogr. 
1199 δὲ ) οἡ' 19 
an ᾿ Bl ες Ὁ αὐθῶ: χελεύω u 498 

903 “Wenn ich euch denn nichts mehr helfen kann, so Kann Ich euc! Be m 
1203 enn Ich euch denn NICH! ἱ : 16 N .gqg 1140 0 1 1] ἢ] Ϊ 
[0 vepoc: zu 1140 στις an eine partikel angeschlossen ist ze- 


oO 


doch trauern helfen , Ei ur σι ua‘ )} ᾿ hnlint H ἐς kli 4 , 5 Er ; 
“ j E vo. 1. .. I. PER, ἘΠῚ WONNIICNH, eTAkK id. 414 ἑς χΚχαγῶς OUTW φρόνει OOTLL , .. PX JEoWI 
Ion 935 sagt der paedagoge, dem sein alter das han ie £ Thuk - - πὰ | , Te 
rg δι EL TEAVU. huk. III! ἐς τοῦτο δι UPOOARS τροχεχωρήηχαμεν oL- 
0VUOTEVASELV 7 . YyEVValwWg φίλοις , ; ' 5 N e- 


1205 OEFPOC 
- 


ec UTTO 


᾿ 1 1218 Die schütteln ist auch noch heute im süden die geberde 
antlitz und ist 


Sophokles (Ant. 52 I. δ 5 m τὴ . 
. Y | I IT 866) ; TER RE a ES DE u n ont weist, ἃ un προσειξὲ χεῖρα. Her. aber schüttelt die hand so 
hnt 5 und bb) ım Piural τῇ τους ΗΝ ὦ » Br . . a ; i u 
lehı | 0 \ EEE ΜῊ (diesen gestus schreibt der dichter indirect vor), dafs Thes. schliefst, er 
schied hebt Aristarch hervor, aber nach ut Ὁ υδενυ ΓΤ TR . 1 | 


Fan Te Ka ne a irchte sich vor etwas. den inhalt dieser furcht gibt der satz mit μή. 
Rhod. I] 00 zwar den ho erischen iural, aDer iu el τις „Uniuli Er. ., Ξ τω δ 


145 sagt Menelaos zu der pförtnerin, die 


ill 


es nichts als eine vermutung des Theseus ist. 
cesetzt hat. wutung s 
120 AGO: povyov, WO man denn ὡς final nehmen mülfste: 
ZVpb auı4)laodal ' 


ἜΜ: Ὡ ἜΗΝ -ahrhundart νάμελλοο gewöhn 806] (610, kann im eigentlichen sinne nichts zeigen 
TOUTO PaOLV Au. DL eiL ΟΟἿΣ “5, Ja 1 . 


: ᾿ ᾿ς ἀστὴν ἰσόοροπ ( σοῖ en | gel ‚u verstehen geben, dals er ein mörder wäre. 


lich, Amph. 
1. 


nenne Ener EEE  σσγτσσττυνσασας sen 


Re Rare ας ἐδηνοος 


euite attische 


εἴον auf mich. den gebrauch 
bezog die bezeichnung | Ze: | Mi 


ς 


od. χὰ 


Yy] hf 
ΠΊΓ(ΤΙΙ 


zeitige POesit 


ἐχεῖσε ἀἁγοίσει 


inaladver 


γε 
ι( 


einem mit eintretender 


schon ganz 


Suturetwue einmal ge 


16, Zur 


4 Io 


τρὸς To 
uintov εὐλόφως φέρει 

hier; Oinom. 572 

vurriscrei wird zuerst 

' gebraucht, aber im vierten jahrhundert 


die bedeutung aceidit. Thukydides hat als kühne 


gesagt (4, 36) was dann erst am ende des 


n jahrhunderts wieder auftritt, bald vulgär wird und von den atti- 


A 


l, WO 


aber die metapher empfindet er nicht mel Tr. 


244 Lob.) verpönt. er sagt 


f 


gi γίγνεσϑαι ἐν συμπτώματι 


leute zwischen zwei feuer kommen, empfindet also 


5 


sie stammt 


l und ist der im lateinische 


(γε 


σα 


᾿ . ν ... > 
cisvreiv einfach für “gut ausschlagen’” steht 


ἥν 


1229. Her. saot « 


je tiefer die personen bewegt sind. eine eute reeitatioı 


HN OVULTTWUGR TUYNE 


ınz analog. die götter 


x 


{ .. f n . > . 
gottes würfel fallen immer gut, ist 


ς. 


a 


gm. 809), den der scholiast zu Eur. Or. 602 


ΜᾺ cOYOVE 
ne 


ww 


vei A. Sieb. 414. ἐν χύβοισε δαίμονος Rhes. 183 


x 


ichsten, und wie der zufall und « 
wechseln könneı ‚„ 80 


Ä | Ki 
τύχη δαιμόνων, Κύπι .», und ist 


gesagt worden (Hippokr. epist, 16 p. 298 Herch.). 


= 


4 


'wurisvoll wie konntest du mich enthüllen, wo 


. der aufforderung aufzustehen kommt er 


ἐν εὐ τὰ 
es nicht bezeichnet, und unwahrscheinlich, 
8 ; ἄρξῃ 

gerüst nicht verläfst, 

γί vn, wie δῦ σ DUAVOoc, 925 70000. die be- 

E [2 5 ΕΝ - 


(Lehrs Aristarch? ‚ war aber damals veraltet: 


€ 


jugendgedicht (Pyth. IV, SV). 


% . .. = . I 
die. grölse deines unglücks er 


deinem jetzigen handelı ıd plane der 
in dieser partie ganz besonders vortrefflich ; 
aus der seele seiner personen heraus 
ieselbe versenken, um die gedanken- 

ı zu verstehen, die sich in den ein- 
verbundenen worten um so weniger ganz aus- 


ἢ Kann 


au! 


welchen ihre reflexion 


5 . 
gotthelt nur ın unserer 
] 


it )SN- 


sind\zu phi 
es war es nicht, 
hand zerstören. da sind die Jeoi das element ın BR. En Ren ondern beharrt auf andpunkte volkstümlicher anschauunge und 


λγ" 


wechsel ewigen stätigkeit. in dieser bezeichnung Ste er Ber Ὁ ın Ioige de ben diese gesinnung einem frevler, dem Kreon, 
| mund, Ant. 1043. 


1e E I TU λα LWDOE, 97] τέ. ὧν οὐδὲ, ὀιζυρώτερ ᾿ ἄλλο. in diesem 
en er se w Ba vn ER worte gt di begründung, weswegen Theseus wenigstens die berührung 
das also den individualisirten 


dem unreinen sünder meiden soll, was er wieder mit der entsühnenden 


etwas absolut göttliches, a ne 
keiten als etwas echteres gegenübersteht; darauf heru en. raft der freundesliebe abwehrt. dafs die liebe sich über die schranken des 
wortes der Lyssa 858, die bei jeder TE ee '0uog in allen formen, auch den religiösen, hinwegsetzen kann und soll, 
übliche anrufung von erde und sonne, darauf | sinne des grofsen jahrhunderts eine heilige wahrheit: 
Prometheus in der einöde mit den elementen verkehrt. er sie wird für die gattenliebe von Euadne und der gattin des Alkmeon, 
bezeichnend spricht sich der aufgeklärte aber iromme verlasser der App lie schwesterliebe von Antigone, von derselben später auch für die kindes- 


kratischen schrift περὶ ἱερῆς νούσου aus; Cap. + DEBUBED ὉΣ ET liebe illustriert: lauter eonceptionen von Athenern dieser zeit. für die 


als gottlos, δέ γὰρ σελήνην TE χαίρειν καὶ TEN ä, | ΠῚ t uns les der ; allerdings als solcher auch eine 
χειμῶνα τε χαὶ EVOL)V ποι ci DVS AU Εν sch als nebenperson. 


ruch, so dafs man sich 


σαν εὔπλοον (εὔφορον vulg.) Aal γ᾽} εὺῳ , ἜΣ Ὡς Der vers ist auch für uns ein schöner 5} 


τὰ τοιουτότροπα πάντι yovi TE verwundert, dafs er im altertum nicht populär geworden ist. das liegt 


OOYEO 


er die eigentlich antike anschauung so ganz durchbricht. 


freunde sind schon ein ersatz der alten bluts- 

urch vertrag (wie ehe oder gastrecht und clientel) 

OLE ‚7 = ΡΞ E ” τ 

έ - r ἀλάστωρ, nicht blofs 

. RER, ὄντων ΟἱοΊ 
ὧν Kal αὐ ADLTIGL, 


dı 
ınd Alkibiades sind zeugen dafür. 


1 
᾿ y 


ὶ ἡλίου (attisch ἀ; 3 Ἢ | Ι] 16 ΦΌΒΟΝ Ἢ von Euadne und Antigone, deren eben gedacht 
sondern auch für die ansteckende 
Zuripides hier weit hinaus 


seines volkes. 
ansicht nicht 
ich geemahnt hast (1228) 
ich das wenigstens von 
nicht ohne symbolische reinigung uns nahen: ir 2 Fate | leiner rettung gelten 


AUAROTNUATWI vualL CVOOLWTUATU TO Vi EOTE TO vu ͵ 36 O Allerdings has | } . Εἱ [5 ie zum entgelt jetzt 


“ 

Ὁ , | yo 2 Ä 4 νον. - u. ws δου 1] mn 24 B j ἫΝ oe 3. 
ra. 16 ec ee Ἢ in o 'hmerz em e, al be neine wäre 
χαὶ τῶν τειιενέων ATtı 
gt ᾿ De ᾽ ᾿ “9 4 "11: ᾿ ᾿. { 2 (L ἡ, { \ nn 3 .p πῇ Ξ 2. - , Ἷ k 
ἁγγεύῃ, EOLOVTES TE TTEOLOO χ ΨῈ er, j ic auf: a ich verdiene und bedarf ı Itoc’. 


Er A r na un , {1 vıılo,) .; ͵ ] 1 { } { la f ihm ; = τὰ ᾿ ® ἡ ᾿ m R ; 
χαὶ TEOOTEXOV EXOLUEF \€7 < ‚a5 ISt ıım etı neues. so len r ı der sorge um Theseus zu der 


4 
-" 


r hinaus), &ı 
ärtie 
issen 


B 
« 


ον und 
= 1 


ἐγα ί 
oft 


7 


darüb« 
Ἰ 
ıttieisten W 


ὃ 
1e 


- 


e sprache, Politikos 29 


UOO 
« 


3 


ren für rı 


eutung 


| 
| 
Di 


ern 
_ 
--- 


urchschnittsmeinung 


Ἵ r) - 


1107, συγγνώσϑ', 


ταλαίνης ἐξαπιαλλάξαι 


das geschieht nicht 


giösen geesichtspunkt au der | 


staat den selbstmördern 

begräbnis verkümmert, wie in Theb: n, Aristoteles fgm. 502, 
τοιητὴς ὁ Εὐριπιθης HAMM 2 Zi aber das beispiel i: oder οἵ ' nach solonischem gesetze, ihnen die mörderhand abhackt 
vom 51] | 


diese gedanken lebten wol in den kreisen der Or- 


er ge 


es en πεν" a gen Ἐπ ee 
EEE Feen” akt 


dann bei Plat Phaed. 61, Gesetze 873) und denen die 


A 


‚y 


rstanden a leombrotos und Cato. aber Euripides denkt 


χαχοῦ, das leben nimmt sich der erste 


| es Ist eine dummheit, welche die sophisten- 
G Lleis ‚er Di 
iungen Goethe, Kleist her 


jung τὰ πὶ ὦ hat Ari les eben S “ zeit wi IS premier en ' me rabsc als das verbrechen. selbst 
ze 156 stärkste wiırKun! ‚uib - ᾿ ᾿ . , 5 a 4 Ἁ > 
druck die stärkst | eisung' ToüTo μὲν γὰρ οἱ 
Ss φησὶ πηημαίγειν βροτοὺς δεῖν 


er > 


γχονῶν TE χαὶ πετρῶλ θίστειν ἄπο, οὐχ ἐν σοφοῖσίέν ἐστιν, εὐ- 
᾿ TELOOG elyaı τῆς γόσου ταύτη “Ὁ dei‘), sie wollen 
und den kopf kühl behalten. eine gesellschaft, die 

hoch schätzt, opfert eher die ehre als das leben. das 

's edlen motive: Herakles zeigt uns freilich 


ἀχινδύνου νουϑετεῖν. 


Her. verhindern 


zu seinem jetzigen 


-- 


lem doppelsinn "arbeiten’ und 
᾿ P ) = En - zZ 
UETOW wie ἕν μέτροισι Homer 
sagt ἐμμέτρως oder μετρίως. 


ϑανεῖν sagt Achill (I, A 


n motiven der ehre in den 


r sich nicht, die 


. 


< 


γτὸς οὐθενὸς Jau- 


) 


00 


n 
4 
Ä 


wub 


LEITOG 
I 
ii 


ΘΟ» 
zum 


5 
n νυ ἢ 
noch 


S 
SD 
ἊΝ 
un 
> 
= 


'hnung 


14 
ι{ 


diese bez 


ES 0 I £ 4 nn 
ursprungliche verdr: i. sıe tritt 


der eindichtung der Theogonie 
i AulAILL . i vo be 


r ıst als das at 


neben diesem Typhon stehn 


BT Ban ὦ: 2 | 
7 vulcanıscher berge, mögen sie alte krater sein 


centra von erdbeben, Mimas und Polybotes, und es ist nur in 


. 


p 


dafs dieser Typhon entweder mit in die reihen der Giganten 


tolle so gut wie verschollen oder mit ihnen wechselt, wie mit Enkelados. nur die Theogonie des 
- | 1 a 


irklichen Hesiodos hat die erinnerung an den echten Typhon bewahrt, 
hiharer lem in seiner verbindung mit Echi zeigt. aber auch 
turchtbarer | | 


| Oo 


(M. Mayer Gig: ἢ συ: ᾿ R ἘΣ ἜΣ ies artie hat durch einschwärzung der jüngeren vorstellung gelitten, 


‘hnung Typhons als Ra “ὦ Kt ἃ da sie serdem von A. Meyer beanstandet ist, so muls sie erst 
ehe sie verwandt werden kann. 


sie wäre halb schöne jungfrau, halb scheufs- 


ΠΤ TAT AULII U7TO LETONY 
el wid 


Yyrtov τ ἀνϑροώπων. 


οὶ χλυτὰ δώματα γαΐειν. 


unachtsamkeit 


ngst durchgestrichen hatte. denn der ganze zu- 


| € 


halbvers nicht, der zudem aus 183 stammt, aus 

enem orte beseitigte. die füfse der schlange kann 

genannt haben: einen rachen haben sie wol 

in so alter zeit. übrigens ist die 

auch an sich erträgliche zusatz 

terpolation aber hat dem γε riertiger des reliefs bei Zoega 
Herakles Echidna oder Hydra bezwingend darstellt. 

verweist auf analoge münzdar- 

ler darstellung, welche er auf die 

bezieht. wird in wahrheit Hydra wenigstens von den ver- 


reliefs und sonstigen darstelluneen gemeint sein, über die mittler- 


ır bekannt geworden ist, vel. L. Urlichs Verhandl. der 40 Philo- 
und in den Jahrbüchern rhein. Alt. r. 1894, Svoronos Ey. 
die Hydra so in der gestalt ıesiodischen Eehidna 

dafs in urzeiten 


) 


bewulstsein 


>] οὖν 
dem Phorkys 
ann 
meerwesen sind. 
Ὶ 1 1 1 ΤΟΥ (sen hahe d: U stimmt 
oötter dies scheusal verstolsen haben. ıazu stın 


trefflichste, dafs es weiter geht 7) 08 Tupaova pi 


auch diese verbindung nur ein gerücht ıst. selbst 
nur auf hörensagen, wo das bette unheimlichen urgewalten steht, 
dem so viele scheusale entsprossen sind. dies alles ist sehr wol überlegt; 


> 4 
γ).)4 


aber es ist allerdings schlechthin unvereinbar mit dem zwischensatze 
ἣ δ᾽ Zovr εἰν foiuoıoıv Ü7TO 


͵ 


> ana Σὰ , t$arvotoc νι 
χϑόνα λυγρὴ ἔχιόνα, ἄϑανατος νυμφ 
χαὶ ἀγήοαος ἤματα πάντα. natürlich haben dıe kritiker eingesehen, 
τὸν Ὁ Β οἷν. Ὶ 5 ᾿ ͵ ; . . - . 
dafs diese verse erammatisch neben den vorigen nicht bestehen können; 
Ν ; ᾽ 5 “ ᾽ 3 - 1, ᾿ ΙΝ ap 2 n ἡ R = 
aber ihre kritik ist irrgegangen, weil sie die veranlassung der einschwärzung 
. ᾿ ᾿ oO 5 a : χὰ 
nicht erkannten. wer diese verse verfalste, der meinte die zweifel des 
ζῶ DA 
Hesiodos heben zu können; er kannte eben aus der jungen Typhonsag 
die heimat Echidnas bei den Arimern'‘). 
- 7 > EEE ἐν 
In der ganzen senealogie, welche von Keto und Phorkys anhebt, 
oO x ἕ : | ae > - Fi Ü 1 
ist häufie der übergang zu einer neuen geburt blols mit ») Θὲ gemacht, 
und man kann einen augenblick zweifelhaft sein, wem das demonstrativ 
gilt. aber doch nur einen aug« nblick, und mit recht haben die alten 
| 1 N ;S Ir zus: nhane ist klar. von 
sich nieht irre machen lassen. denn der zusammenhang ist klar 
E oval ooyol; r diesen is dusa, 
Keto und Phorkys stammen I'o«ieı und 1 Ὁργοί; unter diesen ist Medu 
. -- - u sang Yhrvsaor hervor: 
die Perseus erschlägt; sie bringt sterbend Pegasos und Chrysaoı hervo 
Chrysaor zeugt mit Kallirrhoe den Geryones, welchen Herakles erschläet. 
1) Dafs sie später wirklich in der gegend der lydischen vulcane verehrung fand, 
} als : { | > 
zeirt Brückner in dem umsichtigen aufsatz, der seine herstellung des relie!i 
berleitet aber da hat unhellenisches eingewirkt: denn die teufelsanbetung, ἃ, ἢ, 
die wendung der religion, die bi feinde der zötter sich selbst freundlich zu 
timmen, ist zwar ein notwendiger sobald das vertrauen auf die allmacht 
der eötter veschwunden ist, aber diesen schritt haben eben die Hellenen nicht getan, 
ihr weg führte sie, als die götter ihnen nicht mehr genügten, zu 
sophie, oder genauer, sie machten wol auch den versuch, das heil in der offenbarung 
und theologie zu suchen, wobei sie denn auch in häfslichen aberglauben gerieten 
aber dieses orphisch-pythagoreische treiben ist von der sonne ihrer frommen 
unfrommen wissenschaft immer in die tiefe gebannt seblieben, lange diese ᾿ nne 
leuchtete. bei den Orphikern findet sich dann auch Echidna als tochter des Phanes 
und es mögeı 
Ophion ist 


Ἰ θ 1 
zugleicheı 


WO 


ΤῊΝ : 
ın dieses stemma ja gar nicht 
᾿ ] } > .. Ἰ . T 1" a 
deren tod schon erzählt ISU, sondern ausschliels- 
u nn ' 
es ist ganz natürlich, dals zu dem im anfange des abschnittes 


hrt wird, nachdem ihre descendenz durch die 
[ ooyoi erschöpft ist, und eben so natürlich, dafs οἷο] 


enannten pare zurückgeke 


an ihre tochter 


Kchidna deren descendenz schliefst. sie gebiert dem Typhon zunächst 
drei von Herakles überwundene wesen, Orthos, Hydra, Kerberos, die aus- 


drücklich gezählt werden. geht es dann fort τὴν μὲν ( Yöonv)... ἐνή- 
9... «Ἡραχλέης... ἣ 0 ἔτεχε... Χίμαιραν, so ist soviel sofort klar, 

hier zwei weibliche wesen unterschieden sind, und da 
dra ist, kann das zweite eben nur Echidna sein'). genau ebenso wird 
letzte glied dieser reihe, Sphinx und Löwe, angeschlossen, das also 
ebenso zu beurteilen ist. hier ist auch ein ne 


das erste 


uer vater, Orthos, genannt’). 
nun ist die descendenz Echidnas fertig, also geht es zurück zu Keto und 
Phorkys. weil diese aber allzulange vorher genannt waren, so werden 
die namen wiederholt, ihr letztes kind, der drache, welcher die goldenen 
äpfel bewacht’), aufgeführt, und dann sehr sachgemäfßs mit einem zu- 
sammenfassenden verse der 


« 


ganze abschnitt abgeschlossen. aber auch 
inhaltlich gehört all dieses zusammen, Chimaira mit dem Pegasos, Geryones 
mit Orthos, Hydra und Löwe, Kerberos und Drache. überschüssig könnte 
allein die Sphinx erscheinen, weil sie nur vorübergehend erwähnt wird und 
in eine andere sage gehört; aber was Hesiodos alles erwähnen mochte 
und wie genau, das ist nicht a priori zu sagen: das boeotische untier 


oo 


wird man gerade dem Boeoter nicht verübeln. formelle anstöfse, die 


1) Das ist allerdings anstöfsig, dafs die drei kinder des Typhon gezählt werden, 
und doch das nicht besonders gezählte vierte, Chimaira, demselben gehören mufs, 
vie man auch im altertum angenommen hat, weil kein anderer vater erwähnt ist. 


es dürfte wol in früher zeit ein vers vor 320 ausgefallen sein, der einen vater 
nannte. die stelle ist wie die von Echidna durch einen zusatz entstellt, den man 
längst getilgt hat, weil er direkt homerische verse gibt, 323. 4. 
Diesen bestien darf man ruhig zutrauen, dafs der sohn die mutter beschläft. 
gsten wird etwas gebessert, wenn für die mutter die grofsmutter eintritt. 
Ὁ ist eine corruptel, der drache ἐρεμγτῆς κεύϑεσε yalns πεέρασεν ἐν 


- y . 4 ᾿ ‚7 aa. 
1018 παγχρύσεα μῆλα φυλάσσει. denn was sind πεέρατα μεγάλα, und was soll 


lie doppelte ortsbestimmung? hier hat die stelle über as, 518, unheil gestiftet. 


4 1 
steht 


εξέρασεν & air ! οόσταρ Eoneotod: v Με; vpWr DV. Hesiodos hatte von 
Irachen vesart OTTELONOLV με’ ἄάλαεις σα) χρύσεα “ἤλα φι λάσσει. er denkt sich also 
je äpfel nicht im garten des westens, sondern im innern der erde und zwar da, 


1 δι 7 nn ER y ’ v 204 
u hause sind, an ihrem mittelpunkt, il. zu v. 394. 


} 


berichtet 

wären. sie | 

schlange als vertre ΤΊ] er Erde, und zwar ἢ hr der ya } 

(zu v. 1295), steht Test. aber ist als wind ausdrücklich bezeichn 
und seine umgestaltung zum vulcan hat nieht vermocht, den ὑβριστὴς 
ἄνεμος überall in ὑβρεστὴς ἄνομος ZU wandeln. auch die winde wohne: 
in den schlüften der erde nach griechischem glauben, und diese unstäten 
gesellen denkt man sich vielköpfig; Boreas hat ja einen doppelkopf, und 
so die windigen sophisten bei Parmenides (55) und Kratinos (Panopt. 2), 
Typhon hat hundert köpfe bei einem dithyrambiker (Arist. Wolk. 336), 
und wenn später von seiner gestalt, wie sie der giebel zeigt, nur die 


I 


schlangen übrig ceblieben sind, sowol beim falschen Hesiod wie in der 


kunst, so ist das eben wieder umgestaltung. aber wenn so Hesiodos zu 


dem relief gut stimmt, so erzählt er doch von keinem kampfe. er 


konnte es nicht, denn das was das relief darstellt ist nicht eine episode, 
᾽ - ᾽ ᾽ 9 1 . 

sondern viel eher eine dublette der titanomachie‘), durch welche Hesiodos 
das regiment der götter und damit die bestehende weltordnung begründet 
denkt. denn wenn Herakles Echidna bezwingt, was ist es anders, als in 

1) Dafs unsere ausraben noch die dative Do: Kvi und Doö: ar neben einander 
haben, ist ihre schuld. Hesiodos sprach u, und ui steht ebenbürtig neben ai ei οἱ, 
mag der erste vocal lang oder kurz sein. in den casus obliqui ist das u kurz, aber 
sehr wol kann seine länge von nominati aceusativ auf diese casus übertragen sein, 
Ἦ ΄, 


so dals man ὦ ; jur D I)XxvrVOs γί . } | e wenn nötıe ware. 


᾿ . ἃ 1 Ἰ . 2 ᾿ un .")} ἢ 
neben dem zenetiv Φόρκυνος steht der dativ 20 genau so gut wie Θέτι 
% 
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dieser partie genommen hat, erledigt sein. 


‘) 


Als parallele zur gigantom: 


nen 4 14 tn 
ven entwickelt, (114 


wenn er Ph 

das buch für 
Dieterichs entsetzen 
echte eontrahi 
γϑϑονία einfüh 


nznoehber 
zuzurepen 


himmlisch 


pi seiner natürlichen bedeutung etwas entfremdet. 


ter der windsbraut fahren alljährlich aus den 

mit blitz und donner auf die erde zurückgeworfen 

unbewölkte Zeus lache. tritt aber Herakles neben 

so handelt es sich um einen entscheidenden 

Ἢ für die weltordnung und um die herrschaft des universums. 

es ist allerdings eine parallele zu der beteiligung des Herakles an der 

gigantomachie, oder besser ein vorläufer derselben, denn Herakles ist 

unseren ältesten bildlichen darstellungen des gigantenkampfes der götter 
noch fremd. 


Wir müssen auch diese sage, so viel einfacher als das grolse epos 
der gigantomachie sie ist, zerlegen um sie zu verstehen. auch sie ist 
ein compromiss zwischen den vorstellungen der einstigen Hellenen und 
den zuwandernden Dorern. Typhon ist hellenisch; beweis, dafs die vor den 
Dorern ausziehenden völker ihn nach dem innern von Lydien und an die 
kiisten des westmeeres mitnahmen, so dafs er nur eben noch in verlorenen 
winkeln des mutterlandes nachweisbar ist. Echidna ist ein erzeugnis dori- 
scher phantasie; den Hellenen erschien die erde nie als etwas so arges, weder 
Γῆ die mütterliche, noch selbst X-$ovia. wir finden denn auch Echidna, 
so selten sie ist, an peloponnesische eltern angeschlossen‘), sie wird in der 
antidorischen sage von Argos dem eponymen getötet (vgl. 162, anm, 113), 
und gebiert dem Herakles die ahnherrn der Skythen in der ersichtlich 
auf Herakleoten, also Megarer, zurückzuführenden sage bei Herodot 


IV 8). am letzten ende ist der inhalt beider geschichten derselbe. der 


ın u 


hohe himmelsgott hat den grälslichen sturmgott bezwungen: das ist In 
dem physischen bilde, das das naturleben dem menschen bietet, die be- 
gründung der weltordnung. der gottmensch hat die scheufsliche erd- 
schlange bezwungen, ἐξημέρωσε γαῖαν: ϑνατοῖς ἀχύμον᾽ ἔϑηχε βίοτον. 
beides können wir den kämpfen Indras und Thors vergleichen — ohne 
dafs dadurch irgend ein gewinn für das verständnis erzielt würde. dals 


vater und sohn vereinigt und die scheusale verdoppelt finden, ist 


dafs in den Griechen zwei völker stecken. 


und Styx, Epimenides bei 


2. dals 
nicht wunderbaı 
auch damals noch nicht 
es keine weitere spur in den un 
in allem unserm reichtum. 
In der gesichtsbildung des Herakles hat ückner bewulste : 

des häfslichen angenommen, und ich bin ihm gefolgt. ich wollte, 
könnte es noch, denn ich würde mich freuen, wenn auch die kunst 
Herakles häfslich gebildet hätte, wie ihn Pindar övorög lö£odaı nennt 
(vgl. 1 105). es liegt merkwürdigerweise der volksphantasie gar nicht 
fern, ihre helden unansehnlich von gestalt zu denken. so sagt es der 
Alexanderroman (Ps. Kallisth. 3, 4 u. ö.), hat es die Thebais von Tydeus 
ausgeführt, manche ketzer gefallen sich darin, den irdischen leib Christi 
häfslich zu machen, und man findet dessen mehr: Herakles ist selbst 
unter die “däumlinge’ δάχτυλοι, aufgenommen, aber die bildung seines 
profils im Typhongiebel kann ich nicht mehr so beurteilen; namentlich 
die reste der weihgeschenke des Kroisos aus Ephesos stehen dieser bildung 
zu nahe. die alten Ionier haben von der menschengestalt für uns sehr 
wenig ansprechende vorstellungen gehabt; wir haben ja ihre bemalten vasen 
sehr lange für etruskisch gehalten. das ideal des schönen mannes und 
jünglings, das wir hellenisch nennen, ist wirklich ein erzeugnis des dori- 
schen und attischen ξηραλοιφεῖν χαὶ παιδεραστεῖν. 

1273 Zu dem begriff τετρασχελὴς πόλεμος (ἃ. 1. πόλεμος πρὸς 
τετρασχελεῖς wie γηγενὴς μάχῃ Ion 987, Kykl. 5) tritt genauer be- 


stimmend χεγταυροπληϑής, ἐν Ἢ ein ϑύουσι χένταυροι wie γυναιχο- 
πληϑεῖς ξύλλογοι Alk. 951 (ἀνδροπελήϑεια schon A. Pers. 285). ein 
ganz barocker ausdruck, wie sie Eur. mit steigendem alter immer mehı 
sich erlaubt; das geht im dithyrambus weiter, den die mittlere komödie 
verspottet, und Aristoteles nennt solche wendungen διϑυραμβώδη. 
ähnlich z. Ὁ. Archel. 228 μελαμβρότοιο Αἐϑιο! ridog γῆς. dals hier 
die bestien mit solchem bombast geschildert werden, freilich berechtigt. 
hinzu kommt aber, dals πόλεμον ἐξήγυσα ech wo doch die accu- 
sative λέοντας Γίγαντας u. s. w. ein einfaches χατεσολέμη σα erwarten 
liefsen. dieses anakoluth erweckt den eindruck der überfülle ebenso wie 


die rhetorischen plurale, über die zu 455. 


4 
| 
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ET πο τὲ 


ee δρῦν. αν Ἡφρικεως 


yo 
dle erste 


} c 
ings sondern 


n seiten bedeutet, und so muls es auch an einer tragischen 
estanden haben, da Hesych. Aug ίχρι γογ»᾽ ÜUDOTEOL IrEV ἔχον χεραλάς 
ichnet (was auf diese stelle zu beziehen sowol das geschlecht wie 
die bedeutung verbietet); auch ἀμφιχέφαλος für ger v χεραλὰς 
χων kommt vor. Eur. hat ἄμφ 20 σος Hek. 543, dugpixenuvog 
Bakch. 1051, ἀμφέπυρος Hipp. 559, wo augpi rings bedeutet. 
χύων 420, dadurch dals die GR weder in einem selbständigen satze 
noch als glied der vorigen aufzählung eingeführt wird, sondern participial 
mit dem satze verbunden, der in einem allgemeinen ausdruck alles zu- 
sammenfafst, entsteht der ausdruck der überfülle des erwähnenswerten. 


m ‚ > 


1275 μυρίων τ ἄλλων πόνων ἀγέλας διῆλθον χαὶ ... ἐς νεχροὺς 
ἀφιχόμην, construction wie 42. Da σόνων ist eine metapher, welche 
im altertum aufgefallen ist (Bekk. An. 336); es wäre freilich sehr albern 
sie nachzuahmen, denn die wer der ungeheuer bringen den Her. auf 
diese metapher. Platon Ges. 694° (auf den jener grammatiker auch 
deutet) sagt vom Perserkönig, dals er sroluvıa χαὶ πρόβατα χαὶ ἀγέλας 
ἀνδρῶν τὲ zal ἄλλων πολλῶν πολλὰς ἐχτᾶτο. das ist auch mit be- 
sonderer absicht gesagt: für den barbaren sind die untertanen herdenvieh. 
1277 Audov πυλωρόν ist apposition. 

1279 Der kindermord gehört zwar nicht zu den ἐγτολαὶ Εὐρυσϑέως, 
den 12 scdvor, aber Her. rechnet ihn als den dreizehnten, weil seine 
lebensaufgabe war, den bau des elendes, zu dem der grund mit seiner 
erzeugung gelegt war, also zu krönen. er meint, statt des einganges in 
den himmel, der ihm nach vollendung der 12 versprochen war, warte 
seiner höchstens der Tartaros. — ἄτας ϑριγχῶσαι schon A. Ag. 1283. 

1281 φέλαις steht nicht in der abgegriffenen bedeutung, wie so oft seit 
Homer, wo es vom possessivum kaum verschieden ist, deshalb tritt diese: 
hinzu. die liebe des Her. zu Theben wird uns hier erst fühlbar, wo er 
es verlassen soll. — auf οὔτε Θήβαις sollte folgen οὔτε Aoyeı, das zeigt 
die vorbereitende correlative negation. aber da schielst Her. der gedanke 
durch den kopf, könnte trotz dem γόμος in Theben zu bleiben ver- 
suchen, und er zerreilst die construction, um auch diese ausflucht zu 
widerlegen. 

1283 Ahndung seines verbrechens befürchtet er nicht, aber er ist da- 
durch geächtet, dafs keiner den blutbefleckten anreden kann, ohne sich zu 
beflecken. es ist diese verfehmung, welche auch ohne richterliches urteil 


den mörder aufser landes treibt; ja, so lange das religiöse gefühl stark 
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dafür sagt Eur. ἱερ 01 
falst, und da er hier 
also nur thebanische 
waren dem besudelten bis zur reinig: 

1287 ὑποβλέπειν, ürcddo«, von unten, d.i. scheel 
liches fürchtet Sokrates, wenn er aus dem cefängnis 
fremden staaten ὑσοβλέψουσίέ σὲ διαφϑορέα ἡγούμενοι τῶν νόμῳ 
(Kriton 53°). das wort gehört dem gewöhnlichen leben an und fehlt 
bei A. 5. | | | 

1288 χλῃδουχεῖν heilst ‘schliefser sein’ und hat kein passiv. man 
verlangt den begriff “vertreiben in einem zu χέντροις passenden bild- 
lichen ausdruck. aber die heilung ist bisher vergeblich versucht. 

1290 ἀποφϑείρεσϑαι: εἰς % ϑορὰν ἀπτελϑεῖν. dies ist gar ein nie- 
driger, nur der komödie angehöriger ausdruck, den Her. mit absicht für 
die schimpfreden der menschen wählt. 

1294 τοῦτο συμφορᾶς: τὸ ἀποφϑαρῆγαι γῆς. τὰν" ὁ 

1295 χϑὼν und γῆ sind nicht identisch, so oft sich auch das eine für 
das andere setzen läfst. χϑών ist die öde dumpfe schauerliche tiefe, 
γῆ die lebenspendende nährerin von pflanzen und tieren. also aus der 
erdtiefe, wo grab und hölle ist, schallt die stimme, die dem Her. wehrt 
die männererde zu beschreiten. auch legte die folgende differenzürung 
des wassers die abwechselung nahe, obwol sie ganz anderer natur ist. 

1296 Dem lande stellt der Hellene nicht einfach das meer entgegen, 
sondern meer und ströme. Herodot 5, 49 beschreibt die milesische land- 
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karte seiva& ἐν τῷ γῆς ἁπάσης περίοδος ἐνετέτμητο καὶ ϑάλασσ 
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τε πᾶσα χαὶ ποταμοὶ πάντες. Theokrit. Ilro4. 91, ϑάλασσα πᾶσα 

χαὶ ala χαὶ ποταμοὶ χελάδοντες ἀνάσσονται Πτολεμαίῳ. Dionysios 
beginnt seine erdbeschreibung ἀρχόμενος γαῖάν τε χαὶ εὐρέα πόντον 

ἀείδειν χαὶ ποταμοὺς πόλιάς τε χαὶ ἀνδρῶν ἄχριτα φῦλα: ihm war 

die formel unverständlich. sie liegt zuerst in einer dittographie der hesio- 

dischen Theogonie vor'), 108 ὡς ra πρῶτα ὕεοὶ Hal γαιὰ γένοντο 


] Okeanos 
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eOLIeN 191 diese ansch wunge nıcht gewachsen, Hesıod 

sich auch in ärmlichster weise die namen für flulskatalog 
| 


zusammensuchen. Griechenland hat keine schiffbaren, das leben be- 
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herrschenden strome. ande Inasıen, hrakien, am Pontos und in 


Aegypten haben die Ionier ge ‚ dals die flulsläufe die lebensadern 
des landes sind. die Athener der zeit des Reiches wurden andererseits 
der besonderen bedeutung inne, welche der inselreichtum des aegeischen 
meeres für ihre nation hat: da sondert sich der landbegriff in ἤπειρος 
und γῆσοι (A. Eum. 75). noch spät schildert der rhetor Aristides die 
mittlerrolle, welche inseln und ströme zwischen den elementen erde und 
wasser spielen (I p. 4 Dind.). Vahlen (ind. lect. aest. 90, 19) hat auch 
bei Livius 29, 27, 2 terra marique ammibusque aufgezeigt: das dürfte 
eher römische formel als griechische reminiscenz sein; es ist weiterer for- 
schung wert. — μὴ zveg@v ist auch auf zunyai ττοταμῶν zu beziehen. 

1297 ἐν δεσμοῖσιν ἁρματήλατον. der volksglaube ist, dafs Ixion auf 
ein feuriges rad geflochten in ewigem wirbel über die erde hin durch 
die lüfte treibt. so straft Zeus das entsetzlichste verbrechen. die für uns 
mafsgebende darstellung Pindar Pyth. 2. rastlos und unstät, aber gefesselt 
an die foltern seines gewissens wird auch Her. von land zu land getrieben 
werden. Ixion ist das antike gegenbild zum ewigen juden. Euripides 
hat die sage erst nach dem Her. bearbeitet; danach berührt sie ziemlich 
oberflächlich Soph. Phil. 677. 

Zu dieser ganzen stelle hat ein antiker leser folgende parallelstelle bei- 
geschrieben. χαὶ ταῦτ᾽ ἄριστα μηδέν᾽ Ἑλλήνων ὁρᾶν, ἐν οἷσιν εὐτυ- 


< 


χοῦντες ἦμεν ὄλβιοι" χεχλημένῳ δὲ φωτὶ μαχαρίῳ ποτὲ αἱ μετα- 
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Pokal kurengöv' ᾧ ὃ αἰεὶ χαχῶς ἐστ᾽, οὐδὲν ἀλγεῖ, συγγενῶς ὀύστηγος 
cv. die beiden ersten verse sind als 1298. 9, die drei letzten als 1291—93 


in den text gekommen. mit Her. haben sie nichts zu schaffen; es ist ja 


gerade die aufgabe dieser rede zu zeigen, dafs er συγγενῶς δύστηνος 
ist, und es ihm deshalb immer schlecht gegangen ist. rückt man die 
verse zusammen und scheidet sie aus, so ist nicht nur ihr eigner gedanke 
gut, sondern auch aus dem zusammenhange der rede jeder anstols ent- 
fernt. die verse werden wol auch euripideisch sein, vgl. das eitat aus 
dem Örestes 1338. aber wie jenes sind sie im gedächtnis dessen, der 
sie zuschrieb, entstell. denn Euripides hat ein enklitisches wort wie 


hier ἐστί nie an den anfang eines verses gestellt. 
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1303 In bitterem contraste zu der macht der himmelskönigın lälst 
Her. sie ihre freude äufsern, wie es nur ungebildeten zukommt, sie ΜῊΝ 
ἢ die höhe, wie der wächter im Agamemnon (91) Silenos im m. 
(Kykl. 156), der bote E. Hik. 410, die choreuten der komödie (2. b. Kried. 
325. Plut. 289), wie Goethes Gutweib “drei sprünge, als με γι reich . 
ınd dafs sie mit dem modischen hohen schuh (Bakch. 638. Theokrit 
(αλύσ. 26) dabei aufklappt, erhöht nicht nur die drastische schilderung, 
sondern erinnert den hörer an Hesiod Theog. 11 τότνιαν Ἥρην Ao- 
γεΐην χρυσέοισι πεδίλοις ἐμβεβαυῖαν. 

1305 ἔπραξε: in prosa δεέσεραξε, vgl. 
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γοῦσα Znvi zu 842. | | en 
-en zurück. von dem er ausgieng 1209 
1310 Her. kehrt zu dem gedanken zurück, von dem er AUSE" 
> 


᾿ > ‚aa 4 : * - ᾽ς 
ἢ) οὐδὲν ὠφελοῦσι Lt .„ A, Hoc 2.0 TEL, 


᾿ ' nen die tatsache constatirt wird, 
1311. 12. Die beiden verse, ın denen die tats: | co 


als solche bekannt ist, werden wol besser dem chore 
der folrende 


ilung zulälst. 


die nur dem chore 


7 τ * 92Pf ee 
zueeteilt, vel. zu 236. ganz 
vers ohne sinn und construction 


, so kann ein gan: 'hnitt von Theseus 


‘at aber eine lücke anzuerkennen, 
Ἰ . . ᾿ 
rede verloren sein. wir I 
} IAsınır 7] chw r nehn er 
’erschuldaung zu ὡς δὴ δ! x {ἘΈ ΕΠΕῚῚ 
die erwiderung des 
᾿ 
auseeiallene 
ry 


z Ἰ : e 
pehauptunfrel 


Her. 


EEE 


φάνη 


Ι a ττεν u 
Orıscher Iorm zesapt 


γ .ı I yr ἢ y γ ME 5 . y alt 

Chorileder »Oel n unrieich wirksamer saren, lälst 

stellen. chien es eeraten, text und über- 

etzunge ung ch Zu ὃ handeln, nıel offen zu zeiven, dort 


1 


möglichst wenig von eigner ergänzung zu geben. 
1315 [’'hes. bezieht 


das z. b. von Solon (ἔστη, 29) angeführt war. in wahrheit bezweifelt also 


ch au! das sprichwort τολλὰ Wevdoyrat ἀοιοροί. 


schon Thheseus die geschichten, auf die er anspielt. um des citates willen 
steht eirreg οὐ Weuvdeis. μή würde falsch sein, denn nicht “wenn die 
dichter nicht lügen , sondern wenn die dichter die wahrheit sagen , ist 
das geforderte: aber ohne die rücksicht auf das sprichwort würde aweuv- 
δεῖς stehen. 

1317 χηλίς ist schmutz, wird aber häufiger in metaphorischem als in 
eigentlichem sinne gesagt. das denominative verbum ist im eigentlichen 
sinne einmal aus Aristoteles (460° 12) belegt, kehrt dann nur in spätester 
sprache wieder, mit persönlichem objecte, metaphorisch nie. es ist also 
ein sehr starker ausdruck, ein wort das der gebildete sonst nicht braucht, 
geadelt durch die metapher, aber mit absicht als ein entwürdigendes für 
die tat des Zeus gewählt. also wieder ein beleg dafür, dafs Eur. der 
späteren sprache vorgreift. die attieisten mögen das wort noch anderswo 
aufgegriffen haben; der gezierteste unter ihnen, Phrynichos, hat χατα- 
χηλιδοῦν τὴν χωμῳδέαν (durch ein unattisches wort) 417 Lob. er hielt 
das schmutzwort für ein schönheitspflästerchen. 

1318 Ganz ähnlich verwendet die dialektik der sünde die mythologie 
Hipp. 455, wo mit berufung auf die bücher einige göttliche fehltritte 
aufgezählt werden, ἀλλ ὅμως ἐν οὐρανῷ ναίουσι χοὺὐὺ φεύγουσιν 
ἐχπτοδὼν FEoVc, στέργουσι δ᾽ οἶμαι συμφορᾷ γιχώμενγοι, σὺ δ᾽ 00% 
ἀγνέξῃ u. 8. w. den vorwurf, dafs er seinen vater gefesselt habe, erheben 
schon die Eumeniden des Aisch. wider Zeus: aber sie erfahren herbe 


zurechtweisung, trotzdem die tatsache zugegeben wird. Aisch. vermag 
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es die sittlichkeit der gotter ZU wahren, indem er die sage vertieft ohne 


doch aufzugeben. Eur. mufls die sage und mit ihr eigentlich auch 
| | um die sittlichkeit zu erhalten. 
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privatem grundeigentume geführt hat. dieselbe praxis galt ᾿ 
noch in historischer zeit, gleich nach den Perserkriegen (Herod. ὃ, 
und am ende des archidamischen (Plutarch. Arist, 27). die beimweng 
der Onoei« an Herakles setzt Eur. natürlich als bekannt voraus; sie wäl 
allgemeiner olaube und ist es geblieben; vgl. Is. 110. 


1327 ταῦρον Κνώσιον ist gleich IIivw ταῦρον. Ἡινώταυρος als 
ein wort (Catull 64, 79 im versausgange) ist vielleicht überhaupt nicht 
oriechisch, sicher nicht alt. die schale des Aison (Ant. Denkm. 1 1) 
schreibt neben das bild des stiermenschen blofs Mivw: den stier ‚sieht 
man. der gedanke ist fern zu halten, dals Eur. an die stelle des fabel- 
wesens einen stier gesetzt hätte. er hatte in den Kretern gewagt selbst 
die geburt des zwitterwesens zu behandeln und hätte hier nicht BEN 
worte eine rationalistische umbildung verständlich machen können. 
übrigens hat der rationalismus nicht einen stier, sondern einen menschen 
namens Stier eingeführt. nn 

1331 ϑαγόντα ist nicht etwa aus dem folgenden satze attrahirt, so dals 
ὅταν ϑανὼν 2sAıdov μόλῃς τὰ verstehen wäre, denn Eur. sagt auch 


9 ᾿ Li 20 « klingt das tauto- 
“ὧν zal ϑανών, ὅταν ϑανῃς Herakl. 320. uns klingt 


— . . In 1 ἋΣ 7 ΤΙ x ıVeETLl- 
Iooisch: es ist aber ein gewisser euphemismus: man will die zweite e\ 
ΓΘ Ὰ Re . ‚aktische zeichnen: wir 

tualität deutlich als eine zunächst nicht praktisch er } 
᾿ : . ν ἢ ῃ σρῶ rpen 

können mit einem adverbium nachhelfen, “wenn du einmal gestorbi 
sein wirst. tonculi 

> rm 8 Ὰ Pr y 1 t7zt νοῶ ἴ ENG 

1332 Eur. läfst Theseus undeutlich reden, w« " αἱ 1οξε DUE ΟΣ Ὁ 


᾽ 
" « Du n ξ u. 1; y as ΟἿ᾽ b. vol. ()rest. 402), 
reden kann (/aıva ESOYAWURTU sind dann da era 5 


οὐδ: KOEREERUER - ἢ mpeln be- 
tatsächlich die göttliche verehrung des Her. in tempe 


rıudoyar An- 
τυ avya) 4 


ἠυξγιιένον H: sych. 


(von den modernen 
verdorb: N χόσιιος O8 γῆς στέφανος avoooc οὐ KARO, 


schweigen ist χόσμιον; γυναιξὶ χύσμον ἡ σιγὴ φέρει sagt Alias bei 


Soph. Eur. sagt, dafs für einen gebildeten mann dieser schmuck des 
chweigens ein ruhmestitel ist, mögen die ungebildeten es auch für γυναι- 
χῶδες oder ÖovAoreoerc£g halten. — Ελλήνων Urco weil εὐχλείας τυχεῖν 
passivisch empfunden wird gleich ἐσεαινεϑῆγαι. 

1338. 39 Orestes 667 ὅταν δ΄ ὃ δαίμων εὖ διδῷ, τί δεῖ φίλων" ἀρχεῖ 
‚co αὐτὸς ὁ ϑεὸς ὠφελεῖν ϑέλων. das hat in dem gedächtnis des 
lesers, der es hier beigeschrieben hat, die gestalt angenommen ϑεοὶ δ᾽ 
ὅταν τιμῶσιν οὐδὲν δεῖ N ίλων, ἅλις γὰρ ὁ ϑεὸς ὠφελῶν, ὅταν Fein. 
auch hier mit einem verstolse gegen Euripides metrik, der das wortende 
im spondeischen fünften fulse selbst bei οὐδὲν meidet. 

1340 Her. ist jetzt mit sich im reinen. der seufzer οἴμοι gilt dem 
widerwillen, dafs er sich noch mit allgemeinen fragen abgeben muls. 
denn was fragt der unglückliche nach allen metaphysischen problemen ; 
sie sind ihm “nebensache’. ÖOrestes auf dem wege des todes beantwortet 
der priesterin ihre fragen ὡς ἐν παρέργῳ τῆς ἐμῆς δυσπραξίας (LT. 
514). den ausdruck haben Eurip. und Agathon (11) aus der ionischen 
rhetorik und epideixis aufgenommen. Hippokrates περὶ φυσῶν (eines 
der vortrefflichsten stücke dieser epideixis) schlielst die einleitung ταῦτα 
μὲν οὖν ἐν παρέργῳ τοῦ λόγου τοῦ μέλλοντος εἴρηται. Eur. nennt 
eine seiner personen, die statt auf das concrete loszugehen lauter all- 
gemeine probleme aufwirft, σ“ταρεργάτης λόγων (Hik. 426). auch bei 
Platon in dem dialoge, der die sophistische technik besonders persifflirt, 


kehrt das spiel mit πάρεργον wieder, Euthyd. 273°. 


Die partikeln μὲν — δὲ zeigen, dafs eine leichte brachylogie die sätze 
zusammengezogen | 


Ἰαΐ, die eigentlich lauten sollten, πάρεργα μέν, λέξω 


δέ, νομίζω γάρ. 

1343 ἀξιοῦν ist in der alten sprache immer ἄξιον ἡγεῖσθαι; so steht 
es auch mit dıza:oövy. namentlich bei Thuk. und Antiphon darf man das 
nie vergessen. das ergibt gemäfs der bedeutung des adjectivs verschiedene 


ΤΥ] 


nuancen der bedeutung; hier οὐ χατὰ τὴν τῶν ϑεῶν ἀξίαν εἶναι ἡγη- 


Tauıny, 
͵ 


- eine neue negation hinzufügt, die 


Eee ee Ὁ τ΄. --- ττὰ ὕω 


ΓΙ ΘῚ \ (el 


4 γυνὶ ᾿ 
tunzen des [h Sseus 
1345 δοϑωῶως: ZU 
ἢ: »c im sınne 
nat OYVTwG \ | 


346 ὀύστηγος trıstıs ın Ν 
italieni hiı 9 οὐυστῆνα 
bis zu der italienischen hin. day nn . | | 
loyaoıa« nennt Demost! kraftstelle 
wu. - . .r : .ı ᾿ hilt δὶ ; 
5 E, Aiol. 36 “wer die weiber nicht SCHAL, 
de 4 . ε 


neischen pathos 19, 290. zu Ä hört Hipp. 164 
κοὐ σοφὸς χεχλήσεται. ὀύστηνος χαχα TRETEN 


790. ούστηγα 


στηγνος ἄρα un - 
| a | | )c 181 1 „ds Weil 
zu den symptomen der schw angerschaft. ὀύστηγος ΙΒὶ Hik. 3 | 
rn "de ‚ lohnt sich durch die ver- 
ich nicht für seine eltern plagt, denn es lohn | 
Divi 1 er x ᾿ | 
με ; ᾿ Ὁ , ἐστιν TV vn Menandeı 
ltung der kinder τυφλόν γε χαὶ δύστηνον ἐστιν ἡ τῦχῃη Men 
He) 194 -ς 3 . υ ἐδ 
IV 195 Mein. (welchen hübschen vers man aus verkennun I: 
die anrede ὦ δύστηγε Ist m der komödie ge- 
dummheit oder ungeschicklich- 


bei Menander und 


go dieses sprach- 


eebrauchs ändern will). 


wöhnlich und bezeichnet einen der aus | 

keit seine sache selbst verdirbt, ganz wie die τύχη 
hier die homerische theologie. 

Die polemik gegen die ϑεοὶ ἀνϑρωπο ταϑεῖς EEE den 

beeriffes klingt der polemik christlicher apologeten 

| neutestament- 


und die praeeisirung 


eines oeläuterten gottes | 
(die sich diese stelle auch nieht haben entgehen lassen) un. 
Ό DIU ἃ ζ 


᾽ 1 = 
| n a EL tube r oottheit 
lichen stellen ähnlich insbesondere die bedürfnislosigkeit der gotthe 
ICne SLELIG ἐ ᾿ / 


» ν ᾿ - > 
ἣ Ι 'eSprocne € oo γειϑν ὦ 
ist Act. ap. 1, 25 ganz ähnlich ausgesprochen, οὐθὲ vV7rO χει | 
Su LAN “ . ’ € S 2 ᾿ ὩΣ F 
/ ] at äufserlich seinen grund 
κείνων ϑεραπεύεται δεόμεγός τινος. das hat äufserlich 
{ UVec x ἰ 


tn τ Ἐν ἀν ἢ 
darin, dafs die apologeten und ebenso jene einlag 


fd eonac) von der philosophischen predigt deı 
(des Paulus predigt auf dem Areopag) von der philoso} 


er A postelgesc ich 


a 


c | 1} i ἢ Las i Γ “ ordne I - 
elleı en ıD 1aneıdg S] ν4 ἔ x δ ἐ 

2 ya A! 1 ι | νὰ νὰ (ἢ IL yi - \ up IK ἢ ει 
Euripıi le \ Zt ᾿ lass It 7 ii ἐ I I 


᾿“λήϑεια, ὃ DPP-: 
οὐθενὸς τι, αλλ ἃ b ᾿ ; Ν in 
ur in der negation v« handen. denn das christentum hat seı 
stimmung nur in uei 105‘ ; : . 1 
ἔ ] Janhen an INNEN )eTS \IICHECH 
lebendire kraft durch den glauben an eINeN persöl | 
1 :- dıe ἀγὺ ὕεια 
praedicat mehr oder mindeı die & FOLITTOTL I 
praedici 


Juripi ] 1 hie. welche er 
-ott des Euripides und der philosophie, 


und kann zu keiner mensch 


rsönlich, 
aueh für ıhn 
ronaseic sagt: τοιοῦτι 
RT 


er be a 
ler ausgeführte oottespDegri 


naraphrasirt verse des grolsen n 


ıder die diehter οἱ zr/4£ı 


TEIV μοιχεύειν TE Hal ἀλλήλους ἀπατεύειν (bei Sextus Emp. adv. 

ımm. 289); das folgende ist nur in einer paraphrase erhalten drvo- 
φαένεται xal περὶ ϑεῶν ὡς οὐδεμιᾶς ἡγεμονίας ἐν αὐτοῖς οὔσης" 
οὐ γὰρ ὅσιον δεσπόζεσϑαΐξ τινα τῶν ϑεῶν, ἐπιδεῖσϑαί τε μηδενὸς 
αὐτῶν μηδένα μηδόλως (Ps. Plutarch bei Diels doxogr. 580). Eur. 
hat auch im Autolykos verse des Xenophanes nachgebildet, wie schon 
im altertume bemerkt worden ist. 

1348 &xAırcov hat nicht die bedeutung des praeteritums, sondern es 
steht das particip des aorists, weil ὄφλω aorist ist. z.b. Hik. 302 μὴ 
σφαλῇς ἀτιμάσας, du irrst dadurch, dafs du verachtest. A. Sieb. 754 
σπείρας ... Erica, er wagte zu zeugen. vgl. 532. 

1351 ἐγχαρτερεῖν ϑάνατον dem tode trotzen’ steht Androm. 262. 
auch hier ist ἐγχαρτερήσω ϑάνατον überliefert; man hat das verbum 
geändert, um es dem vorigen satze unterzuordnen. allein dann wird der 
anschluls des nächsten satzes unklar, und man vermifst in der ganzen 
rede die praecise äulserung des entschlusses zu leben, von dem die 
übersiedelung nach Athen nur die ausführung ist. somit war Javarov 
in βίοτον zu ändern. das ist kein schreibfehler: da hat vielmehr die 
gemeine menschenansicht geändert, die es zwar für schwer hält zu sterben, 
aber nicht begreift, dals zu leben unendlich viel schwerer ist. 

1353 ἀλλὰ χαίπερ μηδέποτε δαχρύσας ἐπὶ μηδενὶ ἐχείνων τῶν 
τόνων ὧν ὑπέστην νῦν εἰς τοῦτο βεβίασμαι ὑπὸ τῆς τύχης ὥστε 
δαχρῦσαι. dies ist der gedanke, den Her. hat, als er mit einer adver- 
sativpartikel fortfährt. da drängt sich der eigentlich subjungirte teil vor, 
was durch den äulserlichen anschluls des μυρέαν χάριν motivirt ist. 


> 


an ihn lehnt sich relativisch ὧν οὔτ᾽ ἀπεῖπον οὐδέν᾽ οὔτ᾽ ἀπ᾽ ὀμμά- 
τῶν ἔσταξα πηγάς, und nun wird notwendig, dafs das adversative in 
einem neuen satze (γῦν δέ) zu seinem rechte kommt. die erklärung 
muls mit dem tiefen affecte des redenden rechnen, dem logische strenge 
übel anstehen würde. — ein bescheidenes δή, das die πόνοι als bekannt 


zeichnet, genügt jetzt gegenüber der pomphaften aufzählung in der 


früheren rede. γεύεσϑαι in dieser übertragung ist Eur. geläufig; es ist 
] 


it vornehme metapher, sondern volkstümlich, denn die komödie hat 
s. in χαχῶν ἄγευστος αἰών (S. Ant. 582) ist der ausdruck tragisch 
geadelt, und ἐμπύρων &yevounv S. Ant. 1005 ist vollends anders, tropus 
für σειρᾶσϑαι. aber Sophokles Tr. 1101 hat eben diesen vers seinem 
Herakles in den mund gelegt ἄλλων re μόχϑων μυρίων &yevoaunv. 
das erste weinen hat er mit der häfslichen wendung ὥστε παρϑένος 
ἡέβρυχα χλαίων überbieten wollen. hübsch läfst ein guter dichter des 


ν 


. Wilamowit II 18 


icht Alkaios von Messene, Kalnel 

- £ , . TEEN veroielsen. Tao 

ersten tri aneı n weg en eines 5 il Y TE a 5 

A ra, Su na νἱ woroov LaYE 

ὄσσων οὐ πάρος δεδευμένων εὐ Ὁ ἈΝ θαχρῖ hi 4 Per ιν : 

: ; ; N a 44 7 mrovdvı y* das ταί die spielende kleinma ere] 
(und das har) ἐσχύσιξε φαθγανᾷᾳ hlic} infalt Athens 
we oe mr ia or sp jenschiiche eini: Fi 11, 

der hellenistischen poesie, hier die grolse me 2 a δὼ 

"Ὁ er bitter für ‘sehorehen . die zEvro@ Hoas (20) Sını 

1357 ὁὀουλεῦειν bitter ΠῚ 8 he . 2 : ᾿ der 

mvthos: so bleibt also die andere alternative τοῦ χρεῶν μετα. r 

J Be , RL DON)» »horche uis 
mensch soll aber nicht wider den stachel löcken (1228): gehorchen = 

r ja doch. der vers gilt nicht blols dem zwange der ersten tranen, 

er ]e ας 


) - : miker 
ondern dem des unglücks überhaupt. diesen vers hat der ΚΥ 


5. 2 ἀρετὴ sagen liels 
überbieten wollen, der den sterbenden Herakles zu der @gern sageı 
| > 
σὺ ἄρ᾽ ἐδούλευσας τύχῃ, adesp. 374. 3 
5 7 8 s ist gefalst: nun müssen seine 
1358 eZev, “nun denn’. der entschluls ıst gefa 
consequenzen gezogen werden. οἶκε. 
1860 νεχρούς praedicativ zu περίστειλον. das hysteron proteron I: 


echt griechisch zuerst das wesentliche, die bestattung, dann die voı 
sch , 


bereitenden nebenumstände. eu: 
1361 τιμᾶν ist das eigentliche wort für toteneult, noch in später prosa 
ὁ bitterer is - be- 
häufig in dieser praegnanten bedeutung. um so bitterer ist der 
Ὕ 
chränkende zusatz δαχρύοισι. der vater darf die kinder nicht bestatten, 
S € 


der grofsvater hat nichts als tränen. | a 
1362 Gretchen “ ınd das kleine mir an die rechte brust: niemand wirc 
I) 


1 ikea 1 > ra 
t mehr bei mir liegen’ - man kann ın der antiken poesıe lange 
Sons 


᾿ ft «u ” - ) in "Ὁ Η N e 
suchen, ehe man solchen zug wiederfindet: dafür treten die grabstein 
TURN ) 


ein, welche des lebens εὔχολος χοινωνία darstellen. 
1363 zoıwwvia bedeutet nicht wie gewöhnlich und wie 1377 den zu- 
»1s7 3 


stand des χοινωγεῖν, denn die gemeinsch aft Megaras mit μές kindern 
hat Her. nicht zerstört. sondern das abstractum ist re ” en 
stehen wie ξυμμαχία die bundesgenossenschaft don λεία iu Βι a 
schaft” u. dgl.m. dafs diese bedeutung später nicht vorkommt, lıeg 
: dafs τὸ χοιγνόν | | 
gg Rue τὴν βιάζι ου ᾿ 2 ΜΠΡῈ dich zum leben’, nicht etwa "tue deiner 
Tro. 1171 wird zu einem kinde, 


für sie allgemein geworden ist. 


seele (also deinem W illen) gewalt an, 
tsein der güter dieser welt kommen konnte 


ΟΡ 


das noch ehe es zum bewuls 


1 2 ᾽ 1, in der 
} { ι of ᾿ EV) \ I U ἽἼ 7 { Ü "4 γἦσι U. 1. h . im 5 bt I 
stor yen 19 5 gesag li DV vol - € τῇ KT ’ { Υ͵ ( 


je geki , wur 
animalischen existenz hast du sıe gekannt. bei Homer, ψυχῇ Ε 
< x " r 
’ . ann y r δεῖν. }}}} ic ὠγεῖσί αι 
‘st sie auch nur das leben. ψυχῆς ἄφει A 


> ’ ΄ d ᾽ 
Er DESEWV 
Ἂν 


μον ὡς ἐπα mA Mat Sta: 
(Ei aklı t 103) ze igt denselben nie ausgestorbenen gebrauch. Plat. Staat 
erakli ' 


͵ 


ψυχῆς φήσομεν ἔργον εἶναι. der infinitiv 


t 
; 
᾿ 
ξ 
: 
3 
| 
ἴ 
. 
Η 
| 


die ὄργανα zu gericht salsen, 


also epexegetisch, d. h. er gibt das 

actıo verbi in Wvynv βιάζου hinstrebt 
1367 Man kann sich die nächsten versreihen nur so gesprochen denken, 
dals Her. aufsteht, an die leichen einzeln herantritt um abschied zu 
nehmen, und dann seine waffen, bogen und keule, aufnimmt. da er nun 
von Thes. 1394 wieder zum aufstehen aufgefordert wird, so hat der dichter 
implicite vorgeschrieben, dafs Her. vom schmerze überwältigt am schlusse 
seiner rede zusammenbricht. ist so die bewegung dem schauspieler vor- 
geschrieben, so gibt ihm die durchgehende anapher des wortes ἄϑλιος 
(zuerst 1365) die entscheidende weisung für die reecitation. 
Da τέχτειν auch vom manne ganz gewöhnlich gesagt wird, so kann 
die tragödie das verwandtschaftsverhältnis durch tautologischen ausdruck 
besonders stark bezeichnen. wie hier, auch Hik. 1092 φυτεύσας χαὶ 
τεχὼν νεανίαν (so zu schreiben). A. Choeph. 329 πατέρων χαὶ τεχόν- 


τῶν, Ähnlich S. El. 12 Öualuov xai χασιγνήτης. 


1368 ὠνάμην verbieten die attieisten (Phrynichus p. 11 Lob.), es ist 
aber durch eine attische inschrift (CIA I 494) bestätigt, und offenbar steht 
17" BR17 Δω,.ς \ ᾿ 
Hipp. 517 ὀνάσϑαι μὴ μαϑεῖν, 118 εὐχλεᾶ σταισὶ προσϑεῖναι βίον, 
αὐτή τ᾽ ὀνάσϑαι derselbe aorist, obgleich ὄγνασϑαι überliefert ist. so 
wird auch bei Platon Staat 528 εἰ τίς τι δύναιτο ἀπ᾽ αὐτῶν ὀνάσϑαι 
zu betonen sein. Platon hat zwar sonst das ionische ὠγήμην, aber bei 

ν᾿ ΄  - > ! ® 
Eur. Alk. 335 kann ὠγνήμεϑια perfect sein. 
26 May} 942,2) wi ΠΟ Adv) 9 i ; atti 

1 69 εὔχλεια βίου wie 1152 δύσχλεια 8. und in einem attischen 
epigramm 29 Kaib. er denkt nicht an die arbeit für ihr irdisches wol. 
an die Megara 461 erinnert, sondern an den segen der eltern, der 
den kindern häuser baut. das gegenteil, den fluch der elternschande, 
führt Phaidra ergreifend aus Hipp. 424. 


ziel an, auf welches 


1373 Von Sophokles Tr. 542 aufgenommen und umgebildet, wo Deia- 
neira, der H. eine kebse ins haus bringt, sagt τοιάδ᾽ Ἡραχλῆς... 
οἰχούρι᾽ εἰσέπεμινε τοῦ πολλοῦ χρόνου. 

1381 παιδοχτόγους σούς: das adjectiv gehört nur zu dem ersten teile 
des compositums; es ist eine attraction ähnlich der zu τἀμὰ πεδία γῆς 
168 erläuterten. uns mag es seltsam anmuten, dafs Her. den mord 
scheinbar auf die waffen abwälzt, weil er ihn ἄχων begangen hat. 


aber 
wie sehr sie für ihn leben, zeigt auch 


1099, und dieselbe anschauung 
lebt in der δέχῃ ἀψύχων. wie die phylenkönige am prytaneion über 
die einen ἄδηλος φόνος begangen hatten, 
so ward alljährlich das beil verurteilt, mit dem der Thaulonide an den 
Diasien den stier geopfert hatte, und debattirte Protagoras mit Perikles 
18* 


276 


in dem rechtsfalle, den Antiphon in der zweiten tetralo 
nicht der speer ἀχουσίου φόγου @LTLOS WAR Plut. | | 
ist es keine leere redensart, wenn Her. diese mörder seiner kKindeı 
yerüh ] es ist so wenig eine rhetorische figur, dals 
berühren sich scheut, und es ist so wenig eine rhetoris« 
- ᾿ , aachen A 9OR 
reden, wie dals χϑὼν φωνὴν ἥσει 1290. en | 
:ciell euripideische katachres: 

ἠἡλένη für 1 zu brauchen ist eine speciell euripideische ka 

ὠλένη für χείρ zu Dre . \ a nn, 
die nur Lykophron mit freuden aufgenommen hat, χεὶρ hat dageg: 
ganzen arm ursprünglich mit einbegriften. | 

1382 ri φάσχων; in prosa ἐπὶ τίνε προφάσει. 

- Ι ἃ ἱ führt Her. dar: als er seines dienstes 
1386 Die erwähnung der feinde führt He τ. daı uf, ἃ ι TS a. 
bei Eurystheus noch gar nicht einmal wirklich ledig ist. auch dazu 

bedarf er der freundeshilfe. | 
ἄνοιος heifst der höllenhund wie die kentauren 364 und der löwe 1211. 
. ς > . 
/ Ξ = = P RU? Η 
das in hat eine viel stärkere bedeutung als unser wild ; es ist deı 
ἵ ; ) ; : 2 
gegensatz von ἥμερος, 80 in ἀγρεέλαιος ἃ. dgl. die culturlosen menschen 
nennt Pherekrates Ζγριοι. Aristoteles (Pol. 4 2) nennt den menschen 
si S 
, . » ’ ᾿ = Ἁ ἫῬ μ ᾿- . h ssond Ir; 
ohne ἀρετή das wildeste tier ἀνοσιώτατον al aygımraroy. De ers 
hübsch ist das spiel Anakreons (1), der Artemis anredet ἀγρέων δέσποινα 
ϑηρῶν und dann sagt, dafs sie auf die Magneten gern herabschaue, οὐ 
y Ἷ 1 Γ ᾿ ᾿ 4 Zn [7 rg , 
? veig 7 tag, we der tat Artemis zwaı 
γὰρ ἀνημέρους ποιμαίνεις πομῆτας, weil in | | 
das wild im walde beschirmt, aber zugleich an den märkten thronen: 
die städtische eultur (Kallim. an Art. 12). ın all diesem ist ἄγριος ganz 
gleich ἀνήμερος. die ableitung von ἄγρος Ist 80 sehr verdrängt, dals 
I “ > . Ἢ R ie 
dafür &yoeiog neu gebildet werden mufste, aber die dichter bezeichnen 
gern die wesen, welche in dem ἥμερος βίος, dem leben, das wir kennen, 
.} ἐ: i ᾿ , , * 
nieht vorkommen können, als ἄγρια, wo die bedeutung einem ungeheuer 
Ἷ Ἂ 4 : j - 919 
ähnlich wird. so ist die delphische schlange (Homer hymn. an Apoll. 302) 
< . J 
Ι fi j a 1 214) Q ‘ 3 
und der trozenische stier ἄγριον τέρας (Hipp. 1214), so die giganten 
(n 206): so dann auch die kentauren und der höllenhund. dafs Her. dem 
4 


> 


ungetüm, das er doch bezwungen hat, ein solches beiwort gibt, ist für 
die veränderung seiner stimmung überaus bezeichnend. überliefert ist 
sinnlos ἀϑλίου, was man in ἀϑλέῳ ändert: aber dann mufs man wider 
die verskunst des Euripides vor dem letzten fulse interpungiren. vgl. 
zu 280. auch reicht das blofse χύων ohne artikel für den Kerberos 
nicht aus, 2 Ze ER 

1387 συγχατάστησον μολών: die praeposition gilt für das zugesetzt 
partieip mit, “begleitend’. — χόμιστρα singulär für χομεδή, gemeinig- 
lich ist es die bezahlung für das χομέζειν. ähnlich λύτρον ῥῦτρον 
σῷστρον. aber das letzte buch der Ilias heifst Ἕχτορος λύτρα Hektors 


ing. auch in dem grolsen gesetze von Gortyn (3, 37) ist die des näheren 
nbekannte bedeutung (schenkung beim χομέζεσϑαι, der hochzeit) hier- 
us entwickelt. 


4 > 


390 τάφος begräbnis’ homerisch (letzter vers der Ilias mit schol.), 


attisch das grab. dem homerischen gebrauche folgt auch $, OT. 1447. 


die Athener sagen rapal, was wiederum bei Ioniern grab bedeutet 
Herodot. 5, 63. 


1391 Er ordnet sein eigenes begräbnis mit an: für Theben ist er tot, 
so falst es auch der chor 1427, dem diese anrede zunächst gilt. — &vi 


λόγῳ ἅπαντας alle unter einem begriffe, in einem atem’. oft so bei 
Platon, ähnliches bei Hippokrates, d. h. die quelle des ausdrucks ist die 
wissenschaftliche ionische prosa. natürlich fehlt dieser gebrauch bei den 
beiden andern tragikern. 

1393 ἄϑλιοι γεγενήμεϑα, ἐπειδὴ πάντες ὑφ᾽ Ἥρας ἐπλήγημεν. 

1394 Es war intendirt ἀνέστασο μηδὲ δαχρύσῃς περιττότερον; 
δαχρύων δ᾽ ἅλις tritt dafür als das schonendere ein. aber die adversativ 
partikel ist nur durch dieses umspringen der rede herbeigeführt. 

1396 Hier ist nicht γάρ durch poetische freiheit von seinem zweiten 
platze im satze gerückt, sondern χαὲ γὰρ τοὺς σϑένοντας würde einen 
falschen sinn geben. χαέ ist intensiv und von dem begriffe den es 
intendirt nicht zu trennen. der gedanke den Theseus mit γάρ begründet 
ist ich begreife deine lähmung’. 

1397 Das erstarren, eben noch ganz sinnlich von der unfähigkeit die 
glieder zu regieren gesagt, legt dem Griechen den gedanken der unem- 
pfindlichkeit um so näher, als er λέϑος als sprüchwörtliches bild für 
teilnahmlosigkeit verwendet (2 611 mit schol, Theokrit Köu. 18). wir 
modernen sind geneigt bei solchem ausdruck an Niobe zu denken, die 
vor schmerz zu stein ward, allein man hat sich vor dieser keinesweges 
ursprünglichen oder richtigen auffassung der sage zu hüten. Niobe ist 
das bild ewiger trauer (Soph. Ant. 824 und danach EI. 150), nicht weil 
sie ganz stein ist; das würde für den Griechen einen widersinn geben, 
sondern weil sie ewig weint. Shakespeare hat recht “wie Niobe ganz 
tränen’, 

1399 Her. steht auf, geht auf Thes. zu, will ihm die hand reichen, da 
sieht er das blut daran kleben, und der physische ekel überkommt ihn. 
an die metaphorische übertragung der blutschuld (1233) ist nicht mehr 
zu denken. 


1401 Wortspiel mit παῖς, das, sohn und sclave bedeutet. vgl. die 
ähnliche situation Or. 221. 


Commentar., 


1403 dıdovaı in allen möglichen verbindungen statt bezeichnender 
verba ist ein euripideischer idiotismus El. 678 Γαῖα χεῖρας ἡ δίδωμ᾽ 
ἐμάς, 1. A. 1221 γόγασι σοῖσι σῶμα δοὺς ἐμόν, Bakch. 621 χείλεσιν 
διδοὺς ὀδόντας, Or. 42 οὐ λούτρ᾽ ἔδωχε χρωτί u. dgl. m. 

1404 ζεῦγος ganz eigentlich. Her. schlingt seinen arm um den nacken 
des freundes, und vergleicht diese gruppe mit einem gespann ungleicher 
zugtiere, von denen das stärkere auch die last des gefährten ziehen mulfs, 
dies kann aber zu dem lobe des Thes., welches der folgende vers aus- 
spricht, keine veranlassung gegeben haben, und überdies ist in ihm τοιόνδε 
beziehungslos. folglich ist ein vers ausgefallen, in welchem Theseus dieses 
misverhältnis irgendwie auszugleichen versprach. also etwa ἀλλ᾽ εὐτυ- 
χήσεις μεταλαβὼν ἐμῶν χαλῶν. 

1405 Die beistimmung zu einem allgemeinen lobe Athens erweitert. 

1407 ὡς δή ironisch, A. Ag. 1633 ὡς δὴ σύ μοι τύραννος ἔσῃ. 
E. Andr. 594 ὡς δὴ γυναῖχα σώφρον᾽ ἐν δόμοις ἔχων. 8. OK. 809 
ὡς δὴ σὺ βραχέα λέγεις. Plat. Euthyd. 298 ὡς δή, εἴσχτερ ἕν ἐττί- 
σταμαι, ἅπαντα ἐπίσταμαι") --- φίλτερον, seiner ableitung nach das 
womit man τελεῖν bewirkt, ist vor Eur. nur liebeszauber. er wendet es 
im weitesten sinne an, und ihm folgt die spätere praxis der dichter, 
Androm. 540 σοὶ οὐδὲν ἔχω φίλερον “ich stehe zu dir in keiner liebe 
bewirkenden beziehung”. Alkmene 103 δεινόν τὸ τέχνων φίλτρον, 
Danae 323 fürchtet Akrisios die liebkosungen seiner tochter ταῦτα γὰρ 
scargl φίλτρον μέγιστον (so zu lesen: überliefert ταῦτα γὰρ pP. u. 
αἱ Svvovolaı πάτερ), in den beiden letzten fällen können selbst wir 
noch von dem “zauber’ reden, den die kinder auf die eltern ausüben, 
die sich der liebe nicht erwehren können. hier ist das schwerer; denn 
Her. verlangt nach einem piArgov, und Thes. fragt ihn, ob dem kranken 
das wonach er verlangt nicht schaden werde. da ist vielmehr das medi- 
cament gedacht, der liebestrank, was das p/)rgov meist war, und be- 
zeichnet wird der erneute abschied von den kindern deshalb so, weil er 
als excitatorium amoris den schmerz erhöhen, also dem kranken schaden 
wird. — dewv ἔσῃ ähnlich Diktys 332 Ion 875. es stammt aus der 
vulgären rede, wie z. Ὁ. in hippokratischen krankheitsgeschichten, und 
kommt so wenig in den höheren stil, dafs es die redner mit einem ent- 
schuldigenden ὡσπερεί vorbringen (Demosthenes 45, 57). Thuk. 6, 57 
οὐ ὁᾳδίως διετέϑη ist anders, wenn auch die wortbedeutung dieselbe 


1) Der auf ὡς δή folgende satz τοῦτο ἀδύνατόν ἐστιν ταὐτὸ εἶναί τε καὶ 


ur; ist unecht, schon weil er zu ὡς δή nicht pafst. aber vornehmlich, weil er den 
ganzen syllogismus verdirbt. deutlich eine randglosse. 


nee ET er Se 
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ist, — Thes. meint also es kann für deinen zustand unmöglich eine er- 
leichterung sein, wenn du so deine liebe anregst”’ 

1408 Nicht sowol der persönliche dativ ἐμοί als στέρνοις ist zu er- 
gänzen, wobei sich die beziehung auf den redenden von selbst gibt. 

1410 Als Thes. den Her. in Amph. armen sieht, mahnt er ihn, dafs 
sich solche gefühlsäufserungen für den χαλλένεχος nicht schicken: er 
will dem freunde den peinlichen abschied kürzen. freilich mufs der apell 
an seine taten für den wirkungslos sein, der die nichtigkeit irdischen 
ruhmes so ganz empfindet. 

1413 σοί gewöhnlich in dieser bedeutung mit der stütze einer prae- 
position ἐν oder σσαρά. ὃ, OT 435 ἔφυμεν, ὡς μὲν σοὶ δοχεῖ, μωροί, 
γονεῦσι δ᾽ ἔμφρονες, auch darin ähnlich, dafs ein benachbartes δοχεῖν 
das verständnis erleichtert. IT. 575 ὄλωλεν ὡς ὄλωλε τοῖσιν. εἰδόσιν. 
Bakch. 200 οὐδὲν σοφιζόμεσϑα τοῖσι δαίμοσι "vor gott sind wir in 
gar nichts weise, sind unsere σοφέσματα μωρία᾽ jetzt meist zerstört, 
obwol der sinn vortrefflich, der ausdruck unanstöfsig ist (was man hin- 
stellt, ist keins von beiden), und Eur. des Herakleitos ἀγὴρ νήστιος 
ἤχουσε zcoög δαίμονος (97) im sinne hat, 

© ist mit absicht gewählt, denn darin dafs er lebt, liegt die gröfse 
des Her., liegt zugleich die übereinstimmung mit seinem früheren leben, 
von dem ihn Thes. abgefallen wähnt. daher der trumpf δοχῶ "sollt 
ich meinen’, 

1414 Thes. bestreitet das, denn er verlangt in Her. den typischen 
heros zu sehen. — γοσεῖν ist jeder anomale zustand. Andromed. 141 
heifst es von den nur durch ein vorurteil der sitte zurückgedrängten 
bastarden γόμῳ νοσοῦσιν. Oineus 566 χέρδους ἕχατι καὶ τὸ συγγενὲς 
γοσεῖ das geld macht selbst die verwandschaft unzuverlässig’. also 
wenn man an Her. als dem allsieger erst zu zweifeln anfängt, so ist es 
um seinen ruhm getan, vgl. z«uvw 293. hier kommt hinzu, dafs jede 
innere regung, welche den menschen bemeistert, dem Eur. wie seiner zeit 
"krankhaft’ erscheint. 

1415 Her. widerlegt ihn durch die berufung auf Thes. ratlose ver- 
zweiflung im Hades, während er selbst seinen endgiltigen entschluß ge- 
falst hat. 

1416 Thes. wendet den streit so, dafs der kranke freund zum schein 
recht behält, aber an den aufbruch mit erfolg gemahnt wird. er gibt 
seine eigene mutlosigkeit zu, aber nicht um sie hatte es sich gehandelt, 
sondern um den gefühlsausdruck. 

λῆμα hat niemals die etymologische bedeutung “willen’, sondern be- 
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deutet “mut, ταράστημα τῆς ψυχῆς (80 Ammonius) φρόνημα, mit 
welchem prosaischen worte man es immer vertauschen kann; hier könnte 
auch ψυχή stehn. so sagt der redner für Polystratos (Lysias 20, 29) 
μηδενὸς ἥττω εἶναι ἀνθρώπων τὴν ψυχήν; Herodot 5, 124 nennt 
den Aristagoras ψυχὴν οὐκ ἄχρος, d.i. feige. dals λῆμα so sehr seine 
bedeutung verändert hat, liegt daran, dafs der verbalstamm, von dem es 
abgeleitet ist, nur auf speeifisch dorischem sprachgebiete erhalten war, 
und da die Doris auf die bildung der litteratursprache geringen einfluls 
gehabt hat, in epos lyrik drama fehlt und nur in epichorischer poesie 
(Epicharm) oder künstlicher nachahmung derselben (Aristophanes, Theokrit) 
vorkommt. bei Herodas ist es einer der wenigen dorismen. der ver- 
einzelten angabe eines grammatikers, dafs Eur. λῇς sogar im dialog ge- 
sagt hätte (fgm. 629) kann man also keinen glauben schenken. λῆ μι 


2> 


selbst scheint erst in der chorischen lyrik aufgekommen zu sein, ist dem 
Pindar und der tragoedie gewöhnlich, in der komoedie, auch wenn sie 
davon weiterbildet (Anuarı@v) immer als wort eines fremden stiles ge- 
braucht. Herodot hat es wol in Athen aufgegriffen und sagt χεῖρες 
χαὶ λῆμα 5, 72 4. x. ἀνδρεία 7, 99, 4. χαὶ δώμη 9, 62, immer um die 
virtus nach der physischen und psychischen seite voll zu bezeichnen. 
so auch λῆμα χαὶ ἀρετή in dem epigramm bei Demosth. 18, 289. der 
alten elegie scheint es eben so zu fehlen wie der hellenistischen poesie 
(Lykophron Arat Kallimachos, den Bukolikern) und natürlich der prosa. 
erst die stillosigkeit des Josephus und dann die ganz späten, Synesius, 
Heliodor greifen es auf. 

ὡς vor praepositionen im drama ganz gewöhnlich, Bakch. 454 οὐχ 
ἄμορφος ὡς ἐς γυναῖκας. Soph. OK 14 πύργοι ὡς ἁ rt ὀμμάτω 


πρόσω. auch wendungen wie ὡς ἄγος μόνον Ὁ. Ant. 775 sind ähnlich. 
die prosa sagt ὅσον oder ὅσον VE. 

1419 In Amphitryons frage liegt mehr als der lebensüberdruls des greises, 
nämlich eine schwere mahnung ihn nicht zu verlassen. denn da der 
tote ohne würdige bestattung keine ruhe findet, diese aber nur von dem 
nächsten leibeserben vollzogen werden kann, so wird Her. im eigent- 
lichsten sinne an die cardinalpflicht γονέας τιμᾶν gemahnt. so versteht 
er es denn auch und verspricht sie zu halten. das erregt die ver- 
wunderung des Amph., da sie ja doch getrennt werden, wird aber durch 
das versprechen aufgeklärt, ihn, sobald die kinder bestattet sind, nach- 


kommen zu lassen. den auswee wählt Eur. um so lieber, als er 


1 
i 


. αὶ ᾽ 1} \ eo 
aussicht erweckt, dafs auch Amph. in der gastlichen erdı 
finden solle. 
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Der accus. &yn ist nicht apposition zu τέχνα, sondern zur actio 
Phoen. 1046 Oldimovg ἔβα τάνδε γᾶν, τότ᾽ ἀσμένοις, 


| 


ἄχη, 807 οὔρειον τέρας Σφιγγὸς ἐλθεῖν πένϑεα γαίας, 

1220 πιχρὸν ὄδυρμα γαῖα σὲ δέξεται. --- der anfänger mag sich 

fragen, weshalb nicht aus δυσχόμειστα γῇ das näher liegende ἄγη 

acht ist; er wird sich die antwort selbst geben, sobald er sich um 

sprachgebrauch umtut. dafs ein leidlich umsichtiger herausgeber das 

äher liegende mit bedacht verschmäht hat, wird jeder ehrliche und ge- 

verstand sich selbst sagen. wer also mit einer leichteren’ ver- 

besserung kommt, attestirt sich selbst noch anderes als die unkenntnis 
des sprachgebrauches. 

1423 αἰσχύνη (vgl. zu 557), ist erst ein wort des 5. jahrhunderts, das 
an stelle von αἶσχος tritt. Demosth. 19, 252 übersetzt so geradezu das 
solonische αἶσχος ἀπωσάμενοι (1, 8) mit αἰσχύνην ἀπήλλαξεν. es 
bezeichnet gewöhnlich das, dessen man sich zu schämen hat. das kann 
eine handlung sein (Ion 288), eine person (Tro. 172, Aischin. 3, 241 vgl. 
uch Thuk. 8, 73, Hyperbolos ist vertrieben δεὰ πονηρίαν καὶ αἰσχύνην 
τῆς πόλεως), eine gesinnung (Antiphon. 6, 1). für den plural steht kein 
nderes beispiel zu gebote, doch gibt es die weit kühnere reflexive (empfin- 

ler scham) Hik. 164, S. Tyro 598, und nur in der nuance der 

ist verschieden Isokrates Plat. 50 οἶμαι δ᾽ ὑμᾶς οὐδὲ τὰς 

ἄλλας αἰσχύνας ἀγνοεῖν τὰς διὰ πενίαν nal φυγὴν γιγνομένας ἃς 

ταραλείπομεν αἰσχυνόμενοι λίαν ἀχριβῶς τὰς ἡμετέρας αὐτῶν 

χίας ἐξετάζειν. αἰσχύνη schändung’ gehört nicht her und ist weit 
OT. 1284. 

Wie der gebeugte von Thes. geleitete Her. das widerspiel dessen 

lie er gerettet hatte, in das haus fortzieht, so ver- 

r mit demselben bilde auf jene gruppe (631). die blolsen 


wir lesen, mögen nur zufällig anzuklingen scheinen: sobald 


nan das stück sich gespielt denkt, kann der parallelismus der actschlüsse 


nicht mehr dem zufalle zugeschrieben werden. jene scene schlofs eine 


Υ 


gnome über die vaterliebe, hier wird ein anderes gut verherrlicht, das 


iber macht und reichtum steht. inhaltlich aber correspondirt dieses lob 


“- 


der freundschaft mit dem schlusse von Amphitryons erster rede (58): 


ok 


in dortiger wunsch hat sich ganz anders als er erwartete erfüllt. Her. 


unglück geraten: aber des Thes. freundschaft hat die prüfung 


I) I 
wort, qaas de 


n Ioniern ganz fehlt und für die 
namen Jlaoixvrroog zu belegen ist. bei guten 


sehr früh von 


Ἰ 


für χεχτῆσϑαι verwenden. 80 8 


einzeln im drama. namen ie IIaoı@öng ΠΠασίας 


oder weisen auf herkunft aus diesem 

die erofßsen tragiker nicht, wol 
ς, ἃ Α . “ + 
1427 Der chor greift das letzte wort des scheidenden auf. 
΄ u ὃ - ῳ 1. πο > | 


ar νὰ ἢ wie schwer mus der 
freundschaft ein so hohes gut Ist, ΜΙ schwer ΓΕΒ | 


γ 
γε: 
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der chor nach der anderen, und zwar gieng dei 
. { : ao ANY») Ἢ δ Ι "Von 
begleitet hatte, voran (schol. Ar. Wesp. 082), Amphitry: 
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ER ” ἂν ὦ 
leichen auf das ekkyklema, das dann hineingerolli wird. 


“Ἢ = Bin. γέ σίου Ὁ Ἢ seinem eigenen 
wenn er mit dem CnNOTe Tortigie IE, il 1Π0Π} 5 
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\ | \ Lean 
ihm anvertrauten leichen weg. ras in den zwischenacten 
zwei dramen vorgieng, 
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chor die masKke aD uU 


Γ pfeifer, der ' 


NACHTRAGE. 


attıscher fund zu einem nachtrage, 
nicht, wie früher bei Typhon, in die tiefe 
2 a Tr ἔτ ὦ . a. ER 
wo wir Achelooscult kannten, sind jüngst zwei sehr 


funden worden, von denen das eine Herakles zeigt, 


o, 1 2.20. r al ve. r RB; . >. ., ὅδ: . 
sıtzenden Dartigen ge: alt, die man genelet ist iur einen 


zu halten; nur palst der krug dazu nicht, den er hält 
ihm steht oder stand ein weib mit füllhorn; im hintergrund der 
des Herakles Hermes; auch er hält einen krug. der sitz des frag- 
gottes ist das von den nymphenr ekannte haupt eines fluls- 


ottes, “χελώιος bezeichnet. (Ep. ἀΟΎ. 94 Fi lie thronende fieur 
ehrt auf einem anderen votivrelief wieder (s. 133); die reste der inschrift 


ind von Skias zu av/&dnx: alfa gi so viel zweifel- 


ung in der richtung zu liegen, 

ie universale potenz des wassergottes nicht mehr 
1 ᾿ 1 1 . “1 

elementarwesen Acheloos eine höher gewertete 


erhob, oder auch ein Acheloos, dessen sitz nuı 


haupt, die conventionelle darstellung des flulsgottes, blieb. das 


+] 2 FERNE | | ᾿ al . 2 us .# ... oz 
übernahm eine freundlichere tochter. was Herakles will. mufs 


u | 
lassen: aber die erwerbung des füllhorns, auf 
bei einem besuche des in Agrai geweihten 


ıiöse inhalt der dargestellten scene. 
auch des Aristarchos gedenken sollen. wie 


ς; 


" Ἱ . . ε 2 2 τ᾿ Ἵ 4 
seiner ganzen ar und seinem anschlusse an Aristoteles entspricht, 
u εἰ. ᾿ 


ν 


hat er den Herakles rationalistisch aufgesalst: und in- seirier Homerexegese 


118 bemerkt Aristonikos ἡ διπλῆ, 
οὐχ οἷδε {τί 0” Ἡῤαχλέα. ich habe frühsr den entsprechen- 
schlufs auf den heros Asklepiös zu besprechen 
die lehre Aristarchs nicht kennen, wie.dort wir: 
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heit der methode: denn Aristarch n« tirte den ve Y nur, 


. . ν᾿ a 2 6092 
seiner hülfe das unzweideutige zeugnis für den gott Herakles 4 602 
athetiren, worin ihm denn leider noch heute selbst solche noch folgen, 
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ISTE 


Eigennamen. 


Danaeı 

Danaiden 

Deliaden 

Delphi > 
Demeter von Hermion 
Demokritos ur 
Demophilos Onagos . 
Dieuchidas . 

Dikaia in Thrakieı 
Dion von Prusa 

ionismen. . u 48 Dionysien . 

Örestie personenverteilung . 150 | Dioskuren . rn 
Akarnanen .. t  Diotimos von Adramyttion 
Alkathoos . . 49. 86 | Dodekathlos, epos 

78 | Dodona 
Doloper 
Dorer 


volkspoes k 


"ὦ, 

+ 

fund fund» 

es 

μι DD 
N > 


on 


> 
μ. 


βυυν 
πα 
fh 
τῷ ὧδ μ᾿ 
>) “Τί 00 ὦ m - ἢ 


ud 

md 

CL 
en 
κατὰ 


“᾿ 

Εω 

vie 

leer 

picharm 

ryX Milde a Een 
uripides anklänge an Herakleitos II 


ἦ 


El 
E 
FE 
E 


Hesiod 
Homer I] 
an sprüchwörter . 
an Xenophanes. 
biographisches . 
— bilder 
botenbericht« 
— charakterisirung 


ῳ 
) + 


DD ed DD m N 


oras 


. 2. 
OSE1UO0N10S 
(r 


Prota 


= 
hd 
Ar. 
2 
u 
A 
Eu 


Sachliches. imperfectum 
infinitiv 
ionismen 

Dlondes 
blutsühne 


a1 maoant y 
( iemental 


praesensstamm dyn: 


erset 


hausanl ΤῊ 
L, . I 


Svnizese 
herolde 


apodosis unterdrückt 


Inrungssatze 


bezeichnung des ganzen durch corre- 
late hälften II 231 


κω. 


lbezeichnung . II 52. 184, 275 


ω ἐ ε 
: 


πες IT 440 50 ii 080. 104. 1565 __ einschub eines satzgliedes ohne störung 
Kallinikos lied 1 49 δ δον | ei 
kitharodisel 


11 09. Ol. 3119. 161. de der construction II 58. 21! 
ischeı OL il Ol 1 


9 m ᾿ — frattunesname neben dem 
> 


Jiljl tl kl 


fieuren, /wvix: hinderns ᾿ 


--- L7i κοινοῦ 


incongruenz um zu wechseln 


170. 241 
| 


' praedicate neben zwei 
αἴρῃ subiecten II 199 
᾿ Π 90 


1onıker 
Dau nac 


nach stollen und abgesang g‘ 45 Teizianum 


responsion 


daktyloepitriten ‚243 rhythmischer refrain. 
aktyloepitr 


Inlen 


1 
Diosser 


Vocalverkürzung vor vocal 
Intl Wort- und versaecent 
anakoluth 
1orist 
ırtilol 


x im.‘ 


w | MER We Ν ὉΣ ne 28 
5. Stellenregister. | 89. II 22 1022 εὖ" 
= Bee Π 19 044 II 54 
£ ἀοῦρον, τέϑβ, II 255 
.. U) 

᾿ :, Id. . ce er ρ  ΝΝΝ 
Herodotos 1, 56- . 

I Bacher - 

an De. « . . . . . ᾽ 1 
Hesiod Aspis ( 

Erga 253 


) εν 
05 


Herodas 1. 63 | nr 


266 
II 98 
II 258 


1I 


Himerius or. 
Hippokrate: 
lex i 
epidem. I 16 
de morb. sacr. 
de victu I 
Hipponax 35 
Homer 1 
(J 
Prom. 63 I ‘tym, M. “σέληνι ὧς Ι aaa δ: P 
4 IT 4} 1101 II 115 P 


{ 
Oy4 


u en 
Dil del rel Äh Ad dd I 


ἐς 
1 
u 


Sieb. 90 


403 
Alexis Zloın? 
Alkman 22 
parthen 
Anakreon 
94, ὃ 11 6 | | 
Andokides 1, 72. 124 II 37 102 II 182 101 [908 7 
Anthol, Pal. \ II 19 10 | ig. 20 Π 73 hymn. 
Antiphon 1, Hygin poet 
, 4 lamblich protr. 
Apollod DıDi, , 
— — II 132 
Apollonios Rhod. 1325 II 42 (4 ἀφῶ μεῤρ. 
Aristarchos trag. 3 | I 1 1 ID il 12 Bull. 
Aristopha 
- 13 
Wolk. 


or 


Dittenberger sv 
Bronze Tyskiewicz 
Isyllos paean 17 


Iudas ep. 12 
Ps. Iustin or 


2. 
Kallimachos 


᾿ » 


nes 


6. Wortregister. 


truudlen 

407 5 

ἡσέκαστο 
ἀγρώστης Ι 91 )᾿ϑέντης 
“ἐδ ς ἐν 2777: 
aldas 130 | aürooavro: 
alkıvos ἀφιέναι τιν ἐ 
; ΑΗ 
apopur 


. > z / 
Nikander Alex. Ayaıot 


. OAA ᾿ . Ωδ0 IT 69 ala 
Oinomaios useb. pr. e\ 214 i 0 Ια, 1 


Aydır - 


βία 


Boduıo 


Ὁ. a] mi DD Ὁ. 


AXNDATO 
> f 


Orpheus (Proel 


ἀκοντέζω 


Ρ ᾿ ᾿ Νὰ ὁ ᾿ 4 , II 177 dxo0Jlvıor 
aradoxXograpn, 11 9 Φ ὦ 1904 . ᾿ , Γ'; 
> 1 , ν΄ I Tyanl 111 1 151 OKUUOV . : 10. αο 
Paulus ad - nn 
> ἃ "} IT 4 I fr} AAUOTO ä ZU |] £ 
Pausanias II 25, ἃ 2 ’ 
\ => - 1 ᾿ 141 Ahe£ıs . ; VEhOE 
Pherekydes :ho 11 
-- | f 4 ) mc 11 ἱ Alı 77 
1 1296 DB. 18 E "Δ. 4 
4, τοῦὐῦὺ : . ᾿ . i . : δι ν ze a 
Philostratus vit | | 831 L | 


γενοῦ 


vit op! γεύεσίαι 


Pindar Ol, 


γηράσκει 

voD/’@r . 
nö 

| : 1.1 

Uyaı uor U. del, 


ἀλλὰ 


Jr 


© 
00 


ἀλλα Te : { ; ‘ 106. 257 Adlos 


7 
: 


» ἔ , « ς 
ἀμαϑέα. | 0. 255 | devdowrns 


j 


duavoos . 3510 


= 


EOTTOSEN 


r ͵ “-«Ι c ᾿ 
Authkhe να 200 | δεασέστει 


7 
1 
12 
3 


Θιυοι 


n 


Nu 


. e ν᾿ 9, 
aus Ja: Zi OlavkAos 


1 


Μὰ 


ἀμφέ. δ δ . ΕΣ 3 διαφέρει 
3 % 


58, ın composıtis . . . . 2 >) διαφεύ; ξιΊ1 


58 | Theokri 


00 > 6 


.10D 


a αϑλέπε {2 : 30 | dıddı ct 
ἄνάνειν. 2 | διελϑεῖν 


18 


‘ 


Q 8 a αιδής . 45 | dıxaarrs 


i Ji 
: a . { ‘ 
A 15 216 AavatveoVar. . ’ 143 | dıxen 


ἀνασιτύσσει , II 256 | Slogpvs 


μὰ Ὁ μὰ ἴὸ μὰ 
δὺς» ὧὡκϑ “- 

ἣν 

c 


"Ὁ Οϑα σιμὰ μὰ ς 


“Ἄν ae 


Phaidr 
epigramm 
Plautus Rud 


ἀναφέρει ὃ : Zz& Ι διωϑεῖσθαι 
, | δεώκει 
δόκη “α 
δόκη σεξς 
δόξα 
ἐφ 


ἀσπελαύψνεσίαι ὥώ δόμος ὀῶμκμα 


δ em 
\ = 


Pratinas IT 7m | δα 
anohayelı . 000 


. ᾿ - 04 | wunhan en ) 2 ΓΟᾺΛ ) ᾿ > ὃ X 
Quintus Smyrn. ὃ, 881 . . HI 186 | Tryphon φθον, “4 ᾿ ee Zr 
wi Tyrtaios 1 ὁ Ϊ 106 ATOADTILEN : i | δρῦς 
. > ἔ } ῃ N , 
5 2 ἀστοί ϑεώρεσίϑἕϑαι ᾿ 4 δύστηνος 
Schol. Arist Sr en er μῶρος 295 Ζωρεεῖ 
Hom. © | X enophanes bei Sext,.adv,iog.144J - “ORTEN . . ὠρεεῖξς 


--- ; j Ὗ > 1 oO I \ r m4 II 9239 Υ 7 > 
570 (carm. ) Bek. BI- — Am. V7rik. .. γι tl au | ein 
ADUHATA . . . ; δᾶ. 
\ 


τ 

T 110 

ι 1 ε ᾽ ! ᾿ Ω ( 4 ὸ - Y Ν u « - 
1, Isthm. 3, 6 ‚. 1051 relief Zoera bass. Il 64 [1 20 @ouo,eıy UNGd Com] σὉ | eavrot 
;‚4iDuLillll, ὦ. Ze . zu ᾿ ᾿ - 


ne 
Pin: we 
Prob zu er: buc 7 | 18 | schale des Alison ADoN Tos ᾿ . » ἕξ; χαρθσιεος 
- eu Aoreuds . « 9 ἐγκρέψει 
x d x 2 


LTEDO il ZU] Eyyos 


Stat. 


ee 


rooolu {91 
σωφΡΟΊ ἐς ξέ} 


- 


Sr 


ἔνθεον 


£ Üg 7 “εε} 
ἐφολκέβ 


w 1 . 
EVavAOs 


296 


Taoos 
TE 
TEXVOUI 
reuven φέλα 10] φέλεος 
Τενϑεύς ιίΩ irnn 
EVVEUS „ : ᾿ ᾿ . | @IATOO 
SO u 
TETOWOLOTOS . . Ι φοένες 
HE ΝΞ 
Tiveväl » 
ἡ τέχτουσα. : 201 | χαέρει 
τἂν 2/4 | yalosır Asyen 
tis ᾿ ᾿ ii 170. 235 ' χαλκοάρης 
τράπεζα. y; |ydoxen 


τρόπος . δι yaoud 
N Ι 


ν , WW 
T00908 . ‘Mm γ ὦ 
τύραννοξβ i χορεύει 


TOoSs 


ws 
L Boıw ὑβρέζει 161 | γρεῖος 


ἣ or, 
λλος Yır (| χρόνῳ, 
ὑπέρφευ. Ι ) 
“ΔΑΝ. « 72. 73. 110. 233 ιϑάλλω 
ὑπο βλέπει 'νυ 


υδροῦ,. . . . ᾿ / 


vyr 


vnoypaneı 


Yaiveo Var 


Tao0s » 


SGELOEHO 


N RE A BEER ® a ee FE TR EIERN RENTE δὰ 


oe ; : d % i 


